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40 Anlagen, 40 Besitzer | 


Der große 
HiFi 
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Alle Videosysteme 
im Vergleichstest 





Oper _ | 
Die schönsten Tode 
der Primadonnen 
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Für alle,die immer schon 

von einer absoluten 
Spitzen-Hifi-Anlage geträumt 
haben: 
Umblättern-undsehen _ 
wie Ihr Traum in Wirklichkeit 
aussieht! 
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Editorial 





Hannes Scholten 


Viel Weizen, wenig Spreu 


Die Düsseldorfer HiFi-Messe wird von mehr als 200 Ausstellern 
bestritten. Zeigt jede Firma im Durchschnitt nur fünf Neuheiten, 
muß sich der Käufer mit 1000 neuen Geräten vertraut machen. 


; Sind das wirklich alles verbesserte Modelle, oder betreiben die 
= Hersteller vor allem Gehäuse-Kosmetik nach dem Motto: hier 


ein paar Griffe dran, da die Frontplatte schwarz gefärbt, links ein 


= paar Knöpfe mehr? 


Wer in Düsseldorf die Spreu vom Weizen trennt, wird über- 
rascht sein. Die schnelle Entwicklung in der Elektronik hat zu 
billigeren Bauelementen, neuartigen Fertigungs-Methoden und 
einfallsreicheren Schaltungen geführt. 


Dadurch wird der Preis für hohe Qualität in der Unterhaltungs- 


elektronik immer niedriger. Kostete beispielsweise ein Verstär- 
ker der Spitzenklasse vor wenigen Jahren noch 3000 Mark, so 
muß er sich jetzt gegen Konkurrenten für 1000 Mark behaupten. 
Das kommt dem Käufer zugute. 


Auch das Niveau der Geräte in einer Preisklasse wird einheitli- 
cher. Die Zeit, als zum Beispiel zwei Receiver für 900 Mark in der 
Qualität weit auseinanderklafften, gehört der Vergangenheit an 
— wiederum ein Vorteil für den Kunden. 


Schließlich präsentieren einige Hersteller aufsehenerregende 
Entwicklungen — sei es, daß sie gut und dabei verblüffend billig 
sind, sei es, daß sie bei immer noch erschwinglichen Preisen neue 
Maßstäbe in der Wiedergabe setzen. 


Mit einem Wort: Düsseldorf bietet viel Weizen und sehr wenig 
Spreu. Die Suche lohnt sich also. 


Wan SGG 


ANNTNB 23= 
SYNTHESE 


TONAR AC 


n sich ein Lautsprecherprogramm, 

beidessen Entwicklungund Fertigung 
ausschließlich auf feinste Klangqualität und 
und größte handwerkliche Sorgfalt Wert 
gelegt wird. 


och mehr ein System von Audio- 

Componenten außergewöhnlicher 
Güte. Ein TONAR AC besteht immer aus 
einer Kette von elektronischen und 
mechanischen Geräten, deren Auswahl 
und Verknüpfung zu perfekter Musik- 
wiedergabe führt. 


E: solche Zusammenstellung ent- 
spricht dem aktuellen Stand der 
Technik und wird genau dem Anspruch 
eines jeden TONAR AC-Besitzers an die 
Wiedergabegüte angepaßt. 


abei reichen die Möglichkeiten eines 

TONAR AC von der Einbeziehung in 
die bauliche Planung eines Hauses bis zur 
Integration in vorhandene räumliche und 
technische Gegebenheiten. 


ber dieses Konzept gibt es keine 

technischen Unterlagen; es kann nur 
im Gespräch mit den Mitarbeitern des 
AUDIO-FORUM erarbeitet werden. 


AUDIO 
EEE 


ENTWICKLUNG, HERSTELLUNG UND 
VERTRIEB HOCHWERTIGER ANLAGEN 
FÜR HIGH FIDELITY. AKUSTISCHE 
RAUMGESTALTUNG. DESIGN U. MUSIK 


HIFI-STUDIO H. WINTERS KG 





Koloniestraße 203 - 4100 Duisburg 1 
Tel. (0203) 372728 - Telex 855259 AUDIOD 


Stand 7018 
Halle 7 


Düsseldorf 
18. bis 24. 
August 78 








Die Wirklichkeit hat die Traumgrenze erreicht! 


(Ein Traum, den Sie sich erfüllen können.) 


Bei dieser Zusammenstellung haben Ken- 
ner gewählt, was Könner schufen: Bausteine 
von einer Qualität, die es müßig erscheinen 
läßt über dieses oder jenes kleine Detail zu 
diskutieren. Leistung im Überfluß, letzter 
Stand der Technik, progressives Design. 


®. LUXMAN T-12, FM Tuner 

Accutouch (Optimiertes Quarz-Stabilisierungs-System) - 
LED-Feldstärkeanzeige : LED-Mittenanzeige : Bandbreite - 
umschaltbar : Multipath-Testschalter - 400 Hz-Generator » 
automatische Sendereinrastung : 5-fach Drehkondensator - 
< 0,02% Klirrfaktor 


@® LUXMAN C-12, Realtime Processed DC-Preamplifier 


Gleichspannungsverstärker im Echtzeitbetrieb - einstell- 
barer NF-Attenuator - Linear Equalizer - Anschlüsse für 
2 Endverstärker-Paare, umschaltbar - 1 Tuner : 2 Tonband- 
geräte - 2 Aux :- 2 Phono - Tape Dubbing - 2xTonband 
Monitor (1xDIN-Anschluß) - Subsonic-Filter, 2 Frequenz 
Doppel-T-Filter - exclusive DML-IC’s, dadurch keine 
Gleichspannungsdrift - kurze interne Leitungsführung 
durch optimalen internen Aufbau - Klirrfaktor weniger 
als 0,005% : Tonband-Aufnahme, abschaltbar 


&® LUXMAN B-12, Realtime Processed Mono 
DC-Amplifier 


vollk. Gleichspannungsgekoppelt - max. Ausgangsleistung: 


mind. 150 W an 8 Ohm, 20...20000 Hz, bei weniger als 
0,006% Klirrfaktor!!! - exklusive DML-IC - Überlast- 
sicherung : Eingangsabschwächer 


@ LUXMAN CX-1, Realtime Processed Prepre- 

Amplifier für MC-Systeme 
weniger als 0,003% Klirrfaktor bei 20 dB Verstärkung - 
Eingangsrauschen weniger als -150 dBv : Bypass-Schalter 
für MM-Systeme - Muting-Schaltung - Verstärkung 20 dB 
oder 30 dB, schaltbar : vergoldete Cinchbuchsen 


OB le Top lo), @.{ılıkolieirAfıtc CH 402 299 
DC-Motor 

direkt getrieben - Gleichlaufschwankungen: < 0,02% - 

besonders großes Plattenteller-Trägheitsmoment (600 kg 

cm?) : resonanzfreies Metallchassis Externer Netz- 

transformator 


& MICRO MA-707 : Gerader Tonarm, dynamisch 
ausbalanciert (auch einzeln erhältlich) 

Erzeugung der Auflagekraft durch Feder : extrem niedrige 
Masse - variable „effektive” Masse - durch verstellbares 
Zusatzgewicht auf alle Systeme optimal abstimmbar : Reso- 
nanzfrequenz zwischen 8 und 10 Hz (optimale Einstellung) : 
neuartiger Leicht-Tonkopf 


Wollen Siemehr wissen? Hier ist Ihr Informations-Coupon! 


Ich will nicht länger nur träumen. 


Schicken Sie mir 
Informationsmaterial über 
LUXMAN-, MICRO- und quadral- | 
Hifi-Komponenten. 

| 


all-akustik 


Vertriebs GmbH & Co KG 
Eichsfelder Str. 2 : 3000 Hannover 21 
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(D MICRO LC-80 W, Moving-coil-System 


Silberspule - nur 0,5 mg effektive Masse : Übertragungs- 
bereich 20 ...45000 Hz : Ausgangsspannung: 82 uV 
(1 KHz) 


quadral aq 11, Lautsprechereinheiten 

Belastbarkeit: 200 W RMS - 4-Wege - LED-Belastungsan- 
zeige : Mitten + Höhen-Einsteller - Gehäuse 3-teilig: steck- 
bar - schwenkbar - trennbar 





(® Micro MX-5, Kopfhörer 
offener Q-Konstant elektrostatischer Kopfhörer - 


tragungsbereich 20...25000 Hz 
wiedergabe : angenehm leicht 


Über- 
» bestechende Klang- 








Besuchen Sie uns 
auf der Hifi ’78 in Düsseldorf. 
Halle 5, Stand 5005 


Alleinvertrieb 


all-akustik 


Vertriebs GmbH & CoKG - Eichsfelder Str. 2 : 3000 Hannover 21 
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Scharfe Fotos vom ihm gibt es 
nicht: Konstantin Papier wehrt 
Fotografen erfolgreich ab. Moni- 
ka Nellissen beschreibt den Ka- 
rajan-Leibwächter. Seite 152. 


6 


Der Plattenspieler Transrotor AC gilt als eines der 

schönsten und zugleich besten Laufwerke der Welt. Wie gut ist 
die neue, preiswerte Version des englischen Herstellers, der Trans- 
rotor „Golden Shadow“? Lesen Sie den Test auf Seite 116. 


Aus einem Kleinst-Betrieb ent- 
stand einer der größten Elektro- 
nik-Konzerne der Welt. AUDIO- 
Redakteur Dr. Gerald ©. Dick 
(rechts) zeichnet ein Firmen-Por- 
trait von Philips. Seite 134. 











Disco-Film, ein neuartiges Plat- 
ten-Reinigungsmittel aus Berlin, 
ist billiger geworden. Wurde es 
auch besser? AUDIO testete die 
neue Version und untersuchte sie 
im Labor. Seite 86. 





Komiker oder Blödmann: Der 
Bremer Otto Waalkes. Sänger 
Stefan Sulke schreibt, warum er 
Otto mag, AUDIO-Chefredak- 
teur Hannes Scholten lehnt ihn 
ab. Lesen Sie auf Seite 160. 


Dune n den 
Li RA nd iM ur, ty sur Ten 


Fernseh-Zuschauer sind nicht 
frei — mächtige Programm-Di- 
rektoren sagen ihnen, was sie 
sehen dürfen. Einen Ausweg ver- 
spricht das Kabelfernsehen. Es ist 
längst überfällig. Seite 107. 
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Leserbriefe 
Impressum 
Vorschau 

Personalien 


TEST 


- Grand mit Vieren 

 Tonarme Audio Craft AC-300 

Mk Il, Breuer Dynamic, Formula 4 
Mk Ill und Hadcock im Ver- 

_ gleichstest 14 
Kraftprobe 

- Hitachi-Verstärker HMA-7500 und 
Vorverstärker HCA-7500 im Ver- 


ooa 








_ Melntosh-Test: Wie gut sihd HIFi- 
_ Oldtimer? 52 
- Filmwirtschaft 
Test: Das Platten- -Reinigungsmit- 
tel Disco-Film unter dem Mikro, 


- Lückenfüller 

Test: B + O Lautsprecher M 78 96 
Schatten-Spiel 

Test: Plattenspieler Golden 
Shadow 116 


- TECHNIK 


Pro Riemenantrieb 
 Vor- und Nachteile des Direkt- 





Eine richtige Kapazität 

Thema des Monats: Die 

Anpassung von Tonarm und 
Tonabnehmer 100 


Wunsch-Fernsehen 
Professor Klaus Haefner 
schreibt über den Stand des 


Kabelfernsehens 107 
Beruhigungsmittel 
Alles über Dolby-Aufnahmen 110 


Lohnende Lektüre 
Die Werbung für den Spendor- 
Lautsprecher BC I 114 


AUDIOVISION 


Das vierte Programm 
Alle Videosysteme im 
Vergleichstest 90 


MESSE-SONDERTEIL 


Düsseldorfer Neuheiten 
Die ersten Neuheiten der 
HiFi-Messe 1978 18 


Hochamt für HiFi 
Hallenpläne: Wo welche Firma 
ausstellt 56 











 skop 86 


und Riemenantriebs 46 
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Messeführer 
Tips für Düsseldorf 60 


GLOSSE 


Der Operationsverstärker 
Ein erkranktes Testgerät wird ge- 
rettet 44 


WETTBEWERB 


Sie haben die Wahl 
40 Anlagen, 40 Besitzer — der 
große AUDIO-Wettbewerb 











1978 64—84 

RGEBEER—ODO———————— 

Tricks & Tips 122 
: Neue Produkte 126 
12 Tips für den Boxenkauf 130 

SCHALLPLATTEN 

Neue Klassik-Platten 144 

Neue Pop-Platten 170 

Neue Jazz-Platten 182 

Platte des Monats 148 

Neue Referenzplatten 163 

Die Damen sterben selten 

senkrecht 

Marcello Santi über die schön- 

sten Tode der Primadonnen 142 


Papier ist geduldig 
Der Mann, der Herbert von 
Karajan betreut 152 


 Project-Leiter 


Die neuen Erfolge des Sängers 

und Produzenten Alan Parsons 159 
Wes’ Brot ich eß’, des’ Lied ich 

sing’ 

Immer mehr Schlagerstars 

verkaufen ihre Stimme für die 
Werbung 159 
Otto: Pro und Contra 

Zwei Meinungen zu Deutschlands 
Blödelstar 160 
Schneller Finger 

Eric Clapton läuft vor sich selbst 
davon 164 
Unter die Haut 

Der holländische Entertainer 

Herman van Veen 168 
Ein Lied für Willy 

Die Stars von gestern: 

Fred Bertelmann 181 
Raritäten-Kabinett 

Längst verschollen geglaubte 
Jazz-Platten sind wieder 


aufgetaucht 189 
Denkmals-Pflege 

Wie viele Titel von Jazz-Komposi- 
tionen entstanden 192 
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pti- 


glichkeit an vor- 


.. der Processor die Musik in jedem 


© Raum in konzertsaalgewohnter Breite 
.. das elektro-pneumatische MFB- 


System die Wirkung tiefster Bässe 
OHNE Resonanzverfälschungen 


zehnfach verstärkt - 


® 
oO" 
@ 


. das überlappende Schallfeld in 
Verbindung mit Reflektionen im Raum 
.. der integrierte Verstärker im Laut- 

sprecher ein Klangbild sichert, das 


optimalen Hör-Eindruck bringt - 
sonst nur von groß-volumigen Boxen 
zu erreichen ist - und außerdem die 


Anpassung an die Raumakustik o 


miert, mit AnschluBmö 
handene Verstärker/Vorverstärker. 


und Tiefe wiedergibt - 


| 





® 
® 
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An Audio, Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1 


Erstaunliches 


Ergebnis 
AUDIO 7/78 „Lange Leitung“ 


Als Besitzer einer Anlage der 
höheren Mittelklasse lese ich 
IhreZeitschriftmitgroßerBe- 
geisterung. Ichnahmbis zuih- 
remBericht "LangeLeitung" von 
Heinrich Sauer immer an, ein 
größerer Querschnitt als 
1,5 mm? wäre für den Heimbedarf 
nicht notwendig. Ich habe nun 
Leitungen von 4mm? genommen 
und das Ergebnis war erstaun- 
lich. Die Bässe kamen viel im- 
pulsiver, die Höhen klarer und 
direkter; kurz, die Musik hat 
insgesamt an Fülle und Räum- 
lichkeit erheblich zugenom- 
men. Ichmöchtemichaufrichtig 
bedanken. 


Manfred Peplau 
4000 Düsseldorf 


Den Kern getroffen 
AUDIO 7/78 Sonderteil „Das Wunder Ohr“ 


Nach vielen Jahren trockener 
Berieselung mit HirFi-Daten 
durch konventionelle deutsche 
HiFi-MagazineistesIhnenend- 
lich gelungen, denKerndes In- 
formationsbedürfnisses zu 
treffen. Ganz besonders glück- 
lich finde ich die Artikel- 
serie, die sich mit dem Ohr be- 
faßtunddeneigentlichenGrund 
erhellt, warum High Fidelity 
überhaupt existiert undvoran- 
getrieben werden sollte, mit 
der Krönung durch den Artikel 
vonEdgar Thompson. Dieübrigen 
Blätter scheinen nämlich ver- 
gessen zu haben, daß eine neue 
Generation herangewachsen 
ist, dieihrePhysikstundenwe- 
niger mit Schall im Zusammen- 
hang mit dem Menschen, sondern 
vielleicht eher mit dem Thema 
"GeräuschalsMittelzurDurch- 
setzung des "Einheitsstaa- 
tes'"angefülltbekommt undda- 
her einennatürlichen Informa- 
tionsnachholbedarf hat. 


Gerhard Richter 
2081 Ellerbek 


Ohne Ohrmuschel? 


AUDIO 7/78 Sonderteil „Das Wunder Ohr“ 


Es mußte geradezu wie ein 
Schlag auf mein Ohr, genauer 
auf meine Ohrmuschel, wirken, 
wenn Herr Cole so einfach 
schreibt, daß dieselbe über- 
flüssig sei. Er stellt damit 
gleich im ersten Satz seines 


Artikels (vielleicht infolge 
ungenügender Information) 
eineschlichtweg unsinnige Be- 
hauptung auf, dieerdanninden 
nachfolgenden beiden Absätzen 
mit aus dem Aberglauben ent- 
stammenden Argumenten unter- 
mauert. 

Ichmöchtedendiskriminierten 
Teil des Ohres in seiner Wir- 
kungsweise kurz beschreiben: 
Die Ohrmuschel zeigt mit ihrer 
charakteristischen, relief- 
artigenFormausgeprägteindi- 
vidualspezifische Merkmale. 
Physikalisch betrachtet wird 
sie durch die akustische Ein- 
gangsimpedanz des unmittelbar 
nachgeschalteten Gehörganges 
abgeschlossen. Ihrer akusti- 
schen Funktion nach stellt sie 
einlinearesFilterdar, dessen 
Übertragungsfunktion von der 
Richtung und Entfernung einer 
Schallquelle abhängt. Indem 


dieOhrmuschelmitihreranato- 
mischen Struktur in Abhängig- 
keit von der Schallquellen- 
richtung und - entfernung un- 
terschiedlich 


linear ver- 


Der lebende Beweis: Ohrmuschel von 
AUDIO-Redakteur Tim Cole 


zerrt, nimmt sie eine Umcodie- 
rung von räumlichen Schall- 
feldmerkmalen in zeitliche 
vor. HierinbestehtihreBedeu- 
tung für das räumliche Hören. 
Sieschafftalso (gemeinsammit 
nochweiterenVorgängen) durch 
ihreRichtwirkungdieMöglich- 
keit, Schalleinfallsrichtun- 
gen von vorne und hinten zu un- 
terscheiden. Die akustische 
Wirksamkeit der Ohrmuschel be- 
ruhtalsoaufsounterschiedli- 
chen physikalischen Phänome- 
nen, wie Reflexion, Abschat- 
tung, Streuung, Beugung, In- 
terferenz und Resonanz. Ver- 
einfacht kann die Ohrmuschel 
als schallsammelnder Trichter 





angesehenwerden, derimGegen- 
satz zuvielen Tieren (zumBei- 
spiel der Katze) nicht bewegt 
werdenkann. 

Es ist mir völlig unverständ- 
lich, wie eine solch lapidare 
Behauptung von einer Person 
aufgestellt werden kann, die 
doch für sich in Anspruch 
nimmt, dieErläuterungdesAuf- 
baues und der Funktion des 
menschlichenOhresaneinbrei- 
tes Publikum weiterzugeben. 
Ich kann als Erklärung hierzu 
nur vermuten, daß Herr Cole 


„entweder zu den äußerst selte- 


nen Exemplaren der Spezies 
Mensch gehört, die ohne Ohrmu- 
schelgeborenwurden, oderaber 
er besitzt zu seinem großen 
Leidwesen und zum Spott seiner 
Artgenossen Üübergroße, abste- 
hende Lauscher. Sollte beides 
nicht zutreffen, und Herr Cole 
denOhrmuschelnnochimmer jeg- 
liche Daseinsberechtigung ab- 
sprechenwollen, dann verweise 
ich ihn auf die letztverblei- 
bende Möglichkeit der Verwen- 
dungderOhrmuschel zursexuel- 
len Stimulanz. Viel Spaß! 


Wolfgang Stallmann 
6070 Langen 


Durchbruch 


AUDIO 7/78 Test Vierer-Bopp 


Es ist doch immer wieder gut zu 
wissen daß es einen gibt, des- 
sen kreativer Verstand es er- 
möglicht, weitreichende, in 
einem Gegenstand liegende 
Dinge zu harmonisieren. Als 
neutraleSchöpfung, siegewis- 
sermaßen einem Endpunkt zuzu- 
führen. Und das mit den uns 
heute zustehenden Mitteln. 
Herr Bopp ist mit seinen Gerä- 
ten dort angelangt - trotz ge- 
genteiliger Ansicht mancher 
Geisterdaten-Spezialisten, 
Wattriesen und Pseudo-Hi-Fi- 
Vollendern. Die Summe einer 
Aurchdachten Logik, die Summe 
geistiger und materieller 
Weitsichtigkeit! Als totaler 
Hi-Fi-Fan werde ich dem AUDIO- 
Heft 7 einen besonderen Platz 
einräumen, doch nicht als zu- 
letzt gekaufte Ausgabe. In Zu- 
kunftwerdeichnurnocheinLlä- 
cheln übrig haben, für soge- 
nannte Neuerscheinungen... 
Bis etwas Vergleichbares ge- 
schaffen wurde! 


Helmut Mayer 
7958 Laupheim 


Nachdem ich Ihren Bericht über 
den Vierer-Boppgelesenhatte, 
dachteicherstmal: "Ja, spinnt 


Briefe 











Bopp-Anlage 


denn dieser Herr Bopp total?" 
So gut seine Lab-Matic-Anlage 
auch klingen mag - ich konnte 
auchnachmehrmaligemSuchenin 
Ihrer Abbildung keinenKopfhö- 
reranschluß finden. Des wei- 
teren: Klangregler können 
schon dafür gut sein, die aku- 
stischen Bedingungen des Ab- 
hörraumes wenigstens teil- 
weise zu kompensieren, oder 
eine fehlerhafte Tonbandauf- 
zeichnung zu korrigieren. 
Ferner hat jeder bessere Ver- 
stärker heute einen "Tone-De- 
feat"-Schalter, mit dem die 
Klangeinstellung überbrückt 
werdenkann. 


Ulf E. Schmidt 
2800 Bremen 


Nicht mehr neu 


AUDIO 6/78: „Hochadel“ 


Der Test über die Beveridge- 


Elektrostaten hat mir sehr ge- 
fallen. Nurmöchteichdazuan- 
merken, daß die Sache so neu 
nicht ist. Schließlich waren 
unsere Vollelektrostaten 
schonvor 15JahrenamMarkt und 
sorgten meines Wissens auf der 
HiFi 68 in Düsseldorf für ei- 
nige Aufregung. Unsere Elek- 
trostatenwarendieersten, die 
galvanisch ohne Transformator 
mit integrierten Röhrenend- 
stufen angetrieben wurden. 
Dieses System wird nun nach 
langenJahrenvon zweiHerstel- 
lern benutzt. (Wir selbst fer- 
tigen seit vier Jahren nur noch 
Mittel-Hochtöner.) 


Rolf Rennwald 
6900 Heidelberg 


Ich binmal gespannt, wieviele 
Ignorantensichmeldenwerden, 
die behaupten, die Beveridge 
seiendasGeldnicht wert. Ent- 
weder haben sie durchsichtige 
MotiveoderdieOhrenanden Fü- 
ßen und stehen drauf. Ichkenne 


diese Lautsprecher gut und 
weiß, daß sie zum Teil einma- 
lige Eigenschaften (Dynamik, 
Impulsverhalten, Transpa- 
renz) haben. 


Georg Bruster 
8000 München 


In Ihrem Bericht "Hochadel" 
über die elektrostatischen 
Lautsprecher BEVERIDGE 
schreiben Sie, daß der von uns 
hergestellte Vorverstärker 
audiolabor VV 2020 aus Gründen 
der elektrischen Anpassung 
nichtmitdiesemLautsprecher- 
system harmoniert. Wir sind 
diesemProblemmitgroßerSorg- 
falt nachgegangen. Wir haben 
die Beveridge an 4 verschiede- 
nen Orten mit unserem Vorver- 
stärker getestet und stellten 
folgendes fest: Esistrichtig, 
daß unser Vorverstärker audio- 
labor VV 2020 nicht mit dem 
Lautsprechersystem Beveridge 
harmoniert. Eine Fehlanpas- 
sungist nicht der Grund. Unse- 
resErachtensliegtdasProblem 
in unterschiedlichen "klang- 
philosophischen" Ansichten. 
SiehabenüberdenLautsprecher 
eineneuphorischen Bericht ge- 
schrieben, uns ließ der Klang 
der Beveridgeinbestmöglicher 
Kombination völlig unberührt, 
in der Kombination mit dem VV 
2020 fanden wir das Ergebnis 
lästig. 

Musik in unserem Sinne war mit 
der Beveridge nicht zu reali- 
sieren, wohl mit einer Refe- 
renz, inVerbindung mit audio- 
labor. 

Gezeigt hat uns diese Untersu- 
chung, daß auch ein so langer 
und wortgewaltiger Hörbericht 
wie der von Ihnen geschriebene 
durch eigene Hörerfahrung be- 
stätigt oder widerlegt werden 
muß, subjektiv für jeden ein- 
zelnen. 


audiolabor 

Brinkmann & Knorn GbR 
An der Bega 10 

4920 Lemgo 1 


Transportschaden 
AUDIO 7/78: Test Garrard-Plattenspieler 


Ihre AUDIO-Computermeßergeb- 
nisse zeigen für den GT35P 
Gleichlaufschwankungen von 
0,21%. Dieser Wert, der von un- 
seren Meßergebnissen erheb- 
lich abweicht, kam - wie eine 
Kontrolle des Testgerätes er- 
gab - durch einen Transport- 
schaden zustande; dieLagerung 
des Rotors war nämlich ausge- 


schlagen. Die von uns bisher» 


Audio 


Zeitschrift für High Fidelity e Musik e Audiovision 


Redaktionsdirektor: 
Ferdinand Simoneit 
Chefredakteur: 
Hannes Scholten 
Grafische Gestaltung: 
‚Andreas Olbrich 
Harriet Klopfer 
Redaktion Test und Technik: 
Hans-Günther Beer 
Dr. rer. nat. Gerald O. Dick 
Peter Gurr 
Heinrich Sauer 


Redaktion Musik: 
Wolfgang Michael Schmidt 
Text: 
. Tim Cole 
Produktion: 
Elke Busch 
Fotografie: 
‚Frank Busch 
Wolfgang Schmid 
Ständige Mitarbeiter: 
Hans Joachim Bartsch, Werner Bruck, Anette 
Drees, Winfried Dunkel, Gudrun Endress, Mi- 
chael Henkels, Christine Herz, Anton Kennte- 


mich, Dr. Uwe Kraemer, Peter Kreglinger, Ralf 
Lenz, Wolf-Eberhard von Lewinski, Monika 


Nellissen, Siegfried Niedergesäss, Dr. Fried- 


helm Nierhaus, Werner Panke, Horst Rei- 
schenböck, Franz Sager, Marcello Santi, Nor- 
bert Scheumann, Alexander Schmitz, Inge- 
borg Schober, Dieter Schorr, Bernie Sigg, 
Martin Stadelmann, Peter Steder, Thomas 
Stefener, Dieter Werg; Peter Jones, London 
Redaktion: AUDIO, 7000 Stuttgart 1, Postfach 
1042 u 

Verlag: . 
Vereinigte Motor-Verlage GmbH & Co.KG, 
Leuschnerstr. 1, Postfach 1042, 7000 Stuttgart 
1, Telefon (0711) 2142-1, FS 07220886, Tele- 


. gramme motorpress stuttgart 


Anzeigenverkaufsleitung: Wolfgang Kri- 
wan; für den Inhalt verantwortlich: Monika 
Possehl; Vertrieb: Albert Manz; Herstel- 
lung Hugo Herrmann; Druck: Vogel- 
Verlag, Grafischer Betrieb, Würzburg; 
Printed in Germany 
AUDIO erscheint monatlich, mittwochs. — 
Höhere Gewalt entbindet den Verlag von der 
Lieferungspflicht. Ersatzansprüche können in 
solchem Fall nicht anerkannt werden. Alle 
Rechte vorbehalten. Nachdruck nur mit aus- 
drücklicher Genehmigung des Verlages und 
unter voller Quellenangabe. Unverlangte Ma- 
nuskripte werden nur zurückgesandt, wenn 
vom Einsender Rückporto beigefügt wurde. 
Lieferung durch Verlag, Post oder Buch- und 
Zeitschriftenhandel. 
Einzelheft 5,— DM (einschließl. MWSt). 
Bezugspreis direkt ab Verlag jährlich 56, — 
DM (einschl. MWSt), Auslandsabonnement 
inkl. Porto jährlich 65,— DM. Kündigung des 
Abonnements vier Wochen vor Vierteljahres- 
ende. 
Zahlungen erbeten an Vereinigte Motor- 
Verlage GmbH & Co. KG, Stuttgart. Post- 
scheckkonto 534708; Dresdner Bank AG, 
BLZ 60080000, Konto 9022284; Hypo-Bank, 
BLZ 60120050, Konto 4340150940; sämtli- 
che Stuttgart. 
Anzeigenliste Nr. 1 — Gerichtsstand Stutt- 
art 


gar. 
Im selben Verlag erscheinen: »auto motor 


und sport«, »mot — Die Auto-Zeitschrift«; 
»FLUGREVUE/flugwelt internationale und 
weitere Zeitschriften und Kataloge 





IRA SIEAMVEINZ 
ZIEIIGEIN NET: 
eh AUS 


(1 





Aufgrund seines 
aufwendigen Schal- 
tungs Konzepts — 
realisierbar nur 
durch konsequente 
Verwendung hoch- 
wertigster Bauteile - 
gelang es dem 
Vorverstärker Typ 
TTI ın die absolute 
Spitzenklasse vor- 
zudringen. Näheres 
steht im AUDIO- 
Vergleichstest 

Heft 8/78. 


Technische Unter- 
lagen gegen l- DM 
Rückporto. 


Exclusivvertneb 


AUDIOSYSTEMS -DESIGN BO =) 
Bergstraße 4, 1000 Berlin 41 
Telefon 792 3110 
CTW 


Briefe 





nach DIN-Verfahren gemessenen 
Geräte wiesen Gleichlauf- 
schwankungen von besser als 
0,1% auf. 


Bernd W. Kieker 
Garrard-Hifi 
8750 Aschaffenburg 


Industrie schweigt 


AUDIO 8/78: Thema des Monats 


Das "Thema des Monats" ist eine 


hervorragende Basis für Dis- 
kussionen. Ichfindeeslobens- 
wert, daß sich eine Redaktion 
so viel Mühe macht, sinnvolle 
technische Verbesserungen an- 
zuregen. Ich lese diese Bei- 
träge seit Heft 3. Und stelle 
dabei fest, wie die Industrie, 
die sich doch sonst bei jedem 
Mist meldet, wenn sie sich auf 
die Füße getreten fühlt, ver- 
hält: Bisher hat es noch keine 
einzigeZuschriftausder Indu- 
strie zum Thema des Monats ge- 
geben, weder Ablehnungnoch Zu- 
stimmung. Für die deutsche 
HirFi-Szene ist das bezeich- 
nend. 


Hermann Sommerfeld 
78 Freiburg 


Herrn Gurrs Vorschlag läuft 
letztenEndesaufeineKompakt- 
anlage hinaus. Auch in ihr ist 
alles auf engstem Raum inte- 
griert, werden lange Kabelwege 
vermieden. Bloß hat die Sache 
einen Haken: Es gibt keine gu- 
ten Kompaktanlagen! 


A. Stein 
85 Nürnberg 


Ich freue mich, daß Sie den Mut 
haben, der Industrie zu sagen, 
wo's langgeht. Die Tatsache, 
daß hier mit den "niedrigkapa- 
zitiven Kabeln" den Leuten das 
Geld aus der Tasche gezogen 
wird (wenn in Wirklichkeit hö- 
here Kapazitäten notwendig 
sind) ,isteineFrechheit.Gut, 
daß Sie das anhand eines fun- 
dierten Artikels nachgewiesen 
haben. 


Heiner Bietz 
68 Mannheim 


Alphorn-Penner 


AUDIO 8/78: Von einem,der auszog, ein Alp- 
horn zu suchen. 


Es gibt noch viel größere Alp- 
hörner, die weit tiefere Fre- 
quenzen erzeugen. Allerdings 
befinden sie sich fast allein 
Privatbesitz und sind nicht 
käuflich. Das längste, dasich 
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Er fand die Alphörner: AUDIO-Redak- 
teur Wolfgang M. Schmidt 


kenne, ist Über 20 Meter lang 
undkannnur inmehreren Teilen 


. transportiert werden. Der Baß 


geht sicher auf 70 Hertz hinun- 
ter. Übrigens fandich das Foto 
köstlich; Herr Schmidt sollte 
zum Alphorn-Penner ernannt 
werden. 


Guido Haug 
CH-Basel 


Ich habe selten mich so amü- 
siertwieüber IhreAlphorn-Ge- 
schichte. Allerdings kann die 
Sache teuer werden, wenn noch 
mehr Leser solche Anfragen an 
Sie richten. Stellen Sie sich 
mal vor, jemand will wissen, 
wie balinesische Holztronm- 
meln, feuerländische Mandoli- 
nen oder die Fischkämnme der Es- 
kimos klingen? Werden Sie das 
dann auch untersuchen und dar- 
über berichten? 


Peter Hopp 
54 Koblenz 


Wenn es nicht bekannt ist — ja. Die Red. 


Bescheidener, bitte 


AUDIO 8/78: Test AEC Monitore 


Ich kenne die getesteten AEC- 
Monitore nicht, und ich weiß 
daher nicht, wie sie klingen. 
Aber siewärenmir viel sympha- 
tischer, wenn sie nicht "Moni- 
tore"heißenwürden. Mitdiesem 
Begriff wird viel zu viel 
Schindluder getrieben. 


Wolf D. Göhringer 
4830 Gütersloh 


Briefe 





Das Beste, was ich je in einer 
HiFi-Zeitschrift gelesen 
habe. Nur darf ichmir eine Be- 
richtigung erlauben: Der Io- 
nenhochtöner wurde nicht von 
der Firma Braun in Saarbrücken 
entwickelt, sondern von dem 
britischen Hersteller Fane. 
Auch die imBergischen Land an- 
sässige Firma Hartung fertigt 
solche Ionenhochtöner. 


Alfons Schatz 
5000 Köln 


Wegwerfen 


AUDIO 8/78: Philips Digital-Platten 


Leute, schmeißt Eure Platten- 
spieler und Eure Platten weg. 
Die Super-Scheibe von Philips 
kommt, und wir werden wahre 
Wunder erleben, was das Klang- 
bildangeht. Ichbesitzeandie 
2000 Langspielplattenundeine 
ganz gute (10000,-DM) Anlage. 
Aber beider Sachewerdeichvon 
Anfang an dabei sein. 


Frieder Kumcharek 
53 Bonn-Beuel 


Neutrale Testergebnisse sind mehr als schöne 
Redensarten. Lesen Sie was führende Medien 
schreiben: 

HiFi-Stereophonie 

Aber was aus der ACRON alles herauskommt, ver- 
blüfft gerade beim Umschalten zwischen einem 
Riesen wie der ..., die immerhin nicht weniger als 
176 ACRON-Boxen „verdrängt“. Es besteht gar kein 
Zweifel, daß Franz Petrik mit der ACRON 100C... 
ein Meisterstück abgeliefert hat. Gesamturteil: 
Hervorragend klangneutrale Kleinstbox, bei der die 
Relation Baßabstrahlung/Volumen so sehr verbessert 
worden ist, daß sie im Baß mit weitaus größeren 
Boxen konkurrieren kann. 





Kündigte die Super-Scha 
Erhard Leupold, Philips 


Wie langewirddieses Spiel der 
Industrie noch andauern? Da 
legt man sich im Lauf der Zeit 
eine Menge Platten zu, und 
jetzt soll ich sie plötzlich 
nicht mehr abspielen können. 
Ich habe es leid, alle fünf 
Jahre auf neue Systeme umstei- 
gen zu sollen, nur weil es an- 
geblich etwas besseres gibt. 
Außerdem frage ich mich: Wenn 
es 1983 dieDigital-Plattegibt 
- was gibt es 1993? 


Helmut Lahrsow 
8069 Singenbach 


| 
; 


Deutsches Fernsehen „Ratgeber Technik“ 
... dieser Winzling von der Firma ACRON weckte 
Erstaunen. Ins Regal gestellt, kann er es in Trans- 
parenz und Klangfülle durchaus mit wesentlich 
größeren und teueren Boxen aufnehmen. 

High Fidelity, USA „Mighty Miniature“ 

Um Sherlock Holmes zu zitieren, „wenn man alles 
elimiert hat, was unmöglich ist, dann muß das, was 
übrig bleibt, egal wie unwahrscheinlich, uie reine 
Wahrheit sein.“ Hier ist ein solcher Fall: Der Frequenz- 
gang zwischen 100 Hz und 10000 Hi ist gerader 

als von jedem Lautsprecher, an den wir uns erinnern. 
Ihr Impulsverhalten ist hervorragend und die Box 
klingt unglaublich transparent. ... 


Endlich ein modernes System, 
das mir die Möglichkeit ver- 
schafft, Musik inder origina- 
len Dynamik zu hören. Und end- 
lich wandert die längst anti- 
quierte und unvollkommene 
Langspielplatte auf den Müll. 
Im Zeitalter der Raumfahrt- 
technik wurde es auch hohe 
zeit. 


Dr. Albert Osterfeld 
65 Mainz 


Hoffentlich ist Philips so 
klug, möglichst frühzeitig 
alleanderenHerstellermitei- 
ner Lizenz für diesen Platten- 
spieler zu versehen - sonst 
gibt es den selben Hickhack wie 
bei der Quadrophonie und meh- 
rere Systeme nebeneinander, 
bis die Sache stirbt. Das wäre 
zu schade. 


Erich Scheuning 
4680 Wanne-Eickel 


Je kürzer Ihr Brief ist, desto wahrscheinlicher wird er 
abgedruckt. Die Redaktion behält sich vor, Zuschrif- 
ten zu kürzen. 









Fordern Sie ausführliche Unterlagen über die 
ACRON 100 C, 200 C, 300 C und unsere neuen 
200 B, 300 B und 400 B an. 


ACRON 


Vertrieb durch 

den Fachhandel. 
Acron F. Petrik GmbH 
Friedensstraße 34 Schweiz, TONAG 

6368 Bad Vilbel Schmelzbergstrasse 51, 
Telefon (0 61 93) 87353 CH-8044 Zürich 


Österreich, Tebeg GmbH 
Bartensteingasse 14, 
1-1010 Wien 
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MFB von Philips. 
Mehr Leistung und besserer Klang 
aus HiFi-Anlagen. 


Mit seinem MFB-Boxen-Programm bietet Philips ein hoch- 
modernes Boxen-Konzept an, das hergebrachte Leistungs- und 
Klanggrenzen überwindet und alte HiFi-Regeln außer Kraft setzt. 
Denn jetzt wird die Leistung nicht mehr durch den Verstärker be- 
stimmt, sondern durch die Anzahl und Art des jeweiligen Boxentyps. 
Ihre zukunftsweisende Technik bewirkt eine unverfälschte, natürliche 
Klangwiedergabevon.dentiefstenBässenbiszu denhöchstenHöhen. 


Die MFB-Leistungserweiterung am Beispiel einer HiFi-Anlage mit einem Ver- 


stärker mit 2x 20W Sinus-Leistung. 








. j i i mit 
Ausgangsleistung/Sinus ea an 6 Boxen (usw.) 
konventionelle Boxen 2x 20W (Leistung wird aufgeteilt) 
MFB-Box 541 2x 30W 2x 60W 2x 90W 
MFB-Box 544 2x 60W 2x 120W 2x 180 W 
MFB-Box 567 2x 60W 2x 120 W 2x 180 W 
MFB-Box 545 Studio 2x 100W 2x 200 W 2x 300 W 


Aus einem Steuergerät lassen sich 
also beliebige Sinusleistungen im Rah- 
men der jeweiligen MFB-Klasse heraus- 
holen. Die Erweiterung der Leistung ist 
jederzeit problemlos möglich (die Impe- 
danz spielt keine Rolle) - durch ein- 
faches Zuschalten weiterer MFB-Boxen 
des gleichen Typs oder durch Anschluß 
stärkerer. 








Jede MFB-Box hat ihre eigene Lei- 
stungselektronik. Sie wandelt 1 V Steuer- 
spannung in 30, 60 oder 100 W (je nach 
Boxenart) um. Die Leistungselektronik 
ermöglicht höchste Klangqualität im 
gesamten Übertragungsbereich und 
einen außergewöhnlichen Schalldruck 
von maximal 102, 105, 107 bzw. 112 dB 
(1 m Abstand). 





Abb. 2 


Die Philips MFB-Box im schemati- 
schen Aufriß (am Beispiel der 544 MFB- 
ELECTRONIC): eine 3-Weg-Box mit zwei 
integrierten Leistungsverstärkern für 
Tiefton mit PXE-Wandler und Mittel-/ 
Hochton. 











Schema des MFB-Systems mit 
PXE-Wandler (Abb. 4). Das quadratische 
piezokeramische Element (PXE-Wand- 
ler) in der runden Printplatte (Abb. 3) ist 
das Herzstück jedes MFB-Lautspre- 
chers. Esnimmtjede Bewegung derBaß- 
lautsprechermembrane wahr, analysiert 
sie und setzt sie in elektrische Signale 
um. Diese Signale werden mit dem ori- 


Tiefton- 
Komparator- Leistungsverstärker 





ginalen Steuer-Tonsignal verglichen, 
eventuelle Abweichungen werden so- 
fort erkannt und Bewegungsfehler der 
Membrane sofort kompensiert. Der 
dann abgestrahlte Klang entspricht so 
immer dem originalen Steuer-Ton. 


Philips MFB-Boxen sind direkt an- 
schließbar an alle HiFi-Steuergeräte 
bzw. Vorverstärker mit 1-Volt-Leitungs- 
ausgang oder an HiFi-Leistungsendstu- 
fen mit 1...23 Volt Ausgangsspannung: 
also praktisch an jedes HiFi-Steuergerät 
und an jede HiFi-Kombination. 













Das sollten Sie wissen: 


Durch das MFB-Konzept werden im 
Verhältnis zu Klang und Leistung kleine 
und günstige Gehäuseabmessungen er- 
reicht. 


® MFB heißt „Motional Feed-Back“ - 
das bedeutet Bewegungs-Rückkopp- 
lung. 


® Philips MFB-Boxen sind aktive Laut- 
sprecherboxen, denn sie besitzen 
eine integrierte Leistungselektronik. 


@ Speziell für Philips MFB-Boxen wur- 
den Steuergeräte ohneLeistungsver- 
stärker entwickelt. 


@®© MFB-Boxen besitzen Umschalter- 
oder Regler zur Anpassung der Ein- 
gangsimpedanz. 


® Eine tonsignalgesteuerte Ein-/Aus- 
schaltelektronik schaltet die Boxen 
automatisch von „Bereitschaft“ auf 
Betrieb und nach 2 Minuten Signal- 
pause wieder ab. Das erspart das 
manuelle Ein- und Ausschalten. 


Philips MFB-Lautsprecherboxen 
vereinen in sich drei bemerkenswerte 
Vorzüge: das flexible Leistungsange- 
bot, die durch das MFB-System garan- 
tierte Klangqualität und die geringen 
Abmessungen. Verständlich, daß die 
MFB-Boxen daher auch im Preis über 
konventionellen Boxen liegen. 


PHILIPS 
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Er ist edel und präzise 
verarbeitet, kostet aber 
mehr als 2000 Mark: der 
Breuer-Dynamic 


Er ist der universellste 
Tonarm, seine Arme sind 
auswechselbar: der Audio 

Craft AC-300 Mk II 


In einem ausführlichen Vergleichstest mußten vier 
völlig verschiedene Tonarme gegeneinander antre 


Audio 
Test 












Er ist preiswert, leicht zu 
montieren und klingt sehr 
gut: der Formula 4 Mk III 


Er ist zwar preiswert und 
klingt sehr gut, aber ist enorm 
baufällig: der Hadcock 


Foto: Frank Busch 






M; der Qualität des Tonarms steht und fällt eine gute 
HiFi-Anlage. Eigenresonanzen eines schlecht konstru- 
ierten oder mangelhaft gedämpften Arms können die Arbeit 
der besten Boxen, des teuersten Vorverstärkers oder der kräf- 
tigsten Endstufen zunichte machen. AUDIO verglich vier 
Tonarme miteinander, die zwar in Preis und Ausstattung 
völlig unterschiedlich sind, die aber alle vier einen hervorra - 
genden Klang bieten. 


Audio 





Es ist also durchaus fair, den goldschim- 
mernden, 2000 Mark teuren Breuer-Arm 
(Test AUDIO 5/78) mit einem Hadcock 
GH 228 oder einem Formula 4 MK Ill für 
relativ bescheidene 400 Mark oder ei- 
nem Audio Craft AC-300 MK II (Test 
AUDIO 7/78) für rund 600 Mark zu 
vergleichen. Denn alle vier gehören 
klanglich zur absoluten Spitzenklasse. 


Um die Testteilnehmer gerecht beur- 
teilen zu können, wurden die vier Arme 
jeweils mit vier verschiedenen Tonab- 
nehmern betrieben, wobei die Systeme 
so ausgesucht wurden, daß alle in der 
Praxis vorkommenden Grade von Na- 
delnachgiebigkeit („compliance“) abge- 
deckt wurden. Das Ultimo 20 B besitzt 
eine relativ starr gelagerte Nadel, beim 
neuesten Tonabnehmer von Micro 
Acoustics, dem 530-mp, ist das Gegenteil 
der Fall. Das AKG P 8ES und das Orto- 
fon M 20 C ordnen sich zwischen diesen 
beiden Extremen ein. 


Wie bei allen Tonarm-Tests, setzte AU- 
DIO auch diesmal als Laufwerk den 
Transrotor Double-Deck ein. Die Ton- 
arme wurden auf den dazugehörigen 
Spezialständern montiert. Die Abhöran- 
lage bestand aus der Verstärker-Kombi- 
nation HCA-7500 und HMA-7500 von 
Hitachi (Test Seite 48) sowie den Boxen 
AEC-Monitor (Test 8/78) und Beveridge 
(Test 6/78). 


Zur Beurteilung wurden nicht nur Schall- 
platten, sondern auch die dazugehörigen 
Original-Bänder der Plattenfirmen, so- 
genannte Mutterbänder, auf einer Revox 
A 700 mit einer Bandgeschwindigkeit 
von 38 Zentimeter pro Sekunde abge- 
spielt. Durch das direkte Umschalten 
zwischen Band und Platte war es mög- 
lich, den Einfluß von Tonarm/System auf 
die Wiedergabe besser zu ermitteln. 


Die vier Testteilnehmer besitzen alle 
eine Silikonbedämpfung zur Unterdrük- 
kung von Arm-System-Resonanzen. Au- 
Ber dem Breuer-Arm, der als einziger in 
winzigen Kugellagern aufgehängt ist, 
hatten die drei anderen ein Einpunkt- 
Spitzenlager, in die das Dämpfungs- 
System integriert wurde. Beim Breuer 
dagegen sitzt die Bedämpfung in einer 
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Test 


Wanne vor dem eigentlichen Armlager. 


Diese Wanne wurde, wie jedes Einzelteil 
dieses Arms, von Erhard Breuer aus 
Luzern in Handarbeit angefertigt. Die 
Verarbeitung, die Präzision und das Fi- 
nish dieses Armes setzen Maßstäbe und 
wurden bis jetzt von keinem anderen 
erreicht. Aber solches Hand-Werk hat 
seinen Preis. Unter 1525 Mark ist die 
kurze Ausführung nicht zu haben, die 
längere, getestete Version kostet mit der 
Dämpfungswanne 2125 Mark. 


Mit 400 Mark vergleichsweise spottbillig 
ist dagegen der Arm, den George F. C. 
Hadcock in seinem Betrieb in The Old 
Vicarage, einem kleinen Dorf im Südwe- 
sten Englands, in Mini-Serie produziert. 
Aber der Gegensatz zwischen den Vor- 
stellungen von Schweizern und Briten 
über Präzisionsarbeit sind nirgendwo 
deutlicher zu erkennen als hier. 


Der englische Tonarm macht den Ein- 
druck, als habe ihn Mister Hadcock aus 





**%%* AUDIO-COMPUTE 


TONARM Audio Craft AC-300 


Abtastfaehigkeit 
(mit Ultimo 20B) 
Abtastfaehigkeit 
(mit AKG PBES) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


preiswert erworbenen Restposten zu- 
sammengebaut. Einige Teile neigen stän- 
dig dazu, sich selbständig zu machen. 
Besonders tat sich darin die Antiskating- 
Einrichtung hervor: Sie fiel eigentlich 
schon bei schärferem Hinsehen herunter. 
Das Tonarmrohr sieht aus, als wäre es 
angelaufen; wer aber Mister Hadcock 
fragt, erfährt in seiner Verblüffung, daß 
es sich doch tatsächlich um Chrom han- 
delt. Zwar versucht der Duisburger Im- 
porteur, die gröbsten Verarbeitungsfeh- 
ler zu beheben. Aber ein Hadcock bleibt 
ein Hadcock. 


Geradezu wohltuend war im Vergleich 
dazu der Zustand des in England konzi- 
pierten, aber in Japan hergestellten For- 
mula 4 MK Ill. Er liegt im Preis gleich mit 
dem Hadcock, entspricht jedoch in sei- 
ner Verarbeitung dem Standard: sauber 
gefertigt, trotz seines zierlichen Ausse- 
hens solide. Außerdem besitzt er viele 
Justier- und Einstellmöglichkeiten, so 
daß er mit fast jedem Tonabnehmer und 
Laufwerk kombiniert werden kann. 


Weit universeller noch ist der Audio 
Craft AC-300 MK Il. Das serienmäßig 
gerade Tonarm-Rohr kann gegen solche 
mit größerem Querschnitt, mit S-Form 
oder gar gegen Spezialarme für Ortofon- 
oder EMT-Tonabnehmer ausgetauscht 
werden. Acht verschiedene Rohre, dazu 
ein ganzes Sortiment an Gegengewich- 
ten, Systemträgern und Silikonölen für 


MESSERGEBNISSE *** 


MKII 
80my bei: 2.30p 


80my bei: 1.10p 


Level 4 


(mit Ultimo 20B bei 2.30p) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit AKG P8ES bei 1.10p) 


*** AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


TONARM Formula 4 MKIII 


Abtastfaehigkeit 
(mit Ultimo 208) 
Abtastfaehigkeit 
(mit AKG PSES) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


80my bei: 2.20p 


80my bei: 1.20p 


Level 4 


(mit Ultimo 20B bei 2.20p) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 





(mit AKG P8ES bei 1.20p) 
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die unterschiedlichsten Fälle gibt es — 
wer Lust hat, kann also monatelang 
experimentieren. 


So unterschiedlich die vier getesteten 
Arme äußerlich auch sein mögen: Wäh- 
rend des Hörvergleichs erwies sich, daß 
die klanglichen Unterschiede sich in sehr 
engen Grenzen halten. Manche Test- 
Durchläufe mußten einige Male wieder- 
holt werden, bis die Jury zu einem 
eindeutigen Urteil gelangen konnte. 


Die Tabelle gibt die Rangfolge der Ton- 
arme an, jeweils in Verbindung mit 
einem der vier Tonabnehmer. Wie zu 
erkennen ist, änderten sich die Plazie- 
rungen je nach verwendetem Abtaster. 


Klang-Unterschiede traten vor allem in 
der räumlichen Abbildung großer Or- 
chesterwerke, in der Prägnanz der Wie- 
dergabe beispielsweise von Schlagzeug- 
aufnahmen und in der Definition von 
Streichinstrumenten auf. Sämtliche Ton- 
arm-System-Kombinationen kamen bei 
der Platte „King’s Singers Madrigal Col- 
lection“ dem Original-Band sehr nahe. 


Die kleinen Unterschiede in den Auf- 
lagekräften, die jeweils zum Erreichen 
der 80 um Amplitudenauslenkung nötig 
waren (siehe Meßdaten), spielen übri- 
gens keine Rolle. Sämtliche Kombinatio- 
nen tasteten die Glockenschläge auf der 
Shure-Meßplatte TTR 110 sauber ab. 


SE U 





Sieger oder Verlierer konnte es beim 
Hör-Test nicht geben. Dazu sind die 
Unterschiede zwischen den Testkandi- 
daten zu gering. Die Kaufentscheidung 
muß sich also an anderen Kriterien 
orientieren — Verarbeitung, Vielseitig- 
keit und Preis. 


An dieser Hürde scheitert als erster der 
Breuer-Arm: Er ist zu teuer. Er wird 
gewiß auch noch mit anderen als den 
benutzten Systemen seine drei Konkur- 
renten schlagen können, aber angesichts 
der fast ausgereizten Qualität einer 
Schallplatte wird es sich nur um Nuancen 
handeln. Was zur Konsequenz hat, daß 





en AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE Rn 


TONARM Breuer Dynamic 


Abtastfaehigkeit 
(mit Ultimo 20B) 
Abtastfaehigkeit 
(mit AKG P8ES) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


2.30p 


80my bei: 


80my bei: 1.20p 


Level 4 


(mit Ultimo 20B bei 2.30p) 


Hoehenabtastfaehigkeit: 


Level 4 


(mit AKG P8ES bei 1.20p) 





*%*%* AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


en TONARM Hadcock GH223 
Abtastfaehigkeit 80my bei: 2.10p 

n (mit Ultimo 208) 

® Abtastfaehigkeit 80my bei: 1.10p 
(mit AKG P3ES) 

“ Hoehenabtastfaehigkeit: Level 4 
(mit Ultimo 20B bei 2.10p) 
Hoehenabtastfaehigkeit: Level 4 


(mit AKG P8ES bei 1.10p) 



















Die Rangfolge der Tonarme im Hörtest 
En Aue 





man die Differenz im Preis, die man 
spart, eher in die Lautsprecher stecken 
sollte — die Verbesserung wird deutli- 
cher hörbar sein. 


Der Hadcock-Arm ist der beste Kauf für 
HiFi-Puristen, die bereit sind, im Abstand 
einiger Wochen eine kleine Inspektion 
durchzuführen, mit Uhu plus das eine 
oder andere Teil neu zu befestigen und 
sich am ärmlichen Design nicht zu stören. 
Außerdem braucht man Geduld zur Ju- 
stage. Er klingt jedoch hervorragend, 
straff und durchsichtig; wahrscheinlich 
würde er mit weiteren Tonabnehmern 
weitere Spitzenpositionen erobern. 


Der Audio Craft mit seinem riesigen 
Repertoire an Zubehör ist gewiß der 
vielseitigste Arm. Er ist vorzüglich verar- 
beitet und nicht ganz einfach zu justieren 
(am einfachsten zu handhaben ist der 
Breuer). Wer sich die Mühe macht, die 
diversen Dämpfungsmöglichkeiten zu- 
sammen mit verschiedenen Gewichten 
und Ölen durchzuprobieren, wird für das 
nächste halbe Jahr gewiß nicht mehr 
über Langeweile klagen. (Für Käufer: 
Schicken Sie die Ergebnisse Ihrer Versu- 
che an AUDIO — die Redaktion wird sie 
veröffentlichen.) Der Audio Craft ist ein 
klanglich hervorragender Arm, der rund 
200 Mark mehr kostet, dafür aber ein 
weites Betätigungsfeld bietet. 


Schließlich bleibt noch der Formula: 
Klanglich um Nuancen dem Hadcock 
unterlegen, dafür simpel zu installieren 
und anpassungsfähiger an unterschied- 
liche Tonabnehmer. Mit einem Kauf- 
preis von 400 Mark ist er, wenn man es 
auf die simple Formel von Preis-Gegen- 
werts-Qualitäts-Verhältnis bringt, der 
eindeutige Klassensieger. Testteam: 


Hans-Günther Beer/Gerald O. Dick/Pe- 
ter Gurr 








Es ist soweit: Die HiFi-Messe hat 
ihre Tore geöffnet. Was es an Neu- 
igkeiten gibt und was demnächst 
bei Ihrem Händler auftauchen wird, 
sagt Ihnen AUDIO in einem großen 
Sonderteil. 


Düsseldorfer 


Neuheiten 


KG präsentiert einen 

neuen offenen Kopfhö- 
rer. Der dynamische K 141 
(Bild 1)soll sich besonders gut 
an die Kopfform anpassen. Er 
besitzt kardanisch gelagerte 
Hörmuscheln. Vertrieb: Aku- 
stische und Kino-Geräte 
GmbH, Bodenseestraße 
226 — 230, 8000 München 60. 








kai präsentiert den Cas- 

settenrecorder GXC- 
750D (Bild 2) für 1500 Mark. 
Das Gerät ist mit drei Moto- 
ren und einem Doppel-Cap- 
stan-Antrieb ausgestattet. 
Die Umspulzeit soll laut Her- 
steller 60 Sekunden betragen. 
Getrennte Aufnahme- und 
Wiedergabeköpfe, die in ei- 


STH 
c0#% oo 








nem gemeinsamen Gehäuse 
untergebracht sind, ermögli- 
chen Hinterbandkontrolle. 
Die Laufwerksteuerung er- 
folgt mittels Tipptasten, der 
Bandsortenschalter besitzt 
vier verschiedene Stellungen. 
Eine besondere ADR-Schal- 
tung soll Verzerrungen bei 
hohem Aufnahmepegel ver- 
mindern: Vertrieb: Akai In- 
ternational GmbH, Am Sie- 
benstein 4, 6072 Dreieich. D 
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TANDBERG 


Völlig neu konzi- 
piert: Tandberg- 
Tonbandmaschine 
TD 20A 








Düsseldorfer Neuheiten 


Il-Akustik ist der deut- 

sche Importeur für die 
Produkte der japanischen 
HiFi-Hersteller Micro und 
Luxman. Mit dem direkt an- 
getriebenen Plattenspieler 
DD 24 (Bild 3) für 428 Mark 
erweitert Micro das Lauf- 
werkangebot in der niedri- 
gen Preisklasse. 


Quarzgesteuert ist der eben- 
falls direkt angetriebene 
DQX 500 (Bild 4), der mit dem 
neuen Tonarm MA 707 aus- 
gerüstet ist. Der Arm eignet 
sich besonders für Tonabneh- 
mer mit hoher Nadelnachgie- 
bigkeit, die effektive Masse 
des Arms kann variiert wer- 
den. Die Steuerung des Lauf- 
werks erfolgt von einem se- 
paraten Bedienungspult aus, 
in dem sich auch der Netz- 
trafo befindet. Preis mit Arm: 
um 1000 Mark. 


Neu im Luxman-Programm 
ist das Laufwerk PD 444 (Bild 
5), das die gleichzeitige Mon- 
tage von zwei Tonarmen er- 
laubt. Preis: je nach Tonarm- 
basis 2500 bis 3000 Mark. 


Ebenfalls neu ist der Vor- 
Vorverstärker CX-1 (Bild 6) 
für 900 Mark. Zwei verschie- 
dene Verstärkungsfaktoren 
können gewählt werden. 


Der Vollverstärker L-3 (Bild 
7) der Luxman Studio-Serie 
leistet zweimal 35 Watt an 
acht Ohm bei einem Klirr- 
faktor von 0,04 Prozent. Der 
Tuner T4 besitzt eine Ein- 
gangsempfindlichkeit von 0,9 
Mikrovolt. Vertrieb: All-Aku- 
stik, Eichsfelder-Straße 2, 
3000 Hannover 2. 
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mpex bringt die neuen 

Ampex-Grand-Master 
Cassetten (Bild 8) auf den 
Markt. Ein neuartiges Band- 
führungssystem soll Tonhö- 
henschwankungen verhin- 
dern. Die Präzisions-Casset- 
tenmechanik verringert den 
Geräuschpegel beim Umspu- 
len. Die Magnetbandbe- 
schichtung wurde von den 
Studiobändern übernommen. 
Vertrieb: Ampex Europa 
GmbH, Walter-Kolb-Straße 
9— 11, 6000 Frankfurt. 


AT stellt die Mo- 
nitor-Boxen (Bild 9) vor, 
die 100 Watt Dauerleistung 
verkraften sollen. 


Mit einem Ionenhochtöner ist 
das Modell AC 110 ausgerü- 
stet. Der Lautsprecher kann 
mit 190 Watt belastet werden. 
Preis: um 5800 Mark. 


250 Kilogramm wiegt das 
Modell AC 300, das eben- 
falls mit einem Ionenhochtö- 
ner bestückt ist. Der Tiefton- 











bereich arbeitet nach dem 
Transmissions-Line-Prinzip, 
das Nettovolumen beträgt 
etwa 300 Liter. Der Preis 
bewegt sich je nach Gehäuse, 
das auf den Wohnraum abge- 
stimmt werden kann, zwi- 
schen 12 000 und 15 000 Mark. 


B:" wartet mit einem 
umfangreichen Pro- 
gramm auf. Der Receiver 
RS 1 (Bild 10) ist mit einem 
Synthesizer-Tuner ausgerü- 
stet, als Skala dient eine 


Audio 











Leuchtdioden-Kette. Der 
Verstärker leistet 60 Watt pro 
Kanal an vier Ohm. 


PC 1 (Bild 11) heißt eine Plat- 
tenspieler-Cassettenrecor- 

der-Kombination ohne einge- 
bauten Verstärker. Das Lauf- 
werk PD 550% wird direktan- 
getrieben und ist mit einem 
Shure V 15 III-XM ausgestat- 
tet. Der Cassettenrecorder 
besitzt einen Zwei-Motoren- 
Antrieb und zwei Langle- 
bensdauer-Köpfe. Eine Dol- 


Messe-Sonderteil 


by-Einheit ist ebenfalls einge- 
baut. Vertrieb: Braun AG, 
Rüsselsheimer Straße, 6000 
Frankfurt 19. 


anton bietet eine neue 

Lautsprecher-Serie na- 
mens GLE (Bild 12) an. Sie 
besteht aus drei Zweiweg- 
und drei Dreiweg-Boxen. 
Sämtliche Chassis sind aus 
Druckguß gefertigt. Die Na- 
men der Boxen GLE 40, 40F, 
45, 50, 60 und 70 geben die 
Belastbarkeit in Watt an. Ver- 





trieb: Canton Elektronik 
GmbH + Co. Franz-Schu- 
bert-Straße 1, 6390 Usingen. 


hartwell stellt die neue 

Box PM450E (Bild 13) 
vor, die mit Endstufen und 
elektronischer Weiche be- 
stückt ist. Diese Box ist mit 
gleicher Ausstattung auch in 
passiver Ausführung als 
PM 450P lieferbar. Vertrieb: 
Pirol-Audio Systeme GmbH, 
Bussardstraße 48, 7030 Böb- 
lingen. 





picure hat eine neue 

Zweiweg-Box konstru- 
iert. Das Modell Fourteen 
(Bild 14) weist eine Belastbar- 
keit von 80 Watt auf. Eine 
zusätzliche Styropor-Mem- 
bran unterstützt passiv den 
Tieftöner. Der Hochtöner ist 
luftgedämpft mit magneti- 
schem Öl zwischen Schwing- 
spule und Magnet. Die Impe- 
danz beträgt acht Ohm. Ver- 
trieb: EPD GmbH & Co. KG, 
Theresienstraße 23, 8000 
München 2. D 
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Neu. Der TRX 3000 hifi von Telefunken. 
Wer zu den Profis unter den HıFi-Liebhabern 
zahlt und mit Spitzenklang und-technik 
selbst aktiv werden will, hat mit dem neuen 
Telefunken TRX 3000 hifi jetzt dazu die beste 
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Gelegenheit. Denn ein höheres 
Leistungsniveau und eine bessere 


Ausstattung bietet IhnenkeinReceiver % 
auf der ganzen Welt. Wollten Sie nicht schon® 
immer in die HiFi-Weltspitze einsteigen? 
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Düsseldorfer Neuheiten 


isher bringt einen zweiten 

Plattenspieler mit Linear- 
Motor auf den Markt. Der 
MT 6250 (Bild 15) ist mit ei- 
ner Quarzstabilisierung, einer 
elektromagnetischen Bremse 
und einem verbesserten Ton- 
arm, in dem ein Ortofon VMS 
20 EOS MkII integriert ist, 
ausgestattet. Preis: um 800 
Mark. 


Ebenfalls neu ist die Kom- 
paktanlage MCE 4050 
(Bild 16), in der vier Bausteine 
untergebracht sind. Der Ver- 
stärker leistet zweimal 50 
Watt, das Empfangsteil ist mit 
Sensortasten und der Casset- 
tenrecorder mit Dolby ausge- 
rüstet. Als Laufwerk wurde 
der kleinere MT 6225 mit 
Linearantrieb eingebaut. 
Preis: um 1800 Mark. 


Zwei kleine Boxen mit Me- 
tallschaum-Tieftönern erwei- 
tern das Lautsprecher-Pro- 
gramm. Die 1110 ist mit 100, 
die 1150 (Bild 17) mit 150 
Watt belastbar. Preise: um 
800 und 1400 Mark. Vertrieb: 
Fisher Europa-Vertriebs 
GmbH, Widenmeyerstraße 
25, 8000 München 22. 


( ll bietet nun auch 
eine Zwei-Spur-Version 


der Tonbandmaschine TS 945 
HiFi an, die den Namen 
TS 925 HiFi trägt (Bild 18). 
Sie ist mit vier Motoren aus- 
gestattet, die maximale Spu- 
lengröße beträgt 22 Zentime- 
ter. Alle Laufwerkfunktio- 
nen werden mittels Tippta- 
sten gesteuert, das Gerät ist 
mit den Bandgeschwindigkei- 
ten 9,5 und 19 Zentimeter pro 
Sekunde ausgestattet. 
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Eine eingebaute Digitaluhr 
besitzt der Cassettenrecorder 
CNF 350 (Bild 19). Die An- 
zeige läßt sich auch umschal- 
ten und als Bandlängenzähl- 
werk einsetzen. Die mit dem 
Zählwerk verbundene Me- 
mory-Einheit erleichtert das 
Aufsuchen bestimmter Band- 
stellen. Die Aussteuerung er- 
folgt mittels zweier Schiebe- 
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regler. Hersteller: Grundig 
AG, Kurgartenstraße 37, 
8510 Fürth. 


H® stellt eine neue Laut- 
sprecherserie namens 
Profiton vor. Das besondere 
Merkmal der drei Profiton- 
Modelle 360, 370 und 380 (Bild 
20) sind die jeweils getrennt 
herausgeführten Eingänge 








mit vier und acht Ohm Impe- 
danz. Die Profiton 360 ist mit 
40 Watt belastbar und kostet 
etwa 250 Mark. Die 370 kann 
mit 50 Watt belastet werden, 
der Preis liegt bei 300 Mark. 
Das größte Modell, die 380, 
wie alle Profiton-Lautspre- 
cher sehr gut verarbeitet, ver- 
kraftet 60 Watt und kostet 
350 Mark. 


nunıs 


isodynamische 





Neu von Heco ist auch der 
Kopfhörer 


'PHI 300 (Bild 21). Laut Her- 
steller soll er sich durch ermü- 
dungsfreies Tragen auch über 
Stunden hinweg auszeichnen. 
Die Qualität soll derjenigen 
von besten elektrostatischen 
Kopfhörern nahekommen. 
Vertrieb: Heco Hennel + Co. 


GmbH, 6384 Schmitten. 
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Anzeige 


apropos HiFi 


Der heutige Beitrag stammt von 
Hermann Hoffmann, Inhaber von 
Audio Int’|, Frankfurt a.M. 










Lockvogel, ick hör Dir trapsen. 


Oder: Trau’ keinem, 


Falsch, ich willmich hier nicht als Moral- 
apostel, nicht als Nestbeschmutzer 
undnicht alsRetter unseresBranchen- 
Rufs aufspielen. Ich will weder die 
Fahnenstange hochhalten für hohe 
Preise, noch will ich gegen die vom 
Leder ziehen,die messerscharf kalku- 
lieren und günstige Angebote machen 
können.Nein, für was ich hiereintreten 
will, ist ganz einfach gesagt: für fairen 
Wettbewerb. Und für fairen Handel 
zwischen denen, die HiFi verkaufen 
und denen, die HiFi kaufen. Das ist 
alles. 

Aber das scheint heute schon sehr 
viel zu sein. Ein - Sie wissen schon - 
großes deutsches Nachrichten- 
magazin veröffentlichte vor kurzem 
ein Portrait, ein nicht sehr schönes, 
des HiFi-Handels. Und hatte - wie 
manchmal - gar nicht mal so unrecht 
damit. Harte Worte fielen da und vieles 
ist noch nicht mal gesagt worden. 
Wasnunnicht heißen soll, trau’ keinem, 
der HiFi verkauft. Bestimmt nicht, 
denn wie sagte schon meine Groß- 
mutter immer: Es gibt immer so’ne 
und so’ne. Und ich kenne solche und 
solche. 

Ich kenne solche, die bieten via An- 
zeigen die Marke X an zu einem Preis, 
der nicht nur nicht kostendeckend, 
sondern sogar niedriger ist als der 
Einkaufspreis. Kommt dann ein Käufer 
und zeigt sich interessiert, heißt es, 
natürlich können Sie die Marke X 
kaufen, aber hier habe ich etwas viel 
Besseres. Was dann - Sie haben es 
erraten - in keinster Weise mehr so 
günstig ist. Ködern und zuschlagen. 
Das ist, was ich Unfairness gegen- 
über dem Kunden nenne. 

Oder andersherum: Der Kunde geht 
zum Händler Zwei und sagt, Händler 
Eins verkauft aber die Marke X zu dem- 
und-dem Preis, mein lieber Mann, sind 
Sie aber teuer. Endeffekt: Händler Eins 
will Marke X nicht verkaufen, Händler 
Zwei kann sie nicht verkaufen, der 
Markt für Marke X ist tot. Das ist Un- 
fairness gegenüber dem Hersteller, 
dem Großhandel, dem Importeur, dem 
seriösen Fachhandel. 

Unfair nenne ich, bei der Vorführung 
vorm Kunden weniger starke Receiver 
oder Verstärkeran Boxen mit geringem 
Wirkungsgrad anzuschließen, um das 


der HiFi verkauft (?) 


Gerät, was derKunde zwarnicht haben 
will, aber kaufen soll, mit Boxen hohen 
Wirkungsgrad besonders günstig da- 
stehen zu lassen. 

Unfair nenne ich das, was man mit 
Widerständen, mit der Verkabelung 
und mit weiß-ich-was-noch machen 
kann, um den Kunden dahin zu be- 
kommen, wo man ihn haben möchte. 
Es ist unfair gegenüber denen, die für 
ihrgutes Geld gute Ware haben wollen. 
Und es ist unfair gegenüber den HiFi- 
Händlern, die ihren Kunden auch gute 
Ware gegen (berechtigterweise) gutes 


‚Geld geben wollen. 


Denn schlechteBeispiele könneneiner 
ganzen Branche einen noch schlech- 
teren Ruf verleihen. Hat man ihn erst 
mal, dann bekommt man ihn auch so 
schnell nicht wieder los. Was das 
Schlimmste dabei ist: es trifft besonders 
die, die gar nichts dafür können (und 
davon gibt es vielleicht mehr als Sie 
denken). Was noch schlimmer ist: ge- 
rade sie können soviel und sooft behaup- 
ten, daß sie Ihr Vertrauen verdienen, sie 
wirken so unglaubwürdig wie ein strah- 
lendblauer Himmel auf einer London- 
Postkarte (obwohl’s den sehrwohlogibt). 
Was man dagegen machenkann?Sie als 
Käufer können dabei sehr viel helfen. 
Erpressen Sie nicht und lassen Sie sich 
nicht erpressen. EntscheidenSie selbst 
und lassenSie sichkeine Entscheidung 
aufzwingen. Fordern Sie eingehende 
Beratung und wehren Sie sich gegen 
Uberredung. Trauen Sie Ihren eigenen 
Augen und (vor allem) Ohren statt aus- 
wendig gelernten Schein-Argumenten. 
Und: gehen Sie zu einem wirklichen 
HiFi-Fachhändler. 

Ich sage jetztnicht, gehenSie zueinem 
Audio Int'|Händler*) und fragen Sie nach 
Sherwood, Klipsch, Infinity, AEC, G.A.S,., 
dann können Sie auf jeden Fall sicher 
sein, daß Sie einen fairen Handel 
machen. Ich sage das nicht, weil das 
ausgesprochen unfair wäre. (Schließ- 
lich gibt es auch viele seriöse HiFi- 
Händler, die nicht Audio Int'| Händler 
sind. Vielleicht noch nicht. Denn ich will 
mich verstärkt darum bemühen, 
wenigstens mit einigen von ihnen ins 
Geschäft zu kommen.) 

Mehr Fairness lohnt sich also für uns 
alle. Machen wir wieder einen Anfang. 
Wer macht mit? 


*) Wo Sie einen finden, erfahren Sie von Audio Int’, 6000 Frankfurt 56, Box 560229 





Düsseldorfer Neuheiten 


H* präsentiert zwei 
neue Cassettenrecorder, 


den D-850 (Bild 22) und den 
D-900 (Bild 23). Beide besit- 
zen zwei elektrisch getrennte 
Aufnahme- und Wiedergabe- 
köpfe in einem gemeinsamen 
Gehäuse, dazu einen separa- 
ten Löschkopf. Der D-850 
wird von einem Motor ange- 
trieben, die Laufwerksteue- 
rung erfolgt mechanisch. 
Beim D-900 tritt an die Stelle 
der Mechanik eine Elektro- 
nik, wodurch die Laufwerk- 
funktionen über Kurzhubta- 
sten betätigt werden können, 
außerdem ist der D-900 fern- 
steuerbar. Die Dolby-Einrich- 
tung läßt sich auf unterschied- 
liche Bandsorten eineichen. 
Vertrieb: Hitachi Sales Eu- 
ropa GmbH, Kleine Bahn- 
straße 8, 2000 Hamburg 54. 


enwood erweitert sein 

Receiver-Programm mit 
dem Typ KR 8010 (Bild 24). 
Das Gerät leistet an acht 
Ohm zweimal 125 Watt bei 
einem Klirrfaktor von 0,03 
Prozent zwischen 20 und 
20 000 Hertz. Für den Tuner 
gibt der Hersteller eine Ein- 
gangsempfindlichkeit von 1,1 
Mikrovolt an. 


Durch einen 20poligen, kol-. 


lektorlosen Gleichstrom-Mo- 
tor wird der Plattenspieler 
KD-5070 (Bild 25) direkt an- 
getrieben. Ein weiterer Syn- 
chronmotor ist für die Auto- 
matik-Steuerung zuständig. 
Das Laufwerk ruht in einer 
Zarge aus einem besonderen 
Werkstoff mit Betonkern. 


Neu sind auch der Vorver- 
stärker L-07CII (Bild 26) und 
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der Tuner L-07TII (Bild 27). 
Der Vorverstärker soll sich 
durch ein außergewöhnlich 
gutes Einschwingverhalten 
auszeichnen. Er verfügt über 
einen separaten Vor-Vorver- 
stärker für dynamische Ton- 
abnehmer. Der Tuner L-07TII 
ist bezüglich seiner Trenn- 
schärfe an europäische Emp- 
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fangsverhältnisse angepaßt 
und arbeitet mit einem neuar- 
tigen sogenannten „Puls 
Count“-Detektor. Die Zwi- 
schenfrequenz-Bandbreite 
kann zwischen „schmal“ und 
„breit“ umgeschaltet werden. 
Vertrieb: Trio-Kenwood 
Electronics GmbH, Am Gold- 
berg 5, 6056 Heusenstamm. 











ı präsentiert zwei 
neue Plattenspieler. Der 
riemengetriebene L-247 (Bild 
28) arbeitet vollautomatisch, 
die Geschwindigkeit läßt sich 
über ein Linsensystem am be- 
leuchteten Stroposkop able- 
sen. Der direktangetriebene 
L-744/LPI (Bild 29) ist ein 
Halbautomat, alle Bedie- 





Der Adler landet. Ob Sie Hifi-Profi sind 
oder Amateur, den Namen kennen Sie: AMPEX. 

Ob Sie hinter der Kamera stehen oder vor 
dem Fernsehschirm sitzen, mit AMPEX machen 
Sie jeden Tag Bekanntschaft. Seit Jahren. 

Ob Sie im Tonstudio das Mastertape auflegen 
oder zu Hause Ihre Lieblingsschallplatte, die 
Wahrscheinlichkeit ist groß, daß AMPEX mit im 
Spiel ist. 

Denn AMPEX ist die Nr. ] in der Magnetband- 
Technik. International. 


Fast alle bedeutenden Tonstudios in aller Welt 
zeichnen Schallplatten mit den professionellen 
AMPEX-Mehrkanalgeräten auf. Die dabei ver- 
wendeten Mutterbänder sind in der Regel 
AMPEX-Studiobänder. Denn AMPEX ist der erste 
gewesen, der Magnetbandaufzeichnungs- und 
-wiedergabegeräte auf den Markt gebracht hat. 
Auch die ersten Videorecorder, schwarzweiß 
wie in Farbe, wurden von AMPEX gebaut. Eben- 


so die Geräte zur sekundenschnellen Wieder- 
holung von Aufzeichnungen, die Sie aus Sport- 
veranstaltungen kennen. AMPEX ist mehr. 

AMPEX ist einer der bedeutendsten Hersteller 
von Spezialgeräten zur Aufzeichnung von Analog- 
daten in Wissenschaft und Forschung. Von 
AMPEX stammen wesentliche Aufzeichnungen 
der Weltraumtechnik. AMPEX liefert der Computer- 
industrie hochentwickelte Digital-Peripheriegeräte. 

Wenn Sie Fachleute in aller Welt nach dem 
vermutlich weltgrößten Hersteller von Audio-, 
Video- und Instrumentationsbändern fragen, wird 
die Antwort bei vielen sicher AMPEX lauten. 
Warum sagen wir Ihnen das? 

Weil AMPEX jetztdasPotential seinerForschung 
und Entwicklung einer neuen Generation von 
Hochleistungscassetten gewidmet hat. 

Achten Sie auf den Adler. Er bringt 
Ihnen die neue Cassetten-Generafion. 
Von AMPEX. 


HIFI ?’78 
Wir stellen aus in Halle 7, Stand 7012 


iz: BJsETT-1elelg; 


y. X_)o SIK-Xesdgelaure 


| 
ASC Ev 


Ausführliche Informationen erhalten Sie 
nach Einsendung dieses Coupons 


ASC electronic Erlenmeyerstraße 1 
D-8750 Aschaffenburg (0 60 21) *42081 A/1 











Düsseldorfer Neuheiten 


nungselemente befinden sich 
auf der Gerätefront. Die Ge- 
schwindigkeiten können über 
separate Knöpfe getrennt 
eingestellt werden. Als Welt- 
neuheit deklariert der Her- 
steller eine Leuchtdiodenket- 
te, die anzeigt, in welcher 
Position im Augenblick die 
Nadel über der Platte ist. Ver- 
trieb: Heco Hennel + Co. 
GmbH, 6384 Schmitten. 


oewe Opta hat eine ganze 


Palette von HiFi-Geräten 
neu entwickelt. Sie besteht 
aus den Receivern SX 6772 
(zweimal 22 Watt), SX 6773 
(zweimal 40 Watt) und 
SX 6776 (zweimal 70 Watt), 
deren Empfangsteile jeweils 
mit einem Vierfach-Drehkon- 
densator bestückt sind. Eben- 
falls neu sind auch die Einzel- 
bausteine Tuner SX 6674, 
Verstärker SX 6576 (zweimal 
70 Watt), Cassettendeck 
EK 3537 und riemengetrie- 
bene halbautomatische Plat- 
tenspieler RA 1010. Sämtli- 
che Geräte können in einem 
Rack (Bild 30) untergebracht 
werden. Vertrieb: Loewe 
Opta, Industriestraße 11,8640 
Kronach. 


M:* rundet sein Laut- 
sprecher-Programm 

nach oben hin mit dem Modell 
Trans Pulsar (Bild 31) ab. Die- 
ser Lautsprecher, der etwa 
3000 Mark kosten wird, weist 
als Besonderheit einen Tief- 
töner mit einem Durchmesser 
von 47 Zentimeter auf, dessen 
Membran von drei Zentrier- 
sicken geführt wird, um ein 
Taumeln zu vermeiden. Wei- 
terhin sind ein Konus-Tief- 
mittel-, ein Mittel- und ein 


Hochtöner eingebaut. Die 
Frequenzweiche wurde sehr 
aufwendig konstruiert, es sol- 
len 11 Kilogramm Kupfer 
verarbeitet worden sein. Die 
Belastbarkeit der Box beträgt 
120 Watt Dauerleistung. Ver- 
trieb: Magnat Electronic 
GmbH & Co KG, Unter- 
buschweg, 5000 Köln 50. 
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Ne stellt eine 
neue Geräte-Generation 
vor,die aus Receivern, Einzel- 


bausteinen, Cassettenrecor- 
dern und Plattenspielern be- 


steht. Der Verstärker 
PA 1200 (Bild 32) leistet 
50 Watt pro Kanal an vier 
Ohm, er ist sowohl in schwarz 
als auch in metallic lieferbar. 


Der Preis beträgt 648 oder 
678 Mark. Der dazugehörige 
Tuner TU 1050 (Bild 33), 
ebenfalls in den beiden Ge- 
häuseausführungen lieferbar, 
kostet 398 oder 428 Mark. 
Zwei Anzeigeinstrumente er- 
leichtern die Sendereinstel- 
lung. Mit einem Audio-Tech- 
nica-System bestückt ist der 
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Das Hitachi-Prinzip: 
Immer turmhoch überragen 





Stellen Sie das funktionsgerechte HiFi-Regal Bestaunen Sie eine Cassetten-Maschine, die 
LA-4000 von Hitachi auf. Setzen Sie auf einen Hoch- mehr „Köpfchen” hat als viele andere. Versinken Sie in 
leistungs-Receiver mit nahezu unerschöpflichen Kraft- der Klangfülle grandioser Studio-Boxen. 
reserven. Begeistern Sie sich an einem HifFi-Platten- Kurz und gut: genießen Sie den Hitachi 
spieler mit hervorragenden Gleichlaufwerten. HiFi-Turm. 






Mit diesen HiFi-Bausteinen 
der Studioklasse kommen Sie 
hoch hinaus.Turmhoch! 


HT-550 HiFi-Plattenspieler mit 
quarzgesteuertem Unitorque- 
Motor. Halbautomat, Direkt- 


antrieb. Mit Magnet-System. 2 Mi 
Gleichlaufschwankungen nur 

+0,03%. Antiskating. Rumpel- 

geräuschabstand: 74 dB. 


518 


Halle 4 - Stand 4017 
® HITACHI 





SR-903 HiFi-Receiver mit Dyna- 
harmony-Technik. Spitzenausgangs- 
leistung 160W pro Kanal (2x110W 
Sinus). UKW/MW. Frequenzumfang 
10-30.000 Hz. Trennschärfe 75 dB. 
Eingangsempfindlichkeit 1,2 W. 





D-850 HiFi-Cassetten-Maschine mit 
Dreikopfbestückung für separate 


HS-530 HiFi-3-Weg-Box. Funktion Aufnahme/Wiedergabe/ HS-530 HiFi-3-Weg-Box. 
- Mit Ganzmetallmembran. Hinterbandkontrolle. Signal-Rausch- Mit Ganzmetallmembran. 
- Patentiertes Kräuselsicken- spannungsabstand 63 dB (DOLBY). Patentiertes Kräuselsicken- 
- Konzept. 135W Musikbe- Frequenzgang (CrO,) 30-16.000 Hz. Konzept. 135 W Musikbe- 
_ lastbarkeit, 100W Nenn- lastbarkeit, 100W Nenn- 
- belastbarkeit. belastbarkeit. 


Weitere Informationen gibt Ihnen gern Ihr 
Fachhändler. Oder schreiben Sie an Hitachi Sales 
Europa GmbH., Mitglied des dhfi, Kleine Bahnstr. 8, ® H ITAC MH h 
2000 Hamburg 54, bzw. Hitachi Sales Warenhandels- 
Gesellschaft mbH., Kreuzgasse 27, 1180 Wien. 





Plattenspieler mit Linear-An- 
trieb RP 1200 linear (Bild 34), 
der am Ende einer Schall- 
platte den Tonarm auf seine 
Ruheposition . zurückführt. 
Vertrieb: Norddeutsche 
Mende Rundfunk KG, Post- 
fach 448360, 28 Bremen 44. 


O'*° erweitert sein Re- 
ceiver-Programm mit 
dem Typ TX 1500 MkII (Bild 
35), der etwa 600 Mark kosten 
soll. Der Verstärkerteil leistet 
pro Kanal an vier Ohm 23 
Watt. Die eingestellte Sen- 
derfrequenz wird durch eine 
Servo-Locked-Schaltung sta- 
bilisiert. Es können zwei Laut- 
sprecherpaare und zwei Ton- 
bandgeräte angeschlossen 
werden. Vertrieb: Onkyo 
Deutschland GmbH, Indu- 


striestraße 18, 8034 Germe-. 


ring. 


hilips kommt mit einem 

völlig neuen HiFi-Pro- 
gramm auf den Markt. Der 
Verstärker 594A (Bild 36) lei- 
stet an vier Ohm 40 Watt pro 
Kanal. Zwei Anzeigeinstru- 
mente informieren über die 
abgegebene Leistung. Als 
Ergänzung zu diesem Ver- 
stärker wird der Tuner 694 T 
(Bild 37) angeboten. Die Emp- 
findlichkeit beträgt ein Mi- 
krovolt. Mit Hilfe von fünf 
Stationstasten können UKW- 
Sender gespeichert werden. 
Hersteller: Philips GmbH, 
Mönckebergstraße 7, 2000 
Hamburg 1. 


cansonic stellt unter der 
Bezeichnung Dantax eine 
neue Lautsprecher-Serie vor, 
die aus fünf Modellen besteht. 
Außer der kleinsten Box, der 
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Coronet SX 40, einer Zwei- 
weg-Box für 278 Mark, sind 
alle anderen Lautsprecher 
Dreiweg-Systeme. Die Cou- 
rier SX 50 (Bild 38) kostet 
398 Mark, die Commander 


SX60 598. Mark, : die 
SX 80 735 Mark und die 
Centurion SX 100 (Bild 39) 
878 Mark, Die Ziffern geben 
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jeweils die Belastbarkeit an. 
Vertrieb: Scansonic Deutsch- 
land Vertrieb GmbH & Co. 
KG, Mürwiker Straße 
124 — 126, 2390 Flensburg. 


Scope Electronics bietet 
ein weiteres Tonabneh- 
mer-System von Ultimo, das 
Ultimo 20 C (Bild 40) an. Die 


Spulen des Systems sind ohne 
den üblichen Eisenkern ge- 
wickelt, weshalb der Abtaster 
den Übertrager DV-6A zu- 
sätzlich benötigt. Preis mit 
Übertrager: um 1000 Mark. 


Die Firma stellt von 
Soundcraftsmen eine End- 
stufe mit der Bezeichnung 


Wenn Sie den Unterschied sehen können, 
was werden $ie dann erst hören? 


Mit 
Ungeschützt. Sound Guard. 


Fi 








es hallplatten r gleichen Bedingungen gleich oft abgespielt. 


Sie sehen hier die Lösung eines derältesten Sound Guard ist ein Randprodukt der 
Probleme der’Iontechnik - wie man Platten vor Raumfahrttechnologie. Es reduziert die Reibung 
Abnutzung schützt und gleichzeitig die volle zwischen Diamant und Plattenoberfläche auf ein 
Klangtreue bewahrt. Minimum. Dabei ist der Sound Guard-Film so 


dünn (0,000075 mm), daß selbst feinste Platten- 
rillen nicht beeinflußt werden. 

Positive Nebeneffekte der Behandlung mit 
Sound Guard: Es hat Antistatic-Eigenschaften und 
verlängert außerdem die Lebensdauerder Abtastnadel. 





Erstes Abspielen der Nach 100-maligem Dieselbe Testplatte nach Sound Guard ist in allen guten Fach- 
Test-Platte. Abspielen - 100-maligem Abspielen - : Ei r . 
ohne Sound Guard. mit Sound Guard. | geschäften als Set erhältlich. 


Die Lösung des Problems heißt Sound L 
Guard*, und sie ist wirklich bemerkenswert. — 
Unabhängige Tests zeigen, daß Platten, die 


mit Sound Guard behandelt und danach 100 x | a A ä 
abgespielt wurden, in allen Frequenzbereichen ra. 
volle Klangtreue produzieren und wie im ursprüng- | | Sara A 
lichen Zustand keinerlei Nebengeräusche oder Biggi ern 


Verzerrungen aufweisen. 





Sound Guard: Das Ende der Plattenabnutzung. 


*Sound Guard ist ein eingetragenes Warenzeichen der Ball Corporation. 


ZA Deutschland: Memorex GmbH Schweiz: Sacom S.A. Österreich: Hans Lurf 
A Hahnstr. 41, 6000 Frankfurt/M. C.P. 218, CH - 2501 Bienne l Reichratsstr. 17, A - 1010 Wien I 





MA 5002 (Bild 41) vor. Sie 
leistet an vier Ohm pro Kanal 
360 Watt. Preis: um 
3000 Mark. 


Neu ist auch die Lautspre- 
cher- Serie „Laser von 
Wharfedale. Bei den fünf Mo- 
dellen Chevin XP 2, Denton 
XP2, Shelton XP 2, Linton 
XP2 (Bild 42) und Glendale 
XP 2 wurde das Laser-Holo- 
graphie-Verfahren bei der 
Entwicklung benutzt. Ver- 
trieb: Scope Electronics, 
Curschmannstraße 20, 2000 
Hamburg 20. 


inum präsentiert eine 

Zweiweg-Lautsprecher- 
box mit einem sogenannten 
Staudruckrohr. Die KL 50 
(Bild 43) kostet 350 Mark und 
verträgt eine Dauerleistung 
von 50 Watt. Die Impedanz 
ist acht Ohm. Vertrieb: Sinum 
Klangstrahler GmbH, Post- 
fach 49 02 07, 1000 Berlin 49. 


ony stellt eine ganze 

Reihe neuer HiFi-Pro- 
dukte vor. Die Vor- und End- 
verstärker-Kombination TA- 
E 86B und TA-N 86 BB (Bild 
44) sind extrem flach gebaut. 
Der Vorverstärker besitzt ei- 
nen integrierten Vor-Vorver- 
stärker für dynamische Ton- 
abnehmer, schaltbar von 3 bis 
40 Ohm. Der Lautstärkereg- 
ler ist in Dezibel geeicht. Der 
Endverstärker läßt sich von 
Class-B auf Class-A-Betrieb 
umschalten. Die Leistung bei 
Class-B beträgt zweimal 80 
Watt, bei Class-A zweimal 18 
Watt. 


Das neue Flaggschiff unter 
den Sony-Receivern ist der 
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STR-V 7 (Bild 45). Das Ver- 
stärkerteil leistet laut Her- 
stellerangaben zweimal 150 
Watt an acht Ohm, ein spe- 
zieller Vor-Vorverstärker für 
dynamische Tonabnehmer ist 
eingebaut. Im UKW-Emp- 
fangsteil kann die ZF-Band- 
breite umgeschaltet werden. > 


Am besten, Sie notieren gleich in Ihrem 
Terminkalender: Halle 7, Stand 7009 A, 
ARCUS. Dann haben Sie's schwarz auf weiß, 
daß Sie nach Düsseldorf müssen. Und wohin 
Sie in Düsseldorf müssen. Dort - spätestens - 
werdensichihreOhrenineinenunsererLaut- 
sprecher vergucken. Und dann von Ihren 
alten Boxen die Nase voll haben. Warum 
dem so ist, möchten wir Ihnen hier erklären: 








Zunächst: Erstklassige Lautsprecher zu 
eg ist gar nicht so einfach, wie es aus- 
sieht. 


Welches Wandlerprinzip wird verwendet? 
Wie sehen die Chassis aus® Aus welchem 
Material sollen die Membranen sein? Wie 


W.A.F. 





Sieben unerhört gute Gründe, nach Dusseldorf zu fahren: 
ARCUS TM 30, ARCUS TM 50, ARCUS TM 70, ARCUS TM 90, 
ARCUS TM 150, ARCUS TM 1000/1l (sehr guter Grund), HiFi’78. 


groß wird das Gehäuse? Wie funktioniert 
die Bedämpfung? Und-und-und. Und vor 
allem: Wie funktioniert der Konstrukteur? 
Die Problematik potenziert sich, wenn man 
bedenkt, daß alle diese Einzelpunkte im ferti- 
gen Lautsprecher keine Einzelpunkte mehr 
sind, sondern erst durch ihre geschickte 
gegenseitige Abstimmung zum akustischen 
Erfolg führen. Bedenkt man weiter, wie- 
vielhierbeifalschgemacht werdenkann, 
dann merkt man erst, wieviel wir richtig 
machen. 





Bei aller Technik und Musik sollte eine Box 
natürlich auch noch beliebig hoch belastbar 


sein, so gut wie nichts kosten, in ihrer Schön- 
heit und Anmut Marilyn Monroe nicht nach- 
stehen und obendrein mindestens zehn Jahre 
und drei Tage Garantie haben.Daß dasnicht 
geht, liegt aufder Hand: auf MarylinMonroe 
hätte auch niemand zehn Jahre Garantie 
gegeben, 


Daß unsere Lautsprecher dennoch in aller 
Ohren sind, muß alsoandereGründehaben. 
Zum Beispiel unsere Einstellung zur High 












Fidelity überhaupt. Zugegeben - wir bauen 
keine Plattenspieler, keine Receiver, keine 
Tonbandgeräte und keine Kopfhörer. Son- 
dern nur Lautsprecher. Aber die dafür 
richtig! Und wir bauen diese in Stückzahlen, 
die es uns erlauben, sie so zu bauen, wie das 


bei ARCUS üblich ist: perfekt. 


Doch der gute Wille genügt leider nicht. Es 
gehört noch ein gutes Stück Erfindergeist und 
Ideenreichtum, Mut zu neuen Wegen und 
reichlich technologisches Know-how dazu. 
Und - last not least - dierichtige Abstimmung 
aller dieser Parameter untereinander zu 
einem perfekten Ganzen. . 











Nun wissen Sie, woran es liegt, daß Ihre 
Ohren, seit sie sich in einen unserer Laut- 
sprecher verguckt haben, vonihren alten 
Boxen die Nase voll haben. 





| 


ARCUS Elektroakustik, 
Teltower Damm 283, 1000 Berlin 37 





Düsseldorfer Neuheiten 


Der Cassettenrecorder TC- 
K8B (Bild 46) besitzt Aus- 
steuerungs-Instrumente auf 
Flüssig-Kristall-Basis. Auftre- 
tende Spitzenwerte werden 
unverzögert angezeigt und 
gespeichert. Die Laufwerk- 
steuerung erfolgt mittels 
Tipp-Tasten. 


Der Plattenspieler PS-X 60 
(Bild 47) kann wahlweise voll- 
automatisch oder manuell be- 
trieben werden. Ein quarzge- 
steuerter Servo-Motor treibt 
das Laufwerk direkt an. Ein- 
stellbare Schockabsorber hal- 
ten Erschütterungen fern. 
Vertrieb: Sony GmbH, Ma- 
thias-Brüggen-Straße 70—72, 
5000 Köln 30. 


A hat vier neue Re- 
ceiver herausgebracht. 
Der TR 2030 leistet zweimal 
42 Watt an vier Ohm und 
kostet 1095 Mark. Der 
TR 2045 gibt 72 Watt pro Ka- 
nal ab und kostet 1395 Mark, 
der TR 2060 leistet 88 Watt 
(Preis: 1695 Mark), der 
TR 2080 (Bild 48) leistet zwei- 
mal 125 Watt und kostet 
2295 Mark. Die Eingangs- 
empfindlichkeit liegt beim TR 
2080 laut Hersteller bei 0,7 
Mikrovolt. 


Neu ist auch die Tonbandma- 
schine TD 20A (Bild 49). Sie 
besitzt vier Motore, der maxi- 
male Spulendurchmesser be- 
trägt 26,5 Zentimeter. Die 
schnellste Geschwindigkeit 
ist 38 Zentimeter pro Sekun- 
de. Alle Funktionen des Lauf- 
werks können drahtlos über 
Infrarot-Technik ferngesteu- 
ert werden. Preis: um 1895 
Mark. 
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Wie die TD 20A besitzt auch 
der neue Cassettenrecorder 
TCD 340A (Bild 50) eine so- 
genannte Actilinear-Aufnah- 
metechnik für 20 Dezibel Si- 
gnalreserve. Drei Köpfe und 
drei Motore, die über eine 
Digital-Logik gesteuert wer- 
den, vervollständigen die 
Ausstattung. Vertrieb: Tand- 








berg Radio Deutschland 
GmbH, Heinrich-Hertz- 
Straße 24, 4006 Erkrath 1. 


echnics stellt eine Vor- 

Endverstärker-Kombi- 
nation vor, die wahrhaft rie- 
sige Abmessungen aufweist. 
Der Vorverstärker SU-A2 
(Bild 51) verfügt über eine im- 


mense Anzahl von Bedie- 
nungselementen, die zum gro- 
ßen Teil hinter einer Front- 
klappe verborgen sind. Einge- 
baut sind unter anderem ein 
Moving-Coil-Vorverstärker, 
ein Frequenz- und Rausch- 
Generator, sowie neben um- 
fangreichen Klangreglern 
auch Filter und Regler. D 


Eumig Metropolitan 
»High Concert Fidelity« 


Durch perfekten Gleichlauf zum voll- 
kommenen Musikgenuß. Die nebenstehend 
abgebildete Scheibe ersetzt die bei her- 
kömmlichen Recordern übliche mecha- 
nische Schwungmasse. Praktisch masse- und 
trägheitslos und verknüpft mit einem System 
ausgeklügelter Elektronik und MOS-Logik 
kontrolliert - und falls erforderlich, korrigiert 
- sie Gleichlaufschwankungen 15000 mal 
pro Sekunde. 

Die in den Eumig Cassettengeräten er- 
zielten Gleichlaufwerte übertreffen die Be- 
dingungen der DIN Norm 45511, Bl. 1, die 
für Studio-Tonbandgeräte mit 19 cm/sec 
Bandgeschwindigkeit gelten. 

Die Hochlaufzeit vom Stand zur Soll- 
geschwindigkeit beträgt weniger als 40 Milli- 
sekunden. 

Damit hat Eumig in der Technologie 
der Cassettengeräte einen Wendepunkt 
herbeigeführt, der dem Schritt von der An- 
keruhr zur Quarzuhr vergleichbar ist - und 


einen neuen Maßstab in der Wiedergabe 
geschaffen: «High Concert Fidelity® ». 

Sensationell: Der Ruhegeräuschspan- 
nungsabstand von 65 dB nach DIN ohne 
Dolby* (mit FeCr) und 73 dB mit Dolby*. 

Weitere Besonderheiten: 

@ 3 Köpfe in verwindungsfreier Druck- 
guß-Trägereinheit. @ Azimut-Justage des Auf- 
nahmekopfes mittels eingebauten Testgene- 
rators. ® Aktives Mischpult mit MOS-Logik 





und für Echoeffekte. @ Möglichkeit der 
simultanen Aufnahme und Wiedergabe 
zweier verschiedener Tonquellen in der 
Kompaktanlage. @ Fernbedienung als Stan- 
dardzubehör. @ Völlig knackfreie elektro- 
nische Regler, die über IC’s wirksam werden. 
@ Elektronische Bausteine der Kompaktan- 
lage Eumig Metropolitan® CC: 62 IC, 183 Tran- 
sistoren, 14 FET 1 UJT, 1 Thyristor, 2 Foto 
Transistoren, 250 Dioden, 68 LED, 16 Zener- 
Dioden. 

Ab sofort lieferbar beilhrem qualifi- 
zierten HiFi-Fachhändler. 


*"Dolby® ist ein eingetragenes Warenzeichen der 
Dolby Laboratories Inc. 
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Diese in Originalgröße 
abgebildete Scheibe ist das 
Herzstück der opto-elektronischen 
Capstan-Kontrolle. Auf ihr sind 

mit unvorstellbarer Präzision 

2500 Teilstriche aufgezeichnet. 


Der\Wendepunkt. 
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Ausführliches Prospektmaterial auf Anforderung: Eumig Industrie GmbH, Schöttlestraße 32, 
Postfach 47, D-7000 Stuttgart 70-Degerloch, Tel. (07 11) 766091 





Düsseldorfer Neuheiten 


Die Endstufe SE-A1 (Bild 52) 
arbeitet in der sogenannten 
Betriebsklasse A+ und leistet 
350 Watt pro Kanal an acht 
Ohm. Vier Lautsprecher- 
paare können angeschlossen 
und im Pegel aneinander an- 
geglichen werden. 


Der Receiver SA-500 
(Bild 53) gibt pro Kanal 55 
Watt an acht Ohm ab, die 
Ausgangsleistung wird mit- 
tels Leuchtdioden angezeigt. 


Die Lautsprecherbox SB- 
E100 (Bild 54) ist mit je einem 
Mittel- und einem Hochton- 
horn ausgestattet. Sie besitzt 
separate Eingänge für Mehr- 
weg-Verstärkeranlagen, Mit- 
tel- und Hochtöner sind mit 
Schutzschaltungen abgesi- 
chert. 


Der Cassettenrecorder RS- 
M85 (Bild 55) besitzt eine 
Aussteuerungsanzeige aus 
Flüssig-Kristal. Der Band- 
transport erfolgt direkt über 
einen quarzgesteuerten Ser- 
vo-Motor, für das Umspulen 
ist ein gesonderter Gleich- 
strom-Motor zuständig. Ver- 
trieb: National Panasonic 
Vertriebsgesellschaft mbH, 
Ausschläger Billdeich 32, 
2000 Hamburg 28. 


ü stellt den Re- 
ceiver TRX 3000 hifi (Bild 
56) vor. Das Gerät ist mit 
sieben UKW-Stationssenso- 
ren ausgestattet, außerdem ist. 
noch ein Mittelwellentuner 
eingebaut. Es ist Zwei-Raum- 
Stereo-Betrieb möglich. Die 
Ausgangsleistung beträgt in 
acht Ohm 100 Watt Nennlei- 
stung pro Kanal oder viermal 
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90 Watt an vier Ohm. Die 
digitale Sendereinstellung ist 
quarzkontrolliert. 


Neu ist auch der Cassettenre- 
corder HC 1000 hifi (Bild 57) in 
einem Softline-Gehäuse. Er 
wurde als Baustein für die 
Telefunken-Rack-Systeme 
konzipiert. Das Gerät verfügt 
über Bandsortenschalter und 
Mikrophonanschluß. 


Das Cassettendeck TC 400 
hifi(Bild 58) ist mit einer Band- 


Audio 
Messe-Sonderteil 


TELEFUNKEN 
VRR BEE vn 





laufüberwachung ausgestat- 
tet. Vertrieb: Telefunken 
Fernseh- und Rundfunk 
GmbH, Götzinger Chaussee 
76, 3000 Hannover 91. 


SM präsentiert eine neue 

Puris-Lautsprecher-Serie 
(Bild 59). Das Modell 62 ko- 
stet 298 Mark, das Modell 82 
498 Mark, die Box 9 
648 Mark und die Puris 120 
798 Mark. Alle sind, bis auf die 
Puris 62, mit Mitteltonkalot- 
ten ausgerüstet. Vertrieb: 





111111 


TSM electric, Herderstraße 
30, 8050 Freising. 


vor hat sein HiFi-Pro- 
gramm neu aufgebaut. 
Der Verstärker VSA 1000 
(Bild 60) leistet zweimal 80 
Watt an vier Ohm und besitzt 
zwei Instrumente zur Lei- 
stungsanzeige. 


Der neue Tuner VST 1000 
(Bild 61) von Visonic besitzt 
eine Eingangsempfindlichkeit 
von 1,1 Mikrovolt. Zwei be- 


Heco hifi, wohnraum-getestet. 
Immer mehr Musikliebhaber ziehen 
aus, ihre hifi-Anlage mit optimalen 
Lautsprecherboxen auszurüsten, um 
das totale hifi-Erlebnis im Hause 
rAUH ar:\ol-iaR 

Heco hifi-Lautsprecherboxen 
optimieren die hifi-Wiedergabe - 
auch und gerade - unter den ein- 
Se alelalxelalolzjaKeTztetzlelzielatziiteieKelcie 
normalen Wohnraumakustik. 

Denn Heco hifi-Lautsprecher- 
boxen werden mehrstufig entwickelt, 
@lofe[-tllaslanl@®laloNel-icctit=i@mn[-Tefehaliin 
el alalez1Blaawelicctitei@tanligel-ienWat-tzie 
time Analizer). 

SIou ige [=u 2 -Tefon aliimit-tel-ig 
gabequalität im schalltoten Raum 
genauso gut wie im Studio 
BICHHaliesTelslarziglellzigch 
[\elzi@zlaak-Telnle/akitzie 
ofsJHlalat=/aWAUH „F-TURT=H 
WEBSICCHe le ge ER) 

Programm wählen 
können, das Sie am 
meisten lieben. 





heco 


hifi,wohnraum-getestet, das 
DOLLELEICHITAT ET EG TER 


Heco-hifi „Presence“ Serie: von 60 bis 
100 Watt Nennbelastbarkeit, Ubertragungs- 
bereich von 20 Hz bis 25 kHz, Mitten und 
Höhen lassen sich + 3 dB individuell anheben 
[0lafo W=101:1=101,0275) 


Im [=Tofol u [=1ola1=1u20 @foX € 74210] u BE DET SIEH S2-sTelalantiutzlaV AFzTEIGTUR: 





Düsseldorfer Neuheiten 


leuchtete Anzeigeinstru- 
mente erleichtern die Sender- 
einstellung wesentlich. 


Der Plattenspieler VT 9300 
(Bild 62) besitzt einen Direkt- 
antrieb und wird an der 
Frontplatte bedient. Einge- 
baut ist das Tonabnehmer- 
System Ortofon 20 EC Mkll. 


Die Lautsprecher-Serie Ex- 


puls 1,2und 3 (Bild 63) isteine 


neuentwickelte Standboxen- 
Reihe mit hohem Wirkungs- 


grad. Die Expuls 1 kann mit 


120 Watt, die Expuls 2 mit 150 
und die Expuls 3 mit 200 Watt 
belastet werden. Alle Laut- 
sprecher sind Dreiwege-Sy- 
steme, die Expuls 3 besitzt 
einen Piezo-Hochtöner. Ver- 
trieb: Dahl Elektronik GmbH, 
Wandsbeker-Zollstraße 

15— 17, 2000 Hamburg 70. 


egahat eine völligneue 


HiFi-Baustein-Serie 
aufgelegt. Der Tuner Modul 
42T (Bild 64) besitzt eine Di- 
gitalanzeige, die sowohl Fre- 
quenzen als auch UKW-Ka- 
näle anzeigen kann. Sieben 
Stationen können gespei- 
chert werden, die AFC-Elek- 
tronik schaltet sich beim Be- 
rühren des Abstimmknopfes 
ab. Preis: um 900 Mark. 


800 Mark kostet der Casset- 
tenrecorder Modul 42C 
(Bild 65); er weist eine 
Leuchtdiodenkette zur Aus- 
steuerungsanzeige auf. 


Die hochwertige „Labor“-Se- 
rie besteht aus einem Vorver- 
stärker, einer Endstufe in Di- 
gitaltechnik (PWM), einem 
Tuner und einem Plattenspie- 
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ler. Der Vorverstärker Labor 
08 VV (Bild 66) ist mit einem 
Moving-Coil-Vorverstärker 
ausgestattet, Leuchtdioden 
zeigen den Eingangspegel an. 
Der Klirrgrad soll unter 0,002 
Prozent liegen. 


Beim Tuner Labor 07UE 





Wir laden Sie ein! 
Sehen Sie sich 
nach der Hifi ’78 
Spendor-Monitor- 
lautsprecher in aller 
Ruhe bei unseren 
Vertragshändlern 
an: 


Hört-sich-gut-an GmbH 
Sophienblatt 52 

2300 Kiel 1 
(0431/62541) 


Funkhaus Kamp 
Ostwall 138 

4150 Krefeld 1 
(02151/1503) 
MSP -Hifi-studio 
Cäcilienstr. 48 
5000 Köln 1 
(0221/248202) 


FME -Elektroakustik 
Bonner Talweg 275 
5300 Bonn 1 
(02221/233255) 


FME -Elektroakustik 
Manfred + Dieter Stein 
Koblenzer Str. 51 


5440 Mayen 1 


HIFI-studio LUX 
Konstantinstr. 17 
5500 Trier 
(0651/73155) 


Studio ”9” 
Gewerbeschulstr. 9 


5600 Wuppertal2 
(0202/598347) 


newtronics 
Herrengarten 1 


5900 Siegen 1 
(0271/57208) 


Klangstudio Pohl 
Christophstr. 11 


6500 Mainz 1 
(06131/27832) 


Hartmut Alt 
Speyerstr. 89 

6703 Limburgerhof 
(06236/6384) 


Tonstudio Baumann 
Heusteigstr. 15a 


7000 Stuttgart 1 
(0711/233352) 
233351 


Armbruster - electronic 
Kochgasse 1 


7401 Pliezhausen 4 
(07127/8407) 


Hifi-Video-Technik Gogler 
Bertholdstr. 5 

(im Hause Photo-Stober) 
7800 Freiburg 1 
(0761/26666) 


Bei Drucklegung standen noch nicht 
alle Händler fest. Schreiben Sie uns. 
Wir nennen Ihnen Ihren Händler in der 
Nähe. 


spendor 


Professionelle Studiomonitorlautsprecher 


Studio-Monitorlautsprecher von 
Spendor Audio Systems Ltd. sind 
seit langen Jahren für einen hohen 
Qualitätsstandard bekannt. Sie 
konnten sich nicht nur als hoch- 
wertige Wiedergabegeräte in pro- 
fessionellen Rundfunk- und Auf- 
nahmestudios durchsetzen, son- 
dern auch im Bereich von Technik, 
Wissenschaft und Ausbildungs- 
wesen. 

Grundlage der Anerkennung ist eine 
kompromißlose Konstruktion- und 
Fertigungsphilosophie, die sich ausschließlich am 
Original orientiert und so die Risiken eines ständigen 
Programmwechsels vermeidet, — oft typisch bei 
Einsatz neuartiger Technologien und Konstruktionen. 
Spendor-Lautsprecher sind daher sensationslos, weil 
die Berechtigung von Neuerungen und Prinzipien sich 
letztlich immer an unmittelbar er- 
fahrbaren Hörergebnis bemißt. Be- 
vorzugt wurde daher eine schlichte 
Konstruktion mit ausgewogenen 
Gesamteigenschaften, deren hohe 
Qualität produktionstechnisch sich 
über lange Jahre aufrechterhalten 
läßt. 





Die Fertigung ist 
traditionell sehr 
klein und bis heute 
rein manuell. Auf- 
wendige und indivi- 
duelle Tests aller Bauteile ermög- 
lichen einen Stereo-Paar-Abgleich 
von + 0,75 dB (max. Abweichung, 
50 - 15000 Hz) innerhalb der laufen- 
den Produktion. 





Ein Beispiel für die Qualität ist der 
Standard-Monitorlautsprecher BC | 
und BC I A (mit eingebautem 
impedanzangepaßten Leistungsver- 
stärker): Ursprünglich für den Ge- 
brauch in der BBC entwickelt, stellt 
er gleichermaßen eine überschau- 
bare wie ausgereifte Konstruktion 
dar, die sich gegenüber mcderneren 
Konzeptionen behaupten konnte, ja durch die natür- 








liche Wiedergabe, die musikalischen Gesamt- 
eigenschaften sogar zunehmend an Aktualität ge- 
winnt. 


Die BBC verwendet mehr als 500 
Einheiten dieses Typs. Tonstudios, 


| Studioausrüster und Institutionen 
WDR! bedienen sich der Monitorlaut- 
sprecher von Spendor ebenfalls, 


oftmals als entscheidender akustischer Standard und 
Kontrollmaßstab. So beispielsweise Dolby Lab., 
Marconi, E.M.l., 1.B.A.-Studios, Neve, 3M - Tapes, 
Audix, PyeT.V.T.Capitol Radio, Aliceu.a.m. 
Wie aktuell ein BCI - Monitor immer noch ist, beweist 
die jüngste Entscheidung des Westdeutschen Rund- 
funks (WDR) auf Einführung des Typs BC I A als 
zukünftigen Standard-Monitor. Hierzu wurden um- 
fangreiche (Hör-) Tests durchgeführt. Verglichen, 
beurteilt und entschieden wurde 
anhand folgender Kriterien: 


e Wiedergabequalität hinsichtlich 
der Merkmale Natürlichkeit, In- 
strumentenhaftigkeit, Musikali- 


tät 

e Gileichmäßige, programmunab- 
hängige Wiedergabe (tonale 
Balance) 


e Gleichheit zweier Lautsprecher 
(Paarung zu einem definierten 
Stereopaar, Fertigungskonstanz, 
Abgleichgenauigkeit) 


e Schallquelldefinition in der 
Stereoebene (Ortbarkeit, Pha- 
senverhalten, Richtcharakteri- 
stik). 


Spendor-Monitorlautsprecher genügen damit nicht 
nur ausschließlich technischen Anforderungen an 
einen qualitativ hochwertigen Schallwandler, sondern 
zeichnen sich dazu noch durch eine musikalisch 
natürliche, d. h. tonwertrichtige Wiedergabe ohne 
Detailverluste aus, wozu auch das geringe Lästig- 
keitsverhalten beiträgt. 


= püllmanns 


spendor - vertrieb -Jeutschond 


—_— 4 - 4150 Krefeld 1 - Tel.: (02151) 7539850 


SCAMNSUONIT 


HIFI 


Die Wiedergabe von Klangereignis- 


sen sollte naturgetreu sein. 

Aus diesem Grunde soll ein Laut- 
sprecher nicht Eigenes hinzufügen, 
also keine eigene Klangcharakteri- 
stik aufweisen. 

Die Scansonic- Serie hat 4 verschie- 
dene Vorteile (2 Patente): 


Symmetric Drive 


— das bedeutet bessere Transient- 
auflösung. 
Hexagonaltechnik 

— verbessert den Wirkungsgrad 
und die Stabilität und läßt damit 
höhere Belastbarkeiten zu. 
Variovent 

— neutralisiert die natürlicherweise 
vorhandenen Gehäuseresonanzen. 
DI-T ENTE TeTTE11P 2-15 

— verhindert die Laufzeitunter- 
schiede der einzelnen Systeme. 


irniyern varr 


IRERERETERERE: 


— Alles zum Vorteil für Ihr Musiker- 
lebnis — 


Die P 75 ist das Top-Produkt unserer 
Scansonic-Serie: 
d=Xetit-1er4ol-Ig-ITejap 
Betriebsleistung: 
InleX-Te EJıy& 
NETT OLSIE RIGA. C-Tı e 
Grenzbelastbarkeit: 
Impulsbelastbarkeit: 
Ansteigzeit: 
Abmessungen 

CH. 9:B.%. 7) 
Volumen: 571 

Gewicht: 26,0 kg 

Bei dieser 4-Wege-Box handelt es 
sich um einen Hifi-Lautsprecher in 
Monitor-Qualität. 

SIEH CLLTETEVE CHE TERN ETe IT -Tel-z 
nen Typen: 

H 15, P 15, P20, P 30, P45, P 75. 
Ausführliches Prospektmaterial an- 
folge [Id WeI-IE 

KeYer: Ta E-Zo]slTe 

DY:TEL E- Tel a1 :TaTehrZ-Taugt-1e) 


GmbH & Co. KG 


Mürwiker Str. 124— 126, 
2390 Flensburg - Telefon (04 61) 
340 34 und 3 40 27, Telex 2 2 853 


Produktgruppen: Yet: Ta K-JeJalle, 


Scanspeak - Dantax 


Wir bitten um Ihren Besuch auf un- 
serem Messestand Halle 7, Stand 
Nr. 7013 anläßlich der Düsseldorfer 
Hifi 1978 vom 18. 8. bis 24. 8. 1978. 


SCANSONMITC 


28—40 000 Hz 
2W 

4-8 ohm 
100 W 

200 W 

300 W (10 mS) 
10 us 


65 x 37 x 32 &m 

















































(Bild 67) dienen Leuchtdio- 
den zur Feldstärkeanzeige, 
Digitalziffern zeigen entwe- 
der Frequenz oder Kanal der 
empfangenen Station an. Die 
ZF-Bandbreite ist umschalt- 
bar. Er soll zur Spitzenklasse 
gehören. 


Der Plattenspieler Labor 
04PE (Bild 68) ist ein vollauto- 
matischer Direktantriebler 
mit Frontbedienung, die 
Drehzahl wird digital ange- 
zeigt. Vertrieb: Wega-Radio 
GmbH, Stuttgarter Straße 
106, 7012 Fellbach. 


ha bietet einen Re- 
ceiver mit der Bezeich- 
nung CR-3020 (Bild 69) an. Er 
leistet zweimal 160 Watt an 
acht Ohm, ein Moving-Coil- 
Vorverstärker ist integriert. 


Der Tuner T-2 (Bild 70) kann 
im Eingang auf optimale Ein- 
gangsempfindlichkeit oder 
Trennschärfe umgeschaltet 
werden. Die Bandbreite 
schaltet sich automatisch um, 
ein Siebenfach-Drehkonden- 
sator ist eingebaut. 


Der Cassettenrecorder TC- 
1000 B (Bild 71) besitzt ex- 
trem harte, sogenannte „Sen- 
dust“-Tonköpfe. Das Lauf- 
werk ist mit zwei Motoren 
ausgestattet, der Frequenzbe- 
reich reicht von 30 bis 18 000 
Hertz. 


Der Plattenspieler YP-D8 
(Bild 72) ist ‘ein Direktläufer 
mit Halbautomatik, die End- 
abschaltung erfolgt optisch. 
Vertrieb Yamaha Europa 
GmbH, Siemensstraße 2— 34, 
2084 Rellingen. © 


Das Wunder Technik 
garantiert kein Ergebnis. 
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Erste Hilfe von Schwester Hertzlos: der Patient auf dem Operationstisch 





Große Aufregung in der Redaktion: Ein Testgerät 
erkrankte und mußte gerettet werden. 





as Unglück geschah kurz vor Re- 

daktionsschluß. Einer der im Test 
befindlichen Verstärker kündigte unter 
Nichtbeachtung der gesetzlich vorge- 
schriebenen Sechswochenfrist seinen 
Dienst auf. Statt reiner Musik produ- 
zierte er nur noch wirres Gelabere. Alle 
Symptome deuteten auf eine Amplitu- 
denunterdrückung hin. 


Mit wehendem Laborkittel eilte AU- 
DIO-Hausarzt Dr. Gerald O. Dick (das 
„O“ steht für Oskar) herbei und leistete 
erste Hilfe. Behutsam lockerte er dem 
Patienten die viel zu engen Buchsen, 
schob ihm die Potentiometer hoch und 
beatmete ihn not, indem er kräftig in die 
Gehäuseritzen blies. Freilich mußte er 
erkennen, daß er nur unnötigen Staub 
aufgewirbelt hatte. Damit stand fest, daß 
der an den Kühlrippen schon bläulich 
angelaufene Patient ins Frequenzhospi- 
tal eingeliefert werden mußte. 


Dr. Dick band ihn also sorgfältig auf das 


vom Verlag eigens für solche Notstrom- 
fälle angeschaffte Fahrrad und stram- 
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Der Operations - 
Verstärker 





pelte klingelnd und heftig „Tatü Tata“ 
ausrufend gen St. Dolby. 


Der von den Redaktionskollegen mitt- 
lerweile per Stroboskop alarmierte Pro- 
fessor Wire Wrap, eine hohe Kapazität, 
erwartete ihn schon mit seiner reizenden 
Assistentin, Schwester Hertzlos. Sie be- 
ruhigten den Patienten sofort mit einer 
Silikonspritze und legten ihn auf den 
Operationstisch. 


Professor Wire Wrap 
öffnete die Diode 


Zuerst zog Professor Wrap mit einem 
Gerät, das an einem Ende einen Holz- 
griff aufwies und am anderen spitz (auf 
Schwester Hertzlos???) war, mehrere 
Schrauben und entfernte behutsam den 
Deckel, der sich nur noch andeutungs- 
weise hob und senkte. Danach legte er 
mutig die V 24-Schnittstelle frei, über- 
wand eine Reihe Widerstände von 
24 Ohm und drang zu den arteriellen und 
venösen Kabelsträngen vor. 


Foto: Frank Busch 
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Währenddessen tupfte Schwester 
Hertzlos sorgfältig die Leckströme auf 
und schloß immer wieder die zweiten 
Durchbrüche der Transistoren. Aber 
plötzlich riß eine Krokodilklemme an 
einem Kondensator ab, und das Kon- 
denswasser begann hinauszusprudeln. 


„Kruzidezibel“, fluchte Professor Wrap 
und entschloß sich zum Handeln. Mit 
einem Gummihammer, den er gewöhn- 
lich zur Motivation seiner Mitarbeiter 
benutzte, und einem dünnen Spezial- 
Meißel für kosmetische Operationen 
(schon Shakespeare, der ja viel von 
Chirurgie verstand, ließ seinen Alfa Ro- 
meo über Giulia sagen: „Ihr Antlitz sah 
wie gemeißelt aus“) öffnete er die rechte 
Diode. 


Von einem Kabelbaum pflückte er ein 
paar Sinüsse ab und legte sie zur Seite 
(am liebsten hätte er sie auf der Stelle 
geknackt — er ist ein großer Sinuß-Lieb- 
haber und schätzt sie wegen ihres kerni- 
gen Geschmacks), scheuchte mit unge- 
duldiger Handbewegung ein paar 
Rechtecke weg, die gerade die Leiter- 
bahnen erklettern wollten, und fand des 
Rätsels Lösung. 


Ja, was fand er wohl? Direkt vor dem 
linken Phono-Eingang saß ein sogenann- 
ter „Large Scale Integrated Circuit“, also 
ein großer IC (das I unterscheidet ihn 
übrigens in der Funktion von den End- 
gliedern des menschlichen Fußes). Der 
verdarb dem armen ÖOperationsverstär- 
ker jegliche Spannung, indem er einfach 
die Tür zuhielt. 


„Hepp hepp, Satanas“, rief Professor 
Wrap in der Hoffnung aus, der parasitäre 
LSI würde verschwinden. Der aber blin- 
zelte ihn wütend aus rot unterlaufenen 
Leuchtdioden an. Da griff der Professor 
zum Äußersten. 


„Wenn du nicht weichst“, brüllte er den 
LSI mit Stentorstimme an, „wird sich 
Schwester Hertzlos deiner bemächti- 
gen.“ Im selben Augenblick begann der 
LSI im hohen Obertonbereich zu win- 
seln, wurde klein und kleiner und war 
innerhalb von Sekunden verdampft. Als 
postoperative Behandlung ordnete 
Wrap an, dem erholungsbedürftigen 
Verstärker dreimal täglich nach dem 
Spielen ein paar Schräubchen zu verab- 
reichen. 


Die Aufgabe übernahm übrigens AU- 
DIO-Doktor Dick: Jeden Abend kon- 
trolliert er seither die Kollegen und 
schaut nach, ob nicht wieder ein paar 
locker sind. Zum Wohle des Patienten! 


Spitzenprodukte 
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Direkt-Antrieb oder Riemen-Antrieb bei Platten- 
spielern? Winfried Vogt von der Firma Thorens 
beschreibt die Vorteile der Riemen-Triebler. 





wei wichtige Kriterien beim Kauf 

eines Plattenspieler-Laufwerks sind 
die Gleichlaufschwankungen (in der 
Fachsprache wow & flutter genannt) und 
das Rumpeln. Bei diesem müssen zwei 
Begriffe unterschieden werden: der 
Rumpelfremdspannungs- und der Rum- 
pelgeräuschspannungsabstand. 


Bei den wow & flutter-Werten sind 
meßtechnisch und gehörmäßig Abwei- 
chungen von 0,04 Prozent kaum mehr 
erfaßbar. Die Platte selbst, bedingt durch 
die unpräzise Zentrierung des Mittel- 
lochs, hat auf alle Fälle schlechtere Wer- 
te. Mittlerweile erreichen fast alle besse- 
ren Laufwerke, ob riemen- oder direkt- 
angetrieben, diese Werte, so daß sie beim 
Kauf unkritisch sind. 


Als Rumpeln bezeichnet man Störgeräu- 
sche sehr tiefer Frequenz, die vor allem 
durch mechanische Erschütterungen des 
Laufwerks, durch den Antrieb oder die 
Aufhängung des Chassis hervorgerufen 
werden können. Geräuschspannungs- 
und Fremdspannungsabstand sind ein 
Maß für die Rumpelfreiheit des Lauf- 
werks — je höher der in Dezibel (dB) 
ausgedrückte Wert, desto weniger rum- 
pelt der Spieler. 


Gute Werte liegen 
bei 48 Dezibel 


Beide Werte werden nach Durchlaufen 
des entsprechenden Filters ermittelt. 
Der Rumpelfremdspannungsabstand be- 
urteilt alle Störungen von den tiefsten 
Frequenzen bis zu etwa 300 Hertz (Hz); 
als sehr gute Werte sind 48 dB und mehr 
zu bezeichnen. 


Der Rumpelgeräuschspannungsabstand 
bewertet durch sein spezielles Filter die 
direkt hörbaren Anteile des Rumpels, 
das sind Frequenzen um 300 Hz. Gute 
Werte sind 67 dB. 


Direktantriebe können, hervorgerufen 
durch das Rucken der Antriebsmotoren, 
unterhalb 20 Hz starke Rumpelkompo- 
nenten erzeugen. Besonders gravierend 
treten solche Störungen auf, wenn der 
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Pro Riemenantrieb 


Plattenspieler keine gute Körperschall- 
isolation aufweist. Es überlagern sich 
dazu die Motorschwingungen mit den 
Schwingungen der Federaufhängung. 
Beim starren Aufbau eines Direkttrieb- 
lers, bei dem ja der Motor direkt mit der 
Tellerachse verbunden ist, werden diese 
Störungen nicht, wie beim Riemen-An- 
trieb, ausgefiltert. 


Rumpeln geht in 
die Verzerrungen ein 


Nun kann man einwenden, daß die tiefe 


Frequenz ohnehin nicht hörbar sei. Je- 
doch geht dieses tieffrequente Rumpeln 
in die harmonischen Verzerrungen ein: 
Bei einer Rumpel-Frequenz von bei- 
spielsweise 10 Hertz überlagern sich der 
Musik Störungen, die neben der 10- 
Hertz-Grundwelle auch noch die Ober- 
wellen enthalten, also 20 Hertz, 40 Hertz, 
und höhere. Das heißt, daß der natürliche 
Ton verfälscht wird. Das kann übrigens 
auf simple Weise beobachtet werden, 
und zwar an den Vibrationen des Tieftö- 
ners beim Lautsprecher. Mir ist es ein 
Rätsel, warum der Kunde das überhört 
oder übersieht. Der Mode zuliebe? 


Die Direktläufer-Konstruktionen sind 
vielfältig; es gibt bessere und schlechtere. 
Genaue Messungen und Hörvergleiche 
haben bewiesen, daß die besten und 
teuersten direktgetriebenen Plattenspie- 
ler den Riementrieblern ebenbürtig sind. 
Der direktangetriebene Plattenspieler 





kostet dann zwei- bis dreimal so viel wie 
der Riementriebler. Aber der Preisunter- 
schied spricht zu Gunsten des Riemen- 
trieblers. 


Außerdem sind die ungenügend isolier- 
ten Direktläufer äußerst anfällig gegen 
akustische Rückkopplungen; sei es, daß 
der Schall von den Lautsprechern das 
Gerät anregt, sei es, daß hartes Berühren 
des Plattenspielers auf die Lautsprecher 
übertragen wird. 


Beim Prospektvergleich fällt übrigens 
auf, daß vor allem die japanischen Her- 
steller von Direktläufern sehr gute Da- 
ten angeben. Dazu muß man jedoch 
wissen, daß die angewandte Norm, mit 
der gemessen wird, nicht immer der 
DIN-Norm entspricht. Das erweckt den 
Eindruck, diese Produkte seien entschie- 
den besser als die der Europäer. Verglei- 
che zeigen andere Resultate. 


Winfried Vogt, 
34, Assistent 
der Thorens- 
Geschäftslei- 
tung, ist zustän- 
dig für Marke- 
ting, Service 
und Werbung. 


In letzter Zeit läßt sich bei manchen 
Firmen sogar eine Tendenz beobachten, 
die verschiedenen Normen untereinan- 
der zu vermischen, und zwar so, daß 
immer diejenige Norm benutzt wird, die 
für eine bestimmte Spezifikation die 
höchsten oder niedrigsten Zahlen angibt. 
Mit diesen Praktiken werden die End- 
verbraucher irregeführt und verunsi- 
chert. Diese Methode führt außerdem 
dazu, daß Prospektvergleiche nahezu 
unmöglich werden. Winfried Vogt 
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In einem Vergleichstest standen sich eine Kombination von 
Hitachi und die Verstärker von Audiolabor gegenüber. Wer 
war der Sieger — musikalisch und im Preis? 


Kraftprobe 


er japanische Konzern Hitachi kam vor Jahren mit einer großen Produkt- 

Palette auf den deutschen Markt. Sie reichte vom Staubsauger oder der 
Geschirrspülmaschine über den Mikrowellenherd oder Fahrstuhl bis zur 
Klimaanlage — und so ganz nebenbei waren auch einige HiFi-Geräte darunter. 
Vielleicht lag es daran, daß die HiFi-Komponenten des zweitgrößten japani- 
schen Herstellers unter 
Freaks nur wenig ge- 
schätzt wurden — und wo- 
möglich war das wiederum 
einer der Gründe, warum 
Hitachi jüngst eine wahre 
Offensive mit neuen Au- 
dio-Produkten startete. 





Dazu gehören beispiels- 
weise neuartige Lautspre- 
cher-Membranen aus ei- 
ner geschäumten Metall- 
Legierung, die besonders 
leicht und trotzdem steif 
sind; dazu zählt der „Uni- 
torque“-Antrieb für direkt- 
getriebene Plattenspieler, 
der über besonders ange- 
ordnete Motorpole ver- 
fügt, so daß das für Direkt- 
läufer typische — und oft 
hörbare — Motorruckeln 
von Pol zu Pol eliminiert 
wird. 


Und da ist schließlich der 
„MOS Power FET-Transi- 
stor“, den Hitachi entwik- 
kelte. Dabei handelt es sich 
um einen besonderen 
Transistor-Typ, der gegen- 
über konventionellen (bi- 
polaren) oder auch V-FET- 
Transistoren (von Sony 
oder Yamaha eingesetzt) 
eine Reihe von Vorzügen 
besitzen soll. Der wichtig- 
Getrennte Netzteile, große Kühlkörper: HMA-7500 ste: Sogenannte Cross- 
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Over-Verzerrungen treten bei einem mit 
diesen Transistoren bestückten Verstär- 
ker, so jedenfalls die Entwickler, nicht 
auf. 


Als erstes Modell einer neuen Verstär- 
ker-Generation stattete Hitachi die End- 
stufe HMA-7500 mit diesen MOS-Po- 


Spitzenwerte bei 
den Meßdaten 





wer-FET's aus; laut Prospekt besitzt sie 
eine Nennleistung von 75 Watt pro 
Kanal. Der dazu passende Vorverstärker 
HCA-7500 hat einen unverbindlichen 
Richtpreis von 928 Mark, die Endstufe 
soll 1148 Mark kosten. Bei dem Klassen- 
Anspruch, den die Kombination erhebt, 
wäre das preisgünstig. 





Wie preisgünstig sie aber ist, zeigte sich 
schon im Labortest. Der AUDIO-Com- 
puter, dessen angeschlossene Meßgeräte 
die Kombination durchcheckten, ermit- 
telte eindeutige Spitzenwerte für Klirr, 
Intermodulation oder Fremdspannungs- 
abstand. Nach der DIN-Norm bei einem 
zulässigen Klirrfaktor von 1 Prozent 
gemessen, brachte die Endstufe an die 
100 Watt pro Kanal, bei 0,002 Prozent 
aber immer noch die praktisch gleiche 
Leistung (8 Ohm: 99 Watt), also mehr, als 
der Prospekt verspricht. 


Am Innenaufbau, der Verarbeitung und 
der Ausstattung der beiden Hitachi- 
Geräte ließ sich die Handschrift erfah- 
rener Entwickler ablesen, denen die Aus- 


rüstung eines Großkonzerns zur Verfü- 


Kommt die Kraft 
aus dem Transistor? 


gung stand. Dem Vorverstärker fehlt es 
an nichts, was man an sinnvollen Regel- 
möglichkeiten bieten kann. Als zusätzli- 
ches Feature erlaubt er die optimale 
Anpassung von Tonabnehmern: Mittels 
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zweier Drehschalter können unter- 
schiedliche Kapazitäten und Wider- 
stände (siehe dazu auch AUDIO 8/78) 
zugeschaltet werden. 


Die Endstufe verfügt über zwei sanft 
beleuchtete VU-Meter, die über die Lei- 
stungsabgabe informieren; obwohl sie 
Impulsspitzen nicht in voller Höhe anzei- 
gen, sondern nur den Mittelwert, infor- 
mieren sie doch darüber, wie schnell 50 
oder gar 100 Watt sogar bei niedrigen 
Lautstärken in manchen Boxen ver- 
schwinden. 


Jeder Kanal dieser Endstufe wird von 
einem eigenen Netztrafo mit Strom ver- 
sorgt, so daß eine gegenseitige Beeinflus- 
sung des linken und rechten Kanals fast 
ausgeschlossen werden kann. Die Verar- 
beitung ist perfekt. 


I 


Die hervorragenden meßtechnischen 
und optischen Eindrücke hoben natürlich 
die Erwartungen: Wie würden sich die 
beiden Hitachis im Hörtest gegen andere 
hochwertige Konkurrenten behaupten? 
Im Vergleich standen der Vorverstärker 
VV 2020 (1600 Mark) und die beiden 
Endstufen ES 2075 (1600 Mark, 2 x 100 
Watt) sowie ES 2150 (3200 Mark, 2 x 
200 Watt) der westfälischen Firma Au- 









*%* AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE **%* 


VORVERSTAERKER HITACHI HCA-7500 
















Bingangsempfindlichkeit links rechts 
Phono I 4.05 4.00mV 
Phono II 4.05 4.00mV 
Aux 205 206 mV 
Tuner 205 206 mV 


Monitor 205 206 mV 




















rechts 
412.0mV 
412.0mV 


links 
410.0 
410.0 


Uebersteuerungsgrenze 
Phono I 
Phono II 








max. ‚Ausgangsspannung links rechts 
Belastung 47 KOhm 16.6 16.4V 
Belastung 4.7 kOhm 8,9 8.8V 

















Fremdspannunasabstand rechts 


Phono I ( 10mV) 92 92dB 
Phono II ( 10mV) 92 92dB 
Aux (200mV) 97 97dB 








Klirrfaktor rechts 


Phono I 0.003 0.003% 
Phono II 0.003 0.003% 
Aux 0.001 0.002% 
Intermodulation links rechts 


Aux 0.002% 








HITACHI stereo CONTROL AMPLIFIER HCA-7500 


HITACHI stereo POWER AMPLIFIER HMA-7500 
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Die zahlreichen 
Ausstattungsdetails 
des HCA-7500 sind 
übersichtlich ange- 
ordnet, die Instru- 
mente des HMA- 
7500 augenfreund- 
lich beleuchtet. Die 
Tragegriffe können 
nach Belieben ange- 
schraubt oder weg- 
gelassen werden. 


**%* AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


ENDSTUFE HITACHI HMA-7500 


Eingangsempfindlichkeit links 
0.960 


Dauerleistung 
an 40hm 
an 80hm 


links 
103 
101 


Leistungsbandbreite 
untere Grenzfreauenz 
obere Grenzfreauenz 


links 
<10 
>120 


Klirrfaktor 
an 40hm 
an 80hm 


links 
0.002 
0.002 


Intermodulation 
an 40hm 
an 80hm 


links 
0.004 
0.003 


links 
52 


Eingangswiderstand 


rechts 
0.954V 


rechts 
98W 
96W 


rechts 
<10 Hz 
>120kHz 


rechts 
0.002% 
0.002% 


rechts 
0.003% 
0.002% 


rechts 
52kOhm 











diolabor, die in Heft 1/78 getestet wur- 
den und der Redaktion bei allen Ver- 
gleichstests als Referenz dienten. Dazu 
die Accuphase-Mono-Endstufen M 60 
(Preis je 3500 Mark, je 300 Watt). 


Mit den unterschiedlichsten Platten — 
ob Klassik, Popmusik oder Jazz — klang 
die Hitachi-Kombination kraftvoll, 
durchsichtig, sauber und definiert. Auch 
wenn aus Gründen der Fairness der 
Audiolabor-Vorverstärker an die Hita- 
chi-Endstufe angeschlossen war oder der 
Hitachi-Vorverstärker an eine der End- 
stufen von Audiolabor — die Japaner 
spielten die Westfalen an die Wand. So 
klangen beispielsweise Stimmen frischer 
und lebendiger; eine Flöte wie die auf der 
neuen Referenzplatte von Teldec (siehe 
Seite 163) hatte mehr Atem und mehr 
Klangkörper. 


Bei Franz von Supp&s Ouvertüren, 
gleichfalls eine neue Referenzplatte, ging 
es dann zur Sache. Die Endstufe HMA- 
7500 stufte plötzliche Dynamikänderun- 
gen feiner ab als selbst die praktisch 
dreimal so teure Audiolabor ES 2150. 
Auch bei den schwierigsten Passagen der 
Supp&-Stücke reproduzierte sie die In- 
strumente hautnah, klar durchgezeichnet 
und zugleich machtvoll. In puncto Dyna- 
mik mußte sie sich erst gegen die lei- 
stungsbepackten Mono-Blöcke von Ac- 
cuphase geschlagen geben. 


Kommt diese Natürlichkeit und Kraft 
der Hitachi-Endstufe aus dem neuartigen 
Transistor? Das kann nur vermutet, aber 


Der Preis erübrigt 
jede Diksussion 


(vorerst) nicht bewiesen werden. Wich- 
tig ist nur das musikalische Ergebnis, das 
der Vorverstärker und die Endstufe un- 
ter dem Strich zu bieten haben: Eine 
Wiedergabequalität, die beide schwarz- 
goldene Geräte in die sehr dünnbesie- 
delte Topklasse einordnet. Dazu ein 
Preis, der jede Diskussion erübrigt, ob 
die Audiolabor- oder die Hitachi-Kombi- 
nation der bessere Kauf sind. Die Kraft- 
probe ging sehr eindeutig aus. 


Es bleibt die Frage, wie schnell, mit 
welchen Mitteln und mit welchen klang- 
lichen Ergebnissen die Firma Audiolabor 
den musikalischen und preislichen Rück- 
stand aufgeholt haben wird. Wer die 
ehrgeizige westfälische Firma kennt, die 
als eine der ersten den amerikanischen 
oder japanischen „State of the art“- 
Produkten Paroli bot, darf auf das Ergeb- 
nis gespannt sein. Hans-Günther Beer 
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Mit Sorgfalt und Liebe 
ist der McIntosh-Tuner 
konstruiert. Sanft glim- 
mende Röhren spiegeln 
sich in dem hochglanz- 
verchromten Chassis 
(oben links). Selbst das 
Abstimm-Schwungrad 
ist verschwenderisch 
verchromt (oben rechts). 
Die schwarzen Abdek- 
kungen von Trafo, 
Drehkondensator und 
Filter sind vornehm be- 
schriftet (unten). 
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Wie gut sind eigentlich HiFi-Oldtimer? AUDIO 
testete einen zehn Jahre alten, gebrauchten Röhren- 


Tuner von MclIntosh. 


Alter Adel 


s gibt einen Begriff in der High Fide- 
lity, bei dem die Ohren der Fans noch 


etwas länger als gewöhnlich werden: : 


MclIntosh. Dieser alte schottische Clan- 
Name, den ein Auswanderer vor Jahr- 
hunderten nach Amerika mitnahm, ist 
seit knapp 30 Jahren das Synonym für 
höchste Qualität und alte Handwerks- 
Tradition in der Audio-Branche, so wie in 
der Auto-Industrie die Namen Horch, 
Bugatti oder Mercedes. 


Die schon legendäre Verarbeitung, die 
Sorgfalt bei der Auswahl der Bauteile 
und die konservative Haltung der Firma, 
neue Technologien erst dann einzuset- 
zen, wenn sie ausgereift sind, haben ein 
Phänomen ausgelöst: Alte Tuner oder 
Verstärker von McIntosh werden wie 
Raritäten gehandelt und erzielen Lieb- 
haber-Preise. 


Die Redaktion von AUDIO wollte wis- 
sen, was es mit diesem Mythos auf sich 
hat, und erstand einen MclIntosh-Tuner 
MR 71 von einem Münchner Privat- 
mann, der sich erst nach unwiderrufli- 
cher Hinterlegung von 18 blauen Schei- 
nen und der Versicherung, es wechsle in 
liebevolle Hände, von seinem guten 
Stück trennen mochte. 


Der Hintersinn des Handels: Das zehn 
Jahre alte Gerät sollte in einem unge- 
wöhnlichen Vergleichstest gegen den 
modernen FM 2002 von Klein + Hum- 
mel antreten, den Audio als Referenz- 


Schöner ist der 
„Mac“ bestimmt 


Tuner benutzt. Dabei interessierte die 
Antwort, wie sich ein Oldtimer gegen 
einen Newcomer, und dazu noch einen 
der Spitzenklasse, schlagen würde. 


Wäre es nur nach der Optik gegangen, 
hätte der FM 2002 gleich verloren. Denn 
der „Mac“, wie ihn Fans zu nennen pfle- 
gen, wirkt neben dem stocknüchternen, 
schwarzen Klein + Hummel wie eine 
feine goldene Taschenuhr neben einem 
Küchenwecker. 


Das ganze Chassis ist hochglanzver- 
chromt, so daß sich die sanft glimmenden 


Röhren darin spiegeln. Auf dem Trafo, 
dem Drehkondensator und dem Filter 
sitzen schwarz lackierte Gehäuse mit 
goldfarbener Beschriftung. Manche 
Röhren sind wegen der Abschirmung 
verkapselt; das Schwungrad für die Ab- 
stimmung der Sender, gleichfalls ver- 
schwenderisch verchromt, dreht sich satt 
und trotzdem leicht. 


Die Skala des „Mac“ strahlt in dezenter 
grüner Farbe, bei Stereo-Sendungen 
glüht ein rotes Leuchtband. Und siehe da 


Station und Sender | 


Ein Sender — beispielsweise der 
Westdeutsche Rundfunk — strahlt 
seine Programme mehrfach ab. Ei- 
nerseits unterteilt er sich intern in 
WDR 1, WDR 2 und WDR 3, ande- 
. rerseits versorgt er seine Kunden 
über verschiedene Sende-Anlagen. 
"Wenn also der Tuner FM 2002 30 
Stationen empfängt, dann hat er 
' nicht etwa die gleiche Anzahl Sen- 
der empfangen, sondern nur zehn, 
die teilweise auf mehreren Frequen- 
zen ihre Programme ausstrahlen. 





— sogar das berühmte „magische Auge“ 
der Musiktruhen aus den 50er Jahren 
findet man wieder. Beim MclIntosh dient 
es der Anzeige von Mehrwege-Empfang 
und verrichtet seinen Dienst so einwand- 
frei und präzise, daß man sich fragt, 
warum es die Tuner-Bauer inzwischen in 
den Orkus der Technik verbannt ha- 
ben. 


Symbolisch für die ganze Verarbeitung 
ist der Firmenschriftzug von MclIntosh: 
So altmodisch, verschnörkelt und solide, 
als ob er mit den ersten Bleilettern des 
Herrn Gutenberg gesetzt worden wäre. 
Auch in den Innereien des Tuners geht es 
derart ordentlich und aufgeräumt zu, daß 
man ein nostalgisches Gefühl bekommt. 
Nach zweistündiger genauer Untersu- 
chung war den AUDIO-Testern klar: 
Der Ex-Besitzer aus München hatte 
Grund, seinem McelIntosh nachzuweinen. 


Nun sollen Tuner aber nicht nur einen 
optischen Genuß darstellen, sondern 


Sender empfangen und Musik machen. 
Der erste Vergleich zwischen dem 
MR 71 und dem Klein + Hummel an der 
Zimmerantenne fiel enttäuschend aus: 
Der FM 2002 schlug mit 15 sauber emp- 
fangenen Stationen (siehe dazu auch 
Kasten) den MR 71 klar, der nur zehn 
entgegenzusetzen hatte, und behielt da- 
mit natürlich auch seine Spitzenposition 
gegenüber allen bislang von AUDIO 
getesteten Modellen. 


An der drehbaren Hochantenne bewies 
der MclIntosh, daß er nicht zum alten 
Eisen gehört: 28 Stationen brachte er 
gegenüber den 30 des Konkurrenten. 
Allerdings meisterte der FM 2002 
schwierige Empfangssituationen besser; 
dank enormer Trennschärfe schaffte der 
auch bei eng benachbarten Stationen 
klare Verhältnisse, während der Mac zu 
zwitschern begann. 





Der Gegner: Tuner FM 2002. 


Im Hörtest klangen die Höhen des 
FM 2002 akzentuierter, mutmaßlich auf- 
grund der (amerikanischen Verhältnis- 
sen angepaßten) Deemphasis des MR 71. 
Unterlagen zum AUDIO-Testobjekt 
existierten nämlich nicht mehr. 


Die Mitten reproduzierte der Mac wär- 
mer, lieblicher — für viele Ohren auch 
weniger analytisch, während im Baßbe- 
reich beide Geräte einander ebenbürtig 
waren. 


Zehn Jahre — das ist in der rasant verlau- 
fenden Entwicklung der Elektronik eine 
halbe Ewigkeit. Und trotzdem schlägt 
sich der Oldtimer so gut, daß manche 
neueren Modelle neben ihm recht blaß 
aussehen würden. Der Grund liegt vor 
allem in der Sorgfalt und Liebe, mit der 
er konstruiert wurde, im Aufwand an 
Material — und schließlich auch im ober- 
sten Grundsatz des Unternehmens. 


„Alles bei MclIntosh“, so verrät eine 

Firmenschrift, „braucht seine Zeit — bei 

uns gibt es keine Hetze“ 

Es muß schön sein, dort zu arbeiten. 
Peter Gurr 
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SABA ULTRA HiFi professional: 
Da steckt Watt drin. 


2x120 Musikleistung sind für jede Art der 
Musikwiedergabe mehrals genug.Trotzdem: 
elbst wenn Sie die volle Leistung des Recei- 
vers nur selten ausnutzen, so ist doch sicherge- 
stellt, daß unter allen denkbaren Betriebsbe- 


dingungen seine Reserven nicht ausgeschöp 
werden können. 


Das abgebildete Gerät ist der SABA ULTRA Hifi professional 9240 electronic. Technische Daten: 2 x 120 Watt Musikleistung, 2x 80 Watt Sinusleistung, 
0,03 % Klirrfaktor bei 2x 70 Watt Nennleistung, Leistungsbandbreite 10...80. 000 Hz, UKW-Empfindlichkeit 0,55 pV, UKW-Trennschärfe 80 dB. 


irre 





Dem Niveau des Receivers entsprechend - 
der übrigens bis auf die digitale Frequenzan- 
zeige mit dem’Testsieger 9241 der HiFi Stereo- 
phonie 1/78 identisch ist - wird Ihnen Ihr Fach- 
händler nur Plattenspieler, Recorder und Boxen 
der Spitzenklasse vorführen. 

Und Ihnen die empfehlen, die perfekt 
klingen und nicht zu teuer sind. 


Die von SABA. SABA 


Qualität aus Tradition 
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ieben Tage lang, vom 18. bis zum 24. August, 
bietet Düsseldorf die totale HiFi-Faszina- 
tion. Mehr als 200 Firmen präsentieren auf 
rund 18000 Quadratmetern viele hundert Geräte, 
vom kleinsten Cassettenrecorder bis zum zent- 
nerschweren Verstärker — technische Wunder- 
werke, die dem schönsten Hobby dienen: der 
Wiedergabe von Musik. Die Messe, das Hochamt 
der High Fidelity, ist gegenüber 1976 noch größer 
geworden, und Peter Schmidt, Sprecher des 
Veranstalters „Nowea“, erwartet „eine erheb- 
liche Steigerung der Besucherzahl und einen 
noch größeren Erfolg.“ Kein Wunder: HiFi- 
Geräße entwickeln sich weltweit zum liebsten 

| Spielzeug, und der 
Wunsch nach einer gu- 
ten Anlage rangiert 


weit oben in der Skala 5: 
der Bedürfnisse. Was is 
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> macht auch mehr Spaß, ._ 
als mit Musik umzuge- 
hen? Den einen regt sie 
an, der andere ent- TANDBERG 


spannt sun Bei ih der Plattenhörer genießt sie 
passiv, der Tonband-Besitzer gestaltet sie aktiv: 
Kein Medium bietet mehr Möglichkeiten, keines 
ist so vielfältig. AUDIO hat in diesem Service- 
Teil alles zusammengestellt, was Sie für die 
Messe brauchen: In welcher Halle welche Firmen 
ausstellen, einen Stadtplan, eine Zusammenstel- 
lung guter Restaurants, Kneipen, Diskotheken 
und Nachtlokale. 


Und wenn Sie Lust haben, schauen Sie doch auch 
bei der AUDIO-Redaktion vorbei: Halle5, 
Stand 5030. D 


au AUDI ELEETROVIE 


Hier finden Sie auch den Stand von AUDIO: 
die Halle 5 mit ihren Ausstellern 
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Halle 5 


Halle 4 


Hersteller 


5013/5033 


Superscope GmbH 
Tandberg Radio Deutschland 
GmbH 

Trio-Kenwood Electronics 


Hersteller Standnummer 


Standnummer 


5002 


Acoustical Manufacturing Co. AGFA-Gevaert AG 4011 


Ltd. 

Aiwa Verkaufs- und Service 
GmbH 

AKG GmbH 

Artifact Designs Ltd. 
Barco Cobar Electronic 
BEO HiFi-Geräte 
Bielefelder Verlagsanstalt 
KG 

Binatone Intl. Ltd. 
Britisches Generalkonsulat 
BSR (Germany) GmbH 
Cambra Cases 

Canton Elektronik 

GmbH & Co. 

Chartwell Electronics 
Compo HiFi-GmbH 

DAE WOO Handels GmbH 
Dahl Elektronik GmbH 
EPD GmbH & Co. KG 
Expotus Ltd. 

Federation of British 
Audio 

Franzis-Verlag GmbH 
Gallax HiFi Handelsgesell- 
schaft mbH 

Goldring Products Ltd. 
Grabern Audio Ltd. 

Heco Hennel & Co. GmbH 
Wilhelm Huber & Söhne 
OHG 

JWS-System 

KEF Electronics Ltd. 

Linn Products 

Maja-Werk 

| Metrosound Audio Products 
Ltd. 

Monitor Audio Ltd. 

Keith Monks (Audio) Ltd. 
Monogram Professional 
Audio 

Mordaunt-Short Ltd. 
North East Audio Ltd. 
Perfect Electronic 

Prefer Ummels GmbH 
Purpax Plastics Ltd. 
Racal-Zonal Ltd. 

Radford Electronics Ltd. 
Räke HiFi-Vertrieb GmbH 
Rank Audio 

Rola Celestion Ltd. 
Sankyo Seiki MFG & Co., 
Ltd. 

Scope Electronics Vertrieb 
Sony GmbH 

Swisstone Electric Ltd. 
Tangent Acoustics Ltd. 
Tape Recorder Spares Ltd. 
TDK Electronics Europe 
GmbH 

Toshiba Deutschland GmbH 
Transonic-Intermarket 
Transonic-Intermarket 
VOR International 

Jordan Watts Ltd. 


3009/3023 


3014 
3019 
3009/3023 
3004 
3020 


3006 
3009/3023 
3009/3023 
3013 
3009/3023 


3015 
3009/3023 
3018 
3007 
3012 
3001 
3009/3023 


3009/3023 
3008 


3025 
3009/3023 
3009/3023 
3021 


3024 
3005 
3009/3023 
3009/3023 
3029 


3009/3023 
3009/3023 
3009/3023 


3009/3023 
3009/3023 
3009/3023 
3011 
3028 
3009/3023 
3009/3023 
3009/3023 
3027 
3009/3023 
3017 


3016 A 
3026 

3010 
3009/3023 
3009/3023 
3009/3023 


3002 

3016 

3003 
3020/27 
3009/3023 
3009/3023 





ASC Electronic 


Atlantic Lautsprecher GmbH 


BASF AG 

Beston Electronic 

Beyer Dynamic 

Bose GmbH 

Dual Gebrüder Steidinger 
Ela-Müller 

Electro-Voice Division DER 
Eumig Industrie GmbH 
Harman Deutschland 
Hitachi Sales Europa GmbH 
ILA Industrie Lautsprecher 
Kirksaeter Vertriebs- 
GmbH & Co. KG 

Hans Kolbe & Co. 

Magnat Electronic 

GmbH & Co. KG 

Maxell Europe GmbH 
Mitsubishi Electronic 
Netherlands BV 

PC Moderner Verlag GmbH 
Pilot-HiFi Vertriebs GmbH 
Restek Elektronik 

Sankei Manufacturing Co., 
Ltd. 

Sencor AG 

Sennheiser Electronic 
Sharp Electronics (Europe) 
GmbH 

Karl Stolle 

Syntec 

Telefunken 

De Vivanco & Co. 


| (GmbH & Co.) 


Wega-Radio GmbH 
Wigo 


Halle 5 


Hersteller 


Akai International GmbH 
All-Akustik Vertriebs- 
GmbH & Co. KG 

Audio Electronic 

Bolex GmbH 

Dynasound HiFi Vertrieb 
Dynaudio KG 

Empire Deutschland 


Fisher HiFi Europa Vertriebs 


GmbH 

Garrard HiFi 

Go Speaker System 

JVC Victor Company of Ja- 
pan Ltd. 

Josef Keller GmbH & Co. 
KS Electronic Kücke & Co. 
GmbH 

Matsushita Electric Sales 
C. Melchers & Co. 

National Panasonic 

Onkyo Deutschland GmbH 
J. Osawa & Co. GmbH 
Otaki AG 

Peerless Elektronik GmbH 


4025 
4005 
4026/4029 
4013 
4006 
4030 
4015 
4004 
4003 
4019 
4020 
4017 
4007 


4002 
4027 A 


4022 
4010 


4021 
4012 
4031 
4009 


4027 
4018 
4028 


4032 
4014 
4008 
4023/24 


4027 
4016 
4001 





SIEHT & 


5015 


5005 
5001 
5018 
5024 
5021/5025 
5031 


5022 
5007 
5026 


5014 
5023 


5006 
5003 
5010 
5004 
5020 
5017 
5019 
5028 


GmbH 

Vereinigte Motor-Verlage 
W.S.B. Electronic 
Yamaha Europa GmbH 


Halle 6 


. Hersteller 


Amtron-Electronic GmbH 
Asahi Electronics Co. Ltd. 
Audio Team Eichenauer 
Günter Beck KG 
Bernstein-Werkzeug 

G. Braun Verlag GmbH 
K.N. Cress 

Dempa Publications, Inc. 
Dietel Kunststofftechnik 
Dreher & Kauf 

Elektor Verlag GmbH 
Fantasie Leuchtkörper 
ICM Cassette 

Alfred J. Jahnke 

Dr. Klemp KG 


Lehnert GmbH Import — Ex- 


port 

Monico Electronics Ltd. 
Phonozubehör 

Pfleid Wohnraumakustik 
GmbH 

Phonocar SNC 

Pöhler Sound 

Herbert Richter 


Samsung Deutschland GmbH 


Robert Thomas KG 
Transaudio 

TSM Electric 

TTH Deutschland 
VMPL.F. Lieten 

Wirth Elektronik GmbH 
Zucker & Co. AG 


Halle 7 


Hersteller 


Acron F. Petrik GmbH 
Ampex Europa GmbH 
Arcus Elektroakustik 
GmbH & Co. 

Audio Forum 

Audio International 

Audio Trade GmbH 
Audiostatic Electronics B.V. 
Backes & Müller GmbH 


Bastlerservice für Elektroar- 
tikel 
Fauzi Bekhiet GmbH & Co. 
KG 


CE.R.A. 

Concept HiFi GmbH 
3M Deutschland GmbH 
E + M Elektrik 


5009 
5030 
5011 
5012 





Standnummer 


6025 A 
6002 
6011 
6029 
6025 
6006 
6021 
6012 A 
6015 
6001 
6030 
6016 
6014 
6012 
6023 


6026 
6024 
6020 


6009 
6027 
6018 
6019 
6013 
6028 
6021 A 
6007 
6017 
6008 
6005 
6010 





Standnummer 


7033 
7012 


7009 A 
7018 
7014 
7018 
7026 
7030 


7005 


7005 
7008 
7007 
7017 
7015 


* Hallen 1 + 2: 

Sendestudios . 
Westdeutscher Rundfunk 
Hotel Hilton: Grundig AG 


5029 
5016 
5008 
5032 


Werner Eberle 7021 B 
Elton Elektrovertriebs GmbH 7006 

Erneice S.A. 7031 
ETELAC 7031 A 


Phonogen 

Schneider Rundfunkwerke 
Sonetic Tontechnik GmbH 
Summit 
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Halle 7 





Euroton 7025 
Eurpac Service GmbH 7020 
C. Förster GmbH 7024 
Fonos AG 7011 
Elektroakustikvertrieb Fricke 7018 A 
Gerätewerk Lahr GmbH 7016 
Hanimex (Deutschland) 

GmbH 7022 A 
Elektroakustische Geräte 7028 
Richard Hirschmann 7009 
Hohbaum Kabelfabrik 7023 


Interelectric GmbH & Co. 
KG 7021 A 


Isophon Werke GmbH 7019 A 
Jamato Handelsgesellschaft 

mbH 7041 A 
Jamo HiFi Electronic GmbH 7002 
Ing. I. Jordanow KG 7022 
KLH Research and Develop- 

ment GmbH 7019 
Knowin Kunststoff GmbH 7020 A 
Koss GmbH 7032 
L’Electro Acoustique Appli- 

quee 7008 
Ljudbolaget Zachry Audio 

AB 7020 B 
Eric Malville 7004 A 
Josef W. Manger 7041 
Marchner & Kagerer 7034 
Mars-Radio GmbH 7033 A 


Hallen 


Audio 
Messe-Sonderteil 


Der Lageplan der 
Düsseldorfer Messe- 


Memorex GmbH 

Dr. Kurt Müller KG 
Wolfgang Pfeifer 

RCF Elektroakustik GmbH 
Rosita Tonmöbel 

RTW, Radio-Technische 
Werkstätten 

Scansonic Deutschl.- Vertrieb 
Schnepel GmbH & Co. KG 
SM-Electronic GmbH & Co. 
KG 


7003 
7001 A 
7029 
7027 
7010 


7035 
7013 
7036 


7020 C 
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7038 
7021 
7028 B 
7023 
7037 
7004 


Spray-Strauch 

Willi Studer GmbH Revox 
Teleton Elektro GmbH 
Telma Electronics GmbH 
Ton-Film-Elektroakustik 
Tonex AG 

Verband der Ortskranken- 
kassen 

VWM Verlags- und Werbe- 
management 

Zitrone Musik 


7039 


7001 
7031 B 


ecuphase setzt neue Mafistäbe: 
E 303 - der Vollverstärker mit MOS-FET-Endstufe 


PUNIEERLENERRORERRRRRRLE 7022 20232 25923209, 


ACCUPHASE E 303 — in diesem Vollverstärker 
ist das gesamte Know-how aus dem Bau von 
getrennten Endstufen, Vorverstärkern und 
Entzerrer-Vorverstärkern von ACCUPHASE 
konzentriert. Nach gründlicher Erprobung 
werden erstmalig die hochwertigen MOS-FET- 
Power-Transistoren — die besten Bauelemente 
zur Leistungsverstärkung in der Endstufe — 
verwendet. Selbstverständlich wird auch z. B. 
dievonACCUPHASEvon Anfang an verwendete, 
aufwendige voll komplementär-symmetrische 
Gegentaktschaltung — jetzt in DC-Ausfüh- 
rung — eingesetzt, um eine weitere Steigerung 
der Klangqualität zu erzielen. 

Der E 303 ist mit einem Vorvorverstärker für 


ee DJ, Te 


Moving-Coil-Tonabnehmer-Systeme ausge- 
stattet, der auf der bewährten Technologie 
des ACCUPHASE C 220 basiert. So ist der 
ACCUPHASE E 303 der ideale Vollverstärker 
für HiFi-Enthusiasten, die allerhöchste An- 
sprüche an die natürliche Musikwiedergabe 
stellen. 

Leistung: 2 mal 130 Watt an 8 Ohm. Auch an 
die kleinen Vorteile wurde bei der Konstruk- 
tion gedacht: geringer Platzbedarf und leichte 
Bedienung zeichnen den E 303 aus. Für 
hervorragende Verarbeitungsqualität und 
Modellkonstanz bürgt der Name ACCUPHASE. 
Testen Sie den ACCUPHASE E 303 bei Ihrem 
HiFi-Fachhändler. 


eninsssee 


Wir sagen Ihnen gern, wo Sie ACCUPHASE 
finden. Bitte beachten Sie: Volle Garantie nur 
in Verbindung mit Original-ACCUPHASE-/PIA- 
Garantie-Zertifikat. 


Generalvertretung Deutschlar. 


PIA, 


HiFi Vertriebs GmbH - Abt. C 
Ludwigstraße 4, Tel. 06105/76995 
6082 Waldfelden-Walldorf 
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ur eine Woche lang ist Düsseldorf 

Mittelpunkt von HiFi-Deutschland. 
Das ganze Jahr jedoch liegt die Stadt am 
Rhein genau im geographischen Mittel- 
punkt Europas — und darauf sind die 
Düsseldorfer sehr stolz. 


Zwar werden Sie als Messebesucher 
tagsüber kaum zu einem Bummel über 
die „Kö“ oder zu einem ausgedehnten 
Früh-Umtrunk in eine der zahllosen 
Altbier-Pinten kommen. Aber abends ist 
ja noch viel Zeit. 


Eine tröstliche Nachricht zuerst: Die 
Düsseldorfer Altstadt ist wieder „in“. Bis 
vor kurzem mied die Schickeria jene 
Ansammlung von über 200 Lokalen auf 
kaum einem Dreiviertel Quadratkilome- 
ter. Jetzt hat sich der Trend wieder 
gewendet: Die „längste Theke der Welt“, 
untergebracht in einem Viertel liebevoll 
wiederaufgebauter Jugendstilhäuser, ist 
wieder einen Besuch wert. 


Trinkfeste Leute versuchen (immer er- 
folglos), die 160 verschiedenen Schnaps- 
Sorten bei „Bobby“ an der Kreuzherren- 
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Spezialitäten- 
Restaurants 


Nippon Kan, Immermannstr. 35, 
Tel. 35.31 55 

Daitokai, Mutter-Ey-Str. 1, 

Tel. 32 50 54 

Pizzeria Piccolo, Mertensgasse 4, 
Tel. 32 37 38 

Bateau Ivre, Kurze Str. 11, 

Tel. 32 32 88 

El Gaucho Steakhaus, Mertens- 
gasse la, Tel. 36 56 65 


der50g 





ecke zu probieren. Gescheuerte Holzti- 
sche und uriges Essen warten im „Füchs- 
chen“, zum etwas höheren Preis in den 
„schneider-Wibbel-Stuben“. Und die ty- 
pische Atmosphäre einer Hausbrauerei 
schnuppert man besonders gut im „Ueri- 
gen“. 


Der Stern von Oberkassel, jenseits des 
Rheins etwa zehn Straßenbahn-Minuten 


Lokale zum 
Schlemmen 


Zum Schiffchen, Hafenstr. 5, 
Tel. 32 14 76 

Benders Marie, Andreasstr. 13, 
Tel. 36 00 96 

Waliser Stuben, Adlerstr. 46, 
Tel. 37 47 57 

Orangerie, Bilkerstr. 30, 

Tel. 37 37 33 

Spoerri, Am Burgplatz 19, 
Tel. 37 44 56 

Zum Wilddieb, Hohe Str. 25, 
Tel. 37 12 78 



















Ist Ihr 
Tonabnehmer älter 


als 3 Jahre? 


Dann lassen Sie die Nadel 
wo sie ist. 


Wechseln Sie nicht die Nadel - sondern das Tonabnehmersystem. 
Natürlich können Sie Ihrem alten System mit einer neuen Nadel zur ALTEN 
Klangpracht verhelfen, nur - die Tonabnehmer der jüngeren Generation 
stehen haushoch über den allerbesten Systemen der letzten Jahre. 


Also, entweder Sie hören Aufgefrischtes mit einem mittels neuer Nadel 
aufgefrischten System, oder Sie hören ganz neue Musik mit Hilfe eines ganz 
neuen Tonabnehmers. Natürlich auch eine Preisfrage. Aber Sie schieben 
Ihren Plattenspieler durch eine kleine Systemveränderung in eine höhere Klasse. 
Für weniger Geld als Sie denken. 
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AUDIO -TECHNICA bietet UNIVERSAL-TONABNEHMER miit Original 

SHIBATA-Abtastnadeln und Doppel-Magnetsystem zu einem Superpreis. 

Oder die brandneuen AUDIO-TECHNICA-TONABNEHMER mit 
Feinst-Elliptikschliff.... 


Bessere Frequenzansprache. Weniger Verzerrungen. Schärfere Kanaltrennung. 
Weniger Plattenverschleiß. Echte Klangverfeinerung. 


audio-technica 


Fortschritt : Präzision : Ideen 


Alleinvertrieb für die BRD und West-Berlin: 
JWS audio system GmbH 
Waldstraße 122, 6050 Offenbach, Tel.: (0611) 855061/62, Telex: 4185496 
Schweiz: Sacom S.A., Allmendstraße 11, Port/Biel-1, CH-2501 Bienne 1 
Österreich: Audio-Trade GmbH, Grimmgasse 23, A-1150 Wien 
Holland: Penhold B.V., Isarweg 6, Postbox 8451, NL-Amsterdam/Sloterdijk 
Belgien: Matelectric S.P.R.L., 199 Boulevard Leopold Il Laan, B-1080 Bruxelles 
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von der Altstadt entfernt, sinkt wieder 

etwas, seitdem es mit der Altstadt auf- 

_ wärts geht. Aber noch immer sind die 
' Speckpfannkuchen im „Meuser“ und die 

„Käselutscher“ bei „Sassafras“ die besten 

von Düsseldorf — und damit wohl der 

Welt 


- Einmal muß jeder Düsseldorf-Besucher 
die einheimischen Spezialitäten wie 
 Grünkohl mit Mettwurst oder Hausma- 
cher Blutwurst mit Ölk (Zwiebeln) und 
Röggelchen (Roggenbrötchen) auspro- 
bieren. Zwei gute Adressen: „Benders 
Marie“ und das „Schiffchen“ (in dem auch 
einmal Napoleon speiste). 


u, 


Spezialität: Düsseldorfer Altbier 


Kneipen,die 
”in”sind 
Im Füchschen, Ratinger Str. 28, 
Tel. 36 56 68 
Schneider-Wibbel-Stuben, 
Schneider-Wibbel-Gasse 5, 

Tel. 36 56 04 

Uerige, Bergerstr. 1, Tel. 32 81 45 
Meuser im alten Bierhause, 
Altniederkassel 75, Tel. 5 12 72 
Sassafras, Düsseldorfer-Str. 90, 
Tel. 5 10 75 

Dä Spiegel, Bolkerstr. 22, 

Tel. 37 43 50 


















Nobel ißt man natürlich in Düsseldorfs 
einzigem Restaurant mit zwei Michelin- 
Sternen, den „Waliser Stuben“ (Speziali- 
tät: Lamm-Nüßchen in Rahm). Wer et- 
was weniger ausgeben will, kann sich 
auch beruhigt in den „Breidenbacher 
Hof“ oder in die „Orangerie“ setzen. 











Einer der größten kulinarischen Reize 
Düsseldorfs ist eine Folge der zentralen 
Lage der Stadt in Europa. Denn hie: 
haben sich sehr viele japanische Fi 
aus der Elektronik- und Auto-Bra 
_ niedergelassen. In der Folge entsta 
die wohl besten japanischen Restauran 
westlich von Tokio: Das „Nippon Ka 





zum Beispiel, oder das „Daitokai“. Uner- 
fahrene sollten darauf achten, daß der 
Kellner das Fleisch oder den Fisch ge- 
kocht oder gebraten serviert — auf 
Wunsch gibt es auch alles roh. 


Jeder Taxifahrer kann den Weg weisen 
zu den billigeren Nachtlokalen 


Nach dem Essen 


Dr. Jazz, Rheinstr. 5, Tel. 32 47 13 
Lord Nelson, Bolkerstr. 18, 
Tel. 32 22 81 

Variete Weindorf, Aderstr. 
17—19, Tel. 32 94 52 

Caf& am Nußbaum, Alt Nieder- 
kassel 32, Tel. 57 49 34 

Bar Caprice, Königsallee 30, 
Tel. 32 58 50 

Nähkörbchen, Hafenstr. 11, 
Tel. 36 00 81 

Töff Club, Bolkerstr. 30, 

Tel. 1 03 81 

Acapulco, Bismarckstr. 86, 

Tel. 35 67 50 

Rio Rita, Mintropstr. 7, 

Tel. 38 22 55 





Düsseldorfs, wo man sich auf die Kunst 
des schmerzlosen Entfernens von Geld- 
scheinen aus Brieftaschen versteht. In- 
teressanter ist ein Besuch in der Edel- 
Diskothek „Sam’s“ auf der legendären 
„Kö. 


Allerdingss muß man einigermaßen 
schauspielern können, um Einlaß zu be- 
kommen. Eine beliebte Methode: Kra- 
gen vom Regenmantel hochschlagen, 
Hut tief ins Gesicht ziehen, Zigarette in 
den Mundwinkel hängen und dem Tür- 
‚steher zuraunen: „Sag’ deinem Boß einen 
schönen Gruß von Humphrey Bogart“. 
Besitzer Charlie Büchter ist nämlich 
leidenschaftlicher Bogart-Fan. 


Leichter kommt man in die Disco-Lokale 
„Rock’n Eagles“ oder in „Mora’s Lost 
Angles Club“. Aber Vorsicht: Die verlo- 
renen Engel stehen meist noch unter dem 
Schutz des Herrn Staatsanwalts: Sie sind 
oft noch keine 16 Jahre alt. 


Ein letzter heißer Tip für diejenigen, 
denen solche mitternächtlichen Touren 
nichts geben können: Exotisch ist es 
auch, sich einen Tisch bei „Spoerri“ reser- 


‚vieren zu lassen. Dort, inmitten einer 


Kunstgalerie, serviert Carlo Schröter 
beispielsweise Ziegenbocksüppchen (4 
Mark), Heuschreckenomelett (7,50 
Mark) oder Löwenragout in Kokosmilch 
(14,50 Mark). 

‚Guten Appetit! Tim Cole 
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An.alle, 


die ein Cassetten-Deck 
der Welt-Spitzenklasse 
besitzen. 





Sie gehören zu den HiFi- die SA-Cassetten von TDK 
Freunden, die wissen, welche ein außergewöhnlich gutes 
Cassetten-Decks zu den besten Endfrequenz-Verhalten bei allen 
der Welt gehören. Was Sie Eingangs-Pegeln und sie bieten 
vielleicht nicht wissen, ist dies: ein optimales Wiedergabe-Signal 
Rund ein Dutzend der Hersteller mit niedrigsten Klirrfaktoren bei 
von diesen Spitzengeräten linearem Verhalten in allen 


stellen die Vormagnetisierung Frequenzen. 

ihrer Decks auf die SA-Cassette Bedenken Sie also bei 

von TDK ein. Ihrem nächsten Cassetten-Kauf, 
Mit der Kombination von ob Sie sich nicht auch dabei 

besonders hoher Koerzitivkraft auf das Wissen der weltbesten 


Oassetten-Deck-Hersteller 
verlassen sollten. 


und der einmaligen Super- 
Avilyn-Partikel liefern Ihnen 


Damit Sie hören können, 
wie gut Ihr Cassetten-Deck ist. 


SUPER AVILYN CASSETTE 


|_SA:C90 #TDK 






HIGH RESOLUTION LOW NOISE HIGH OUTPUT 


ZTDK. Ri 


In allen TDK-Cassetten- und Offenspulen-Bändern steckt die Erfahrung 
der Leute, die die Super Avilyn-Partikel erfunden haben. 


TDK ELECTRONICS EUROPE GmbH Pr 4) 
Georg-Glock-Straße 14 : 4000 Düsseldorf 30 x 
® 
2 ES 
EEE 





f 
ff 
j 
hi 
/ 


D: Größte unter den HiFi-Fans soll 


























gewählt werden — und Sie wählen 

ihn selbst. Als AUDIO im Märzheft 
die Leser aufforderte, sich mit Fotos und 
Beschreibungen ihrer Anlagen oder 
Plattensammlungen am Wettbewerb 
„Wer ist der größte HiFi-Fan?“ zu 
beteiligen, ahnte keiner, was kommen 
würde: Korbweise schleppte die Post 
dicke Briefumschläge und Pakete in 
die Redaktion, voll mit Dias und 
Farbbildern, seitenlangen Auf- 
stellungen und dicken Katalo- 
gen, in denen manchmal Dut- 
zende von HiFi-Komponenten 
beschrieben waren, die einem 
einzigen Musik-Freund ge 
hören. Fast 500 AUDIO-Le 
ser machten mit im ersten 
Teil des Wettbewerbs. Die 
40 Teilnehmer, die von 
der Jury für die End- 
runde ausgesucht wor- 
den sind, finden Sie auf 
den nächsten Seiten. 
Es sind nicht alles 
SI-13 1975 Wa) ı wellllll]1E 
NEIN SENT ERTSIR 
Jolly 1) auch 
Schüler und Stu- 
denten, die ihre Ge- 
räte selber bauen. Es sind 
Platten-Liebhaber dabei und 
Leute, die Möbel für die Unter- 
bringung von HiFi-Geräten entwor- 
fen haben. Gemeinsam haben sie aber 
eines: Begeisterung für eins der schönsten 
Hobbys der Welt — die High Fidelity. 
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Wer von Ihnen zum größ- 
ten HiFi-Fan gewählt wird, 
‘/ erhält Schallplatten im 
/ Wert von 1000 Mark. Unter 
/ den Lesern, die sich an der 

Wahl beteiligen, werden 50 
Schallplatten verlost. Also 
schneiden Sie den Teilnahme- 
/ schein auf Seite 84 aus und 
schicken Sie ihn an AUDIO. Viel- 
leicht gewinnt Ihr Kandidat — 
und vielleicht gewinnen auch Sie. 






/ 
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Horst Niemand, 30, Hochfre- 
quenz-Techniker aus 2080 
Pinneberg, möchte, daß Sie 
ihn zum „Größten“ wählen. 
Wenn nicht, na ja: den Größ- 
ten hat er schon. Den größten 
Lautsprecher dieses Wettbe- 
werbs, nämlich: Ein aus 150 





Horst Niemand 


ausgesägten und zusammen- 
geleimten, zehn Millimeter 
starken Preßspan-Platten ge- 
bauten, fast mannshohen Ex- 


oT 





Hans Josef Miodek-Staab, 
21, Musikstudent aus 5657 
Haan, zählt eindeutig zu der 
kleinen Gruppe der Tonband- 
Fetischisten. Mit vier Jahren 
schon, so schreibt er, habe er 
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Braucht wenig Leistung: das gewaltige Baß-Horn 


ponential- Hornlautsprecher. 
Der Horn-Bau zu Pinneberg 
dauerte mehrere Monate, der 
Erfolg ist, so Horst Niemand, 
überwältigend: „Es hält, was 
es in der Theorie verspricht 
— nur hat die Sache einen 
Haken. Mein Wohnzimmer 
ist nur 28 Quadratmeter groß 
und damit eigentlich zu klein. 
Dafür reichen die 15 Watt 
Leistung meines Leak-Ver- 
stärkers völlig aus, um eine 
enorme Lautstärke zu erzeu- 
gen.“ Die Firma Isophon, die 
den 30 Zentimeter-Lautspre- 
cher in der Mitte des Riesen- 
Rohrs lieferte, würde sicher 
vom kräftigen Schall ihres 
Produkts überrascht werden. 
Übrigens: Musik macht Horst 
Niemand mit zwei Uher- 
Tonbandgeräten und zwei 
Plattenspielern. 


fasziniert die rotierenden 
Spulen des väterlichen 
Grundig-Tonbands bewun- 
dert, später war es dann die 
Revox A 77, die seine Bewun- 
derung auslöste. Inzwischen 


hat er sie, zusammen mit der 
noch professionelleren A 700 
der selben Firma samt zuge- 
höriger Vor-Endverstärker- 





Hans Josef Miodek- 
Staab 

Kombination und dem Tan- 

gential-Tonarm-Plattenspie- 

ler B 790. Die beiden Isophon- 

Boxen hat er aus Kostengrün- 


den selbst gebaut. Wenn der 
junge HiFi-Fan über die Vor- 
züge von Bandmaschinen ins 
Schwärmen gerät, liest es sich 
fast so wie eine Liebeserklä- 
rung: „Sie mögen zwar etwa 
weniger bequem in der Hand- 
habung sein als Cassettenre- 
corder, aber man kann die 
gewaltigen Spulen in die 
Hand nehmen (welch ein Ge- 
fühl!), auflegen, mit Finger- 
spitzengefühl einfädeln, rotie- 
ren lassen, die Bänder cutten, 
mit 19 und 38 Zentimeter pro 
Sekunde arbeiten, kurz — 
man kann alles machen, was 
das Herz begehrt.“ Dem wäre 
wohl nichts hinzuzufügen. 





Boxen selbst gebaut: Miodeks Anlage im Auto 


Joe Lauff, 31, Beamter aus 
5000 Köln, hat gern Musik um 
sich, wo er auch geht und 
steht. Unter der Dusche, zum 
Beispiel. Oder im Schlafzim- 
mer. Deshalb hat er dort je 





Joe Lauff 


eine komplette Anlage instal- 
liert. Die „Richtige“ (so Lauff) 
steht aber in seinem eigen- 
willig gestalteten Wohnzim- 
mer: Zwei Magnat-Boxen 
LOG 2100, unterstützt von 
zwei Linton 3-Lautsprechern 
von Wharfdale an der gegen- 
überliegenden Wand, Emp- 
fänger und Verstärker von 
Revox (A 722 und A 720) so- 
wie Tonband-Maschinen vom 
selben Hersteller (A 77 und 
A 700). Alle Geräte sind über 
eine Zeitschaltuhr gekoppelt, 
der Plattenspieler ist ein 
Zero 100 von Garrard mit 
Stanton-System. Mit 


demp 


Technische Änderungen vorbehalten. 


SILVER STEREO-SYSTEM 100 


& SILVER 


Plattenspieler: Halbautomat, Belt-Drive, 2 Ge- 
schwind., Magnetsystem, gegossener Alu-Plattentel- 
ler, Tuner: 4 wellenbereiche (UKW/KW/MW/LW), 5 Sta- 
tionsspeicher UKW, Muting, LED Tuning-Anzeige, Ver- 
stärker: Musikleistung: 60 Watt (4+8 ©), Sinuslei- 
stung: 26 Watt (4+8 o), Cassetten-Tape Deck: 
Frontlader, Stop-Automatik ee ehe Aus- 


steuerungsinstrutnente, zählwerk 


EJelar:Tei ala 


SILVER STEREO-SYSTEM 300 





anuelle Bandar- 
tenumschaltung  (Fe/FeCr/CrO;) Soft-Cassetten- 


Plattenspieler: Halbautomat, Belt-Drive, 2 Ge- 
schwind., Magnetsystem, Tuner: 4 Wellenbereiche 
(UKW/KW/MW/LW), 5 Stationsspeicher UKW, Muting 
großzügige Frequenz- und Feldstärkeanzeige, Ver- 
stärker: Musikleistung: 170 Watt (4 ©), Sinusleistung 
100 Watt (4 ©), LED-Aussteuerungsanzeige, Casset- 
ten-Tape Deck: Frontlader, Stop-Automatik, große 
Aussteuerungsanzeige, Memory-Automatik, Zählwerk, 
manuelle Bandartenumschaltung (Fe/FeCr/CrO;), Dol- 
by-System, Soft-Cassettenschacht, Frequenzumfang 
20 Hz - 16.000 Hz/CrO;. 


EsıLven 


SHIN-SHIRASUNA ELECTRIC CORP., JAPAN 


"Jetzt geht Musik erst richtig los.’ 
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- Wettbewerb 


Sammeln begann Lauff 1970 
mit einem aus zwei Radios 
selbstgebastelten Stereo- 
Verstärker; so ließ sich der 
gewünschte Zweikanal- 
Klang wenigstens über Kopf- 
hörer erreichen. Heute hat er 


Ba 


Georg Anderegg, 43, Lager- 
angestellter in Zürich, kauft 
Schallplatten mit der berühm- 
ten Regelmäßigkeit, die man 
den Uhren aus seiner Heimat 
nachsagt. In 13 Jahren sind es 
über 4200 LP geworden, 
dazu noch ungezählte Singles 
und alte 78er Schellack-Plat- 
ten. Rechnen Sie selbst: Wenn 
man die Sonntage, an denen 


[Ns nl In 


Hört sogar unter der Dusche: die beiden Revox 


es mit dem Radio-Hören ein- 
facher. Mit Hilfe einer ausge- 
zeichneten Dachantenne auf 
dem 90 Meter hohe Apparte- 
ment-Haus, in dem er wohnt, 
kann er Stationen gut und 
dutzendweise einfangen. 





die Plattenläden geschlossen 
sind, abrechnet, dann hat sich 
Herr Anderegg jeden Tag 
eine Langspielplatte zugelegt 


— ein beachtlicher Rekord. 


Seine Anlage kann sich übri- 


gens auch sehen lassen: Er 


besitzt die gefalteten Expo- 
nentialhorn-Lautsprecher 


„Symphonic“ der englischen 


Firma Lowther, einen Leak- 
Röhrenvorverstärker, zwei 
Mono-Röhren-Endstufen der 
selben Firma, den Transrotor- 
Plattenspieler, bestückt mit 





Das alte Grammophon 





einem Moving-Coil-System 
„Supex 900 Super“, einen Stax 
SR3 Kopfhörer sowie zwei 
Halbspur-Bandmaschinen. 

Und um seine Uralt-Platten 
anhören zu können, verfügt er 
über ein 50 Jahre altes Gram- 
mophon. Übrigens: Der Au- 
dio-Computer hat errechnet, 
daß Herr Anderegg, wenn er 
täglich zwölf Stunden vor den 
Lautsprechern säße, genau 


Veräii 





Bl. 0, 


Rot und auffäll 


IR 2 


Christian Lange, 18, Schüler 
aus Berlin, ist seit fünf Jahren 
HiFi-Anhänger mit Leib, 


Seele und Köpfchen: „Als 
Schüler hat man natürlich 
nicht viel Geld, da muß man 
zur Selbsthilfe greifen.“ Also 
baute sich Gymnasiast Lange 





ig: die Exponentialhörner 





233 Tage benötigen würde, 
um seine Schallplattensamm- 
lung anzuhören. 





ip 





zunächst zu seinem Technics- 
Verstärker und seinem Tech- 
nics-Plattenspieler, der mit ei- 
nem Audio-Technika-Tonab- 
nehmer ATM-V3x ausgerü- 
stet ist, zwei Kompaktboxen. 
Bestückt wurden diese Laut- 
sprecher mit Hochton-Hör- 





Seine Klipsch-Nachbauten 





<Christian Lange 


<Georg Anderegg 





- Wettbewerb 


nern und Mitteltonkalotten. 
Das Klangergebnis war gut, 
befriedigte Lange aber nicht 
vollends: „Im Baßbereich 
fehlte mir zuviel“ Also be- 
sorgte sich der findige Berli- 
ner die Bauanleitung für ein 
Klipschhorn, nach der er sich 
in vierwöchiger Arbeitszeit 
eine Baßbox konstruierte, die 
es im wahrsten Sinne des 
Wortes in sich hat. „Das Ding 
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Jörg Ufer, 20, Graveur aus 
Remscheid, würde jeder Mut- 
ter Freude machen: Er steckt 
sein Geld nicht in Autos oder. 
Alkohol, Mädchen oder Kar- 
tenspiel. Nein, sein ganzes 
Geld hat er in sein Hobby 
gesteckt: HiFi. 21 000 Mark 
hat die Anlage gekostet, die 

















mit einem Lebendgewicht 
von 65 Kilo sieht aus wie eine 
Theke, denn der 30-Zentime- 
ter-Tieftöner liegt ja im Inne- 
ren der Box“, schreibt der 
Schüler. Mit der Leistung ist 
er mehr als zufrieden: „Die 
Baukosten betrugen 500 
Mark, und eine ähnlich gut 
ausklingende Box habe ich 
bestenfalls ab 1500 Mark 
aufwärts im Studio entdeckt.“ 


er um sich herum in dem elf 
Quadratmeter großen Zim- 
mer im Haus seiner Eltern 
aufgebaut hat: Zwölf Geräte, 
darunter ein Quadro-Recei- 
vers.drei Cassettenrecorder, 
Mischpult, drei Kopfhörer, 
vier Mikrofone und sechs Bo- 
xen mit zusammen über 600 
Watt Sinus Belastbarkeit. 
„Das nächste Jahresgehalt ist 
auch schon verplant“, schreibt 
er — für einen Videorekorder 
und eine Revox A 700 Band- 
maschine. „Jede freie Minute“, 
am Wochenende manchmal 
bis zu zwölf Stunden am 
Stück, verbringt er mit Musik- 
hören und Aufnehmen. Und 
dabei darf den jungen Mann, 
der lieber täglich zwei mal 25 
Minuten zu Fuß zur Arbeit 





geht als Geld für ein Auto 
auszugeben, niemand stören. 
Mit einer einzigen Ausnah- 
me: „Wenn unsere Katze in 
meinem Zimmer ist, spitzt sie 
jedesmal sofort die Ohren“, 
schreibt er, „die Musik von 
meiner Anlage gefällt ihr 
wahrscheinlich“ 


f/ 


Erwin Busse, 37, Deutsch- 
und Musiklehrer aus 3070 
Nienburg, bewohnt mit seiner 
Frau und seinem Sohn ein 
Einfamilienhaus. Das war not- 
wendig geworden — denn die 
54 Lautsprecher, die er im 
Wohnraum verteilt hatte, 
können soviel Schalldruck er- 
zeugen, daß selbst dicke Mau- 
ern erzittern. Die aufwendige 
Elektronik hat der Ästhet da- 
gegen aus seinem Wohnzim- 
mer verbannt. Lediglich die 
Fernsteuerung installierte er 
in Eigenarbeit hinter der Sitz- 
gruppe. Von dort laufen Ka- 
bel in sein Arbeitszimmer, 
dessen Studierstuben-Cha- 
rakter einem Tonstudio-Look 
gewichen ist: Zwei Revox- 
Maschinen A 700 (eine hat 
HiFi-Fan Busse selbst modifi- 
ziert und nennt sie nun 7001) 
und eine Philips Vierspur-Ma- 
schine dienen ihm für seine 





BEREET LLLLLE ; 


4 { h 
Arbeitszimmer mit Tonstudio-Charakter 
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Lutz Welke, 26, Arbeiter aus 
Bielefeld, ist krank. Ihn hat, 
wie er selber schreibt, der 
„HiFi-Bazillus befallen — und 
der ist nicht heilbar.“ Es fing 
alles vor 16 Jahren mit einer 
einfachen Neckermann-An- 
lage an, dann brach vor drei 
Jahren die Krankheit vollends 
aus: Welke stürzte sich zum 
Leidwesen seiner Frau in 
Schulden und erwarb eine 








E “ 


Erwin Busse 


Mitschnitte und Umkopie- 
rungen. Oft genug zieht er in 
Konzertsäle und fertigt hoch- 
wertige Live-Mitschnitte an. 
Für die HiFi-Reproduktion zu 
Hause hat er dann auch noch 
Dolby-, Equalizer-(Technics 
SH 9010) und Mischpult-Ge- 
räte. Trotz der modernen 
Elektronik, für die er bis jetzt 
30 000,— Mark ausgegeben 
hat, bleibt er übrigens seinem 
alten „Saba-Freiburg“ treu. 
Das nennt man HifFi-Fan. 


u 


gute Mittelklasse-Anlage. 
Der Erreger breitete sich je- 
doch noch weiter aus: „Aus 
Geldmangel“ baute er sich 
nach dem Bild in einem Buch 
zwei Altec-Gehäuse nach und 
bestückte sie mit je einem 
J]JBL-Baß 136 A, den JBL- 
Treibern LE 85 zusammen 
mit dem Horn JBL HL 81 und 
dem Hochtöner 677 von der 
selben Firma. Die Frequenz- > 
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tonstudio mannheim 


Ihr Musikalienhändler 
im Rhein-Neckar-Raum stellt Musikgenuß 


vor bloße Daten. 
nicht mehr zur Qual wird, sondern 


Wir wollen, daß Ihnen HiFi-Kauf 
von Anfang an Freude bereitet. 


Wir beraten Sie gerne innerhalb der üblichen 
(EEE Geschäftszeiten oder auch nach terminlicher Vereinbarung. 


68 Mannheim, Q5, 
Tel. 0621/10135 


Motiv 
Dynamische Tonabnehmer 


Es gibt Mag- 
neisysteme... 
und es gibt 
SATIN - der 
dynamische 
Tonabnehmer. 
Sie hören den 


Unterschied 





in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 


Hermann-Lingg-Str. 12 
8000 München 2 








weiche baute er zusammen 
mit einem Freund. Das schien 
genug zu sein, denn Welke 
kaufte sich „einfach keine 
HiFi-Lektüre mehr“. Mit ei- 
nem Stoßseufzer vermerkt er 
jedoch: „AUDIO erschien 
plötzlich auf dem Markt — 
mußte das denn sein“ In Heft 
1 bemerkte er den „Kanalar- 
beiter“, nämlich die Endstufe 
Kenwood L-07C, und kaufte 
sie sich wild entschlossen. 
Dazu kamen bis heute der 
Vorverstärker Pioneer C-21 
und ein Plattenspieler von 
Transrotor und dazu eine 
Teac 3500 SX Tonbandma- 


Noch besseres HiFi? 
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Holger Sommerfeld, 32, 
Rechtspfleger aus Ahlten bei 
Hannover, ist einer der weni- 
gen Besitzer der „klingenden 
Wände“ — der magnetostati- 
schen Lautsprecher von ARC. 
Er entdeckte sie vor drei Jah- 
ren per Zufall — und ent- 
deckte gleich darauf die Un- 
zulänglichkeit seines Telefun- 
ken-Receivers „Operette“. 





Ei . 


Diesen Mangel hat er inzwi- 
schen gründlich behoben: 
Nur für den Mittel- und Hoch- 
ton-Bereich hat er zwei in 
mono geschaltete Luxman- 
Verstärker MQ 3600 und für 
die Bässe einen separaten 
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Lutz Welke | 


schine. Den betagten Tuner 
möchte er bald ersetzen — 
aber nicht sofort: „Kommt 
Zeit, kommt Geld, kommt 
besseres HiFi.“ 





Luxman FM 800 — zusam- 
men also saftige 1000 Watt. 
Ein Luxman-Vorverstärker, 
Plattenspieler von Linn Son- 
dek, der Tonarm Formula IV 
und ein Ultimo 20 B Tonab- 
nehmer-System vervollstän- 
digen seine Anlage, in die er 
inzwischen über 25 000 Mark 
investiert hat. „Für mich ist 
der ARC-Lautsprecher der 


Holger Sommerfeld 25 000 Mark-Anlage 


zur Zeit absolut beste“, 
schreibt er, und: „Wann wer- 
den Sie ihn in Ihrer Zeitschrift 
vorstellen” Geduld, Herr 
Sommerfeld. Wir werden 
gerne testen, wenn wir der 
Wände habhaft werden. 





rößteHiFi-Fan? 





Peter Kitzinger, 19, aus Lau- 
ingen an der Donau ist Musik- 
fan — allerdings in etwas 
ausgefallener Richtung: Er 
sammelt fast ausschließlich 
Single-Platten. „Die Qualität 
der kleinen Scheiben ist heute 
sehr gut, und man muß nur 
ordentlich mit den Platten 
umgehen. Außerdem sind 
Singles in vielen Fällen besser 








Regal 
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auf Maß gebaut 


ausgesteuert, weil sie nicht so 
eng wie LP-Rillen geschnit- 
ten sind“, meint Kitzinger. So 
befinden sich in seiner Samm- 
lung der kleinen Scheiben 
heute etwa 1200 Stücke, die er 
hegt und pflegt. Damit die 
Platten ordentlich aufbe- 
wahrt werden können, baute 
er sich auf Maß ein Regal. 
Seine Sammelobjekte spielt 
Kitzinger über eine Grundig- 
Studioanlage vom Typ 2220 
ab. Allerdings: „In absehbarer 
Zeit will ich auf Quadropho- 
nie umstellen“. Der junge 
Mann ist weniger Opfer der 
HiFi-Krankheit, als vielmehr 
der eng verwandten Musik- 
Krankheit geworden. „Meine 
ganze Freiheit widme ich der 
Musik, höre viel Radio und 
kaufe jede Woche die ein- 
schlägigen Musikzeitschrif- 
ten. So bin ich immer auf dem 
Laufenden und weiß, was in 
der Musik los ist.“ 


Dr. Burkhardt Schwäbe, 29, 
ist einer vom Fach: Als Leiter 
des Produktions-Manage- 
ments beim größten deut- 
schen HiFi-Hersteller, der 
Grundig AG in Fürth, hat er 
täglich mit Komponenten al- 
ler Qualitätsklassen zu tun. 
Was er im geräumigen Wohn- 


zimmer seines Hauses inD 
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HiFi-Lautsprecher — 
klangstark — tontreu — formvollendet 
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CORAL HiFi-Lautsprecher zählen zur Baßtöne werden mit Mikro-Kristall- 
internationalen Spitzenklasse. Konus-Lautsprecher klangtreu repro- 
Z. B. CX-5: eine neu entwickelte Laut- duziert. Linke und rechte Lautspre- 
sprecher-Generation. Mit Kalotten- cher sind asymmetrisch aufgebaut. 
hochtöner für die superhohen Töne, Jeder Lautsprecher verfügt über 
Kalottenmitteltöner und Tieftöner 2 zusätzliche Regler zur Anpassung 
„pure-dial-cone“. (Das Mittel- und an Raumdimension, Musikstück und 
Hochtonsystem ist stufenlos regelbar.) Hörempfinden. Fordern Sie noch 
Oder z.B. CX-7: mit 3 Spezial-Laut- heute ausführliche Informationen an. 
sprechern. Hochtöner bis 40 000 Hertz. Es lohnt sich. 


\b 


Alleinvertretung: 
J. Osawa & Co. GmbH - Hermann-Lingg-Straße 12 : 8000 München 2 


m >a-—. 


Coupon: Ich gehöre zu denen, die ein bißchen mehr verlangen! 
Auch genauere Informationen. 

















Nürnberg angesammelt hat, 
liest sich entsprechend ein- 
drucksvoll: Marantz 33 Vor- 
verstärker, zwei professio- 
nelle Frazier-Terz-Equalizer, 
zwei Marantz 32 Endstufen 
(eine für die Tiefen, eine für 
Mitten und Höhen), zwei Al- 
tec-Valencia-Boxen, einen 





AR 


Die Ehre des Hauses ist bald gerettet 
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Wolfgang Brumbach, 26, zur 
Zeit Soldat, hat die HiFi-Lei- 
denschaft vor vier Jahren ge- 
packt. Zahlreiche Male wech- 
selte er inzwischen Einzel- 


B&OTangentialarm-Platten- 
spieler, den Marantz 20 Tu- 
ner, Nakamichi 600 Casset- 
tenrekorder, Jecklin Float 
Kopfhörer und das SAE 5000 
Impulse Noise Reduction Sy- 
stem zur Unterdrückung von 
Störgeräuschen bei Schall- 
platten. Daß der Grundig- 
Mann keine einzige HiFi- 
Komponente aus der Produk- 
tion seines Arbeitgebers be- 
sitzt, soll sich, wie er versi- 
chert, demnächst ändern: 
Statt seine bisherigen Ton- 
bandmaschine von Revox (A 
77) wird sich Dr. Schwäbe ein 
Grundig Halbspur TS-1000 
zulegen. Die Ehre des Hauses 
wäre damit wohl wieder ge- 
rettet. 





bausteine, nach dem Motto: 
„sie sollen halbwegs er- 
schwinglich sein und eine 
hohe Qualität bieten“ Das 
vorläufige Endstadium be- 


Auf der hifi ’78 steht ein Daimler. Wieviel 
UNISWEEP sind drin? Raten Sie mit. Der 
1. Preis: Plattenspieler TRANSROTOR AC. 


_ Räke-HiFi-Vertrieb GmbH 
Bodinusstr. 1, 5 Köln 60 


Tel. 0221/7727082 


zeichnet er treffend mit dem 
Begriff „HiFi-Wand“. Er be- 
wirbt sich um den Titel des 
größten HiFi-Fans mit einer 
Anlage, die der Größe eines 
mittleren HiFi-Studios ent- 
spricht. 14 Komponenten hat 
er in vier Jahren angeschafft. 
Anerkennend lobt er dabei 
seine Frau, die sich „in diesen 
schweren Jahren tapfer und 
verständnisvoll“ verhalten 
hat. Er zählt zu den Pracht- 
stücken seiner HiFi-Wand 
den Digital Tuner T 33 S von 
Scott, einen Marantz 4100- 
Quadrial4 mit Fernsteue- 
rung, JBL Century Lautspre- 
cher, ein Pioneer Tape Deck 
1001 L, das Sony Elcaset EL 7 
mit Fernsteuerung und ein 
Tandberg Cassettengerät 
TCD 330 — selbstverständ- 
lich auch mit Fernsteuerung. 
Inzwischen aber wütet der 
HiFi-Bazillus weiter, und mit 
den technischen Erfahrungen, 
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Karlheinz Weigelt, 57, in 
Langenfeld bei Düsseldorf 
zu Hause, bezeichnet sich 
selbst bescheiden als „einfa- 
chen Schlosser“. Was nicht 
heißt, daß er nach Feier- 
abend nur, wie viele seiner 
Kollegen, in die nächste 
Kneipe flieht. Er fährt lieber 
heim in sein Häuschen mit 
großem Garten, gibt Ehefrau 
Josefine einen Begrüßungs- 
kuß und stürmt die Treppen 








Ferngesteuerte Anlage 


die er in den vier Jahren 
gesammelt hat, baut er jetzt 
eigene Geräte — er nennt sie 
stolz „B Technik“. 


hoch in sein „Studio“: Ein 16 
Quadratmeter großes Zim- 
mer, in dem nur ein bequemer, 
alter Ledersessel steht und 
seine HiFi-Anlage. Zur Zeit 
besteht sie aus dem Vorver- 
stärker 4401 von Bose, End- 
stufe Yamaha B-2, Tuner De- 
non TU 500 und zwei Bose- 
Boxen 901/IIl. Dazu kommt 
ein Bose-Equalizer, Yamaha 
HP 2 Kopfhörer und, für 
Quadro-Klang, zwei Living 












- Wettbewerb 


Audio CE2ac als Zusatz-Bo- 
xen. Geld für eine riesige Plat- 
tensammlung, wie er sie gerne 
hätte, fehlt Karlheinz Weigelt 
noch — obwohl er kein Auto 
hat, niemals in Urlaub fährt, 
nicht raucht, nicht trinkt und 
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Mathias Giegerich, 14, Schü- 
ler aus 8751 Elsenfeld, hält 
sich bescheiden „noch nicht 
für den größten HiFi-Fan“. 
Aber er peilt diese Würde 
zielstrebig an — durch Eigen- 
bau. Bislang hat er einen ei- 





Mathias Giegerich 


Karlheinz Weigelt und seine Anlage 


nicht einmal ein Telefon be- 
sitzt. „Wenn ich in meinem 
Ledersessel sitze und auf dem 
Plattenteller liegt der ‚Messi- 
as‘, dann vergesse ich meine 
Umwelt und alle sogenannten 
Entbehrungen“ 


genwillig aussehenden Plat- 
tenspieler fertiggestellt, der 
auf einer zwei Zentimeter 
dicken Holzplatte montiert 
ist, über Riemenantrieb und 
einen mit Kautschuk gefüllten 
selbstentworfenen Leichtme- 
tall-Tonarm verfügt. Auf dem 
Papier hat Mathias schon Tu- 
ner, Verstärker, Tonband und 
Boxen entworfen. Der Quad- 
ro-Vorverstärker soll zwölf 
Eingänge, vier VU-Meter und 
LED-Display, Dolby und 
DNL-Rauschunterdrückung, 
einen eigenen Kopfhörer- 
Verstärker und einen Klirr- 
faktor von unter 0,01 Prozent 
haben. Sein Tuner wird eines 


Tages mit Digitalanzeige und 
Schaltuhr, die beiden Mono- 
Endstufen mit wuchtigen 400 
Watt Sinus pro Kanal ausge- 
stattet sein. Das alles, so 
glaubt er, wird bis zum Beginn 
seines Studiums wohl fertig 





gestellt worden sein. Natür- 
lich möchte er an der Uni 
Elektronik studieren. Um sich 
danach dann selbständig zu 
machen und eine eigene Fa- 
brik für HiFi-Geräte zu grün- 
den. Viel Glück! 


Der selbstgebaute Plattenspieler 
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Mirkko Gerull, 15, aus 2084 
Rellingen, kennt nach der 
Schule nur eins: Ab in seine 
kleine Werkstatt, wo er dann 
stundenlang herumbastelt an 
dem jeweils gerade neuesten 
Stück seiner langsam wach- 
senden HiFi-Anlage. Seine 
erste Arbeit war — mit 13 
Jahren — ein Paar Dreiweg- 
Boxen. Er plante und baute sie 
selbst und berechnete gar die 
dazugehörige Frequenzwei- 
che. Nach über 100 Arbeits- 


stunden standen sie endlich in 
seinem kleinen, mit bunten 
Postern und Plakaten bekleb- 
ten Zimmer in der elterlichen 
Wohnung. Sein nächstes Pro- 
jekt war noch arbeitsintensi- 
ver: 180 Stunden benötigte er, 
bis sein selbstentworfener 
Equalizer fertiggestellt war. 
Das Gerät hat vier Kanäle 
und ein integriertes dreikana- 
liges Mischpult. „Mensch“, 
hatten ihn die Schulkamera- 
den nach der Lektüre vonD 





Kennen Sie unsere Lautsprecher-(Ver)sicherung? 


Das Peak-Power-Level-Meter von Living 
Audionic® reagiert auf Spitzenspannungen, 
selbst wenn sie nur für einige Milli- 


sekunden auftreten. 


Es wird zwischen Verstärker und die 
Lautsprecher geschaltet. Mit dem Wahl- 
knopf an der Frontseite stellen Sie die 
maximale Belastbarkeit Ihrer Lautsprecher ein. 
Wird diese gewählte Leistung durch den 
Verstärker überschritten und somit die 


Lautsprecher überansprucht, leuchtet je 


Kanal eine Warnlampe auf oder - je nach 
individuell gewähltem Sicherungstyp 


AS) AUDIO ELECTRONI 







! 
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Die Überlastung wird erst gar nicht an die ' 

Lautsprecher weitergeleitet. 

(z.B. Superflink) - schlägt die Sicherung durch. Ebenfalls können Sie mit dem Peak-Power- | 
) 

) 

) 

) 
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\ Audio ElectronicGmbH & Co.KG, 
Postfach 1401, 4000 Düsseldorf1 


Name: 
Straße: 
Ort: 
Tel: 


. —— — ——— 


’d 
Kupon 


über das Peak-Power-Level-Meter. 


Level-Meter Prüfungen der Kanaltren- 
nung und der Tonsysteme durchführen. 
Das Peak-Power-Level-Meter ist mit An- 
zeigeinstrumenten ausgerüstet, wie Sie sie 
sonst nur bei professionellen Testgeräten 
vorfinden. 

Informieren Sie sich. Am besten noch 
heute. Der Kupon hilft Ihnen dabei. 


. AIWIIT8 
s Ich erbitte Informationen 











AUDIO gedrängt, „wenn du 
nicht der größte HiFi-Fan 
bist, wer soll es dann sein“ 





| I 
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Bernd Gubbels, 28, Export- 
kaufmann aus Hamburg, stellt 
häufig auf internationalen 
Messen seine Waren aus. Um 
das Herz seiner potentiellen 





Mirkko Gerull hinter seiner Anlage 


Nun, Mirkko, die Leser wer- 
den entscheiden. 
Viel Glück! 


Käufer mit Musik zu erwei- 
chen, suchte er lange nach 
einer transportablen und 
kompakten Anlage, die er 
freilich nicht fand. Gubbels 


baute sie sich kurzentschlos- 
sen selber. Das gute Stück 
besteht aus einem Doppel- 
Cassettengerät, einem End- 
verstärker mit 2 x 80 Watt, 
dem passenden Vorverstär- 
ker mit vielen Klang- und 
Überblendreglern sowie Ein- 
gängen für Mikrofone. Die 
Elektronik baute er in 160 
Arbeitsstunden und mit ei- 
nem Aufwand von 2700 Mark 





Bernd Gübbels mit HiFi im Koffer 


in einen Fotokoffer aus 
Leichtmetall ein, als Boxen 
benutzte er die kleinen Da- 
vid-Lautsprecher der Firma 
Visonik. Wenn es mal heiß 
hergeht auf einer Messe — 
die riesigen Kühlkörper im 
Koffer sorgen für die nötige 
Ableitung. Es wäre ein Wun- 
der, wenn Gubbels mit dieser 
Konstruktion nicht glänzende 
Geschäfte machen würde. 








AUDIO wird immer größer. Deshalb 


sucht die Redaktion einen weiteren 


für das Ressort Test und Technik. Er 
sollte Kenntnisse in der Elektronik oder 


Nachrichtentechnik haben, sich klar und 


verständlich ausdrücken können und 
bereit sein, in einer jungen Mannschaft 
aktiv und kreativ mitzuarbeiten. 


Reizt Sie diese Aufgabe? Dann schreiben 


Sie uns, und schicken Sie bitte die 
üblichen Bewerbungsunterlagen mit. 
Oder rufen Sie einfach an. 


.... ..a—... .C""r”rCer6007 09 9 8 98 98 98 90 © AUDIO. Eine Zeitschrift der Motor- 


ollegen 


Presse Stuttgart, Leuschnerstraße 1, 
Telefon-Durchwahl 07 11-214 23 11 


mm LLLLLLLL[LLLLLÜÜÜÜIIIIIIÜIIII((((ÜÜIIÜIIIÜIÜJIÜIJI(IIIIIUININ‚N‚NSN‚DNN UI 2222222000 nn nn nn 








Klaus Degener, 27, Ingenieur 
für Verfahrenstechnik aus 
Köln, lernte den Unterschied 
zwischen Dampfradio und 
HiFi schon kennen, als seine 
Eltern vor elf Jahren eine 
„ziemlich hochwertige“ An- 
lage anschafften. „Von da ab 
ließ mich die Sache nicht 
mehr in Ruhe“, erzählt er heu- 
te. Das Resultat steht in seiner 
Kölner Altbauwohnung: Vor- 





Klaus Degener 


verstärker und Endstufe von 
SAE, Onkyo-Plattenspieler 
CP-700M mit dem Tonab- 
nehmer-System Ultimo 20 A 


und die Tonband-Maschine 
B 77 von Revox. Aushänge- 
schild ind jedoch seine beiden 
Boxen, Modell „Klipsch Her- 
esy“. Mit der Serienausfüh- 
rung haben diese Lautspre- 
cher aber nach einer gründli- 
chen Überarbeitung durch 
den Kölner Modifikations- 
Künstler und Klipsch-Spe- 
zialisten Manfred Stöcker, 
der eine verbesserte Fre- 


Aushängeschild sind die Klipsch-Boxen 


quenzweiche einbaute, nicht 
mehr allzuviel gemeinsam. 
Besondere Sorgfalt wendet 
Degener bei Bandaufnahmen 
an: Nach der Aufnahme wer- 
den alle Bänder auf neue 
Kunststoff-Spulen von Sony 
aufgewickelt — „weil Metall- 
spulen wegen ihres Gewichts 
und manchmal auftretender 
Unwucht keinen sauberen 
Wickel erzeugen“ 





Neu in BISUKTe Eigte 
Kostbarkeiten auf Musik-Cassetten 


IPn 


mig Industrie C 


Paul Störkel, 37, Oberstu- 
dienrat für Mathematik und 
Physik aus Frankfurt, opfert 
stets seine ganze Freizeit 
der HiFi-Technik und beson- 
ders dem Boxen-Bau. Was er 
in fünf Jahren geschafft hat, ist 
eindrucksvoll: Zwei selbst er- 
rechnete und in wochenlan- 
ger Arbeit selbstgefertigte 
Exponentialhörner für den 
Mittelton-Bereich und ein 





Paul Störkel 


nach dem MFB-Prinzip kon- 
struierter, gegengekoppelter 
Baßlautsprecher. Für hohe 
Töne sorgen zwei Onkyo-D 











- Wettbewerb 





Störkels Boxen 
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Alexander WMorasch, 20, 
Werkzeugmacher aus 7300 
Esslingen, besitzt eine Anla- 
ge, die er selbst als „Unikum“ 
bezeichnet. In seinem nur 23 
Quadratmeter großen Zim- 
mer sind neben einem Bett 
nicht weniger als zehn HiFi- 
Komponenten unterge- 


bracht. Hinzu kommen noch 
zwei Aktiv-Lautsprecher, die 


“ 
u ent 


76 


Er baute seine Aktiv-Boxen selbst 


Hörner HM 450. Ein Sansui- 
Quadroverstärker QA 7000 
treibt Mittel- und Hochtöner 
an, eine abgetrennte Endstufe 
eines älteren Sansui-Recei- 
vers 800 bedient den Mono- 
Baß. Nach all der Mühe rät 
Störkel übrigens vom Eigen- 
Bau ab: „Ohne Rat und Hilfe 
von Profis (wie das Ausleihen 
eines Pegelmessers) hätte 
auch ich die Finger von der 
Sache gelassen. Hier zeigt 
sich nämlich die Grenze für 
den Amateur, der schon we- 
gen des nötigen Meßgeräte- 
parks mit der Industrie kaum 
noch mithalten kann.“ Seine 
Boxen Marke Eigenbau, so 
hat er errechnet, waren 
schließlich genauso teuer wie 
Gleichwertiges aus der Fa- 
brik. Und dennoch reut ihn 
der Aufwand nicht: „Schließ- 
lich habe ich das Bewußtsein, 
einmal auf einem Gebiet 
selbst kreativ tätig gewesen 
zu sein.“ 


Alexander Morasch selbst ge- 
baut hat. Die dazugehören- 
den Endstufen für Mittel- und 
Hochtöner hat er, wie auch 
die elektronischen Weichen, 
selbst gefertigt. Als Antrieb 
für die 32 Zentimeter Baß- 
Lautsprecher von Isophon 
dient eine Citation 16 End- 
stufe von Harman Kardon. 
Als Vorverstärker benutzt er 
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ein Modell der Firma Sound- 
craftsman, das als Besonder- 
heit einen eingebauten Equa- 
lizer besitzt. Der HiFi-begei- 
sterte Werkzeugmacher hat 
mit diesem Gerät seine An- 
lage eingemessen, und sie 
klingt seiner Meinung nach 
„Spitze“. Als Plattenspieler 
benutzt Alexander Morasch 
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Joachim Andrä, 43, Elektri- 
ker aus Hamburg, schickte 
der AUDIO-Redaktion kei- 
nen Brief, wie andere Mitbe- 
werber — er schickte einen 
Katalog. Acht Seiten voller 
Farbbilder (und diese wie- 
derum voller HiFi-Kompo- 
nenten), sechs dichtbeschrie- 
bene Seiten, die sich wie die 
Preisliste des teuersten Fach- 
geschäfts lesen. Dahinter 





Joachim Andrä... 


schrieb der Elektriker säuber- 
lich den Einkaufspreis, dann 
zog er unten einen Strich und 
rechnete zusammen: 48 970 
Mark hat er bis heute inve- 
stiert. Die Wand zwischen 
Wohn- und Kinderzimmer 
wurde durchbrochen, im klei- 
neren Raum installierte er 
sein  Ersatzteillager, die 
Werkstatt und den Meß- 
Platz. Das Wohnzimmer ist 
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Gerald Friedel, 16, Schüler 
aus 8353 Taufkirchen/Vils, 
beteiligt sich beim AUDIO- 
Wettbewerb, weil seine nicht 
ganz HiFi-gerechte Anlage, 
wie er schreibt, einige außer- 





einen Micro DDX 1000 der 
mit zwei Tonarmen und je 
einem Ultimo 20 Bund Audio 
Technika-System ausgestat- 
tet wurde. Außerdem nennt 
er eine Dolby-Einheit, zwei 
Dynamik-Expander, einen 
Onkyo-Tuner, ein Oszillo- 


skop und eine Teac-Bandma- 
schine sein eigen. 





w’y7 / 
... und seine Investitionen 


zum Hören da. Insgesamt ste- 
hen zwölf Boxen mit zusam- 
men 75 Lautsprecher-Chassis, 
sechs Cassetten-Decks, drei 
Bandmaschinen, zwei Ver- 
stärker, vier Tuner und, wie er 
schreibt, „verschiedene Mi- 
krofone, Kopfhörer, Ständer“ 
in der kleinen Wohnung. Und 
natürlich seine Bänder- und 
Plattensammlung: 750 be- 
spielte Spulen, 500 Cassetten, 
400 Langspielplatten, 200 
Singles. Und — man höre und 
staune — es ist noch Platz 
zum Wohnen da! 


gewöhnliche Merkmale bie- 
tet. Aber lassen wir ihn selbst 
erzählen: „Mein Steuergerät 
(2 x 15 Watt) ermöglicht es 
mir, zwei Sender auf einmal 
zu hören, weil die Kanaltren- 


eristder größte HiFi-Fan‘ 











nung fehlt. Da beide Sender in 
Stereo senden, bin ich in der 
Lage, Quadro zu hören. Wenn 
ich den Plattenspieler über 
dieses sagenhafte Gerät lau- 


a „e REN n 


Hört Quadro, tschechisch, alles darcheinandör 


fen lasse, so kann ich bei leiser 
Musik nebenher Tschechisch 
lernen (weil ein tschechischer 
Sender dank der fehlenden 
Abschirmung durchbricht). 

Der junge HiFi-Freund hofft 
darauf, sich eines Tages eine 
hochwertige Anlage leisten 
zu können. Einstweilen bleibt 
ihm der Genuß ausgeprägter 
Tiefen — „besonders die, die 
vom Rumpeln des Platten- 
spielers mit Reibradantrieb 
kommen. Nun habe ich end- 
lich mein langersehntes Baß- 
fundament — auch wenn auf 


der Platte gar keines sein soll- 
te....!“ Friedel glaubt: „Wer 
das aushält, der muß eigent- 
lich schon der größte HiFi- 
Fan sein — oder? 
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Hans Wolfrum, 30, in Mann- 
heim ansässig, hat sein Hobby 
zu seinem Beruf machen kön- 
nen: Er ist Elektro-Techniker. 
In zwölf langen Jahren hat er 
aus einem schmucklosen 





Riesige Lautsprecher, selbstgebauter Tonarm 


Raum in seiner Wohnung eine 
bis unter die Decke mit Elek- 
tronik angefüllte Höhle ge- 
macht, die meisten Bestand- 
teile davon selbst gebaut. Der 
Klang herkömmlicher Anla- 





gen habe ihn „nie befriedigt“, 
sagt er. Deshalb hat er sich 
etwas ganz neues einfallen 
lassen. Aber lassen Sie ihn 
doch selbst erzählen: „Plat- 
tenspieler, Cassetten-Deck 
und Bandmaschine sind an 
einen Vorverstärker ange- 
schlossen. Das Signal wird 
dann über ein Hallgerät gelei- 
tet und parallel dazu über 
einen echtzeitanalysierten 
Frequenzgang mittels Zehn- 


kanal-Equalizer zu einem 
2 x 15 Watt Verstärker ge- 
führt. Dieser speist dann ei- 
nen Quadro-Decoder, der 
sechs Endstufen bedient — 
zweimal in Stereo für die klei- 
neren Boxen, zweimal mono 
für die großen Türme.“ Ver- 
standen? Nun ja, es ist viel- 
leicht etwas dran: Wolfrum 
jedenfalls ist vom Klang nach 
dieser komplizierten Schalte- 
rei endlich befriedigt. 
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Kurt Kraase, 30, aus Schwä- 
bisch-Hall, erlag der Verfüh- 
rung der High Fidelity so sehr, 
daß er seinen bisherigen Be- 
ruf als Elektro-Installateur zu 
den Akten legte und künftig 
als HiFi-Verkäufer in einem 
Studio arbeiten wird. Die 
Kenntnisse für sein Hobby, 
das in der Konstruktion eines 
gewagten und ungewöhnli- 
chen Kopfhörers einen vor- 
läufigen Höhepunkt fand, er- 
warb sich Kraase in langer 
Beschäftigung mit Geräten. 
Jener Kopfhörer, Glanzstück 
der Kraase-Anlage, mutet fu- 
turistisch wie ein Raumfah- 
rer-Helm an. Vollständig ge- 
schlossen ist das Gebilde aus 
Styropor, das über selbstkon- 
strulerte Membranen einen 
mächtigen Schalldruck in die 
Ohren bläst. „Zwar lachen die 
Leute, wenn sie ihn sehen“, 
schreibt der Konstrukteur, 
„aber wenn sie ihn hören, 
vergeht ihnen das Gelächter 
ziemlich schnell“. Bereits mit 
14 Jahren kaufte Kraase die 
erste Stereo-Anlage, die er 
bald gegen eine bessere Aus- 


| N 


rüstung austauschte. Da 
schließlich die alte Wohnung 
für das Hobby zu klein wurde, 
mußte sogar eine neue her: 
„Damit nun endlich alle meine 
Geräte den richtigen Platz 






Kurt Kraase 


finden, lasse ich mir — trotz 
der Proteste meiner Frau — 
beim Schreiner eine spezielle 
Schrankwand anfertigen“ 
Dort installiert Kraase dann 
seinen HiFi-Park: einen San- 
sui-Verstärker AU 517, den 
Technics-Plattenspieler SL 
1410 MK II, die JBL-Boxen 
vom Typ L 36. Den ITT-Cas- 
settenrecorder will Kraase „in 
nächster Zeit“ gegen einen 
Nakamichi-Recorder austau- 
schen. D 


Links der futuristische Kopfhörer 
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Wer istder größte HiFi-Fan? 
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Siegfried Schöttle, 28, Beam- 
ter aus 7031 Grafenau, sam- 
melt Musik auf Band wie an- 
dere Leute Briefmarken. Sein 
Archiv schwoll im Laufe der 
Jahre auf 6500 Titel an, für die 
Übersicht sorgen 18 Kartei- 
karten. Kein Wunder, daß er 
pro Woche („der Freundin 
sei’s geklagt“, wie er schreibt) 
durchschnittlich elf Stunden 


N 


Siegfried Schöttle 


an der Bandmaschine Tele- 
funken 3000 sitzt, unterstützt 
von einem Uher Report 4400 
Stereo. Demnächst soll noch 
ein weiteres Gerät mit 26- 
folgen. 


Zentimeter-Spulen 





Seine Anlage wird von einem 
Dual-Cassettenrecorder, ei- 
nem Plattenspieler derselben 
Marke, einem Braun-Recei- 
ver und zwei Braun-Boxen 
ergänzt. Das Mischpult baute 
er sich selber; zusätzlich be- 
nutzt er ein Mikrofon von 
Beyer. Bisher investierte 
Schöttle in den Band- und 
Cassettenspaß rund 12500 
Mark — viel Geld für jemand, 
der, wie er schreibt, noch ein 
anderes Hobby hat: ein Mo- 
torrad Marke Honda „Gold 
Wing“, mit 1000 Kubikzenti- 
metern. Natürlich machte 
seine Musik-Leidenschaft 
auch nicht bei seinem Auto, 
einem Fiat, sowie dem Ge- 
fährt der Verlobten, einer 
Ente, halt: Dort finden sich 
jeweils _Cassettenrecorder 
mit2 x 7 Watt Leistung. Nur 
die schwere Maschine blieb 
bis jetzt von der Musik ver- 
schont. Wie wärs mit einem 
Recorder unterm Tank? 





Die Cassetten-Sammlung 
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Bruno Schmid, 28, Elektro- 
mechaniker in einer Werk- 
zeugmaschinenfabrik in St. 
Gallen in der Schweiz, hat 
drei Gründe aufgezählt, die 








Bruno Schmid 
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für seine Wahl zum größten 
HiFi-Fan sprechen: 1. Weil 
ich täglich mindestens zwei 
Stunden Musik höre, 2. weil 
ich meinen NF-Verstärker 
und die Lautsprecherboxen 
selbst konstruiert habe (ei- 
gene Schaltung)), 3. weil ich 
zahlreiche HiFi-Geräte kon- 
struiert und gebaut habe. 

Er hat vor acht Jahren seine 
zwei Mono-Röhren-Endstu- 
fen gebaut und sie „Schmid 
SQ 40“ getauft. Seine Drei- 
weg-Boxen mit 120 Liter In- 
halt heißen Schmid SL 40“. 
Dazu kommen ein 20-Kanal- 


Equalizer, Revox A 77 Ton- 
band, Plattenspieler L 85 von 
Lenco und der Revox-Tuner 
A 76. „Insgesamt arbeiten in 
meiner Anlage 20 Röhren und 
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Ekkard Brinksmeier, 25, aus 
Hannover, studiert Maschi- 
nenbau. In acht langen Jahren 
erwarb er sich aber auch in- 


‚tensive Kenntnisse in der NF- 


Technik. „Geldmangel zwang 
mich, meine Geräte selbst zu 


bauen“ schreibt der Student. 


Kein Wunder, daß er seine 
Anlage ständig verändert. 
Derzeitiger Stand der Dinge: 
„Mein Prunkstück ist ein 
selbstgebauter Vorverstärker 
mit über 60 Transistoren und 
7 IC’s.“ Dieser Vorverstärker 
verfügt über eine Besonder- 
heit: Ein Relais schaltet den 
Verstärkerausgang stumm, 
wenn der Tonabnehmer von 
der Platte abhebt. Angeschal- 
tet wird erst wieder, wenn die 
Nadel die Platte berührt. Das 
Relais wird von den ultra- 
tiefen Frequenzen gesteuert, 


20 Röhren und 340 Transistoren arbeiten 


340 Transistoren“, schreibt er 
stolz und daß ihn das HiFi- 
Fieber 1966 gepackt habe — 
„ich glaube, es wird mich nie 
wieder loslassen.“ 


die sich auf jeder Platte wie- 
derfinden. Derzeit baut 
Brinksmeier einen Endver- 
stärker ohne Kompromisse: 
„Er ist frei von TIM-Verzer- 
rungen und Phasenverschie- 
bungen. Bis drei Watt arbeitet 
er in Class A-Betrieb.“ Seine 
selbstgebauten Lautspre- 
cherboxen hat die Braut, we- 
nig verständnisvoll, vorüber- 
gehend in den Keller ver- 
bannt — das „Stereomonster“ 
muß übergangsweise mit 
zwei konventionellen Würfel- 
boxen betrieben werden. Der 
Student benutzt außerdem 
ein Akai GX 260 D-Tonband- 
gerät und einen Technics- 
Plattenspieler SL 1710. Kern- 
stück der Anlage ist das Re- 
giepult das über zwei Endver- 
stärker von je 60 Watt die 
Programme weitergibt. 





Die Boxen wurden in den Keller verbannt 


Wer istder größte HiFi-Fan? 
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Christiane Matthies, 2, ist 
angeblich Deutschlands jüng- 
ster HiFi-Fan. Zumindest sagt 
das ihr Vater, der Techniker 
Theo Matthies aus 3392 
Clausthal-Zellerfeld: „Bei An- 
hörung der Platte ‚Dancing 
Party’ ist sie jedenfalls HiFi- 
High" Damit sie auch zu ih- 
rem Lieblings-Genuß kommt 





Der jüngste HiFi-Fan 


(und Vater Matthies wohl 
auch), hat er den AUDIO- 
Referenztuner FM 2002 von 
Klein + Hummel, den Yama- 
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Erwin Schneiderbanger, 43, 
Hamburger, ist ein Opfer sei- 
nes Berufs: Der Kraftfahrer 
kann es nicht vertragen, wenn 
sich nichts bewegt. Deshalb 
drehen sich bei ihm zu Hause 
die Spulen von drei Tonband- 
Maschinen: Eine Teac Vier- 
spur A-3340 S, eine Halbspur- 
Teac A-2300 SX und eine 
Tandberg 10 XD. Dazu kom- 
men ein Cassetten-Deck Teac 


E. Schneiderbanger 





ha-Verstärker Ca 1010 und 
vier Vierweg-Baßreflexbo- 
xen gekauft. Als Ton-Quelle 
stehen ein Technics-Tonband 
RS-1500 US, ein Dual Platten- 
spieler 721 und ein Akai-Cas- 
settendeck GX 760 D zur 
Verfügung. Die Fronten der 
vier Boxen hat er, dem Ge- 
schmack der Tochter entspre- 





Vater Matthies 


chend, orange gespritzt — 
„weil man doch heute nur 
noch schwarz oder silber be- 
kommt und mir das nicht ge- 
fällt“ Für den Anfang, meinte 
der stolze Vater, „muß der 
jungen Dame diese Anlage 
genügen. Wenn sie mal älter 
ist, können wir uns janochmal 
über Neukäufe unterhalten“ 


A-480, ein Equalizer von JVC 
und ein Sony-Verstärker. 
Schneiderbanger selbst sitzt 
jedoch am liebsten mittendrin 
an seinem Achtkanal-Misch- 
pult MX-710 von Sony. Von 
dort aus führt er Regie bei 
Aufnahmen von Amateur- 
Musikern aus Hamburg und 
Umgebung, die sich gern bei 
dem Bartträger an die Mikro- 
fone stellen. Etwa 1000 sol- 
cher Eigenaufnahmen hat Er- 
win Schneiderbanger archi- 
viert, dazu 5000 bespielte 
Bänder mit Musikaufnahmen 
von Platte oder Radio. Die 
Freude des Hobby-Tonmei- 
sters an seiner Kunst wird nur 
manchmal von einem Mitbe- 
wohner gestört: Wenn der 
Hamburger den Rücken 
dreht, fliegt sein ausgewach- 
sener Papagei, eine soge- 


nannte „Gelbstirn-Amazone“, 
mit Vorliebe vom Beobach- 
tungsposten auf dem Bücher- 


board hinunter und verstellt 


mit dem Schnabel die Aus- 
steuerung. 





Tonstudio, vom Papagei überwacht 
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Rainer Chittka, 15, Schüler 
aus 2090 Winsen, hat sich 
seine kleine HiFi-Anlage 
mühsam vom Taschengeld 
zusammengespart. Seit einem 
halben Jahr ist er Besitzer 
eines Grundig Receivers, von 
Heco Lautsprechern SMS 





760, Dual Plattenspieler 1225-1, 


Grundig Tonbandgerät TK 
147 und Sennheiser Kopfhö- 
rer HD 424. Weil er sich die 
erträumte Spitzen-Anlage als 
Schüler noch nicht leisten 
kann, äußert sich seine HiFi- 
Leidenschaft in einem selte- 
nen Hobby: Er spürt die An- 
schriften von HiFi-Firmen auf 
und läßt sich dann die Pro- 
spekte der Geräte zuschik- 
ken. Seine mittlerweile rie- 
sige Sammlung ist alphabe- 
tisch geordnet und umfaßt 
Prospekte von A wie Akai bis 
Y wie Yamaha. Mit dieser 
Sammlung bewirbt er sich zur 
Wahl des größten HiFi-Fans. 
Wenn er sich in seine Pro- 
ei vertieft, ist er faszi- 
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niert von der Vielfalt der Ge- 
räte, genau wie von der Mu- 
sik, die sie reproduzieren: 
„Schade, daß ich mir die Ge- 
räte als Schüler nicht leisten 
kann“ > 
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Mühsam zusammengespart: die HiFi-Anlage 
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Werner Stein, 30, aus Lud- 
wigshafen, gehört mit Sicher- 
heit zu den ausgefallensten 
Teilnehmern des AUDIO- 
Wettbewerbs. Er beschränkt 
sein Interesse nicht nur auf 
High Fidelity, obwohl er über 





Werner Stein 


eine Anlage verfügt, die höhe- 
ren Ansprüchen durchaus 
entgegenkommt: Das Steuer- 
gerät stammt von Marantz 
(4300), als Tuner setzt der 
Facharbeiter den Revox A 76 
und den Sansui TU 9900 ein. 
Hinzu kommen vier Ton- 
bandmaschinen. Gehört wird 
mittels Lansing Lancer 101 
Lautsprechern und einem Bo- 
xenpaar aus eigener Herstel- 


Das Gehirn-Licht 
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Andreas Baumeier, 21, Fern- 
melde-Elektroniker aus Ber- 
lin, besitzt Boxen, die wach- 
sen. Es fing mit einem Paar 
schwachbrüstiger Regal- 
Lautsprecher an, die Bau- 





Andreas Baumeier 
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lung. Ausgefallener aber ist 
die Stein-Entwicklung „HiFi- 
Licht“. Über einen Kopf- 
wandler, einer Trockenhaube 
nicht unähnlich, „wird ein Pro- 
grammspeicher direkt ins 
Hirn gekoppelt“, beschreibt 
Stein seine Erfindung. „Die 
Steuerung erfolgt durch 
Rückkopplung des Unterbe- 
wußtseins. Die Programme 
können in Lichtzeit/Normal- 
zeit erlebt werden.“ Auch die 
Möglichkeiten, die sich durch 


seine Konstruktion ergeben, 


verschweigt er nicht: „Die 
Kommunikation mit unbe- 
grenzt vielen Geräten ist 
möglich, man kann schock- 


der nach dem Baßreflex-Prin- 
zip arbeitet. Pläne für neue, 
noch bessere Boxen hat er 
schon — sobald er einen Kun- 
den für das derzeitige Paar 
gefunden hat. Der Aquarius- 
Plattenspieler mit SME-Ton- 
arm, ein Röhren-Vorverstär- 
ker und zwei Röhren-Endstu- 
fen von Dynaco führen den 
Boxen den notwendigen Saft 
zu. Weiter denkt Baumeier 
heute noch nicht: „Einen Tu- 
ner oder eine Bandmaschine 
habe ich mir bisher noch nicht 
zugelegt, weil ich erst mal 
Schallplatten-Aufnahmen ei- 
nigermaßen ohrwürdig re- 
produzieren möchte.“ 











Das Boxenpaar 


frei auf Schallereignisse der 
Umgebung umschalten“ Zur 
Benutzung des Prototypen 
muß man über eine gewisse 
Intelligenz verfügen: „Die 
Grenzen der Anwendung be- 
stimmt das Gehirn“ 


meier bald durch selbstgeba- 
stelte ersetzte. Über die Qua- 
lität dieses Erstlings-Werks 
schweigt er sich lieber aus. 
Jedenfalls konnte er das Pro- 
dukt seiner Arbeit bald ver- 
kaufen und so viel Geld dafür 
einlösen, daß er sich die Mate- 
rialien für bessere Boxen, 
ebenfalls Marke Eigenbau, 
anschaffen konnte. Heute 
stehen in seiner Wohnung 
zwei eindrucksvolle Modelle 
mit Piezo-Hochtönern, die 
auch in den amerikanischen 
Dahlquist-Boxen verwendet 
werden, und einem Tieftöner, 





Zur Überwachung dient ein Oszillonus 
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Roger Haller, 15, aus 8185 
Winkel, gehört zu den Tüft- 
lern — und zwar zu den ganz 
besonders produktiven. In 
150 Stunden fertigte sich der 
Schüler im Keller seines EI- 
ternhauses auf einer Klein- 


Roger Haller, 


Drehbank nach eigenen Ent- 
würfen einen Präzisions-Ton- 
arm mit Antiskating-Einrich- 
tung, Feineinstellung für die 
Auflagekraft und Armhöhen- 
verstellung. Besonderer Gag: 
eine Steckverbindung für den 





Baustein-Muster 





Tonkopfträger. Der Arm ist 
spitzengelagert, um die Rei- 
bung so klein wie möglich zu 
halten. Roger Haller ist seit 
seinem elften Lebensjahr Mu- 
sik- und HiFi-süchtig. Damals 
hatte er ersten Kontakt mit 
der Anlage seines Bruders. 
Daraus entstand der Wunsch 
nach eigenen HiFi-Geräten. 
Zunächst standen die Kom- 
ponenten allerdings nur auf 
dem Papier: Schüler Haller 
mußte sich mit dem Sammeln 
von Prospekten begnügen. 





Ralf Lübbers, 27, aus dem 
Dörfchen Brodersdorf an der 
Ostsee, hat Musik und damit 
HiFi zum wirklichen Mittel- 
punkt seines Lebens gemacht. 
Mit dem Kauf des Albums 
„Sergeant Pepper’s“ von den 
Beatles 1967 ging’s los: Lüb- 
bers brachte seine Anlage auf 
Vordermann, erwarb inzwi- 


ä 





Dann hatte der Vater, ein 
Druckereibesitzer, ein Einse- 
hen: Er ließ den Filius in den 
Ferien gegen Stundenlohn 
mitarbeiten. Das reichte, um 
die ersten Bausteine anschaf- 
fen zu können. Den Traum 
von der großen Anlage ver- 
wirklichte Haller ebenfalls, 
wenngleich auch nur im Mo- 
dell. 206 selbsterdachte HiFi- 
Komponenten baute er bis- 
lang im Mini-Format — 
Deutschlands größter kleiner 
HiFi-Fan? 


End- 


schen Vorverstärker, 
stufe und Geräusch-Unter- 
drücker der Firma Scientific 
Audio Electronics (SAE) und 


einen direktgetriebenen 
Technics-Plattenspieler mit 
Micro-Tonarm MA 202 und 
Studio Technica System AT 
20 SLa. Aber damit waren nur 
die äußeren Bedingungen ge- 
schaffen. „Mit diesem Hobby 
darf man sich nicht in einen 
Elfenbeinturm zurückziehen“, 
sagt Lübbers. Also dreht sich 
in seinem 150 Jahre alten 
Bauernhaus alles um das Mu- 
sik-Hören: Zusammen mit 
seiner Frau und der acht Mo- 
nate alten Tochter sitzt er, 
statt auf den Fernseher zu 
schauen, im Wohnzimmer 
und hört einige seiner rund 
2000 Platten. Und wenn er 
den Kopfhörer aufsetzen will, 





legt er sich dazu auf ein ge- 
mauertes, von innen beheiz- 
tes Podest mit flauschigem 
Teppich-Bezug. Besonders 


viel Spaß macht es Ralf Lüb- 
bers, mit Hilfe seines im Vor- 


Alles dreht sich um das Hören 





Johannes M. Heuss aus 
Nürnberg, mit 18 Jahren ge- 
rade zur Bundeswehr einge- 
zogen, sieht jetzt höchstens 
noch am Wochenende sein 
Zimmer im Elternhaus. Oder 
genauer: seine beiden Zim- 
merchen. Denn der Ex-Schü- 
ler hat mittels einer Glas- 





Johannes M. Heuss 


scheibe vier in acht Wände 
unterteilt: „Aufnahme- und 
Regieraum wie im Tonstu- 
dio“, sagt er dazu. Darin ste- 
hen zwar nicht, wie er versi- 
chert, „ein Receiver aus 
0,488karätigem Weißblech 
mit Wasserspülung und 
Heckspoiler oder ein Platten- 
spieler mit Servolenkung und 





verstärker eingebauten Equa- 
lizers ausgefeilten Pop-Pro- 
duktionen (wie beispielsweise 
Pink Floyd) seine eigenen 
Klang-Vorstellungen aufzu- 
drücken. 





Zehnganggetriebe“. Seine 
Anlage besteht vielmehr aus 
Selbstgebasteltem: Zwei 


Netzteil-Blöcke, zwei Endstu- 
fen mit je 50 Watt im einen, 
zwei mit je 25 Watt im ande- 
ren Teil des Zimmers, dazu in 
jedem Raum ein selbstgebau- 
ter Vorverstärker, ein LED-D 





Das Tonstudio 
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Aussteuerungsinstrument mit 
20 Leuchtdioden sowie ein 
Mischpult mit acht Mikrofon- 
Eingängen und sechs Hoch- 
pegel-Eingängen. Die selbst- 
gebauten Boxen versah er mit 
dem vielsinnigen Firmenzei- 


chen „USE“ („Unsinniges 


Sound Equipment“) und ver- 
kauft weitere Exemplare auch 


De 


„Unsinniges Sound-Equipment“? 
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Frank Schütze, 28, aus 3008 
Garbsen 2, ließ sich mit 16 die 
erste Anlage vom Versand- 
haus schicken. Was die Post 
dem Norddeutschen ins Haus 
brachte, veranlaßte ihn je- 
doch, bald eine neue Anlage 
zu kaufen — die zweite von 


an Bekannte. Und zwar mit 
folgendem Werbe-Text: „Wir 
wollten endlich mit dem Ge- 
rücht Schluß machen, daß ein 
Lautsprecher nur dann gut 
klingt, wenn er gut aussieht. 
Deshalb bauten wir unsere 
Lautsprecher in ein ganz mie- 
ses Tischlerplatten-Gehäu- 
2 
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mittlerweile sechs. Schütze 
befriedigt seinen HiFi-Trieb 
derzeit mit den in Rosenholz 
verpackten Luxman-Geräten 
T 88 (Tuner), CL 350 (Vorver- 
stärker) und der Endstufe 
M 1600. Dazu der Technics- 
Plattenspieler SL 1300 mit 





Die erste Anlage kam per Post 
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dem Ultimo-System 20 A. Für 
Bandaufnahmen verwendet 
Schütze die Sony TC 558-Ma- 
schine. Die Klänge, die diese 
Anlage hervorbringt, werden 
von gewaltigen Celestion-66 
Studio-Monitoren umgesetzt, 
die zusätzlich noch mit Exo- 
dus-Hörnern ausgerüstet 
sind. „Diese Anlage sorgt in 
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Franz Enders, 38, arbeitet als 
Chef einer großen Kunden- 
dienststelle für elektromedi- 
zinische Geräte in 6105 Ober 
Ramstadt. Was liegt also nä- 
her, als daß er die Elektronik 
zu seinem Hobby machen 
würde. Seit vier Jahren bastelt 
er nun schon an seinem HiFi- 





Franz Enders 


Turm im Wohnzimmer, und 
er ist heute noch überzeugt, 
daß „HiFi eine herrliche Frei- 
zeitbeschäftigung ist, die al- 
lerdings ab und zu auch in 
Arbeit ausartet“ Franz En- 
ders hat in den Schreibtisch- 


Die Anlage hat die Decke erreicht 


meinem Wohnzimmer für Po- 
wer“, schreibt er, „sie hört sich 
gut an, aber sie ist leider nicht 
so gut, daß mir nicht bereits 
neue Pläne durch mein HiFi- 
Hirn schweben würden“. So 
wird es wohl nicht mehr lange 
dauern, bis in Garbsen die 
siebende Anlage aufgebaut 
wird. Die Letzte? 


Teil seiner Schrankwand 
seine Anlage eingebaut. Die 
ursprüngliche Schreibplatte 
enthält heute ein Fünfkanal- 
Mischpult mit Klangregler 
und Vorhör-Kontrolle. Dar- 
über stehen ein Bandgerät M 
3000 von Telefunken und der 
Dual Plattenspieler 1229. Der 
Digital-Receiver von Tele- 
funken TRX 2000 steht auf 
der nächsthöheren Ebene, zu- 
sammen mit einem digital ar- 
beitenden Zeit- und Impuls- 
zähler. Darüber folgen Hall- 
verstärker, Netzteil, Lüfter 
für die Wärmeabfuhr im 
Turm und der Steuerteil für 
die Rotorantenne. Die letz- 
teren Geräte hat er alle selbst 
gebaut und in seinen ständig 
in die Höhe wachsenden 
HiFi-Turm eingepaßt. Jetzt 
ist allerdings Schluß: Enders 
Anlage hat die Decke er- 
reicht. Ihm bleibt nur noch 
übrig, in die Breite zu gehen. 
Was er „ganz bestimmt“ tun 
wird. 
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Friedrich Burgard, 26, aus 
5000 Köln, kam durch Krank- 
heit zu HiFi: Als er aus ge- 
sundheitlichen Gründen um- 
schulen mußte, entschied er 
sich für den Beruf des Ener- 
giegeräte-Elektronikers, weil 
er Spaß an der Musik hatte 
und mehr über die Technik 
wissen wollte. Inzwischen hat 
er drei verschiedene Endver- 


® 


Friedrich Burgard 





stärker gebaut, darunter seine 
Prunkstücke: zwei Mono- 
Endverstärker mit 150 Watt 
Sinus, getrenntem Netzteil 
und professionellen Hochfre- 
quenz-BNC-Buchsen. Als 
Vorverstärker wählte er den 
Onkyo P-303, als Plattenspie- 
ler den Technics SL 1300, den 
er mit einem SME Tonarm 
bestückte. Die Tonbandma- 
schine ist der „schräge Otto“ 
(Überschrift im AUDIO, 
Heft 1), der Sony TC-378. 
Und weil er nicht über die 
nötigen Meßgeräte verfügte, 
um seine Endstufen zu über- 
prüfen, baute er sich beispiels- 
weise selbst einen Rechteck- 
Generator. Ob er der größte 
HiFi-Fan sei? „Ich weiß es 
nicht. Ich weiß nur, daß mein 
Anspruch an Musikwieder- 
gabe und an die Technik im- 
mer größer werden“ 
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Uwe Schaller, 21, zur Zeit 
Zivildienstler aus 2211 Krem- 
perheide, begründet seine 
Meinung, der größte HiFi- 
Fan zu sein, mit folgendem 
Bericht: „Von Ostern 1963 bis 
Juni 1977 war ich ohne Unter- 
brechung Schüler. Seit 1972 
habe ich einen großen Teil 
meiner Freizeit geopfert, um 
durch diverse Jobs Geld zu 
verdienen, damit ich meinen 
HiFi-Fimmel befriedigen 
konnte. Zum Erwerb der Bo- 
xen habe ich über mehrere 
Wochen hinweg 84 Stunden 
pro Woche als Reiniger im 
Kernkraftwerk Brunsbüttel 
gearbeitet“ Unlängst ver- 
kaufte Schaller seine in jahre- 
langer Mühe angehäufte 
Sammlung von rund 1000 
Single-Platten (Wert: rund 
5500 Mark) und erstand für 
den Erlös einen Revox-Tuner 
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Die Mono-Endstufen mit Netztrafo 
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Er kam durch Krankheit zu Hifi 











Hans Christian Thaysen, 25, 
ist Handelshochschul-Stu- 
dent in Ishoj in Dänemark 
und interessiert sich nicht nur 
für HiFi-Hören, sondern auch 
für Unterbringung der Gerä- 
te. „Die Möbelindustrie hinkt 
wie immer 15 Jahre hinter der 
Entwicklung her“, sagt er ver- 
ächtlich. Deshalb hat er in 
über 300 anstrengenden Ar- 
beitsstunden ein Möbelstück 


B 760, von dem er schon lange 
träumte. Das ausgefallenste 
an seinem „HiFi-Fimmel“, be- 
hauptet er, sei der Wunsch, 
„mit angemessenen Mitteln 
ein Höchstmaß an Qualität in 





Uwe Schaller 


der Musikreproduktion zu er- 
reichen“. Wer das will, da hat 
er recht, der ist ein echter 
HiFi-Fan! 
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entworfen, in das er seine 
Anlage installieren will. Das 
gute Stück ist 360 Zentimeter 
breit und 180 Zentimeter 
hoch. Unauffällig, aber höchst 
funktionell untergebracht 
sind dort alle Komponenten 
(nämlich zwei Tandberg-Re- 
ceiver, zwei Plattenspieler, 
Cassetten-Deck) und vor al- 
lem auch die Boxen: Zwei 
Eigenkonstruktionen mit je» 
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über drei Liter Inhalt hat der 
junge Däne fest in seinen 
Schrank integriert. Er ver- 
wendete das klassische Tan- 
mit 


noy-Chassis 15 Zoll 


Hans Christian 
Thaysen 








Durchmesser, die auch von 
anderen HiFi-Bauern gern 
eingesetzt werden. Damit 
beim Einstecken von Kabeln 
die Komponenten nicht ver- 
rückt werden müssen, hat er 
die Rückwände mit Spiegeln 
versehen. Und alle Fächer 
sind an ein zentrales Kühl- 
und Entlüftungs-System an- 
geschlossen. Kabel verlaufen, 
in extra eingebauten Tunneln, 
die Plattenspieler stehen auf 
einer Unterlage, die vibra- 
tionsfrei an der Wand befe- 
stigt ist. „Vielleicht“, hofft der 
Skandinavier, „habe ich mit 
dieser Entwicklung der Mö- 
belindustrie einen Impuls ge- 
geben“ 





en Sie die Numm 


Trage r des Kandid: 

en Sie als größten HiFi-Fan wählen wollen, “ 

uf diesen Coupon oder auf die Rü ickseite . 

_ einer Postkarte ein. Einsendeschluß ist der 
10. September 1978 ‚(Poststempel). Verges- 
sen Sie, wenn Sie eine Postkarte benutzen, 
nicht Ihre Anschrift, denn auch unter den 


 Einsendern werden nochmals 50 Schallplat- 
N vn ie; bern ist derjenige,der 
die | stimmen erhält. 
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Wer ist der größte HiFi-Fan? 








Versteckte Steckdosen 
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Elisabeth Mauermann, 68, 
aus München, macht mit, ob- 
wohl sie selbst nur eine in den 
50er Jahren gekaufte Musik- 
truhe von Saba besitzt und 
auch nur die Hausfrauensen- 
dungen am Nachmittag ver- 
folgt. Aber sie schreibt: „Mein 
Anspruch auf den Titel des 
größten HiFi-Fan begründet 
sich in der Liebe meines Nef- 
fen Friedrich zu diesen Din- 
gen. Er kommt beinah jede 
Woche vorbei, um mir in Ihrer 
Zeitschrift ein neues Gerät zu 
zeigen und zu erläutern. Er ist 
Student und bekommt von zu 
Hause nicht viel Geld. Seit- 
dem mein Mann vor fünf Jah- 
ren starb, ist mein Neffe 
meine einzige Freude im Le- 
ben, und ich kann ihm deshalb 
die Bitten nicht abschlagen. 
Er besitzt inzwischen eine 
Musikanlage im Wert von 
über 25 000 Mark, die er mir 
auch schon vorgeführt hat. 
Ich verstehe zwar nichts da- 
von, aber ich finde, daß die 
Musik sehr gut klingt. Nun 














schlug mir mein Neffe vor, ich 
solle mich bei Ihnen melden 
— ich sei eigentlich ein HiFi- 
Freund, ohne selber eine An- 
lage zu besitzen.“ In der Tat! M 





Die älteste Teilnehmerin: 
Elisabeth Mauermann 
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Natürlich 


Der HR-3300 EG 


VHS|-System 





-3 Stunden-Color-Videorekorder - bringt ab heute Schwung in Ihr TV-Programm. 


Mit dem von JVC erfundenen "Video-Heim-System” 
können Sie erstmals Ihr Wunschprogramm bis zu 3 Stun- 
den aufzeichnen und nachträglich wiedergeben, ohne 
die Kassette auszutauschen. Auch wenn Sie gerade ein 
anderes Programm anschauen oder Ihren Fernseher 
überhaupt nicht eingeschaltet haben. 


Fernsehen, wann immer Sie möchten. 

Die integrierte Zeitschaltuhr ermöglicht auch dann die 
Aufnahme der von Ihnen bevorzugten TV-Sendung, wenn 
Sie keine Zeit haben, sie zur Sendezeit zu sehen. Dieses 
minutengenaue Vorprogrammieren von einem der 8 TV- 
Kanäle des elektronischen Fernseh-Tuners ist neben 
Bandzählwerk, Mikrofonanschluß und vielen weiteren 
Besonderheiten ein Beweis für exclusive JVC-Video- 
Technik. 


Mit der JVC-Video-Colorkamera werden Sie 
Fernsehfilm-Produzent. 

Ihre Familie, Ihr Hobby oder Ihr Beruf werden zum Haupt- 
darsteller. Der TV-Bildschirm ist Ihre Leinwand. Der se- 
parate Telecine-Converter ermöglicht Ihnen darüberhin- 
aus auch die Übertragung von Schmalfilmen und Dias 
auf eine der vorteilhaften JVC-Videokassetten. 


Von JVC bekommen Sie Video-Kassetten für 3, 2, 
1, und % Stunde Laufzeit. 

Für jeden Video-Einsatz, wie private Nutzung, Tagung, 
Messevorführung oder Unterrichtspraxis immer die rich- 
tige Länge. - Infor- 


mieren Sie sich bei 
Ihrem Fachhändler 
über den in harmo- 
nisch-technischem 
Design entwickelten 
"VHS-Video-Rekor- 


der "’HR-3300 EG” 
von JVC.-Dem Vi- 
deo-Rekorder mit 
den kompakten 


t ilsmelens-Oiischein 
| Bitte senden Sie mir Informationsmaterial 
und Händlernachweis 


Maßen. | über Ihr VHS-Video-Programm. 
| Name: 

Einhervorragendes Produkt | 

der VICTOR Company of Anschrift: 


Japan Ltd. JVC Deutsch- 

land GmbH, Kiesstr. 20 | en | 

6000 Frankfurt am Main 

Telefon 06 11/77 40 26 | | 
l 
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Die Schmutzpartikel kleben fest: abgezogener Film 





Plattenrillen mit Cola, 
Staub und Asche 


Nach der Reinigung: Plat- 
tenrillen makellos sauber 


Der Preis des Platten-Reinigers Disco- 
Film ist gesenkt worden. AUDIO un- 
tersuchte seine Wirkung unter dem 
Interferenz-Kontrast-Mikroskop. 


Filmwirtschaft 





N 
4 
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Nach der Reinigung: Plat- 
tenrillen mit Fettresten 





Plattenrillen mit Fett, 
Staub und Kochdunst 








D as Unglück ist schnell 
passiert: Nach der Party 
zieren klebrige Cola-Flecke, 
vermischt mit Krümeln vom 
Knabbergebäck, und fettige 
Fingerabdrücke die sonst so 
sorgfältig gehüteten Schall- 
platten. Ein Antistatiktuch 
macht das Übel nur noch 
schlimmer — die Platten sind 
reif für den Müll. 


Hilfe bei solchen hoffnungs- 
losen Fällen verspricht das 
Plattenreinigungs-Mittel Dis- 
co-Film (siehe AUDIO 1/78), 
das jetzt in einer veränderten 
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Version angeboten wird. So 
verbesserte Maximilian Mül- 
ler, der Berliner Hersteller 
des Mittels, die Viskosität der 
klebrigen, kristallklaren Flüs- 
sigkeit* — sie wurde dünn- 
flüssiger und soll leichter bis 
auf den Grund der Schallplat- 
ten-Rillen vordringen. 


Die neue Version der 
Quetsch-Flasche ist jetzt voll- 
ständig aus Plastik. Rost, der 
sich bei langer Lagerung an 
dem früheren Metallver- 
schluß hatte bilden können, 
wird von vornherein vermie- 





Nach der Reinigung: Plat- 
tenrillen makellos sauber 


Plattenrillen mit Staub, 
Sand und Naßfahrmittel 


Die Zeit ist reif für die neue 
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Professional-Line 


SCOTT präsentiert das umfangreiche 
HiFi-Programm 78/79 und die brandneue 
Professional-Serie 
in Halle 5, Stand 5005 


Allen, die nicht nach 
Düsseldorf kommen können, 
schicken wir gern den 
36-seitigen SCOTT-Farbkatalog 
und die SCOTT-Professional-Information 
direkt ins Haus. 
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SCOTT-Vertrie ‚Ne 
durch all-akustik _ ‘Postfach 14 01 
Vertriebs-GmbH & Co KG ‚ 
Eichsfelder Str. 2 : 3000 Hannover 21 äften 
_ 


Tel.: (0511) 7950 72 
Telex: 09-23 974 all d 


audiopro :& 
; HiFi’78 Halle 7 Stand 7011 %; 


x 
& FONOS Deutschland, Königstraße 21, 7 Stuttgart 1 & Ä 





Motiv EJ 
Dynamische Tonabnehmer 


So sieht das 
Herz eines 
optimalen Ton- 
abnehmer- 
Systems aus. 
Es bringt den 
hörbaren 
Unterschied 





reif für ax 
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Hilfe bei | N 


losen Fällen vers, 
Plattenreinigungs-Mit: 
co-Film (siehe AUDIO V 
das jetzt in einer veränderteı. 
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Audio 








Test 


den. Das Auftragen der Reinigungs- 
Mischung geht leichter von der Hand: 
Ähnlich wie bei Schuhcremetuben fließt 
das Mittel durch ein kleines Loch im 
Schaumstoffkissen, mit dem der Reiniger 
auf der Platte gleichmäßig verteilt 
wird. 


Verklebt dieses Schwämmchen nach län- 
geren Reinigungspausen, kann es ausge- 
tauscht werden, da Müller zwei weitere 
mitliefert. Auch die Suche nach einer 
geeigneten Unterlage beim Auftragen 
des Elixiers erübrigt sich: Die Schutz- 
kappe der Flasche avancierte mit einer 
passenden Erhöhung für das Mittelloch 
der Schallplatte zum perfekten Platten- 
Träger. Zur verbesserten Version hat 
sich noch ein Bonbon gesellt: Der Disco- 
Film ist um etwa 20 Prozent billiger 
geworden, eine Flasche kostet künftig 
unter 30 Mark. 








pn HI 


ein Gemisch aus Fett, Staub und Koch- 
dunst zu. Die dritte Platte wurde mit 


Test-Platten wieder wie 
frisch gepreßt 


einem Naßabspielmittel unter Zugabe 
von Staub und Sand verunstaltet. 


Zur Dokumentation wanderten Proben 
aus allen drei Schallplatten zuerst unter 
das Mikroskop. Die Bilder waren eindeu- 
tig: Jede Plattenrille war bis auf den 
Grund dick zugeschmiert mit Schmutz. 
Ob das flüssige Material, das wie ein Film 
die ganze Plattenfläche gleichmäßig be- 
deckt, wohl eine so massive Schmutz- 
Ansammlung bewältigen würde? 


Nach zwei Stunden stand das Ergebnis 
fest. Der Reiniger war inzwischen zu 








Plastikverschluß, zwei Ersatzschwämmchen: verbesserter Disco-Film 


AUDIO benutzte die Gelegenheit, das 
Reinigungsmittel erneut zu prüfen. Drei 
Testplatten wurden mit den unterschied- 
lichsten Materialien präpariert, um sie 
nach der Reinigung unter einem Interfe- 
renz-Kontrast-Mikroskop zu untersu- 
chen. Dieses hochempfindliche Spezial- 
Mikroskop setzt Unebenheiten in ver- 
schiedene Farben um: Es macht so auch 
kleinste Schmutz-Partikel deutlich sicht- 
bar. 


Gemisch aus Cola, 
Staub und Asche 


Die erste Test-Platte erhielt einen 
schmierigen Überzug aus Cola, gut ver- 
mischt mit Staub und Asche. Dem zwei- 
ten Exemplar mutete die Redaktion gar 


*AUDIO untersuchte das Reinigungsmittel auch 


chemisch: Es besteht aus Wasser, Äthylalkohol 
und Polyvinylalkohol. 
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einem durchsichtigen Film aufgetrock- 
net und ließ sich nun mit einem Klebe- 
streifen (Tesafilm), der einfach aufge- 
rieben wird, mühelos abziehen. Die 
Schallplatten glänzten wieder in einem 
makellosen satten Schwarz, in dem Pla- 
stikfilm klebte sichtbar der Schmutz. 


Die anschließende Untersuchung unter 
dem Interferenz-Kontrast-Mikroskop 
bestätigte den ersten Augenschein. Auch 
feinste Schmutzpartikel waren in den 
Plastikfilm eingeschlossen, die Rillen wa- 
ren so sauber, als wären sie eben erst 
gepreßt worden. 


Mit einer Einschränkung allerdings: Für 
Fett ist die Aufnahmefähigkeit von Dis- 
co-Film begrenzt. Zwar bewältigte die 
Filmwirtschaft mühelos kleinere Parti- 
kel, die beispielsweise ein Fingerabdruck 
hinterläßt; die massive Fettschicht auf 
der AUDIO-Testplatte aber ging über 








Bei der Peoduktian: Hersteller Maxi- 
milian Müller (rechts) 





das Aufnahmevermögen des Reini- 
gungsmittels. Bei derartigen Härtefällen 
hilft nur noch ein mehrmaliges Wieder- 
holen des Reinigungsvorgangs. 


Insgesamt geriet der Test also zum 
Bravourstück für das Berliner Reini- 
gungsmittel. Beim Hörtest war die Mu- 
sikwiedergabe wieder einwandfrei. Kei- 
nerlei Knack- oder Knistergeräusche 
trübten den Genuß. 


Disco-Film kann, außer bei alten Schel- 
lack-Exemplaren, problemlos bei allen 
Schallplatten angewandt werden. Für 
eine Generalreinigung stark ver- 


schmutzter Schallplatten hat es sich im 


Test hervorragend bewährt. 


Hersteller Maximilian Müller weist je- 
doch auf eine Erfahrung hin, die er bei 
der Entwicklung des Disco-Films mehr- 
fach gemacht hat. Bei Platten, die mit 
einem selbstgemixten Naßfahrmittel bei- 
spielsweise aus Isopropylalkohol gefah- 
ren wurden, besteht die Gefahr, daß der 
Reinigungsfilm sich nicht mehr in einem 
Stück abziehen läßt. Müller: „Ich vermu- 
te, daß dieser Alkohol die Plattenober- 
fläche angreift und der Reinigungsfilm 
dann an dem leicht angeätzten, rauheren 
Plattenmaterial hängenbleibt“ Dann 
hilft höchstens noch ein mehrfaches Auf- 
tragen der Flüssigkeit. Peter Gurr 
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Hätten Sie vorher gewußt, 
wie gut Living Audio Boxen sind, 
dann hätten Sie bestimmt......... 
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Audio Electronic „Living Audio” Laut- 
sprecherserien mit den 4 Fronten 
bietet eine Kombination von wohnraum- 
gerechten Gehäuseabmessungen und kompromissloser Baßwidergabe. 
Extreme Stereowirkung — Multi Cellular Hornsysteme — Acoustic Suspen- 
sion — stufenlos einstellbar an der Frontplatte — Multikanal Technik — je 
Lautsprecher 3 verschiedene Frontbespannungen — leicht auswechselbar 
(Anti-Montage-Effekt). 


nun. Aber wir Sind überzeugt, 
Ihre nächsten Lautsprecher-Boxen 
heißen LIVING AUDIO 





AUDIO ELELTRONI == 


4 Düsseldorf, Postfach 14 01 


Erhältlich nur in den besten HiFi-Fachgeschäften 
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Welches Videorekorder-Sy- N 
stem ist das beste? AUDIO un- : 
tersuchte das VCR-, das VHS- i 
und das Betamax-Prinzip und h 
testete drei Vertreter dieser :’ 4 












Technologien. N 


DasVierte 
Programm 


m nächsten Jahr“, orakelt Produkt-Mana- 

ger Klaus Mertens von Toshiba Deutsch- 
land, „wird auf dem Videorekorder-Markt 
die Entscheidung fallen.“ 
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Die Firmen sind für die Entscheidungs- 
Schlacht gerüstet: Nachdem endlich die Pro- 
duktion von Video-Geräten für den Hausge- 
brauch auch mit der Nachfrage Schritt hal- 
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i ' Genau das wolle 110) wissen _ und 
verglich deshalb Geräte aller drei zur Zeit 
x ‚erhältlichen Systeme g ER 2, Die 
Test-Teilnehmer: . | 7 : 
Der Philips N-1700, eine herbästerie Version - 
des Geräts, das nach dem VCR-System „ Vi- - 
deo Cassette Recording“ arbeitet und unter. 
verschiedeg en PrAIESHTaMER von Philips 
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Dieser Sony klingt wie ein Stradivari-Violoncello. 
Zum Beispiel. 


Streichinstrumente offenbaren die 
Schwächen eines Tonabnehmers. Besonders 
ein Violoncello von Stradivarı kann gnaden- 
los sein. 

Sein einmalig zartes Timbre entsteht 
durch eine Vielzahl ständig variierender Ober- 
töne. Frequenzen, die vom Nadelträger enorme 
Reaktionsschnelligkeit verlangen, damit 
tatsächlich der charakteristische Klang des 
Original-Instruments entsteht - und nicht der 
Ton irgendeines Cellos. 

Diese schwierige Hürde zur vollendeten 
High-Fidelity hat uns nicht ruhen lassen. Und 
so haben wir bei unse- 
rem neuen lonabneh- 
mer Sony XL 55 
alles getan, was 
dem Nadel- 


rungsfreie und 
amplitudenge- - 
treue Äbtasten 
ermöglicht. 

1. Wir haben 
den Sony XL 55 
als dynamischen 
Tonabnehmer (moving 
coil) konstruiert. Sein 
Nadelträger hat also 
nicht - wie bei den üblichen Magnet-Systemen - 
einen schweren Magneten zu bewegen, sondern 
nur eine leichte Spule. Frei von Ballast kann 
er ganz leicht auch den geringsten Auslenkun- 
gen der Schallrille exakt folgen. Verzerrungen 
sind somit weitgehend ausgeschaltet. 

2. Wir haben einen neuen Nadelträger 
entwickelt. Er ist aus sehr leichtem Spezial- 
metall. Sein Carbonfiber-UÜberzug gibt ihm 
eine extrem hohe Festigkeit und unterdrückt 
gleichzeitig unerwünschte Resonanzen. 

Die Schallwelle wird unverfälscht wieder- 
gegeben, räumliches Hören wird noch 
deutlicher, der Klang klarer und transparenter. 

3. Wir haben eine neuartige Tauchspule 
erfunden. Sie istrund und hat keinen Stahlkern. 
Sie ist ausgeführt als geschlossene Achterspiral- 
wicklung. Dadurch ergibt sich eine Gegentakt- 
funktion, die störende Verzerrungen eliminiert. 








Moving Coil-Tonabnehmersystem. 


4. Wir haben ein Spannkabel eingebaut, 
das zusammen mit der Rundspule für 
die genaue Stellung des Nadelträgers sorgt. 
Seitliche Vibration, die durch die Reibung 
zwischen Nadel und Schallplatte entsteht, wird 
damit wirkungsvoll gebremst, Kanaltrennung 
und Kanalbalance werden wesentlich ver- 
bessert. 

5. Wir haben für den Magnetkreis ein 
spezifisch leichtes Metall verwendet. Trotz sei- 
ner geringen Größe ist er sehr leistungsfähig. 

6. Wir haben den Nadelträger mit einem 
extraharten, elliptisch geschliffenen Diaman- 
‚ten ausgerüstet. Er regi- 
/, striert auch feinste Nuan- 

De cen, ohne den 
Sumpf der Schallrille 
zu berühren. Rausch- 
anteile werden 
somit auf ein nicht 
hörbares Minimum 
reduziert. 

Die optimale Auflage- 
Kraft ist so ausgelegt, 
daß Ihre Platten 
schonend, aber ohne 
die gefürchteten 
Höhenschlag-Reaktio- 
nen, abgetastet werden. 

Sie sehen, es gibt vieles, was wir 
einfach besser gemacht haben. Sollten Sie 
trotz alledem an einem hörbaren Nutzen 
unserer Bemühungen zweifeln - die 
persönliche Überprüfung wird Sie ganz sicher 
überzeugen. 

Gehen Sie in Ihr HiFi-Studio, und hören 
Sie die als Referenzplatte bestens geeignete 
Einspielung der Violoncello-Konzerte 
Nr. 1und Nr 2 von Haydn mit Mstislaw Rostro- 
powitsch (EMI-Electrola C 065-027 6/ Q) 
über das Sony-Ionabnehmersystem 
XL 55. Dann wird der Unterschied ganz 
deutlich. 

Es reproduziert den Klang klar, transpa- 
rent, räumlich, das Timbre authentisch. 

Es macht hörbar, was das Stradivari-Violon- 
cello einmalig macht. 


DasSonyyX 5. ss ONY 


Sony GmbH, Mathias-Brüggen-Str. 70-72, 5000 Köln 30 
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Alle drei Test-Geräte liegen im Preis 
zwischen 2800 und 3000 Mark. Für die 
Kaufentscheidung werden deshalb die 
persönlichen Bedürfnisse des Kunden 
und der Cassetten-Preis ausschlagge- 
bend sein. 


Eine Video-Stunde kostet im Beta-For- 
mat etwa 32 Mark, die entsprechende 
VHS-Cassette kommt auf rund 40, die 
von Philips auf etwa 75 Mark. 


tn wem 


Dem deutlich höheren Band-Preis setzt 
Philips überlegene Bildqualität entgegen 
— wohl Folge der wesentlich höheren 
Bandgeschwindigkeit. Die Japaner neh- 
men leichte Verluste von Schärfe und 
Brillanz zugunsten von Band- und Platz- 
ersparnis bewußt in Kauf, statten ihre 
Geräte jedoch gegenüber dem Philips- 
Recorder mit einer Vielzahl von techni- 
schen Raffinessen wie Standbild, Such- 
taste oder Vertonungsmöglichkeit aus. 





Veteran mit guter Bildqualität: Videorecorder von Philips. 


D: Philips VCR-System ist der Vete- 
ran unter den Heim-Videorecor- 
dern in Europa. Eine Tatsache, mit der 
die Holländer fleißig werben. 


Die Bildqualität der Konservierungs- 
Maschine aus Eindhoven macht auch 
klar, warum: Die bei jedem Videore- 
corder auftretenden Verluste an Kon- 
trast und Brillanz sind beim Philips- 
Gerät am geringsten. Das, und die ge- 
genüber den japanischen Wettbewer- 
bern deutlich bessere Tonqualität sind 
auf die fast dreimal so hohe Geschwin- 
digkeit (65,6 mm/sec) zurückzuführen. 


Ob dieses Plus die Nachteile von wesent- 
lich höherem Band-Preis und vergleichs- 
weise unhandlichen Cassetten aus- 
gleicht, muß jeder selbst entscheiden. 


Mit 16 Kilo Gewicht rangiert der Philips- 
Videorecorder genau zwischen den 
Kontrahenten von JVC und Toshiba. 
Trotz der beachtlichen Ausmaße des 
Geräts ist der Holländer im Vergleich zu 
den beiden Japanern einfacher aufge- 
baut und anspruchsloser im Bedienungs- 
Aufwand. Mit dem Philips-Modell kann 
man das machen, wozu Videorecorder 
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ursprünglich gedacht waren: Sendungen 
aufnehmen und wieder abspielen. Nicht 
mehr und nicht weniger (wenn man vom 
schon obligaten Kameraanschluß ab- 
sieht, den haben ja alle). 


Die Anzahl der Funktions-Tasten auf der 
Geräte-Front wurde gering (fünf Stück) 
gehalten. „Wie bei einem Cassetten- 
Recorder“, lobt die Firma in ihren Anzei- 
gen. Es muß sich aber wohl um ein einfa- 
cheres Cassetten-Deck handeln. 


Die Philips-Erbauer wollten ein übriges 
tun, um ihr Gerät narrensicher zu ma- 
chen, und verfaßten eine 67 Seiten lange 
Bedienungs-Anleitung. Leider stifteten 
sie damit auch Verwirrung. 


Wer im Umgang mit Videorecordern 
erfahren ist und versucht, die in der 
Gebrauchsanweisung beschriebenen 
zahllosen Schritte zu umgehen, wird 
durch die Abschalt-Automatik gestört: 
Nach 50 Sekunden ist der Strom weg. 


Ein gutes Bild, verbesserter Ton und 
einfache Technik. Das Philips-VCR-Sy- 
stem hat sich nicht umsonst schon 
300 000mal in Europa verkauft. 


Es liegt also der Verdacht nahe, daß sich 
zwei Lager von Audiovisions-Kunden 
bilden werden: Diejenigen, die lediglich 
per Knopfdruck ohne umständliches 
Hantieren mit Schaltern und Schalt- 
uhren fernsehen wollen, die anderen, die 
Spaß am Umgang mit einer anspruchs- | 
vollen Technik haben. 





So dürften Philips-Käufer kaum für Ex- 
tras und Zubehör zu begeistern sein. Die 





Vielseitig trotz Verkleinerung: Videorecorde: 


wischen den beiden Riesen von To- 

shiba und Philips nimmt sich der 
kleine Recorder der Firma JVC aus wie 
ein Zwerg. Aber bescheidene Außen- 
maße und das geringste Gewicht aller 
drei Test-Objekte (13,9 Kilo) sollen nicht 
den Eindruck erwecken, als hätten die 
Techniker gespart. 


Trotz Verkleinerung besitzt der JVC 
Raffinessen, die das Philips-Gerät nicht 
hat. Es fehlt ebensowenig eine Such- 
Taste zum automatischen Aufspüren von 
Aufnahme-Anfängen wie eine Vorrich- 
tung zur nachträglichen Vertonung von 
Aufnahmen („audio-dubbing“). Diese 
Einrichtung läßt sich sowohl bei Eigen- 
aufnahmen mittels Kamera wie auch 
bei Überspielungen vom normalen Fern- 
seh-Programm verwenden. 


Die große Zahl (acht) von Bedienungs- 
Tasten auf der Frontseite mag auf den 
ersten Blick verwirren — in Wirklichkeit 
läßt sich der JVC aber ebenso leicht 
bedienen wie eine bessere Tonbandma- 
schine. Schwieriger wird es allerdings 
mit der Einstellung der Schaltuhr, deren 
übersichtliche Leuchtdioden-Anzeige 


unten rechts auf der Frontplatte sitzt. 





von JVC. 





Audio 





Japaner dagegen setzen auf diesen ge- 
winnbringenden Zusatz-Markt. To- 
shiba will demnächst eine Video-Ka- 
mera vorstellen, die nach Ansicht von 
Mertens „das Ende der Super-8-Filmerei 
einläuten dürfte: Eine Video-Cassette im 
Beta-Format wird einfach wie eine 
Schmalfilm-Cassette eingeschoben. Die 
Kamera ist nicht mit dem Recorder 
verbunden, läßt sich also im Urlaub oder 
auf Feiern mitnehmen. Die bespielte 





So muß bei der Einstellung der ge- 
wünschten Zeit für den Aufnahmebeginn 
jede Minute einzeln getippt werden. Ihr 
Pech, wenn die Sendung um 20.58 Uhr 
losgeht — da bleibt nur übrig, entweder 
die ersten zwei Minuten des Krimis zu 
verpassen, oder sich eben einen Krampf 
im Zeigefinger zu tippen. Und um das 
ganze noch komplizierter zu machen: 
Die hilfreiche Bedienungsanleitung ist 
nur in Englisch abgefaßt. 


Die Bildqualität des JVC ist — mit den 
Einschränkungen, die für alle heutigen 
Heim-Videorecorder gelten — zufrie- 
denstellend, die Tonqualität ist immer 
noch nicht berauschend, aber dank der 
etwas höheren Bandgeschwindigkeit 
(23,39 mm/sec) besser als beim Konkur- 
renten von Toshiba. Dafür geriet die 
Cassette etwas größer — sie entspricht 
jetzt etwa der Größe einer „Elcaset“- 
Tonband-Cassette. Von Unhandlichkeit 
kann aber keine Rede sein. 


Beim JVC HR-3300EG ist die lange 
Erfahrung zu spüren, die den Erfindern 
des VHS-Systems zur Verfügung stand: 
Das Gerät macht einen kompakten, aus- 
gereiften Eindruck. 


Vision 


Cassette wird einfach später in den 
Recorder eingeführt. Ein Druck auf den 
Start-Knopf — und der Heim-Filmer 
kann sein Werk bewundern. 


Der Kampf um den Video-Kunden wird 
heute mit allen Mitteln geführt. Spottete 
die Fachzeitschrift „Photo“ in der Juli- 
Ausgabe: „Der Video-Recorder-Markt 
ist zur Zeit kein Geschäft, er ist ein 
Schlachtfeld.“ 


Die Frage, welches Gerät nun das Beste 
sei, wird jeder Interessent für sich end- 
gültig beantworten müssen. Das Ange- 
bot der Hersteller jedenfalls liegt heute 
vor — wesentlich Neues ist auf diesem 
Sektor in nächster Zeit nicht zu erwar- 
ten. Das beste Kriterium nannte AU- 
DIO-Leser Michael Wießmann aus 
Bernhausen beim Namen: „Für mich ist 
der Recorder richtig, der mir am meisten 
Spaß macht“. 








Bedienungsfreundlich und ausgereift: Videorecorder von Toshiba. 


D: Schwergewichtigste (19,2 Kilo) 
unter den drei von AUDIO gete- 
steten Modellen erwies sich gleichzeitig 
als der Vielseitigste. Im Gegensatz zu 
den beiden Konkurrenten verfügt der 
Toshiba über Standbild, das sich sogar 
über Fernbedienung mit einem sechs 
Meter langen Kabel regeln läßt. Aller- 
dings ist die Bildqualität bei gestopptem 
Abspielen miserabel: Stets flimmert ein 
Streifen aus weißen Pünktchen quer über 
den Bildschirm und stellt damit den Wert 
dieses technischen Extras wieder in Fra- 


ge. 


Wie das JVC-Gerät besitzt der Toshiba 
eine „Memory“ oder Such-Taste, die 
automatisch gewünschte Stellen (Auf- 
nahme-Anfang!) aufspürt. Und als ein- 
ziges Gerät kann hier die Aufnahme- 
Länge in 15-Minuten-Abschnitten vor- 
programmiert werden — bei den ande- 
ren läuft die Aufnahme solange weiter, 
bis der Benutzer abstellt oder die Cas- 
sette zu Ende ist. 


Allerdings geriet die Einstellung der 
Schaltuhr für die Aufnahme-Automatik 
komplizierter als bei den beiden Mitbe- 
werbern. Toshiba legt deshalb ein Merk- 


INS 


blatt bei, das unter dem Gerät aufbe- 
wahrt wird und das die Funktion der 
insgesamt zehn verschiedenfarbigen Ta- 
sten erläutert. 


Sonst sind die Bedienungselemente 
übersichtlich und leicht zu betätigen. 
Beim Toshiba muß, im Gegensatz zu den 
anderen Test-Objekten, zum Aufnehmen 
nur eine einzige Taste gedrückt werden. 


Der Ton ist zweifellos der schwächste 
Punkt des Toshiba. Grund dafür dürfte 
die langsamste Bandgeschwindigkeit der 
drei Test-Recorder sein (18,73 mm/sec). 
Dafür fiel die Cassette selbst überaus 
handlich aus— sie ist mit Abstand die 
kleinste von den dreien. 


Ein eingebautes Test-Signal erleichtert 
die Abstimmung zwischen Fernseher 
und Recorder wesentlich: Um am Fern- 
seher die richtige Einstellung sichtbar zu 
machen, sendet der Toshiba ein schwarz- 
weißes Muster aus. 


Bedienungsfreundlich und voll ausgereif- 
ter Technik: Das Betamax-System kann 
sich neben den beiden anderen Systemen 
behaupten. 
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Der Lautsprecherfuß wird mit 


geliefert: DieB& OM 75 





a 


.. 
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Neue Konstruktionsideen verwirklichte der däni- 
sche Lautsprecher-Hersteller Bang & Olufsen in der 
Box M 75. Wie wirken sie sich aus? 





D: meisten Leute kennen Dänemark 
nur als kleines Urlaubsland zwi- 
schen Nord- und Ostsee mit saftigen 
Wiesen und kräftigen Milchkühen. We- 
niger bekannt ist dagegen, daß Däne- 
mark auch eine leistungsfähige HifFi- 
Industrie besitzt. Zum Beispiel die Elek- 
tronik- und Lautsprecherfabrik Bang 
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Lückenfüller 


und Olufsen (B & O), die sich vor allem 
durch extravagantes Flach-Design inter- 
national einen Namen gemacht hat. 


Besonders eine neu entwickelte Boxen- 
serie bewirkte, daß das KürzelB&O in 
letzter Zeit in High Fidelity-Kreisen 
zunehmend bekannt wurde. „Uni-Phase“ 


Fotos: W. Schmid 


Audio 
Test 


ist die Bezeichnung für diese sieben 
Modelle umfassende Lautsprecher-Rei- 
he, in der einige besondere Konstruk- 
tionsideen verwirklicht wurden. 


Durch Klanguntersuchungen und mit 
Hilfe eines Computers sahen die beiden 
Akustik-Ingenieure Erik R. Madson und 
Willy Hansen bestätigt, in welchem 
Maße herkömmliche passive Frequenz- 
weichen neben ihrer Aufgabe, den ein- 
zelnen Lautsprechersystemen den je- 
weils passenden Frequenzbereich zuzu- 
führen, auch unerwünschte Nebenef- 


Ein besonderer Trick: 
Phase-Link-System 


fekte verursachen. Gerade im (für das 
menschliche Gehör besonders kriti- 
schen) Übergangsbereich zwischen Baß- 
und Mittellagen läßt die Frequenzweiche 
Tief- und Mitteltöner im Gegentakt 
schwingen: Während der Tieftöner nach 
außen schnellt, bewegt sich der Mittel- 
töner nach innen. Die Untersuchungen 
der beiden Ingenieure ergaben, daß Mu- 
siksignale, deren Grund- und Obertöne 
jeweils vom Baß- und vom Mitteltöner 
abgestrahlt werden, sozusagen auseinan- 
dergerissen werden. Die Signale errei- 
chen das Ohr nicht zum gleichen Zeit- 
punkt: Das Original wird verfälscht. 


Polt man nun, um das auszugleichen, den 
Mitteltöner um, so schwingt er dann 
wohl gleichphasig zum Tieftöner. Im 
Frequenzgang entsteht aber gleichzeitig 
ein tiefer Einbruch — bestimmte Töne 
werden förmlich unterdrückt. Der be- 
sondere Trick von Madson und Hansen 
war nun, diese Lücke von einem weiteren 
Lautsprechersystem ausfüllen zu lassen. 
Dieses System, das die beiden Entwickler 
„Phase-Link-Einheit“ nannten, überträgt 
nur einen kleinen Frequenzbereich von 
nicht ganz 100 Hertz. 


Im zweitgrößten Modell dieser Boxen- 
serie, der M 75, die AUDIO zum Test zur 
Verfügung stand, ist ein solches „Füll*- 
System mit neun Zentimeter Membran- 
Durchmesser zwischen einem 25-Zenti- 
meter-Tieftöner und einer 6-Zentimeter- 
Mitteltonkalotte eingeordnet. Als Hoch- 
töner fungiert ebenfalls eine Kalotte, 
jedoch mit einem Durchmesser von 25 
Millimeter. 


Zur weiteren Verbesserung der Ab- 
strahlcharakteristik sind diese Systeme 
auf einer leicht nach innen gewölbten 
Frontplatte angeordnet. So wird laut 
Hersteller sichergestellt, daß die Signale 
sämtlicher Lautsprechersysteme das 


Was in diesen Wald hineinschallt, bleibt drin. 
Bei derBULL102, der BULL 202, der BULL 203. 


Die neuen HiFi-Lautsprecher von Magnat. 
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Dieser Wald ist ein elektronenrastervergrößerter, 
winziger Ausschnitt von der Oberfläche einer 
von uns beflockten Schallwand. So können Sie 
den Teppicheffekt gut sehen. 

Seine Funktion ist, Schallwandreflektionen möglichst 
vollständig zu verschlucken. Der in einem von Magnat 
entwickelten elektrostatischen Verfahren gleichmäßig auf- 
getragene Teppich dient zusätzlich als Polster zwischen 
Schallwandoberfläche und der auf ihr montierten Laut- 
sprechersysteme. 


Resultat: optimale Bedämpfungseigenschaften. 
Das bedeutet für Sie wieder ein Stückchen mehr 
an Präzision. Und die beflockte Schallwand ist 
eine ideale Ergänzung zum weitgehend eigen- 
resonanzfreien LRC-Gehäuse. Das sind ent- 
scheidende Grundlagen für besseren HiFi-Klang. 
Und beides Magnat-Eigenentwicklungen. 


Polster/ 
Beflockung 







Dämm-Masse 


Neues BULL-Lautsprecherchassis mit Spezialbedämpfung 
(zum Patent angemeldet). 








Es hat nämlich keinerlei Sinn, hochwertige Laut- 
sprechersysteme in stark mitschwingende Iminderwertigel 
Gehäuse einzubauen. Bei einem Musikinstrument sind 
diese Eigenschwingungen erwünscht, in einem Hifi- 
Lautsprecher erzeugen sie aber nur extreme Verzerrungen. 
Speziell im Baßbereich. Von Hifi ist dann nichts mehr zu 
hören. Deshalb entwickelten wir schon vor Jahren das 
LRC-Prinzip. Dank ihm gelang es erstmals kühlschrankgroße 
Riesenboxen auf handliche Regalmaße zu verkleinern. 
Weil mit LRC-Technik die sich im Gehäuse selbst aus- 
breitenden Schallwellen durch das Gehäuse selbst erfolg- 
reich gebremst werden. Beides, LRC und Beflockung, sind 
typische Ergebnisse systematischer Forschung und 
Entwicklung. 


Ein weiterer Erfolg dieser Systematik sind die 
neuen, speziell für die BULL-Serie entwickelten 
Lautsprecherchassis. 

Mit ausgeklügelter Formgebung und besonders 
entwickelter Bedämpfung im Chassis selbst, erreichten wir 
eine Resonanzstabilität mit außerordentlichen Werten 
(Deutsches Patent angemeldet). Siehe Abb. unten links. 
Wir wissen: ein Supersystem allein bringt nichts. 
Alle Teile müssen gleichmäßig perfekt und 
aufeinander abgestimmt sein. Erst dann ist das 
Ergebnis mehr, als nur die bloße Summe aller 
Teile — begeisternder Klang! Auch in der Klasse 
bis 400,- DM. 











Das LRC-Prinzip. 

Die Schallwellen treffen auf die Gehäusewand. 
Die Eigenschwingung beginnt und stößt da- 
mit auf die Kunststoffolie. Die fängt sie ela- 
stisch auf, und läßt die Wellen mit einer Art 
Gummieffekt totlaufen. Restvibrationen 

der Folie werden dann vom Stabilisator wirk- 
sam gebremst. Diese . 

„Bremse" steigert 
sich mit dem 
Schalldruck. Es 
gibt kaum noch 
Grenzen nach 
oben. 





















Gehäusewand 
Kunststoffolie 
Stabilisator 





Hier die technischen Daten der BULL 203: 











Nenn-/Musikbelastbarkeit 65/90 Watt 
Mindestbetriebsleistung 1,9 Watt 
Impedanz 4 Ohm 











34-22000 Hertz 
850/5000 Hertz 
3-weg-geschlossen 
30x43x28 (BxHxT) 


Frequenzbereich 








Übergangsfrequenzen 








Prinzip 





Abmessungen, cm 








MAGNAT ELECTRONIK GMBH & CO KG  Uhnterbuschweg, 5000 Köln 50 
GROB ELECTRONIC, Bäumlisechserstrasse 6, CH-8907 Wettswil 
BOYD & HAAS ELECTRONIK GMBH & CO KG  Rupertusplatz 3, A-1170 Wien 


WESEN © 





1: HiFi’78 Halle 7 Stand 7011 ‘ 


& FONOS Deutschland, Königstraße 21, 7 Stuttgart 1 E 





MotivEJ 


Dynamische Tonabnehmer 


Der Unter- 
schied zwi- 
schen dyna- 
misch und 
dynamisch 


BeivielenbewegtsichdieNadeldurcheinen 
Eisenkern und und und... Bei uns nicht. 
Wir können als Einziger die Nadel wechseln. 
SATIN 

dynamisch hören, besser genießen 





SAIIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA 8& CO. GMBH 
Hermann-Lingg-Str. 12 
8000 München 2 


Audio 





Test 


Ohr zum gleichen Zeitpunkt erreichen. 
Dazu muß die M 75 allerdings in Ohr- 
höhe plaziert werden, weshalb zum Lie- 
ferumfang dieser mit hohem Aufwand 
gebauten Box ein spezieller Lautspre- 
cherfuß gehört, der mit Justierschrauben 
erlaubt, die Box optimal auf den Hörer 
auszurichten. 


Das hat natürlich zur Folge, daß die 
besonders gute Abstrahlcharakteristik 
der M 75 nur innerhalb einer bestimmten 
Hör-Zone voll zum Tragen kommt, was 
der AUDIO-Test bestätigt. 


Mangelnde Dynamik kann der M 75 
nicht nachgesagt werden. Im Gegenteil: 
Da sie einen guten Wirkungsgrad besitzt, 


ee / 





Unterhalb von Hoch- und Mitteltonkalotte eingebau 
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reichen schon geringe Verstärkerleistun- 
gen aus, um beachtliche Lautstärken zu 
erzielen. Die Leistungs-Anzeiger der Hi- 
tachi-Endstufe HMA-7500 (Test Sei- 
te 48), mit der die B& O-Boxen im Test 
betrieben wurden, schlugen bei normaler 
Zimmerlautstärke noch nicht einmal bis 
zur Zehn-Watt-Marke aus. 


Wie wirkt sich aber das Uni-Phase- 
System in der Praxis aus, nachdem es ja 
von der Theorie her einiges verspricht? 
Die M 75 klingt naturgetreuer als viele 
gleich teure Konkurrenten. Sie entlarvte 
Platten, die in akustisch trockenen Auf- 
nahmestudios gemacht wurden, und äh- 
nelte hierin den fast zehnmal so teuren 
Beveridge-Elektrostaten (Test AUDIO 





S f 


t: Die Phase-Link-Einheit 


6/78). Sie beschönigte nicht, durchleuch- 
tete aber wirklich gute Aufnahmen, wie 
beispielsweise Verdis „Requiem“ mit 
Georg Solti und dem Chicago Symphony 


Die Plattenqualitäten 
wurden hörbar 


Orchestra (RCA, RL 024 762) so, daß die 
Qualitäten der Platte auch tatsächlich 
hörbar wurden. Auch die ungeheure 
Wucht der Paukenschläge in diesem 
Requiem wurde realistisch reprodu- 
ziert. 


Selbst bei hohen Lautstärken änderte 
sich das nicht: Die M 75 blieb durchsich- 





tig. Die einzelnen Orchestergruppen 
konnten immer noch eindeutig und prä- 
zise geortet werden. DieM 75 übertraf in 
der Wiedergabe von Feinheiten in den 
Mittellagen manchmal die in AUDIO 
Heft 8 getesteten Lautsprecher „AEC 
Monitor“. 


In den oberen Mitten wirkte die M 75 
bisweilen etwas kühl und zurückge- 
drängt. Beim Umschalten von anderen 
Lautsprechern auf die B& OÖ schienen 
manche Interpreten einen Schritt zu- 
rückzutreten. Dennoch klang die M 75 
keineswegs unangenehm oder gar lästig, 
eben nur zurückhaltender. 


Mitverantwortlich für die Ausgewogen- 
heit der M 75 ist auch der Tieftöner, der 
trotz gleicher Gehäusegröße tiefer hin- 
unterreichte als beispielsweise der Baß 
der Boxen B&W DM7 (Test Audio 
6/78). Die Impulswiedergabe war bei 
beiden ähnlich gut. Nur der AEC-Moni- 
tor schnitt etwas besser ab. 


Die B&O M75 dürfte für alle Käufer 
interessant sein, die einen etwas zurück- 
haltenden Klang vorziehen, dabei jedoch 
nicht auf exakte Definition verzichten 
wollen. Angesichts ihrer Qualitäten ist 
sie ihr Geld mit Sicherheit wert. 
Hans-Günther Beer 
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HiFi Diamant DIA 2000 


Der Kleine mit der echten 
50/70 Watt Belastbarkeit. 
Und dem Thermo-Absorber! 


Garantie 
ısophon für vollendete 
HiFi-Qualität 
u 


Hochwertige Frequenz- |Kugelkalotten-Hoch- 
weiche mit 12 dB je tonstrahler mit Iso- 
Oktave Flankensteilheit |Linse, Schwingspulen- 
8:19 mm 





















DIA 2000 - der über- 
zeugende Beweis, daß 
sich auch derartig 
kleine Lautsprecher- 
einheiten (200 x 125 x 
145 mm) durch ein 
erstaunlich volumi- 
nöses Klangbild aus- 
zeichnen. Mit faszinie- 
rend guter Baßwieder- 
gabe und begeisternd 
klaren Höhen. 
Ubertragungsbereich: 
65 bis über 20.000 Hz. 









Spezialtieftonchassis, 
8 100 mm, Schwing- 
spulen-9: 25 mm, 


Thermo-Absorber zur 
Beseitigung des 
Wärmestaues in funk- 
tionellen Baugruppen. 
Ziel: Absolute Betriebs- 
sicherheit. 








Verbindungselement 
zwischen dem Hoch- Hochleistungssystem- 
leistungssystem und Amplitude bei 70 Watt 
dem Thermo-Absorber. |= 12mm 


Ebenfalls neu im Programm: 
Kompaktboxen TS 50/TS 60 

mit überdurchschnittlich hohem 
Wirkungsgrad bei geringsten 
Außenabmessungen. 


uonNde 


Bezugsauellennachweise erhalten Sie durch unsere regionalen Repräsentanten: Berlin 
ISOPHON-WERKE GmbH, Tel.: (030) 75 30 51/App. 39 Bremen Edo Schlüter, Tel.: (0421) 
44 5923/12 Essen RuFu H. Soth KG, Tel.: (0201) 31 691/92/93 Frankfurt Jean H. Nies, 
Tel.: (06194) 310 88/89 Hannover Verkaufsleiter Rainer Dehne, Tel.: (0511) 483847 Köln 
Leo Melters KG, Tel.: (0221) 23 50 98/99 München Hermann Adam & Co., Tel.:(089)59 29 26 
Stuttgart Laauser & Vohl KG, 7302 Ostfildern 1, Tel.: (0711) 41 30 51 


COUPO Der Kleine mit dem Thermo-Absorber interessiert mich. Bitte 

senden Sie mir kostenlos Informations-Material über Ihre Laut- 
sprecherboxen und deren Vorzüge. U] Auf Wunsch senden wir Ihnen auch gerne den 
Katalog über unser umfangreiches Chassis-Angebot. OBitte ankreuzen. 


Name 


Anschrift 
ISOPHON-WERKE GMBH, Eresburgstr. 22-23, 1000 Berlin 42, DIA-9-AU-78 
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Audio 
Technik 





Das Thema 


des Monats 





Zur sehr wichtigen Anpassung zwischen Tonarm 
und Tonabnehmer hat AUDIO-Redakteur Hans- 
Günther Beer einen Vorschlag. 


Eine richtige 
Kapazıtät 


A: Tonabnehmer sind mittlerweile mit international genormten Befesti- 
gungslöchern ausgestattet, und alle Tonarme, gleichfalls genormt, 
eignen sich für den Einbau. Nun könnte man annehmen, daß die Kombination 
von Abtaster und Arm eine einfache Sache wäre — aber weit gefehlt. 





U Umständen stimmt nämlich die elektrische Anpassung zwischen 
Arm und Abtaster nicht. Schuld daran ist das Kabel, das mit dem Arm 
entweder fest verbunden oder steckbar ausgelegt ist. Um mit dem Abtaster 
und dem Vorverstärker, Verstärker oder Receiver zu harmonieren, muß es 
eine ganz bestimmte Kapazität haben — wie AUDIO in Heft 8 bereits mit 
Beispielen bewies. 


D: Folge einer falschen Anpassung sind schrille und spitze Höhen, oder 
auch eine dumpfe und glanzlose Wiedergabe — also Eigenschaften, die 
nichts mit High Fidelity zu tun haben. Anlagen „aus einer Hand“, also von 


einem Hersteller, kennen solche Probleme gewöhnlich nicht, weil bei ihnen . 


alles optimal aufeinander abgestimmt wurde. Aber was machen die Käufer 
einzelner Tonabnehmer, einzelner Tonarme oder auch kompletter Platten- 
spieler, in die ein System montiert werden soll? 


deal wäre es, wenn die Hersteller von Tonabnehmern die erforderliche 

Kapazität, die Hersteller von Tonarmen oder Plattenspielern die gegebene 
Kapazität des Armkabels in ihren technischen Unterlagen angeben würden. 
Dann könnte sogar jeder Laie die richtige Kombination selber aussuchen. 
Selbst wenn die Kapazitäten nicht übereinstimmen, könnte man mit einem 
winzigen, zusätzlich eingelöteten Kondensator für klangliche Ordnung 
sorgen. 


bwohl es für die Hersteller eine Kleinigkeit wäre, die Kapazitätswerte 

anzugeben, praktizieren das nur zwei oder drei. Dabei ist die kleine Zahl 

von wesentlicher Bedeutung, ja sogar — wenn sie nicht korrekt ist — 

imstande, den Klang einer 10 000-Mark-Anlage zum Desaster werden zu 
lassen. Was meinen Sie dazu? 

Schreiben Sie an AUDIO. 
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Hans-Günther Beer 
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WHI=KTV-SVSTEN 10. 32 UHR 
DIENSTEORUPPEN - VEBERSICHT 


 -—— ||| —|nnnm „mn nnnsenrnnnnn „nn ......n.. 


BITTE WAENLEN SIE EINE DER UNTEN ANGE- 
GEBENEN GRUPPEN AUS, INDEN SIE DIE 
BLINKENDE SCHREIDNARKE MIT DEN GELBEN 
TASTEN AUF DIE GENUENSCHTE ZEILE SETZEN 


SSEnD DRUECKEN SIE BITTE DIE 
- TASTE. 


INFORNATION UND AUSKUNFT 


PAY-TV ? RESERVIERUNG UND BESTELLUNG 


KULTUR 
medizin 
ill 1737777777777 


LERNEN IM DIALOG MIT DEN RECHNER 


RECHNERSPIELE 
RECHNERZUORIFF 
DISPLAY-DENONSTRATION 


Kabelfernsehdienst mit Text: Modell 





Krimi per Taste? Fußball auf Knopfdruck? Der 
Berliner Professor Klaus Haefner beschreibt für 
AUDIO das Prinzip des Kabelfernsehens und den 
Stand der Forschung in Deutschland. 





ir sind gewöhnt, Schallplatten 

dann aufzulegen, wenn wir Lust 
haben, sie zu hören. Mit unseren Bekann- 
ten telefonieren wir, wenn wir ihnen 
etwas sagen wollen. Mit einem guten 
Receiver können wir je nach Empfangs- 
lage aus 15 Programmen das auswählen, 
das uns zusagt. 


Beim Fernsehen aber sind wir Sklaven 
einer stundenplanmäßig festgelegten 
Sendefolge von ganzen drei Program- 
men. Wenn ich noch so gerne einen 
Walt-Disney-Film sehen möchte, so bin 
ich doch gezwungen, entweder einen 
Krimi, ein Wirtschaftsmagazin oder eine 
Personality-Show eines nicht zu klang- 
vollen Sternchens anzusehen, oder ich 
muß aufs Fernsehen verzichten. 


Wenn ich also die Fernseh-Sendungen 
aller drei Programme wirklich miserabel 
finde, bleibt mir nichts anderes übrig, als 
abzuschalten. Bestenfalls raffe ich mich 
dazu auf und schreibe einen „Seherbrief“ 
— doch meinen Donald Duck kann ich 
dann immer noch nicht sehen. Warum 
kann ich mir auf einem Bildschirm nicht 
abends um 19.43 Uhr die letzten Hand- 


Wunsch- Fernsehen 





ball-Ergebnisse auf einer Tabelle anse- 
hen und ein paar interessante Passagen 
vom letzten Spiel des Hertha BSC ein- 
blenden? Warum kann ich mich nicht in 
die Life-Übertragung des Bach-Kon- 
zerts aus Berlin einschalten und muß 
statt dessen „Tatort“ ansehen? 


Alle diese schönen Freiheiten sind mir 
aus physikalischen Gründen genommen. 
Denn die Fernsehprogramme müssen 
durch die Luft über Antennen empfan- 
gen werden, deshalb können nur wenige 
Kanäle störungsfrei über das ganze Land 
verteilt werden. Bei dieser drahtlosen 
Übertragung gibt es keine preiswerte 
Möglichkeit, ein Wunsch-Programm per 
Knopfdruck auswählen zu können. Auch 
das Satelliten-Fernsehen kann hier nicht 
grundsätzlich helfen. 


Aber es gibt schon seit Jahrzehnten das 
Kabelfernsehen, bei dem die Sender 
nicht mehr durch die Luft sondern über 
Kabel empfangen werden. Dadurch wird 
auch das sogenannte interaktive Fern- 
sehen möglich. Das bedeutet, daß der 
Zuschauer nun mit der Sende-Anstalt 
(Zentrale) Zwiesprache halten kann. 
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Fernsehzentrale 


Bandmaschinen 


Computer 


Studio 





In der Abbildung oben ist das Grund- 
prinzip des interaktiven Fernsehens 
skizziert: Alle Fernseh-Teilnehmer sind 
über ein Kabel mit der Fernseh-Zentrale 
verbunden, in der audiovisuelle Speicher, 
ein Computer und ein Studio sind. Auf 
diesem Kabel können bis zu 30 verschie- 
dene Farbfernseh-Programme gleichzei- 
tig übertragen werden. Jeder Zuschauer 
kann über eine Tastatur einen Dienst 
seiner Wahl auswählen — er wird ihn 
dank Kabel störungsfrei empfangen. 


Als Dienste kommen beispielsweise in 
Frage: Nachrichten in den „Briefkasten“ 


“eines Freundes übersenden, Filme vor- 


bestellen, Teilnahme an Tonkonferen- 
zen, gegen den Rechner spielen, ein 
Unterrichtsprogramm durcharbeiten, ei- 
nen vorbestellten Film ansehen. 


? ge 
[r 


Arbeitet seit 1977 in Berlin am Kabel- 
fernseh-Projekt: Professor Haefner 


In allen interaktiven Diensten werden 
die Eingaben des Teilnehmers am Zwei- 
weg-Kabelfernseher vom zentralen 
Rechner ausgewertet. Dieser übernimmt 
ferner zum Beispiel das Schalten der 
Kanäle derart, daß ein individueller Ka- 
nal von der Zentrale zu einem Teil- 
nehmer durchläuft, so daß dieser einen 
bestimmten Film übertragen bekommen 
kann. Der Rechner schaltet vorbestellte 
Tonkonferenzen, er wertet die Eingabe 
der Zuschauer einer Live-Sendung aus, 
die diese über ihre Tastaturen während 
der Sendung eingeben können. > 


107 


Audio 





Technik 





Science Fiction? Keinesfalls, denn in den 
USA und Japan gibt es schon mehrere 
Versuchs-Vorhaben. Das wohl größte 
läuft zur Zeit in Columbus, Ohio, wo 
bereits interaktives Fernsehen mit gro- 
Ber Teilnehmerzahl mit Erfolg prakti- 
ziert wird. 


Natürlich kostet soviel Komfort erhöhte 
Gebühren. Je anspruchsvoller die Indivi- 
dualität ist und je umfangreicher die 





LUXMAN ist der 


Dienste sind, umso höher werden die 
Kosten sein: In den USA liegen die 
Gebühren um 15 Dollar pro Monat, 
wobei man wissen muß, daß das normale 
Fernsehen dort gebührenfrei ist. 


In der Bundesrepublik gibt es seit über 
zwei Jahren eine Empfehlung der „Kom- 
mission für den Ausbau des technischen 
Kommunikationssystems“, ähnliche Ver- 
suchsprojekte durchzuführen. Am Hein- 


rich-Hertz-Institut in Berlin existiert seit 
über einem Jahr ein Labor-Modell, das 
alle wichtigen Zweiweg-Kabelfernseh- 
dienste demonstrieren kann: Ein Com- 
puter steuert ein Unterrichts-Programm, 
der Fernseh-Zuschauer kann Mühle ge- 
gen einen Rechner spielen oder die 
Berliner Kultur-Vorschau abfragen, um 
nur einige Beispiele zu nennen. Das 
Institut arbeitet an einem System für 
10 000 Teilnehmer. 


für Elektronik: 


Düsseldorf, Halle 5, Sr 5005 gleich neben MICRO, 


hifisens 
hifi ans 





LUXMAN gehört zu den wenigen Spezialisten 
auf dem Gebiet der Audio-Elektronik, deren 50- 
jährige Tradition gleichbedeutend ist mit 50 Jahren 
Forschung, Fortschritt und Know-How. 

Derhervorragende Rufaller LUXMAN-Kompo- 
nenten gründet sich heute wie vor fünfzig Jahren 
auf ein Herstellungsverfahren, in dessen Verlauf 
alle Einzelteile bereits vor der Montage einer 
strengen Qualitätsprüfung unterzogen werden. 
Der somit erreichte Qualitätsstandard ermöglicht 
es, aufalle LUXMAN-Geräteeine uneingeschränk- 
te dreijährige Vollgarantie zu gewähren. 


Heute umfaßt das LUXMAN-Audio-Programm 
vom Receiver über Tuner/Vollverstärkerkombina- 
tionen bis hin zur Laboratory-Reference-Serie in 
allen Bereichen Electronic-Komponenten, die 
-jede für sich und in ihrem Bereich -neue Maßstäbe 
setzt. Jedes dieser Geräte basiert aufder Forschung 
und Technik der LUXMAN-Großanlagen, die zu 
den besten Audio-Komponenten gehören, die es 
für Geld zu kaufen gibt. 

So ist es nicht verwunderlich, daß LUXMAN- 
Geräte im Laufe der Jahre immer mehr Freunde 
gefunden haben, denen der Wert eines Objektes 
mehr bedeutet als sein Preis. 





LUXMANIMICRO 


Audio 
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Ob das Zweiweg-Kabelfernsehen in der 
Bundesrepublik jemals eingeführt wird, 
ist gegenwärtig noch offen. Denn die 
verfassungsrechtliche Situation erfor- 
dert es, daß jedes Landesparlament ein- 
zeln darüber entscheidet, ob das System 
aufgebaut wird. Die Entscheidung dürfte 
nicht einfach sein, da das interaktive 
Fernsehen natürlich Konsequenzen für 
viele andere Bereiche hat, wie beispiels- 
weise die Presse, die Kinos. 


Technik 


Die Ministerpräsidenten der Länder ha- 
ben sich allerdings im Mai dieses Jahres 
geeinigt, vier Modellversuche durchzu- 
führen: In Berlin, Ludwigshafen/Mann- 
heim, München und Wuppertal oder 
Köln. Pläne für die Details sowie ein 
Finanzierungsmodell werden zur Zeit 
bearbeitet. Es ist wahrscheinlich, daß 
Anfang der 80er Jahre das erste interak- 
tive Kabelfernsehen in der Bundesrepu- 
blik in Betrieb genommen wird. 


Dann wird auch in Deutschland die 
zweite Generation des Fernsehens, die 
audiovisuelle Telekommunikation be- 
ginnen. Voraussetzung ist allerdings, daß 
sich genügend Institutionen finden, die 
neben den Rundfunk-Anstalten neue 
Dienste anbieten. Einzelne interaktive 
Dienste wird es am Bildschirm allerdings 
schon vorher geben: Im sogenannten 
Bildschirmtext, der von der Bundespost 
favorisiert wird. 





MICRO ist der Spezialist für Plattenspieler: 


Düsseldorf, Halle 5,Stand 5005, gleich neben LUXMAN. 





MICRO 


Wie LUXMAN, so gehört auch MICRO zu den 


großen Spezialisten des Audio-Bereiches. Die 
Bandbreite der MICRO-Plattenspieler reicht vom 
Riemenläufer über halbautomatische Direktläufer 
bis hin zum professionellen Studiolaufwerk, das 
mit bis zu drei Tonarmen bestückt werden kann. 
Bei der Entwicklung aller seiner Geräte hat 
MICRO eine bemerkenswerte Phantasie ent- 
wickelt, um den HiFi-Baustein Plattenspieler tech- 
nisch wie ästhetisch zu neuen Ufern zu führen. 
Wie LUXMAN, so sieht auch MICRO sein höch- 
stes Ziel in der vollendeten Harmonie von Technik 


und Optik. Die Perfektion, mit der dieses Ziel ver- 
folgt - und erreicht - wird, führt zu Laufwerkeigen- 
schaften, die an der Grenze des Meßbaren liegen 
und somit das Auflisten technischer Daten und 
Werte in seiner Gesamtheit in Frage stellen. 

Daß MICRO in einem Plattenspieler mehr sieht, 
als einen sich drehenden Plattenteller mit Zarge 
und Haube, zeigt sich an der Sorgfalt, mit der auch 
die kleinsten Randprobleme eines Plattenspielers 
gelöst werden. 

Das Ergebnis sind Schallplattenabspielgeräte, 
deren technologischer Standard Testern und 
Audioenthusiasten gleichermaßen als Referenz 
dienen. 





|Für Spezialisten. 


Ich möchte mehr über die zwei Spezialisten 
wissen. Bitte senden Sie mir Ihre Unterlagen. 


Name: 


— 
| all«akustik 


Abt. A - Eichsfelder Str.2 - 3000 Hannover 21 


Anschrift: 
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Dolby Noise Reduction Unit ME-8000 








Ermöglicht rauschfreie Tonband-Aufnahmen: das Dolby-Gerät von Clarion 


Ärgern Sie sich über verrauschte Tonband-Aufnah- 
men? Der Stuttgarter Fachhändler Peter Kirchhoff 
beschreibt für AUDIO-Leser das Dolby-Verfahren. 


Beruhigungs - Mittel 


hne das Dolby-NR („Noise Reduc- 

tion“), ein Verfahren zur Rauschun- 
terdrückung, sind HiFi-Cassetten-Re- 
corder inzwischen undenkbar geworden. 
Bei den Spulen-Bandgeräten sind sich 
die Fachleute dagegen noch nicht einig. 
Die einen lehnen es grundsätzlich ab, 
weil damit Höhenverluste verbunden 
seien. Andere halten es nur bei Bandge- 
schwindigkeiten von 9,5 cm/s für sinn- 
voll. Die dritte Gruppe empfiehlt Dolby 
auch bei höheren Bandgeschwindigkei- 
ten, manche sogar noch bei 38 cm/s, wie 
beispielsweise Tandberg, Ferrograph, 
Revox und Teac. 


Tatsache ist, daß selbst Zweispur-Ma- 
schinen mit 19 cm/s oder 38 cm/s Band- 
rauschen erzeugen, das zumindest dann 
stören kann, wenn größere Dynamik- 
Unterschiede auftreten und mit Kopf- 
hörer abgehört wird. 


Welche Möglichkeiten gibt es, mit Dolby 
aufzunehmen und wiederzugeben, ohne 
daß das System im Tonbandgerät inte- 
griert ist? Bis vor knapp zwei Jahren 
waren externe Dolby-Geräte von den 
Firmen Advent und Teac (AN-80, 180 
und 300) erhältlich. Sie waren ziemlich 
groß und verhältnismäßig teuer; die Pro- 
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duktion wurde eingestellt. Jetzt konzen- 
triert sich Teac auf das DBX-System, das 
noch bessere Rausch-Unterdrückung 
verspricht, aber noch teurer ist. 


Manche Hersteller haben einige Modelle 
ihrer Tuner, Receiver und Verstärker mit 
einem Dolby-System ausgestattet, das 
auch extern verwendet werden kann. 
Laut Eigenwerbung der Dolby-Labora- 
tories — dieses Unternehmen vergibt 
Lizenzen für das Dolby-Verfahren — 
sind heute etwa 80 Geräte-Typen auf 
dem Weltmarkt vertreten, die für UKW- 
Dolby-Empfang ausgerüstet sind. Ob in 
Deutschland allerdings Dolby-codierte 
Sendungen ausgestrahlt werden, ist frag- 
lich. Ich halte es deshalb für nicht kor- 
rekt, wenn Hersteller und Händler einge- 
baute Dolby-Systeme propagieren. 


Wie soll man mit dem Dolby-System 
arbeiten? Der erste Schritt ist, den Wie- 
dergabe-Pegel des Tonband-Gerätes auf 
„Null“ am Aussteuerungs-Messer (VU- 
Meter) einzustellen. Außerdem wird am 
Dolby-Gerät der Pegel so eingestellt, 
daß der Zeiger des Meßinstrumentes auf 
der „Dolby“-Marke steht. Dazu ist ein 
Dolby-Pegel-Justierband erforderlich. 
Als zweiter Schritt wird mit dem meist 
im Dolby-System vorhandenen Tonge- 
nerator der 400-Hertz-Ton auf das ver- 
wendete Tonband eingemessen. Die VU- 
Meter müssen wie vorher eingestellt 
werden, diesmal jedoch in der „Hinter- 
band“-Stellung. 


Neben dem Riesen-Angebot bespielter 


' Cassetten gibt es auch Tonbänder, die 


mit dem Dolby-Verfahren aufgenom- 
men wurden — allerdings werden sie fast 
ausschließlich aus den USA importiert. 


Marktübersicht: HiFi-Geräte mit Dolby 


Tuner ROTEL RT-1024 


DOLBY-Schaltung für Aufnahme und Wiedergabe, allerdings 


Verstärker-Leistung auf DO LBY-Pegel. 


baut. 


Tongenerator einge- 


























ohne Hinterbandkontrolle. Je 1 Tandemregler (linker-rechter 
Kanal) für DOLBY-Wiedergabe-Kalibrierung und Aufnahme- 
Aussteuerung. 1 DOLBY-Pegel-Instrument umschaltbar links- 
rechts. Kein Generator für 400 Hz-Ton. 


Vorverstärker und Kompaktverstärker MARANTZ 3800 bzw. 
1150 D 

DOLBY für Aufnahme/Wiedergabe mit Hinterbandkontrolle. 
Überspielschaltung für 2 Tonbandgeräte. Getrennte Regler für 
Wiedergabe links-rechts (Vorsicht: leicht versehentlich verstell- 
bar), desgleichen für Aufnahme. 1 DOLBY-Pegel-Instrument 
umschaltbar links-rechts. Generator für 400 Hz-Ton eingebaut. 


Receiver MARANTZ 4400, 4300, 4270 (Quadro) 

Ausstattung im wesentlichen wie Verstärker. Allerdings ist der 
DOLBY im 4-Kanal-Betrieb nicht für die Rückkanäle verwend- 
bar. 


Receiver SANSUI 9090 DB bzw. 8080 DB 

DOLBY für Aufnahme/Wiedergabe mit Hinterbandkontrolle. 2 
 Tonbandgeräte schaltbar. Je 1 Tandemregler für DOLBY-Auf- 
nahme und -Wiedergabe. 2 Pegelinstrumente umschaltbar von 
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Receiver SANSUI QRX-9001 (Quadro) 
DOLBY-Schaltung wie vorher, jedoch bei 4-Kanal-Betrieb nicht 
für die Rückkanäle verwendbar. 


Cassettenrecorder MARANTZ 5420 (Toplader) 
Die DOLBY-Einrichtung sowie das eingebaute Mischpultkönnen 
extern eingesetzt werden. 


een TEAC A-650 (Frontlader) + Tonbandgerät A- 
2300 SD 

Die DOLBY-Einrichtung kann zur Wiedergabe externer Pro- 
gramme eingesetzt werden. 


Selbständige DOLBY-Einheit CLARION ME-8000 G 
Das derzeit einzige moderne DOLBY-Gerät mit getrennter 
Aufnahme/Wiedergabe-Schaltung. 4 Pegel-Schrauben zur A/W- 
Kalibrierung, 2 Instrumente umschaltbar: DOLBY-Pegelton, 
Aufnahme und Wiedergabe. Besonders praktisch beim Kopieren 
von DOLBY-Programmen auf ein zweites Tonband- oder Casset- ' 
‘tengerät: Die DOLBY-Entzerrung läßt sich separat auf Aufnahme 
oder Wiedergabe schalten. Maße: 20 x 9 x 24cm. 


Es steht hauptsächlich das Repertoire 
der RCA London und der Deutschen 
Grammophon zur Verfügung. Auf den 
neueren Bändern ist sogar schon der 
Dolby-Pegelton mit aufgezeichnet, so 
daß richtiges Kalibrieren wesentlich ein- 
facher wird. Als Tonträger wird nach 
meinen Informationen das Scotch 117, 
ein LH-Band, verwendet. Die Qualität 
der Aufnahmen ist sehr gut, wesentlich 
besser als die auf den Cassetten. Be- 
kanntlich lassen sich Dolby-Bänder ko- 
pieren, ohne daß das Bandrauschen sehr 
zunimmt. Es gibt vier Verfahren: 


„Die Vorteile 
von Dolby 
sind unbe- 
streitbar“: Pe- 
ter Kirchhoff. 





1. Von Cassette A auf Cassette B, oder 
von Band A auf Band B kopieren. Am 
einfachsten ist es, Dolby-NR an beiden 
Geräten eingeschaltet zu lassen und so 


zu überspielen, wie wenn kein Dolby „im 


Das Bandrauschen 
nimmt nicht zu 


Spiel“ wäre. Damit ist jedoch ein leichter 
Höhenverlust verbunden. 


2. Kopieren von A auf B, aber mit ausge- 
schaltetem Dolby an beiden Geräten. 
Hierbei muß das Dolby-Pegelband zur 
Hilfe genommen werden. Es wird auf der 
Maschine A abgespielt, und am Gerät B 
werden die VU-Meter („Hinterband“- 
Stellung) auf „Null“ eingepegelt, die Dol- 
by-Eichinstrumente auf die „Dolby“- 
Marke. Beim Überspielen darf diese 
Kalibrierung nicht verstellt werden. 


3. Kopieren von Cassetten auf Band. Das 
Verfahren ist das gleiche wie bei 2. 
Jedoch muß statt des Pegelbandes eine 
Pegelcassette verwendet werden. 


4. Kopieren von Band auf Cassette. Hier 
ist nur das Verfahren 1. empfehlenswert, 
weil das Cassetten-Gerät den Dynamik- 
Umfang der Bandmaschine nicht ver- 
kraften kann und übersteuert. 


Bezugsquellen-Nachweis für Dolby-Pe- 
gelbänder und -Cassetten: 

Dolby Laboratories, 346 Clapham Road, 
London SW9 9AP i* 
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elestion > 1. 
ha sach = made 
to perfection 
Celestion Celestion Industries GmbH. 
Schäferstraße 22-24, 6780 Pirmasens, Telefon06331- 62392 












Dasläßtsichhören. Lassen 
Sie mehr von sich hören. 





Name 
Anschrift 





Bitteabsendenan: 
Celestion Industries GmbH. 
Schäferstraße 22-24 
6780 Pirmasens 
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12 Jahre 
Electret-Technologie 





Wahrscheinlich haben viele 
Audiofreunde bereits dann und wann von 
“Electret”-Wandlern gehört und einige 
sind möglicherweise sogar im Besitz eines 
oder mehrerer Electret-Mikrofone. Die 
Bedeutung dieses verhältnismäßig neuen 
Elementes in der Entwicklung von High- 
fidelity Audiowandlern ist jedoch vielen 
noch nicht bewußt geworden. 

Warum machen sich bisher noch nicht 
viele Hersteller die ausgezeichneten Audio- 
eigenschaften des Electret zunutze? Weil 
die meisten ganz einfach nicht über die 
nötige Technologie verfügen, was haupt- 
sächlich darauf zurückzuführen ist, daß 
eine Entwicklung ohne Spezialwerkzeuge, 
Maschinen und vor allem technisches 
Wissen unmöglich ist. Herkömmliche 
Wandlertechnologie, bei der Spulen, 
Magnete und dergleichen Verwendung 
finden, ist hier nicht anwendbar. Im Jahre 
1966 beauftragte Toshiba eine Sonder- 
abteilung ausschließlich mit der Electret- 
Forschung, die sich als so erfolgreich 
erwies, daß der Firma 1975 besondere 
Anerkennung für ihre Verdienste auf 
diesem Gebiet zuteil wurde. 

Ein bedeutender Schritt nach vorne 
war die Entwicklung des Back-Electret 
und Komplementär-Back-Electret- 
Systems. 








Schematische Darstellungen 

Toshiba stellte der Welt die ersten 
Back-Electret Kopfhörer und Mikrofone 
vor. Unsere Electret-Tonabnehmersysteme- 
eine weitere Pionierleistung von Toshiba— 
bieten größere Präzision und Klarheit als 
jedes andere System. 

Wenn Sie auch bei Kopfhörer wer 
tauf beste Wiedergabe-eigenschaftten 
legen,dann sollten Sie unsere Electret- 
Kopfhörer HR-811 und HR-X1 auspro- 
bieren. Beide Modelle verfügen über 
Direktanschluß-Impedanzwähler durch nur 
einen Tastendruck für 8 Ohm oder 600 
Ohm Betrieb. Mit den EM-420 und EM-410 
Back-Electret-Mikrofonen erzielen Sie 
bei Originalaufnahmen den “gewissen 
professionellen Klang.’ 

Dank der über ein Jahrzehnt 
währenden intensiven Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit, können es die Toshiba 
Electret-Kopfhörer und Mikrofone hinsicht- 
lich ihres Leistungsvermögens mit vielen 
professionellen Geräten, die im Preis 
beträchtlich höher liegen, aufnehmen. 
Erstaunliche Klarheit und Schärfe; außer- 
gewöhnliche Präzision und dynamische 
Klangtreue—alle diese Vorzüge sind in 
den Toshiba Electret-Audiowandlern 
vereint. 


TOSHIBA 


Toshiba Deutschland G.m.b.H.: Neuss, F.R. Germany Tel: (02101) 1981 Toshiba Europa G.m.b.H.: Frankfurt, F.R. Germany Tel: (0611)-664021 


Hantor Werenhandel G.m.b.H. & Co. 
Feram A.G.: Switzerland Tel: (0041 1)-392-800 


KG: Austria Tel: (0043)-222-930545 Koelrad N.V.: Holland Tel: (0031)- 2045-1655 








AUDIO PRO | 
': RECEIVER 
TA 150 












Sr 

> 
m. 

BI BER ERR 


IRRERRRRRU TU nl. Re ATTERSEE N 
EN" 
Nache 





u Sen BER RE BR N 
er AT LTREENEEEREe 





audio pro 
HiFi'78 Halle 7 Stand 7011 | 


| : FONOS Deutschland, Königstraße 21, 7 Stuttgart 1 £ 


Motiv] 


Dynamische Tonabnehmer 


Der Beweis 
Beispiel 1 
SATIN M-117G 


Technische Daten: 


Nadel Diamant 
2x8u 
elliptisch 
Empf. Auf- 
lagedruck 
Ausgangs- 
leistung 
Über- 
tragungs- 
bereich 


1,0-2,0g 


(4,8mV + 2dB) 


20 Hz-25 KHz 
Ersatz- 


nadel 117-NG 





SATIN 
dynamisch hören, besser genießen 


SAIIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 
Hermann-Lingg-Str. 12 
8000 München 2 


Audio 
Technik 





Werbung mit Anti-Werbung? Für den Vertrieb der 
Spendor-Boxen ist sie die beste Reklame. 





ie Lautsprecher fallen völlig aus 

dem Rahmen: Sie haben „kein ex- 
klusives Design, keine absolut resonanz- 
freien Gehäuse, keinen glatten Fre- 
quenzgang von 20 bis 25 000 Hertz; sie 
sind nicht unkritisch in der Aufstellung, 
auch wurde keine neue Schallführung 
patentiert oder neues Material mit be- 
sonderen Eigenschaften verwendet“ 


Mit dieser Anti-Werbung stellt Helmut 
Püllmanns, 28, ein Krefelder HiFi-Impor- 
teur, die von ihm vertriebenen Spendor- 
Lautsprecher vor. 


Was müssen das für Boxen sein? 





Der Westdeutsche Rundfunk benutzt 
sie als Monitore: die Spendor BCI A 


Die englische Firma Spendor Audio 
Systems Ltd. ist ein kleiner Entwick- 
lungs- und Fertigungsbetrieb für profes- 
sionelle Monitor-Lautsprecher. Die er- 
sten Entwicklungsarbeiten begannen 
schon in den 60er Jahren mit dem Ziel, für 
die als anspruchsvoll bekannte britische 
Rundfunkanstalt BBC einen Abhörlaut- 
sprecher zu schaffen. 


„Die Qualität dieses Lautsprechers“, so 
Püllmanns, „beruht nicht auf der einen 
oder anderen Neuerung, sondern allein 
auf der Harmonisierung aller Faktoren, 
die den Klang beeinflussen.“ Daher ist 
der Spendor-Lautsprecher, den es als 
Typ BC lin einer passiven, als BCIA in 
einer mit einem integrierten Endver- 
stärker versehenen Ausführung gibt 
(Preise pro Paar: rund 2200 Mark/rund 
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Lohnende Lektüre 





„Die Qualität der Boxen beruht nicht 
auf Neuerungen“: Helmut Püllmanns 


3900 Mark), mit völlig konventionellen 
Lautsprecher-Chassis bestückt und alles 
andere als sensationell aufgebaut. 


Das Geheimnis liegt viel eher in der 
Abstimmung der Boxen, in der Detailar- 
beit und in den Maßstäben, die für ihre 
Reproduktion gesetzt wurden: Sie soll- 
ten dem Original so nahe wie möglich 
kommen. So wird beispielsweise für ein 
Boxen-Paar eine Gleichheit von +0,5 
Dezibel angegeben, und der Frequenz- 
gang der Einzelchassis wird auf +1 
Dezibel selektiert. Von jedem Lautspre- 
cher und jedem Einzelchassis werden im 
Herstellerwerk Schalldruckkurven auf- 
bewahrt, so daß sich im Fall einer Repa- 
ratur auch nach Jahren noch die aku- 
stisch richtigen Ersatzchassis nachliefern 
lassen. 


Was (neben vielen anderen Gründen) 
dazu führte, daß der Westdeutsche 
Rundfunk sich unlängst entschloß, die 
Spendor BCIA als Studiolautsprecher 
einzusetzen — und vor solchen Entschei- 
dungen müssen erst einmal vom Herstel- 
ler Auflagen erfüllt werden, die gewiß 
streng sind. 


Was aber auch den Nachteil mit sich 
bringt, daß die Spendor nicht bei jedem 
Händler und vor allem nur mit längeren 
Lieferzeiten zu kaufen sind. Besorgen Sie 
sich trotzdem vom Importeur (Püll- 
manns Spendor-Vertrieb Deutschland, 
Girmesdyk 4, 4150 Krefeld 1) die Pro- 
spekte und Informationsschriften: Sie 
enthalten eine Vielzahl wichtiger und 
richtiger Informationen zum Lautspre- 
cherkauf — eine lohnende Lektüre. Di 





75494€E gwLr d 
an alle thorens - freunde 


betr.: thorens - neuheiten zur hi-fi-duesseldorf 


thorens - td 110. 

hi-fi - plattenspieler der spitzenklasse, 
computerberechnete ortho-inertial-4- 

punkt aufhaengung,. elektronisch geregelter 
riemenantrieb mit Lastabhaeniger drehzahl- 
stabilisierung,. extrem massearmer isotrack- 
tonarm mit edelsteinlagern, resonanzfreies 
tonarmrohr in split-wave-technik, tonhoehen- 
schwankungen kleiner als 0,04 o0/o, rumpel- 
fremdspannungsabstand groesser als .50 db, 


thorens - td 115. 

technische daten wie td 110, zusaetzlich 
ausgeruestet mit elektronischer, beruehrungs- 
freier endabschaltung,. 


thorens - td 12€ mk 3, 

semiprofessioneller - hi-fi- plattenspieler, 
weiterentwickLung des weltweit anerkannt 
besten Laufwerkes, professionelle kon- 
struktion, tonhoehenschwankungen kleiner 

als 0,04 o/o, rumpelfremdspannungsabstand 
groesser als 52 db. getrennter motor fuer 
Liftsteuerung,. hochfrequenzgesteuerte 
endabschaltung, 


thorens hi-fi- Lautsprecher hp 360 und 

hp 380 (soundwalls) 

dipol-strahler in extrem flacher bauweise, 
offenes und weitraeumiges klangbild, keine 
gehaeuseresonanzen, hoher wirkungsgrad, 
belastbar bis 200 watt, 


thorens - moving-coil - tonabnehmersystem 
tmc 63/tmc 70. 

studiotonabnehmersysteme abgestimmt auf 
thorens tonarme, frequenzbereich von 

20 hz - 35 khz, auflagekraftbereich von 
15 - 20 mn, 


thorens - vor-vorverstaerker ppa 990, 

Linearer verstaerker zur anpassung dynamischer 
tonabnehmersysteme mit impedanzen von 1,5 bis 

22 ohm,. uebertragungsbereich von 1 hz bis 1 mhz, 


thorens - das ausgewogene programm fuer Lieb- 
haber echter hi-fi- stereophonie mit dem 
touch zur qualitaet und praezision, 


wir freuen uns auf ihren besuch in duesseldorf - 
halle 7 stand 7016. 


mfg ihr thorens team, 


Gerätewerk Lahr GmbH 7630 Lahr Postfach 1560 




















s gibt wenige Geräte, die sich schon 

durch ihr Äußeres von der Masse 
ihrer Konkurrenten abheben. Gerade 
darauf legte aber John A. Michell, 42, 
besonderen Wert. So ist auch das Design 
seiner neuesten Entwicklung, der Plat- 
tenspieler „Golden Shadow“, besonders 
ansprechend ausgefallen. 


Schon das Vorgänger-Modell, der Trans- 
rotor AC (Test AUDIO 1/78), brachte 
durch seine Acrylglas-Konstruktion 
Licht in das Alltagsgrau des Plattenspie- 
ler-Angebots. Der Golden Shadow — 
sein Name soll an das britische Nobel- 
produkt „Silver Shadow“ von Rolls- 
Royce erinnern — setzt nun die Tradi- 


erheblich weniger als der Transrotor AC 
zu kosten. 


Michells 25-Mann-Betrieb setzte näm- 
lich dort zugunsten des Preises den 
Rotstift an, wo beim luxuriösen Trans- 
rotor ohne Gedanken an Kosten kon- 
struiert wurde. So wurde beispielsweise 
die 20 Millimeter dicke Acrylglas-Platte, 
die beim Transrotor als Chassis dient, 
durch eine Tischlerplatte ersetzt, die von 
schwarzem Acryl bedeckt wird. 


Der einzige Nachteil: Die ungewöhn- 
liche Transparenz, die den optischen 
Reiz des AC ausmacht, ging beim Golden 
Shadow verloren. Ein Schatten-Dasein 


Ein Schatten-Dasein 
fristet er nicht 


“ 


Wirkt zierlich und elegant: nämlich das Chassis extrem niedrig ge- 
der Golden Shadow von . halten wurde — eine Zarge gibt es nicht 
insrotor ae — wirkt er immer noch sehr zierlich. Und 
die Wiedergabe-Qualität wird durch das 
Holz-Chassis keineswegs verschlechtert. 
5 Denn Tischlerplatten haben bekanntlich 
2 eine hohe Eigendämpfung, das heißt, sie 
x unterdrücken Resonanzen. 







ö An Stelle des elektronisch geregelten 
2? Gleichstrom-Motors des Transrotors 


tion fort — mit dem zusätzlichen Vorzug, 


muß er aber dennoch nicht fristen. Da 


Audio 
Test 





Die englische Firma Transrotor, bekannt durch 
ihren traumhaft schönen Acrylglas-Plattenspieler, 
baut jetzt auch ein kleineres Modell, den „Golden 
Shadow“. Ist er genau so gut wie das wesentlich 
teurere Luxus-Laufwerk? 


Schatten-Spiel 


AC wurde beim Golden Shadow ein 
weniger aufwendiger Synchron-Motor 
eingebaut. Der AUDIO-Computer er- 
mittelte auch prompt einen Unterschied 
bei den Gleichlauf-Schwankungen: 0,049 
Prozent betrugen sie beim AC, beim 
Golden Shadow dagegen 0,062 Prozent. 
Werte unter 0,06 Prozent aber sind, wie 
alle Fachleute bestätigen, nicht mehr 
hörbar, so daß der bessere Wert des AC 
höchstens meßtechnische Bedeutung 
hat. 


Viele wesentliche Details wurden vom 
großen Bruder übernommen. Der Gol- 
den Shadow erhielt auch den originalge- 
treuen Platten-Teller des ersten Trans- 





rotors. In ihm hat John Michell einige 
bemerkenswerte Konstruktions-Details 
verwirklicht, die ihn von herkömmlichen 
Tellern stark unterscheiden: Der flache 
Aluminium-Teller wurde in einer Zwei- 
schicht-Bauweise ausgeführt, um ihn be- 
sonders resonanzarm zu halten. 


Damit der Teller ein möglichst großes 
Massenträgheits-Moment bei gleichzei- 
tig geringem Gewicht erhält, schraubte 
Michell sechs hartvergoldete Gewichte 
auf den Teller, die zudem noch als 
Auflage für die Schallplatten dienen. 
Hohes Massenträgheits-Moment ist 
aber für den Gleichlauf eines Gerätes 
entscheidend. Je größer es ist, um so 
besser werden (bei ungeregelten An- 
triebs-Motoren) Schwankungen in der 
Drehzahl durch die Trägheit der Masse 
ausgeglichen. 


Deshalb setzte John Michell auch die > 
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Das GXC-570 D HiFi-Cassetten-Deck zählt zu den Top-Modellen von Akai. W; 
des GX-Tonkopfes ist auf Seite 34 die Rede. Falls Ihnen der eine oder andere 








Das HiFi-Lexikon hilft Ihnen weiter. 
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Der Unterschied zwischen 
Tape-Decks und Cassetten-Decks 
wird immer kleiner 


GXC-570 D HiFi-Cassettenmaschine 


Top-Modell der Akai-Front-Loading-Cassettenmaschi- 
nen, Sensor-Tasten und relaisgesteuertes 3-Motoren-Lauf- 
werk, elektronisch geregelter Wechselstrommotor für den 
Bandantrieb, 

2 Gleichstrommotore für den Spulenantrieb, regelbare 
Aufnahme- und Wiedergabegeschwindigkeitim Bereich von 
+5% (Halbtonschritt), 

3-Tonkopf-System inGX-Ausführung, 1 GX-Aufnahme- 
und 1 GX-Wiedergabe-Kopf in einem gemeinsamen 
Systemgehäuse für Vor- und Hinterbandkontrolle und 
1 Löschkopf, 

3fache Bandsortenumschaltung für Low-Noise-, Chrom- 
dioxyd- und Ferri-Chrom-Cassetten, auf die entsprechende 
Bandsorte kalibrierfähig mit 400-Hz-Tongenerator, 

Multiplex-Filter zur Unterdrückungdes 19-kHz-Pilotton- 
signals, schaltbarer Pegelbegrenzer (Limiter), Mischmög- 
lichkeit der Line/Mikrofon-Signale, 


18 


regelbare Ausgangsspannung zur Anpassungandennach- 
folgenden Verstärker, Zählwerk mit Memory (000-Stop) 
und Repeat-Funktion, hydraulisch gedämpfte Cassetten- 
schachtabdeckung, Mikrofon- und Kopfhöreranschlüsse auf 
der Frontseite, Fernbedienungsanschluß für die RC-17 auf 
der Rückseite des Gerätes, umschaltbare VU-Meter zur 
Effektiv- oder Spitzenwertanzeige, elektromotorisch zu öff- 
nende und schließende Abdeckhaube der Bedienungsele- 
mente. 
GX-Kopf-Beschreibung siehe auch Seite 34 


Warum 3 statt 2 Tonköpfe? 


Will man — wie es den Ingenieuren und Technikern von 
Akai inzwischen gelungen ist - den Cassetten-Recorder zu 
einer echten Alternative zu Spulen-Tonbandgeräten erhe- 
ben, so genügt nicht einfach die Miniaturisierung aller 
Bauteile, um ein vergleichbar leistungsfähiges Produkt zu 
erhalten. 

Neben der Entwicklung eines völlig neuen Antriebssy- 
stems für Cassetten-Decks, natürlich mit dem »Know-how« 
einer Spulen-Tonbandmaschine, widmeten sich die Akai- 
Ingenieure ganz besonders dem kritischen Problem der 
Tonköpfe und deren optimaler Anordnung. 





um, lesen Sie auf den Seiten 18/19 im Akai-Katalog. Von den Vorzügen 
Fachbegriff nicht geläufig sein sollte, blättern Sie um auf Seite 52. 


Die Spaltbreite einesTonkopfesrichtetsichnachverschie- Vergrößerte Darstellung des neuen Akai GX- 


denen Kriterien. | Doppelkopfes für Cassettenmaschinen 
Immer mehr Hersteller entschließen sich, für ihre Top- 


Produkte statt eines einzigen Aufnahme-Wiedergabekopfes 
die technisch aufwendigere und teilweise nachteiligere Kon- 
zeption einesgetrennten Aufnahme-und Wiedergabekopfes 
zu verwenden. 

Ein wichtiger Gesichtspunkt bei der Qualität einer Auf- 
nahme bzw. Wiedergabe ist die Frage nach der Breite des 
Tonkopfspaltes. 

Sie beträgt bei der Aufnahme 4 u. Über 4 u wird das Band 
zu schnell gesättigt, wodurch Verzerrungen entstehen. 

Unterhalb von 4 u wirdder magnetische Teildes Kopfeszu 
schnell gesättigt, wodurch ebenfalls Verzerrungen 
entstehen. 


nr uregner en Fremen» nn nun meer anETS nee em Hnrennne seen seen 


Die Wiedergabespaltbreite wird fast ausschließlich von 
der wiederzugebenden Frequenz bestimmt. Beider vorgege- 
benen Cassettenbandgeschwindigkeit von 5,74 cm/sec und 
19 000 Hz beträgt sie 1 u. 

Bei größerer Breite sinkt die wiederzugebende Höchstfre- 
quenz entsprechend ab. Bei kleineren wird die Signalstärke 
Null, d. h. die Frequenz ist nicht mehr hörbar. 





Schon bei der Abweichung von wenigen Bruchteilen eines 
Grades entsteht eine verminderte Höhenwiedergabe und 


Wird also nur ein Kopf genommen, so muß man einen 
schlechtere Stereo-Kanaltrennung. 


Kompromiß schließen. 

Wobei in der Regel 1 u gewählt wird, damit wird mehr 
Gewicht auf die Wiedergabe gelegt. 

Benutzer, die Tonaufnahmen machen, erhalten deshalb 
eine unbefriedigende Tonqualität. 

Dieses Problem entfällt bei getrennten Köpfen. Sie sind 
unerläßlich, wenn man einen hohen Qualitätsstandarderrei- 
chen will. 


er er 


Dieser sogenannte Azimuth-Fehler kann bei herkömmli- 
cher Bauart (siehe Abb. 3) nurdadurch beseitigt werden, daß 
bei jedem Bandwechsel, also auch beim Drehender Cassette 
diese Abweichung neu justiert wird. 


N 


Unsere Techniker haben sich dazu eine originelle Lösung 
einfallen lassen: 


RE 


Aufnahme- und Wiedergabe-Tonkopf sind in einem 
gemeinsamen Systemgehäuse von nur I4mm nebeneinander 
untergebracht. Der Löschkopf ist von dieser Anordnung 
räumlich getrennt. 


Das neue Akai-Cassetten- 
Tonkopfsystem macht nicht nur 
einfach Vor- und 
Hinterbandkontrolle möglich, 


Bei Akai gibt esalso keine Azimuth-Probleme. Aufnahme 





es kennt auch keine Azimuth- 
Probleme 


Bedingt durch die Bauweise der Cassetten entsteht dabei 
ein anderes Problem. Es ist nicht zu bewerkstelligen, daß 
Aufnahme und Wiedergabekopf bei Benutzung von ver- 
schiedenen Bändern stets absolut parallel zueinander und 
senkrecht zum Band stehen. 


GX-Doppelkopf ohne Azimuth-Probleme 


Ab. 2 gemeinsamer Snntemgehsuss 


Autsahme-  Lunchkapf 


und Wiedergabe lassen sich optimal gestalten. Wie selbstver- 
ständlich ergibt sich bei dieser Lösung die Möglichkeit der 
Hinterbandkontrolle. 


So ist es gelungen, ohne erheblichen kostenträchtigen 
Aufwand, diese durch konstruktive Unzulänglichkeiten der 
Compakt-Cassetten bedingten Nachteile zu beseitigen und 
eine Cassettenmaschine mit den technischen Möglichkeiten 
einer Spulen-Tonbandmaschine zu konstruieren. 


Azimuth-Fehler bei herkömmlichen Systemen 


Abb. 3 Wirdergats 
are ooge 
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Der Akai-Katalog 1/78. Bei Ihrem Fachhändler oder direkt von 
Akai International GmbH, Postfach 301149, 6072 Dreieich. 








Ohm orthodox. 
Ohml. 





Ohm Acoustics baut Lautsprecher. Revolutionäre 
wie den OhmfF und orthodoxe. In jedem Fall 
findet das zugrundeliegende Prinzip seinen opti- 
malen Ausdruck. Der OhmL; ein kompaktes, 
ungemein leistungsfähiges 3-Weg-System. 

Im Vergleich mit den besten geschlossenen 
Boxen ist sein Wirkungsgrad um 50% höher, die 
Schalleistung doppelt so stark, das Gehäuse um 
1/3 kleiner und das Baßfundament ebenso solide. 
Die akustische Summe: Excellente Dynamik und 
ein wohlausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Tiefen und Höhen. 


Wenn Sie uns 
besuchen wollen: 
hifi 78 





PILOT in Düsseldorf 
Posters  Halle4 


6200 Wiesbaden 


Teletnosıaıasror Stand A031. 







Ohm 


OhmuL 
Kommunikations- 
Coupon | 
Benutzen Sie ihn. 


Thfft er bei uns en 7 
melden wir uns. 
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Test 


sechs Gewichte, die aus einer schweren 
Spezial-Legierung gefertigt sind, auf den 
äußeren Rand des Plattentellers, wo sie 
für besonders hohes Trägheits-Moment 
sorgen. Der Teller selbst konnte nun sehr 
leicht gehalten werden, was den großen 
Vorteil hat, daß die empfindliche Teller- 
Lagerung wenig belastet wird und daher 
eine lange Lebensdauer verspricht. 


Michell ist ein Anhänger des Riemen- 
Antriebs. Bekanntlich hält der Gummi- 
Riemen das Motor-Rumpeln vom Plat- 
tenteller fern, von wo aus es sonst auf die 
Schallplatte gelangt und die Musik-Wie- 
dergabe verfälschen könnte. Dem Gum- 
mi-Riemen fällt noch eine zweite Auf- 
gabe zu: Durch ihn werden die beiden 
Platten-Drehzahlen von 33'/3 und 45 


Umdrehungen pro Minute umgeschaltet. 


Zieht der Besitzer des Golden Shadow 
am griffigen Umschalt-Knopf, so springt 
der Riemen vom größeren auf das klei- 
nere Antriebsrad des Motors und stellt 
so die gewünschte Drehzahl ein. Dieser 
etwas primitiv erscheinende Mechanis- 
mus funktioniert aber erstaunlich gut und 
hat sich bei vielen anderen Laufwerken 
bewährt. 


Serienmäßig wird der englische New- 
comer mit dem SME 3009/II Tonarm 
ausgerüstet; wahlweise gibt es dazu die 
Tonabnehmer-Systeme des amerikani- 


gut harmonierte. Bestückt mit dem AU- 
DIO-Referenzsystem AKG P8ES, wur- 
den Soloinstrumente recht verfärbungs- 
freireproduziert. Auch großes Orchester 
konnte der Brite präzise abbilden. Den 
härtesten Test für Plattenspieler bestand 
er ebenfalls mit Bravour’ der Vergleich 
mit den Ur- oder Mutterbändern. Sie 
tragen genau die gleiche Musik-Informa- 
tion, wie sie bei der Schallplatten-Pres- 
sung verwandt wird — von kleinen 
Qualitäts-Einbußen, die durch den PreB- 
vorgang bedingt sind, einmal abgesehen, 
Da sie im Vergleich mit einem Platten- 
spieler bei AUDIO über die sehr gute 
Referenz-Maschine Revox A 700 abge- 
spielt werden, kann die Hörjury leicht 
Rückschlüsse daraus ziehen, wie sehr das 





Liefert auf Wunsch auch andere Spit- 
zen-Tonarme: Jochen Räke, Transro- 
tor- Europa-Vertrieb 


*%*%* AUDIO-COMPUTER-MESSERGEBNISSE *** 


PLATTENSPIELER Golden Shadow 


Gleichlaufschwankungen: 
(33 1/3 U/min) 


0.062% 


Rumpel-Fremdspannungsabstand: 49dB 


(33 1/3 Ufnin) 


schen Herstellers Micro Acoustics. Der 
wegen seiner Robustheit und sehr guten 
Qualität bei vielen HiFi-Fans beliebte 
Arm ist „als Basis-Modell zu betrachten“ 
(so Jochen Räke, Transrotor-Europa- 
Vertrieb). Gegen einen Aufpreis sind als 
Tonarm auch der neue Formula 4 (+ 100 
Mark) und der SME 3009/III (+ 200 
Mark) lieferbar. Der SME wurde in 
AUDIO 5/78 getestet, der Formula 4 
wird in einem großen Vergleichstest in 
diesem Heft (Seite 14) vorgestellt. 


Im Hörtest zeigte sich, daß der Golden 
Shadow mit dem Formula 4 besonders 
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Testgerät die Musik-Wiedergabe verän- 
dert. 


Angesichts solcher guten Resultate 
drängt sich die Frage auf: Lohnt sich 
nach Erscheinen des Transrotor Golden 
Shadow noch die Mehrausgabe von im- 
merhin 800 Mark für den Transrotor 
AC? Der Daten wegen wohl kaum. Wer 
aber Wert auf vollendetes Aussehen legt, 
muß eben tiefer in die Taschen greifen. 
Der kleine Brite sieht sehr edel aus — der 
große aber ist ein Traum. Und Träume 
waren schon immer teuer — nicht nur bei 
Plattenspielern. Gerald O. Dick 


CHANNEL A 


TEST- REVERSE — MONO — 


UTES STEREO LEFT 


RIGHT 


7680 


16360 


EQUALIZED SIGNAL- 
ZERO-GAIN CONTROLS 
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TEL.. 040/474222 

TX: 02-11699 RuWEG 
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Handschlag auf 
die Cassette 


ein Cassetten-Recorder mit auto- 

matischer Endabschaltung unter- 
bricht oft eigenmächtig das Musikpro- 
gramm, ohne daß die Cassette schon 
abgespielt wäre. Der Grund: Durch ei- 
nen unregelmäßigen Bandwickel wird 
der Bandzug so groß, daß die Endab- 
schaltung in Aktion tritt. Ich habe für 
diesen Fall ein einfaches, aber wirkungs- 
volles Verfahren entwickelt. Ich nehme 
die Cassette heraus, lege sie auf die flache 
Hand und schlage mit der anderen Hand 
mehrmals darauf. Dadurch rutschen die 
Bandschleifen alle auf eine Seite. Nun 
drehe ich die Cassette um und wieder- 
hole den Vorgang auf der anderen Seite. 
Jetzt liegt der Bandwickel wieder sauber 
und plan und läuft ohne Probleme. Die 
Endabschaltung spricht jetzt erst an, 
wenn das Band wirklich zu Ende ist. 


Herbert Wenzel 
7106 Neuenstadt 


Plattentrocknen mit 
dem Bohrer 


it warmem Wasser und ein wenig 
Spülmittel gereinigte Schallplat- 
ten lassen sich mit einer hochtourigen 
Bohrmaschine schnell und sauber trock- 
nen. Ich spanne dazu die „klargespülte“ 


Platte in die Bohrmaschine und schalte 
sie kurz ein. Eine kleine Vorsichtsmaß- 
nahme hat sich dabei bewährt: Zwischen 
Bohrmaschine und Festhalteschraube 
lege ich zwei große flache Scheiben, um 
ein Verziehen der Schallplatte zu ver- 
meiden. 


Edgar Kopf 
6104 Seeheim 


Mono- Klang vom 
Vierspur- Band 


eil die Tonband-Maschinen von 

Akai für Stereo-Betrieb ausgelegt 
sind, ist das Abspielen von Mono-Bän- 
dern in Vier-Spur nur mit einem Trick 
möglich. Denn bei der Wiedergabe wird 
immer die Musik-Information von zwei 
Spuren gleichzeitig dem Verstärker zu- 
geführt. Ein Druck auf die Mono-Taste 
des Verstärkers bewirkt lediglich, daß 
die unterschiedliche Aufzeichnung bei- 
der Spuren als ein unentwirrbares Ge- 
misch abgestrahlt wird. Die Bedienungs- 
anleitung meines Akai GX 260 D sieht in 
diesem Fall vor: „Den Verstärker in Stel- 
lung Stereo, Balanceregler ganz nach 
links oder rechts“ zu drehen. Aus dem 
jeweiligen Lautsprecher tönt jetzt allein 
der gewünschte Kanal, der andere Laut- 
sprecher bleibt stumm. Natürlich ist das 
unbefriedigend. Der Tip: Den Verstärker 
schalte ich auf „Mono“, am Tonband- 
Gerät bringe ich die Monitor-Taste in die 
Stellung „Source“. Die Sound on Sound 
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Hochtourig getrocknet: Schallplatte auf der Bohrmaschine. 


Taste (für Echo oder Playback) wird 
eingeschaltet. Nun brauche ich nur noch 
mit dem Line-Regler des Tonbandgeräts 
die gewünschte Spur einzupegeln. Die 
eingestellte Spur wird jetzt von beiden 
Lautsprechern wiedergegeben. 


Manfred Schmitt 
4600 Dortmund 


So vermeiden Sie 
Drop-Outs 


er kennt nicht die lästigen Drop- 

Outs bei Aufnahmen mit Com- 
pact-Cassetten? Besonders stark tritt 
dieser Effekt bei Aufnahmen auf den 
ersten Band-Zentimetern auf. Mein Tip: 
Beim Mitschneiden von Rundfunk-Sen- 
dungen sollte man mit heruntergezo- 
genem Aufnahmepegel (Record-Level 
„0“) das Band erst etwa 15 Sekunden 
anlaufen lassen. Dann wird die Pausen- 
Taste gedrückt, und die Pegelregler wer- 
den auf die gewünschte Aufnahme-Posi- 
tion gebracht. Läßt man die Pausentaste 
jetzt los, kann die Aufnahme beginnen. 


p denne | 
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EJECT RECORD PLAY rREw 
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Der Bandfilz kann sich beruhigen: 
Pausen-Taste. 


Beim Überspielen von Schallplatten geht 
man ähnlich vor: Das Band wieder etwa 
15 Sekunden anlaufen lassen, dann den 
Tonabnehmer auf die Platte setzen und 
die Aufnahme-Regler bis zum vorher 
ermittelten Pegel aufdrehen. Durch diese 
Prozedur hat der Bandfilz in der Cassette 
Zeit, sich zu beruhigen — er wird durch 
die Verbindungsstelle zwischen Vor- 
spann und Magnetband zum Schwingen 
angeregt. 


Bernd Bösler 
1000 Berlin 47 


Kennen Sie brauchbare Tips oder 
Tricks? Schicken Sie ihn an die 
Redation AUDIO, Vereinigte Motor- 
Verlage, Postfach 10 42, 7000 Stutt- 
gart 1. Jeder Tip wird mit 50 Mark 
honoriert. 





DerVollendete HI-Fl 
Stereo-Kopfhörer 





Der neveKoss PRO4/ Triple A 


Erstmals verbinden sich beieinem jenen unnachahmlich harmonischen Doppel-Kopfbügel, speziell für den 


Hi-Fi Stereo-Kopfhörer Audio- und Klang von Koss. Pro/4 Triple A entwickelt, vermittelt 
Anthropotechnik in höchster Natürlich genügte es den Koss ein Gefühl von Schwerelosigkeit 
Vollendung. Die brillante, natur- Ingenieuren nicht, einen äusserst auch bei langem Abhören. 
getreue Wiedergabe Ihrer Lieblings- präzise arbeitenden Wandler zu Ohne Frage ist der neue Pro/4 
musik und der ermüdungsfreie entwickeln, denn Kopfhörer müssen Triple A der am präzisesten 
Tragekomfort beweisen es. Viele ja auch getragen werden. konstruierte dynamische Stereo- 
Stunden excellenten Musikgenusses Nach eingehenden Studien waren Kopfhörer, der je von Koss entwickelt 
liegen vor Ihnen. die Koss Ingenieure in der Lage das wurde.Er stellt einen Höhepunkt in der 
Die extra grosse Membrane und “Pneumalite” Ohrkissen zu Entwicklung, Herstellung und Design 
eine überdimensionierte Schwing- entwickeln, das dem menschlichen von hochqualitativen Kopfhörern 
spule, die bei dem neuen Koss Ohr angepasst ist. Diese Ohrkissen dar, der auf jahrelanger Erfahrung 
Pro/4 Triple A verwendet werden, bieten nicht nur einen ausserordentlich beruht. 
ermöglichen die Reproduktion von weichen Tragekomfort, sondern Wir sind sicher Sie stimmen mit 
Musik bis ins feinste Detail, und schliessen auch hervorragend uns überein, dass der neue Pro/4 
zwar über den gesamten Frequenz- gegen störende Geräusche ab und Triple A von Koss die Vollendung 


bereich von 10-22.000 Hz. Jeder Ton erweitern so den unteren Bassbereich. dynamischer Stereo-Kopfhörer 
kommt voll zur Geltung und erreicht Der neuartige, druckausgleichende darstellt, sobald Sie ihn gehört haben. 


KOSS stereokopfhörer 


...damit sie mehr freude an musik haben 


KOSS CORPORATION, Milwaukee, U.S.A. Koss International/London, Dublin, Paris, Frankfurt * Amsterdam 
Koss Limited/Ontario " Koss K.K./Tokyo 
Koss G.M.B.H./Heddernheimer Landstrasse 155, 6000 Frankfurt am Main, W. Germany. Telefon (0611)582006-9 
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Avantgarde in High Fidelity 








HiFi-Technik, an der Grenze des physika- 
lisch Möglichen. Funktionelles Styling in 
Einheit mit außergewöhnlichem 
Bedienungskomfort. 

Leistungsdaten, die meßtechnisch kaum 
noch zu ermitteln sind. Weltweit führend in 
know how und Produktion hochwertigster 
Cassetten-Decks. 


AM Turnier 


MY; - “ 
: karuch, Beseuch U” 


"BR Nakamichi 


Das ist Nakamichi; Avantgarde in High 
Fidelity - ein Anspruch, der beweisbar ist. 
Für jene kleine, aber exclusive Gruppe von 
Menschen, die auf absolute Perfektion 
auch im privaten Bereich nicht verzichtet. 
Nakamichi gibt es nur beim ausgewählten 
HiFi-Spezialisten. Bezugsquellennachweis 
und Informationen erhalten Sie von: 





INTERSONIC 
Elektrohandelsgesellschaft mbH & Co. 
Wandalenweg 20 - 2000 Hamburg | 


Ein Unternehmen der Transonic-Gruppe 


Vom 18. bis 24.8.1978 finden Sie uns auf 
der Hifi-Messe in Düsseldorf in Halle 3, 
Stand Nr. 3003. 





Wir,stellen 
aus auf der 
Hifi ’78: 
Halle 4, 
Stand 4003 


Im Fachgeschäft erhältlich 


Meisterhaft. 
Vom zarten 
Pianissimo 


mächtigen 
Fortissimo. 


Mit dem ventilierten Interface Lautsprecher- 
System ist es Electro-Voice gelungen, die 
revolutionären, wissenschaftlichen Theorien von 
A.N. Thiele zu realisieren. 

Doch während andere immer noch versuchen die 
erste Serie dieses Systems zu imitieren, 
präsentiert Electro-Voice bereits die nächste 
Generation. Ein Lautsprecher-System ohne 
technische und akustische Kompromisse. Mit 
Spitzenwerten, hoher Leistungsfähigkeit und 
sauberem Bass-Frequenzgang. 


8 Modelle gibt es davon. Das Spitzenprodukt, der 
Interface-D-Lautsprecher, erreicht einen 
Frequenzgang von 23-20000 Hz. Und erreicht 
Schalldrücke, die keinem Life-Konzert nachstehen. 
Hört sich das nicht gut an? 


=EXeligeal/ollei-kelleigel-igel-is 
Lautsprechern den Ton an. 


Bitte senden Sie mir Prospektunterlagen 
über die revolutionären Interface Lautsprecher. 


Name 


Einsenden an: Electro-Voice, 
Division der Deutschen Gulton 
GmbH, Frankenallee 125-127, 
6000 Frankfurt/Main 





Audio 








Ratgeber 





Neue Produkte 


Liftboy 


FE’ Ersatz für eine fehlende auto- 
matische Endabschaltung bei manu- 
ellen Plattenspielern bietet die englische 
Firma Monitor Audio an. Der pfiffig 
konstruierte Stylift läßt sich nachträglich 
in fast alle Modelle einbauen. 


Dazu bedarf es nur einer etwa zwei 
Zentimeter breiten, ebenen Fläche zwi- 
schen Plattenteller und Tonarm sowie 
einer Portion Geduld. Der Metallfuß des 
Liftboys muß nämlich genau dort auf das 
Laufwerkchassis geklebt werden, wo der 
Tonarm die Auslaufrille der Schallplatte 
erreicht. Stößt der Tonarm nun gegen 





Hebt in der Auslaufrille den Tonarm 
von der Platte ab: der Stylift. 


das drehbar gelagerte Gewicht an dem 
Ständer, kippt es und hebt mit einem 


verlängerten Hebelarm den Tonarm ab. 


Die Konstruktion beeinflußt den Ton- 
arm nicht während des Abtastens und 
schützt den Diamanten vor Beschädi- 
gung durch die Auslaufrille der Schall- 
platte. Voraussetzung dafür ist, daß der 
Stylift nach jedem Abspielen wieder in 
„Hab Acht“-Position gebracht wird. Ver- 
trieb: Antje Foerster, Falkengrund 3, 
2085 Quickborn. Preis: um 27 Mark. 


Scheinwerfer 


chlechte Lichtverhältnisse beim Be- 

dienen des Plattenspielers sind häu- 
fig die Ursache von Schäden an Platte 
und Abtaster. Gutes Licht direkt vor Ort 
bringt die „Lencolamp“ der Schweizer 
HiFi-Firma Lenco. 


Das Hilfs-Gerät besteht aus einer klei- 


nen Glühlampe in einem schwarzen Ge- 
häuse, das einfach auf die Schutzhaube 
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des Plattenspielers gesteckt wird. Die 
Wandstärke der Haube darf zwei bis vier 
Millimeter betragen und sollte minde- 
stens 58 Millimeter tief sein. Das An- 
schlußkabel des Scheinwerfers wurde 
im Aufsteckschaft eingelassen — die 
Staubschutzhaube läßt sich weiterhin 
bequem schließen. 


Beim Öffnen der Haube schaltet sich die 








Schaltet sich beim Öffnen der Haube 
automatisch ein: die Lencolamp. 


Lencolamp automatisch ein, der dreh- 
bare Reflektor auf der Glühlampe lenkt 
das Licht genau auf die kritischen Stel- 
len: Plattenteller und Tonarm. Dabei 
erwärmt sie sich selbst bei längerer 
Brenndauer nicht so stark, daß sie dem 
Kunststoff der Abdeckhaube gefährlich 
werden könnte. Schließt man die Haube, 
schaltet sich die Lampe automatisch 
wieder aus. Vertrieb Heco Hennel & Co. 
GmbH, Schillerstraße 18, 6384 Schmit- 
ten/Taunus. Preis: etwa 35 Mark. 


Preßwerk 


er neue Disc-Lock, entwickelt von ]. 

A. Michell, dem Hersteller der 
Transrotor-Laufwerke, schlägt zwei 
Fliegen mit einer Klappe. Einmal dient 
das Gerät zur Drehzahl-Kontrolle von 
Plattenspielern, zum zweiten soll es ein 
besseres Abspielen von verwellten 
Schallplatten ermöglichen. 


Die Metallscheibe in der Größe eines 
Platten-Labels ist auf der Unterseite mit 


Neu im BOLEX-HiFi-Programm: 


DENON-HiFi-Rack-Set 





Es ist richtig — HiFi-Racks gibt es schon viele. Doch die Idee ist 
so gut, daß DENON sie aufgriff und nach eigenem Konzept per- 
fektionierte. Das Ergebnis — ein formvollendetes Audio-Rack. 
Elegant im Design und wertvoll wie alle DENON-HiFi-Kompo- 
EN nenten. Eine gelungene Kombination mit Glastüren, Chromhal- 
tern und Magnetverschlüssen, Seitenteilen aus Palisanderholz 
sowie schwarzen Böden und Blenden. 


Dieses neue DENON Audio-Rack läßt sich harmo- 
nisch in jeden Wohnstil integrieren. Ohne Probleme 
mit Anschlußkabel. Die übersichtliche und bedie- 
nungsfreundliche Anordnung der einzelnen HiFi- 
Komponenten sowie praxisgerechte Unterbrin- 
gungsmöglichkeit von Schallplatten sind weitere 
Pluspunkte. Ebenso die Steckanschlüsse für Mikro- 
phon und Kopfhörer, z. B. DENON SH-90, auf der 
Frontseite des Audio-Racks. Mit einem Wort: Bedie- 
nungskomfort! Und selbstverständlich auch lei- 
stungsstarke HiFi-Bausteine z.B. 


DENON GT-300 
Riemenangetriebener HiFi-Plattenspieler, 


Semi-Automatik, mit Tonabnehmer-System 
Ortofon FF15EOMRk II 


DENON ST-3370 

UKW/MW-Tuner, Eingangsempfindlichkeit 14V 
Frequenzgang 20-15000 Hz 

Logarithmisch anzeigendes Feldstärkeinstrument 


DENON SA-3370 

Vor-Endverstärker 2x35 W Sinus an 4 Ohm 

Frequenzgang 20-40000 Hz + 1 dB 

Logarithmische Leistungsmesser, für beide Kanäle | 

getrennt von 50 mW bis 50 W | 
| 


DENON RN-125D 

HiFi-Cassettendeck, Frontlader mit DC-Servo-Motor 
Dolby*-Einrichtung, Fernauslösemöglichkeit durch 
SI Et elahilutzigsic:ielone)) 


Dieses neue, attraktive und wohngerechte HiFi- 
Rack-Set — das Besondere unter vielen — sollten 
SSITSwSlfei ah olsIHlalgeTenh m lien utsteinlarzialellsIgelialgar-  Fzlakstslaleian 


ESSTEEE6082039195255509 


Ausführliche DENON-Informationen bitte mit Coupon 
anfordern. 


"DOLBY® = eingetragenes Warenzeichen derDOLBY-Laboratories, Inc. 


> 


B/Informations-Coupon 


Bitte senden Sie mir kostenlos ausführliches Informationsmaterial 
über das neue DENON-HiFi-Programm 


DENON 1” 
A 
j 





...aus Freude zur Musik 


Straße 


Ort 
_DENON HiFi : Plattenspieler : Receiver : Tuner : Verstärker 
Cassettendeck : Rack-Set : Kopfhörer : PCM-Schallplatten Bitteeinsendenan BOLEXGMBH Foto HiFi - Audiovision 


Postfach, 8045 Ismaning b. München 
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Dient der Drehzahl-Kontrolle, glättet 
verwellte Platten: der Disc-Lock. 


feinem, dunkelroten Velours-Leder be- 
legt. Auf der Oberseite ist eine Strobo- 
skop-Markierung aufgebracht, mit der 
sich Abweichungen von der Solldrehzahl 
des Plattenspielers schon bei weniger als 
einem Prozent feststellen lassen. 


Mit einer Rändel-Schraube kann die 
Leichtmetallscheibe auf der Tellerachse 
fixiert werden. In der praktischen Erpro- 
bung zeigten sich folgende Ergebnisse: 
Nach oben gewölbte Schallplatten lassen 
sich mit dem Preßwerk plan auf den Plat- 
tenteller spannen. Dagegen ist bei nach 
unten gewölbten Platten die Mühe ver- 


Ratgeber 


gebens: Sie liegen weiterhin wie eine 
Schüssel auf dem Teller. Bei leicht ver- 
wellten Platten stellt sich mit dem Disc- 
Lock eine Verbesserung ein, während 
jedoch bei Platten mit starken, unregel- 
mäßigen Höhenschlägen das Übel noch 
schlimmer wird. 


Wenn das Mittelloch bei Schallplatten 
ungenau zentriert ist, bietet der Disc- 
Lock eine weitere Hilfe: Man braucht die 
Öffnung nur so weit aufzubohren, daß 
sich die Platte zentrisch auf den Teller 
legen läßt. In dieser Position wird sie mit 
dem Disc-Lock gegen Verrutschen beim 
Abspielen gesichert. Vertrieb: Räke 
HiFi-Vertrieb GmbH, Bodinusstraße 1, 
5000 Köln 60. Preis: um 35 Mark. 


Schutzimpfung Il.Teil 


HH: verwenden zum Schutz 
ihrer Platten immer häufiger soge- 
nannte Trockenschmiermittel. Sie wer- 
den auf die Platte aufgesprüht und einpo- 
liert; ein mikrofeiner Film bleibt zurück, 
der vor Verschleiß beim Abtasten schüt- 
zen soll. 





Entwickelte ein früherer Mitarbeiter 
von Sound Guard: Disc-Protec. 


AUDIO prüfte bereits in der Juni-Aus- 
gabe 1978 in einem aufwendigen Praxis- 
Test unter dem Titel „Schutzimpfung“ 
das Mittel „Sound Guard“. Unbehandelte 
und mit dem Schutzmittel behandelte 
Platten wurden 100, 300 und 550 Mal 
abgespielt. Neue Schallplatten aus der 
gleichen Preßserie wurden dann mit den 
präparierten Platten unter dem Elektro- 
nen-Raster-Mikroskop und in einem har- 
ten Hörtest verglichen. 


Dem gleichen Test unterzog AUDIO 
zwei Mittel, die jetzt neu auf den deut- 
schen Markt gekommen sind: „Disc- 





PP8 die Wohnraum-HiFi-Box 











Direkte Schallabstrahlung frei nach vorne. 

Indirekte Abstrahlung über ein Exponentialhorn, Wohnraumrückwand und Decke 
zeitlich verzögert wie in großen Räumen. Durch Vermeidung der kurzzeitig nach 
dem direkten Schall eintreffenden Reflexionen ist die exakte Wiedergabe der Ein- 
schwingvorgänge von Musikinstrumenten möglich. Gleichzeitig wirken Rückwand 
und Decke als Diffusoren. 

Das Ergebnis ist ein enorm räumliches und gleichzeitig präzises Klangbild, konzert- 
saalähnlich bereits in kleinen Wohnräumen. Geringer Klirrfaktor in den Bässen 
durch das Exponential-System. Horn und Gehäuse aus Marmor, dadurch absolut 
klangneutral. ‚‚Baßmembran’’ partialschwingungsfrei, da ein Styroporblock. Sehr 
gutes Impulsverhalten durch Verwendung starker Magnete. Exklusives Spitzen- 
Design für den gepflegten Wohnraum. 

Die PP 8 ist eine HiFi-Box, die sich hören und sehen lassen kann. 


zu hören und sehen in: 


Amberg: Radio Schmeißner, Georgenstr. 47 
Augsburg: Ernst Holme, Prinzregentenstr. 7 
Bielefeld: Bernhard Ruf, Feilenstr. 2 

Bonn: Akustikstudio, Kaiserstr. 9 
Frankfurt: main radio, Kaiserstr. 40 _ 
Freiburg: Radio Lauber, Bertoldstr. 18-20 
Hannover: HiFi-Thorenz, Goethestr. 32 
Ingolstadt: Radio Giebel, Harderstr. 16 
Konstanz: HiFi-Box, Stephanspl. 14 
München: E.Ernstberger Studio 3, Kaiserstr. 61 
Stuttgart: Barth-HiFi, Rotebühlpl. 23 





Technische Beschreibung der Wirkungsweise der PP 8 HiFi-Box 
sowie Prospekte gegen Einsendung von 1,— DM in Briefmarken an 


PFLEID- Wohnraumakustik GmbH 





Erhardtstr. 9, 8000 München 5, Tel. (089) 26 58 37 


Protec“, entwickelt von einem früheren 
Mitarbeiter des Sound Guard-Herstel- 
lers, und „Quietone“, eine Entwicklung 
der englischen Firma Electrolube. 


Die Testergebnisse waren nahezu iden- 
tisch mit denen von Sound Guard. Die 
mit Disc-Protec und Quietone behan- 
delten Platten zeigten weniger Grund- 
rauschen und eine leichte antistatische 
Wirkung. Während optische Uhnter- 
schiede nicht erkennbar waren, stellte 
sich bei allen drei Mitteln im Hörtest 
lediglich eine leichte Verbesserung der 
Impulsfestigkeit gegenüber den unbe- 
handelten Platten ein. Unterschiede zwi- 
schen den drei Kandidaten bestehen 
demnach hauptsächlich in der Handha- 
bung und im Preis. 


ontai 


Audio | 
Kelkz 





Entwickelte die englische Firma Elec- 
trolube: Schutzmittel Quietone. 


Sound Guard und Disc-Protec werden 
mit einem Sprühzerstäuber auf die Platte 
aufgetragen, Quietone ist ein selbstsprü- 
hendes Spray. Sound Guard kostet etwa 
20 Mark (Nachfüllflasche um 14,50 Mark) 
und eine Behandlung reicht laut Herstel- 
ler für 25 Abspielungen. Doppelt so 
lange reicht Disc-Protec, die gleiche 
Menge kostet aber etwa 35 Mark (Nach- 
füllflasche um 21,50 Mark). Quietone soll 
nach Angaben des Herstellers gar für 100 
Abspielvorgänge seine Wirkung behal- 
ten. Damit wäre es das sparsamste von 
allen drei Schutzmitteln: Es kostet um 23 
Mark. Um jedoch vergleichbare Ergeb- 
nisse zu erzielen, wurde beim Test aus- 
schließlich nachgeprüft, wie die Mittel 
wirken — nicht, wie lange sie halten. 
Vertrieb für Disc-Protec: P.L.A. HiFi- 
Vertriebs GmbH, Ludwigstraße 4, 6082 
Waldfelden-Walldorf.Vertrieb für Quiet- 
one: Syntec, Friedrichstraße 45, 6000 
— Frankfurt. 
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Wie gut Sankyo HiFi wirklich ist, 
sagen wir Ihnen nicht. 





2\ 





Marke r 


OSKAR 


Das überlassen wir dem Fachhandel. 


Es nützt Ihnen nichts, wenn wir Sie hier — 
wie so viele andere Hersteller — mit techni- 
schen Hochleistungsdaten vollstopfen. 
Und das nur, um Ihnen zu beweisen, daß 
unsere HiFi-Bausteine die besten sind. 
Sie müssen einen Sankyo sehen, hören 
und selber testen. Dann erst wissen Sie, 
wie viel er wert ist und wie wenig er kostet. 


Sankyo baut Receiver und Stereo-Casset- 
ten-Decks für Sie. High Fidelity. Diese 
Geräte gibt es nur beim Fachhandel. Wir 
nennen Ihnen gern einen Spezialisten in 
Ihrer Nähe und schicken Ihnen Infor- 
mationsschriften. Schreiben Sie uns! 
Nach Düsseldorf oder nach Bern. 


Sankyo (Europe) GmbH 
Viersener Straße 58 
4000 Düsseldorf 11 


Sankyo Seiki Schweiz AG 
Morgenstraße 70 


ee 3018 Bern 


Sie können diesen Coupon einschicken, 
oder nur eine Postkarte schreiben, wenn 
Sie das Heft nicht zerschneiden wollen. 


De 


| 
Senden Sie mir sofort I 


Informationen über 
[L] Sankyo Stereo-Cassetten-Decks 


[] Fachhändler-Adresse in meiner 
Nähe 





Straße 


} 
{ 
i 
! 
[] Sankyo Receiver 
! 
I 
| 
; 
| 
‘ PLZ/Ort 





Hören Sie sich mal 
die Sankyos an! 
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Ratgeber 





Die wichtigste Entscheidung beim Neu- oder Erwei- 
terungskauf einer Anlage fällt bei den Lautspre- 
chern. AUDIO-Redakteur Hans-Günther Beer hat 
ein Dutzend Regeln zusammengestellt. 


12 Tips für den 
Boxen-Kauf 





D: erste und wichtigste Besonderheit 
eines Lautsprechers ist seine Ar- 
beitsweise. Während ein Verstärker 
elektrische Schwingungen, die ihm ein- 
gefüttert werden, lediglich verstärken 
muß, soll ein Lautsprecher diese elektri- 
schen Schwingungen in etwas ganz an- 
deres verwandeln: in mechanische 








Schwingungen. Alles, was an Wechsel- 
strömen aus dem Verstärker oder Recei- 
ver kommt, setzt er also in Vibrationen 
der Membran um. 


Machen Sie sich klar, wie schwierig 
dieses Geschäft ist. Drei schnell aufein- 
anderfolgende Frequenzen von bei- 





rn ’ 


spielsweise 589 Hertz, 734 Hertz und 650 
Hertz, die dem Verstärker keine Mühe 
bereiten, muß der Lautsprecher blitz- 
schnell verarbeiten — er muß folglich 
zuerst einmal 589mal in der Sekunde 
vor- und zurückschwingen, danach 
734mal und schließlich 650mal in der 
Sekunde. 


Falls er angesichts derart widersprüchli- 
cher Befehle aus dem Tritt gerät und nun 
statt 589mal aus Trägheitsgründen nur 
530mal schwingt, hat er bereits einen 
falschen Ton produziert: Statt der vom 
Verstärker befohlenen Frequenz von 
589 Hertz strahlt er den tieferen Ton von 
530 Hertz ab. Das Ohr wird den Fehler 
sofort erkennen. 


In Wahrheit ist sein Pensum weit kompli- 
zierter als die simple Wiedergabe von 
nur drei Frequenzen. Musik besteht ja 
aus einem Gemisch von Schwingungen 
zwischen 20 Hertz und mindestens 


Bei dem riesigen Angebot ist es nicht leicht, die richtige Kaufentscheidung zu fällen: Lautsprecher im HiFi-Studio 
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Die besten Cassetten seit FUJI-Gedenken. 


1. Der Dynamikbereich. 
Einer der wesentlichsten Faktoren, der die 
Qualität eines Tonbandes bestimmt, ist der 
Dynamikbereich. Gemessen in Dezibel ist er 
derjenige Bereich, der zwischen dem leise- 
sten und dem lautesten Ton ohne Verzerrun- 
gen aufgenommen werden kann. Je weiter 
dieser Bereich ist, desto näher kommter dem 
Original. Die neuen FUJI-Cassetten haben 
einen wesentlich größeren Dynamikbereich. 
Um diesen extrem weiten Dynamikbereich 
zu realisieren, wurde das Grundrauschen 
noch weiter reduziert und der maximale Aus- 
gangspegel erhöht (bei der FX-II um 4 [!] dB). 
Die Rauschpegelreduzierung wurde durch 
ein Spezialverfahren erreicht, durch das die 
Tonbandoberfläche sorgfältigst poliert wird. 
Die Erhöhung des Ausgangspegels basiert 
auf der weiterentwickeltenmagnetischenBe- 
schichtung und einer verbesserten Dispersi- 
onstechnik. 
(Konventionelles Band) (FX-U/FX-I) 


Verzerrung 









außergewöhnlich gleichförmigen und opti- 
mal angepaßtenTeilchen auszeichnet, die ein 
sehr großes Längen-/Breitenverhältnis 
haben und eine außergewöhnlich hohe Sät- 
tigungskapazität produzieren. Beide Eigen- 
schaften sind einzigartig für einTonband, das 
für die Verwendung bei normaler Vormagne- 
tisierung und 120 us Entzerrung entwickelt 
wurde (Stellung an Ihrern Cassetten-Deck: 
normal). 


Die Beschichtung der FX-Il-Cassette wurde 
sogar völlig neu entwickelt. Sie wird mithoher 
Vormagnetisierung und 7Ous Entzerrung ge- 
fahren (CrO,-Stellung an Ihrem Tape-Deck), 
obwohl ihre Beschichtung kein Chrom ent- 
hält. Das Granulat BERTHOLLIDE Eisen-Oxyd, 
dessen chemische Eigenschaften zwischen 
Gamma Fe,O, und Fe,O, liegen und das 
wir kurz BERIDOX genannthaben, weistmag- 
netisch wie mechanisch Eigenschaften auf, 
die als einmalig bezeichnet werden müssen. 
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Der Erfolg,mitdemFUJlseineCassettenstän- 
dig verfeinert, liegtinder 40jährigenErfahrung 
begründet, die FUJI im Bereich der Film-und 
Tonbandaufzeichnung besitzt. 


2. Hysterese-Faktor und Frequenzgang. 

Bei der Entwicklung der neuen Cassetten- 
Tonband-BeschichtunghatFUJIdenHystere- 
Kurven-Eigenschaften größte Bedeutung 
beigemessen, um einen excellenten Fre- 
qauenzgang zu erhalten. Beide Cassetten, die 
FX-I und die FX-Il, sind daher über das ge- 
samte Frequenzspektrum von vorbildlicher 
Linearität. Während die meisten herkömm- 
lichen Tonbänder zum Überzeichnen der Hö- 
hen neigen, brillieren die neuen FUJI-Casset- 
ten mit einer Höhenwiedergabe, wie sie bis- 
her nur bei Chrom-Dioxyd-Beschichtungen 
möglich war. 


3. PURE-FERRIX und BERIDOX. 

Entscheidende Voraussetzung für alle Ei- 
genschafteneinerCassetteistdieKonsistenz 
der Beschichtung. Die beiden neuen FUJI- 
Cassetten setzen hier neue Maßstäbe. Die 
FX-I-Beschichtung basiert auf dem FUJI- 
PURE-FERRIX-Material, das sich durch seine 


Es wurde aus dem technisch perfektionier- 
ten BERIDOX-Video-Bandmaterial entwik- 
kelt, das bereits internationale Anerkennung 
durch seine professionelle Anwendung er- 
langte. Die Vorteile der BERIDOX-Beschich- 
Testergebnisse, die in den nachfolgenden 
Graphiken dargestellt sind. Bei gleicher Ein- 
gangsspannung liefert die FX-Il eine deutlich 
höhere Ausgangsspannung als Chrom-Di- 
oxyd-Material. Dies zeigt sich sowohl in dem 
höheren max. Ausgangspegel als auch in 
dem eindeutig weiteren Dynamikbereich. 
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Ebenfalls signifikant niedriger als bei Chrom- 
bändern: der Klirrfaktor: 
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4. Das Gehäuse 
Bei allem Fortschritt im Bereich des Bandma- 
terials wurde jedoch auch am Cassettenge- 
häuse gearbeitet.Das Gehäuse wurdeäußer- 
lich noch präziser dem Cassettenfach Ihres 
Tape-Decks angepaßt. Neuartige Gleitein- 
lagen verbessern den satten Lauf der Cas- 
setteundverhindern statische Aufladung und 
Tonbandkanten-Abnutzung. Ein verbesser- 
tes Druckkissen optimiert den Band-Kopf- 
Kontakt, während ein ausgefeiltes Rollensy- 
stem für einwandfreien Bandlauf und eine 
stabile Phasenlage sorgt. 





Kurzum: Die neuen FUJI-Cassetten FX-I und 
FX-Il sind die besten seit FUJI-Gedenken. 
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20 000 Hertz, also 20 000 Schwingungen 
pro Sekunde. Und keineswegs werden 
sie sozusagen in einer logischen Reihen- 
folge vom Verstärker angeliefert, son- 
dern fröhlich querbeet; mal sind es hohe, 
mal tiefe Frequenzen, mal höchste und 
zugleich auch mittlere Töne. 


Diese Hinweise sollten genügen, um zu 
erkennen, daß ein Lautsprecher eigent- 
lich die schwierigste Aufgabe in einer 
HiFi-Anlage hat. Nach ihm kommt gleich 
der Tonabnehmer, der ähnlich arbeitet, 
allerdings in umgekehrter Reihenfolge. 
Seine Nadel nimmt nämlich mechanische 
Schwingungen aus der Plattenrille auf 
und verwandelt sie in elektrische. Wel- 
che Konsequenzen hat nun die Arbeits- 
weise eines Lautsprechers für den 
Kauf? 


m Die erste Regel ist, daß die kompli- 
zierte Tätigkeit des Lautsprechers auch 
ihren Niederschlag im Kaufpreis finden 
muß. Als Faustregel gilt: Investieren Sie 
rund 50 Prozent der Summe, die Sie für 
eine HiFi-Anlage ausgeben wollen, in die 
beiden Boxen. 


Ein Beispiel: Sie haben 3200 Mark zur 
Verfügung, Ihre Anlage soll aus Recei- 
ver, Plattenspieler und Lautsprechern 
bestehen. Folglich sollte das Boxenpaar 
rund 1600 Mark kosten, für den Receiver 
können Sie etwa 950 Mark ausgeben und 
für den Plattenspieler einschließlich Ton- 
abnehmersystem verbleiben 650 Mark. 


Wenn der Gesamtpreis sich wesentlich 
nach oben oder unten verschiebt, ändern 
sich auch diese Relationen. Kostet die 
Anlage 6200 Mark, kann man ungerührt 
3150 Mark für die Boxen ausgeben, 2100 
Mark für den Receiver oder Verstärker 
und 950 Mark für den Plattenspieler. 
Reduziert sich aber der Betrag auf 2000 
Mark, wird es knapp: 850 Mark für die 
Boxen, 700 Mark für den Receiver oder 
Verstärker, und die restlichen 450 Mark 
für den Plattenspieler — der nun am 
ehesten eine Aufwertung in Form von 
einem neuen Tonabnehmer verdient, 
wenn man wieder Geld hat. 


Die Tabelle gibt einen Überblick, wie 
man den Kaufpreis einer Anlage auf die 
einzelnen Komponenten verteilen soll. 
Die Preise stellen nur einen ungefähren 
Anhaltspunkt dar. Abweichungen nach 
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Ratgeber 


Te) sollten Sie den ini aufteilen 


Kaufpreis der | Lautsprecher ve 
Anlage Paar . 


unten oder oben sind also möglich, so- 
fern man statt eines Receivers getrennte 
Bausteine (Tuner und Verstärker) aus- 
sucht oder gar den Verstärker in Vor- 
und Endstufe aufteilt. 


Immer sollten jedoch die Lautsprecher 
die Geräte sein, für die man das meiste 
Geld ausgibt. Und auf gar keinen Fall 
lohnt es sich, 300 Mark-Lautsprecher mit 
einem 2000-Mark-Verstärker zu betrei- 
ben. 


m Wie kauft man nun Lautsprecher? 
Gehen Sie zum Fachhändler und lassen 
Sie sich die teuersten Boxen, zusammen 
mit dem teuersten Verstärker, vorführen, 
die er im Studio hat. Dieses Verfahren 
setzt allerdings voraus, daß die teuersten 
Boxen auch die besten sind, was nicht 
immer, aber doch in der Tendenz stimmt 
— gewiß ist ein 2000 Mark-Lautsprecher 
einem 300 Mark-Lautsprecher überle- 
gen. 


Suchen Sie nun aus diesen teuren Boxen 
das Paar heraus, die Ihnen am ehesten 
zusagt. Das ist Ihre Referenz- oder 
Vergleichsbox. Jetzt lassen Sie sich dieje- 
nigen Lautsprecher vorführen, die in der 
für Sie akzeptablen Preisklasse liegen, 
und vergleichen diese immer wieder mit 





dem Referenzlautsprecher — solange, 
bis Sie das Paar herausgefunden haben, 
das dem Referenzpaar am meisten äh- 
nelt. 


Stehen die Lautsprecher fest, verfahren 
Sie genauso mit dem Verstärker oder 
Receiver: Immer wieder mit dem teuren 
Referenzgerät vergleichen — natürlich 
jetzt an den bereits ausgewählten Laut- 
sprechern — bis Übereinstimmung er- 
zielt ist. 


m Achten Sie darauf, daß alle vorge- 
führten Lautsprecher die gleiche Laut- 
stärke haben. Für ungeübte Ohren klingt 
das Modell X, das lauter spielt, nämlich 
besser als das etwas leisere Modell Y. 
Seriöse Vergleiche finden also nur bei 
identischem Lautstärkepegel statt. 





m Wenn ein Händler bei der Vorführung 
„aufdreht“ und die Boxen donnern läßt, 
daß die Trommelfelle schmerzen, müs- 
sen Sie hartnäckig bleiben, bis er die 
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Lautstärke zurücknimmt. Bei hohen Pe- 
geln läßt sich das Ohr eher über Fehler 
der Box hinwegtäuschen. Bestehen Sie 


also auf erträglicher Lautstärke, sie ist 
- wichtig für die Entscheidung. 


- m Die fünfte Regel ist eine der wichtig- 
- sten: Kaufen Sie Lautsprecher nicht nach 
- Watt, nach der Bestückung oder nach 


ihrem Frequenzgang. Es handelt sich 
keineswegs um Autos, bei denen einige 
Pferdestärken mehr sehr nützlich sind — 
die Watt sagen nichts über die Leistung 
der Box selbst aus, sondern nur etwas 
darüber, wieviel sie an Leistung verträgt. 
In der Praxis können Sie seelenruhig eine 
30 Watt-Box (sie verträgt also 30 Watt 
Verstärker-Dauerleistung) an einem 50 


Watt-Verstärker betreiben. Die AU- 
DIO-Redaktion praktiziert ganz andere 
Extreme. Im Testbetrieb werden oft 50 
Watt-Boxen mit 300 Watt-Verstärkern 
abgehört; alle diese Boxen leben noch. 


Es ist für das Klang-Ergebnis auch völlig 
gleichgültig, ob es sich um eine Zwei- 
weg-, eine Dreiweg- oder eine Fünfweg- 
Box handelt. Die Unlogik macht sich 


spätestens beim Preis bemerkbar. Es gibt 


nämlich sündhaft teure Zweiweg-Boxen 
und ganz billige Vierweg-Modelle. Viel 
wichtiger als die Anzahl der eingebauten 
Chassis (darauf bezieht sich nämlich die 
Anzahl der „Wege“) ist ihre Güte, natür- 


lich die Qualität der Frequenzweiche und 
"die Konstruktion des Gehäuses. Frage: 


Wollen Sie Vierweg, Watt und Dezibel 
hören? Oder nicht doch eher Mozart, 


Keith Jarrett oder die Beatles? 


Ratgeber 


Auch der Frequenzgang einer Box ist 
eine heikle Angelegenheit. Die Angabe 
„20—20000 Hz“ nützt Ihnen wenig, 
wenn Sie nicht wissen, um wie viele 
Dezibel (dB) er von einem glatten Strich 
abweicht. 





m Nehmen Sie zur Vorführung beim 
Händler am besten eigene Platten mit, 
die Sie gut kennen. Was sich nicht zur 
Beurteilung eignet: elektronische Musik 
von Synthesizern, sogenannter Hard- 
Rock, vieles aus der Pop-Musik. Was sich 
eignet: Stimmen von Sängerinnen, Kla- 
vier, Flöte, Violine, Cello. 


m Konzentrieren Sie sich beim Hören 
und gehen Sie analytisch vor: Zuerst 
besonders auf ein Instrument achten, 
dann nochmals dieselbe Platte anhören 
und auf ein anderes horchen, während 
zwischen den Lautsprechern hin- und 
hergeschaltet wird. Lassen Sie sich dabei 
nicht durch zu schnelle Schalterei irritie- 
ren. 


m Die Vorführbedingungen beim Händ- 
ler müssen stimmen. Ein Lautsprecher, 
der als Regalmodell entwickelt wurde, 
darf nicht auf dem Boden stehend vorge- 
führt werden und umgekehrt. Jede Box 
gewinnt übrigens an Baß, wenn sie in 
Raumecken steht — fraglich ist aller- 
dings, ob sie damit an echter Qualität 
gewinnt, oder ob es nur Raumresonan- 
zen sind, die den Baß vortäuschen. 


m Lassen Sie sich nicht von vordergrün- 
digen Effekten zum Kauf verleiten. Eine 


gute Box klingt nicht aufdringlich oder 
auffällig, im ersten Augenblick macht sie 
vielleicht sogar nichts her. Gute Laut- 
sprecher klingen neutral, unaufdringlich; 
dafür ermüden sie nicht und werden auch 
nach Wochen nicht lästig. 





m Betreiben Sie Ihre Lautsprecher nicht 
an ellenlangen, dünnen Strippen. Falls sie 
mit solchen ab Werk ausgestattet sind, 
investieren Sie die zehn Mark und lassen 
Sie vom Händler ersatzweise Kabel von 
möglichst 2,5 mm? Durchmesser anlöten. 
In Heft 7 hat AUDIO eine Untersuchung 
veröffentlicht, wie stark der Klirrfaktor 
der gesamten Anlage wegen zu dünner 
und zu langer Kabel ansteigt — der 
Klang verbessert sich wesentlich durch 
die dicken Kabel. 


m Wenn Sie sich beim Händler nicht 
entscheiden können, lassen Sie sich die 
Boxen probeweise zu Hause aufstellen 
und wählen Sie dann in aller Ruhe. Dabei 
müssen Sie allerdings damit rechnen, daß 
nur wenige Händler zu diesem Service 
bereit sind. Denn die Händler sind zu 
Recht erbost darüber, wenn sich Kunden 
tage- und wochenlang von ihnen beraten 
lassen, ihre Erfahrung und ihre Zeit bean- 
spruchen, um nach getroffener Wahl 
beim Discounter auf der grünen Wiese 
zu kaufen. 





m Natürlich sparen Sie damit zunächst 
einmal Geld ein. Aber es ist doch eine 
Frage der langfristigen Kalkulation. Der 
Händler, der Sie richtig und ausgiebig 
beraten hat und der Ihnen eine gut 
zusammengestellte Anlage verkauft, 
wird Sie auch künftig betreuen, Ihnen bei 
Problemen Ratschläge geben, für den 
einwandfreien und schnellen Service sor- 
gen und beim Neukauf das Altgerät in 
Zahlung nehmen. Frage: Was zahlt sich 
mehr aus? Hans-Günther Beer 
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Mit 300 Glühlampen fing es 1892 an. Heute ist 
Philips der zweitgrößte Elektrokonzern Europas mit 
einer riesigen Produkt-Palette, die vom Rasier- 
apparat bis zum Computer reicht. 


Lampen-Fieber 


M:: muß mit der Zeit gehen“, sagte 
sich an einem Sommertag im Jahre 
1892 der Direktor einer Kerzen-Fabrik 
im niederländischen Gouda — und be- 
stellte mutig 300 Glühlampen bei einer 
kleinen, unbekannten Hinterhof-Firma 
in Eindhoven. Die elektrischen Kerzen 
brannten kaum heller als die aus Stearin, 
und sie hielten auch nicht viel länger. 
Aber sie hatten einen unbestreitbaren 
Vorteil: Kein Sturm der Welt konnte sie 
ausblasen. 


Für die zehn Mitarbeiter von Gerard 
Leonard Frederik Philips war diese 
Groß-Bestellung freilich Grund zur er- 





Die Glühlampenfabrik in Eindhoven und der original erhaltene Eingang von 





aber waren die „N. V. Philips Gloeilam- 
penfabrieken“, wie sie inzwischen zun- 
genbrecherisch hießen, schon Europas 
größte Glühlampen-Hersteller mit ei- 
nem Jahres-Umsatz von über 15 Millio- 
nen Gulden. 


Bei Glühlampen freilich blieb es nicht. Es 
gibt heute kaum ein Gebiet der Elektro- 
technik oder Elektronik, an dem Philips 
nicht mit Forschung, Entwicklung und 
Fertigung wesentlich beteiligt ist. Die 
Hinterhof-Firma avancierte zu Europas 
zweitgrößtem Elektro-Konzern (nach 
AEG-Telefunken) mit einem Jahresum- 
satz von über 30 Milliarden Gulden und 





1891 (oben). Eine Philips-Konstruktion für Spezialmessungen (links) 


sten Firmen-Feier. Nach langem Warten 
war damit der erste Auftrag bei der neu- 
gegründeten Philips & Co. eingegangen. 


Sorgen über ausbleibende Aufträge gab 


Das erste Radio 
im Holzkasten 


es fortan nicht mehr. Denn Petroleum- 


Funzeln und Stearin-Kerzen waren mit 
einem Schlag nicht mehr gefragt. 


Philips und seine Leute erwirtschafteten 
schon drei Jahre später, 1895, mit den 
Glühlampen — damals noch mit kurzle- 
bigem Kohlefaden bestückt — erstmals 
einen Reingewinn von 1600 Gulden. 1913 





fast 400 000 Beschäftigten in 72 Län- 
dern. 


Nach dem ersten Weltkrieg — mittler- 
weile wurden 80 000 Glühlampen pro 
Tag produziert — begann Philips, Radio- 
und Röntgen-Röhren zu entwickeln und 
herzustellen. Die neuen Röhren waren 
Grundlage für die Unterhaltungs-Elek- 
tronik, die bei Philips 1927 begann und 
heute den größten Teil des Konzern- 
Umsatzes ausmacht. 


Damals stellte Philips seinen ersten 
Rundfunk-Empfänger vor, der gleich 
zwei Besonderheiten bot: Das Innen- 
leben aus Draht und Röhren, bis dahin für 
jedermann sichtbar, wurde erstmals in 
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Alles probiert: Wiert Kopinga. Gegen 
Modetrends: Pit Gouw (rechts). 


einen Holzkasten verbannt; der Laut- 
sprecher erinnerte sehr stark an HiFi 
von heute: Er steckte in einem separaten 
Gehäuse und hatte einen Membran- 
Durchmesser von sagenhaften 45 Zenti- 
metern. 


Eine Papp-Membran 
hat viele Vorzüge 


Bis zu den aktiven HiFi-Boxen des Kon- 
zerns von 1978 war es freilich ein weiter 
Weg. Noch heute kann ein Besucher im 
Lautsprecher-Entwicklungslabor, das 
mittlerweile nach Dendermonde in Bel- 
gien verlegt wurde, die Pionier-Taten 
der Philips-Ingenieure verfolgen. „Wir 
haben alle Verfahren ausprobiert, ob 
Elektrostaten, Magnetostaten, Lautspre- 
cher mit drei Schwingspulen oder eine 





Lautsprecher mit drei Schwingspulen 
und Styropor-Membran. 


Dampfdruck-Box, mit der wir die Stimm- 
bänder nachgeahmt haben“, erzählt 
Wiert Kopinga, 58, der die Lautsprecher- 
Vorentwicklung leitet. 


„Ebenso haben wir alle Werkstoffe für 
die Membranen getestet. Schon vor 15 
Jahren experimentierten wir mit Metall- 
schaum, natürlich auch mit Styropor und 
anderen Kunststoffen. Eins steht fest: 
Eine gute Papp-Membran hat eine ganze 
Menge Vorzüge.“ Waren 1928 die hand- 
gefertigten Membranen noch aus teurem 
Zeichenpapier und die Sicke (die beweg- 
liche Aufhängung der Membran) aus 
reinstem Flanell, so stellt Philips sie 
heute aus einer geheimgehaltenen Mix- 
tur der modernen Chemie in riesigen 
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Receiver mit separater Lautsprecher-Box: Philips-HiFi von 1925 


136 


Audio 





Report 


Stückzahlen her: Mehr als 80 000 Laut- 
sprecher-Chassis verlassen Tag für Tag 
die Werke. 


„Ein gutes Chassis ist noch lange keine 
gute Box“, erklärt der HiFi-Produkt Ma- 
nager Pit Gouw, 51. „Wir bemühen uns 
schon seit Beginn des HiFi-Zeitalters, 
möglichst klangneutrale Boxen zu ent- 
wickeln, ohne Modetrends zu berück- 
sichtigen.“ 


Vor einigen Jahren stellte Philips Unter- 
suchungen über das Verhalten von Bo- 
xenim Wohnraum an.300 Wohnungen in 
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Dänemark und Deutschland wurden aus- 
gemessen. Das Resultat der Philips- 
Leute war verblüffend: Bei der Musik- 
wiedergabe verhalten sich alle Räume 
oberhalb von 500 Hertz gleich. Pit Gouw 
wollte diese Erkenntnisse in die Wohn- 
raum-Akustik einfließen lassen, hielt in 
Belgien Vorträge vor Architekten — und 
wurde belächelt. Niemand glaubte ihm 
so recht. 


Auf den Hörtest legt der HiFi-Manager 
größten Wert: „Selbst die feinsten Meß- 
instrumente können nicht so gut urteilen 
wie das Ohr. Einmal wollten wir eine Box 






verbessern. Wir packten die bewährten 
Chassis in ein besseres Gehäuse und 
stimmten die Weiche ab. Die Meßdaten 
waren begeisternd. Aber beim Hörtest 
zeigte sich dann, daß Trompeten plötz- 
lich an einer falschen Stelle standen. 
Nach wochenlangem Suchen fanden wir 
schließlich, daß der bislang bewährte 
Piezo-Hochtöner die Ursache war. Ein 
neuer Hochtöner mit Textil-Membran 
brachte die Welt wieder in Ordnung.“ 


Bereits 1930 wurden von Philips Platten- 
spieler in das Lieferprogramm aufge- 
nommen. Aus den bescheidenen Anfän- 
gen von damals entwickelte sich rasch 
ein selbständiger Zweig, der nach Has- 
selt in Belgien verlegt wurde. Allein 25 
Mann arbeiten in der Entwicklungs- 


HiFi ist wieder ein wenig 
perfekter geworden. 
Das neue AKG TS-System. 


Beim AKG TS-System werden durch 
die „Einpunktschneidenlagerung“ 
unkontrollierbare axiale und radiale 
Bewegungen der Nadel sicher vermie- 
den. Durch die besondere Bauart wird 
außerdem nur noch die geringstmög- 





liche Masse des Nadelträgers bewegt. 
Präzise: die dynamische Masse beträgt 
nur noch 0,042 Gramm! 


Das bedeutet: optimale Wiedergabe 
der Platteninformation bei geringster 
Auflagekraft, exaktes Stereo-Panorama, 
eindeutige Kanaltrennung. Das heißt 
auch: größtmögliche Plattenschonung. 


Das AKG TS-System erhalten Sie in 
guten HiFi-Fachgeschäften, passend zu 
jeder Anlage. Gern schicken wir Ihnen 
vorab Testbericht und technischen 
Prospekt. Schreiben Sie an: 


Akustische u. Kino-Geräte GmbH 
Bodenseestraße 226 - 230 
8000 München 60 





> AKG .... gibt den Ion an! 
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TAPCRM 7700 HiFi v. TAPC 6500 HiFi 
| Variables, mobiles Auf- und Anbau-System 


EEE TER BEE NUR EN, 


Wenn es darum geht, Unterhaltungselektronik in ihren verschiedenen 
Anwendungsbereichen attraktiv, komfortabel und preiswert zu integrieren, 
waren ROSITA-Entwicklungen schon immer ihrer Zeit voraus. Auch die neuesten 
Schöpfungen sind wieder der Beweis dafür. Daß sie leistungsstark sind, 


Theo Schmitz GmbH & CoKG :- Postfach 6244 - D-4790 Paderborn - Schloß Neuhaus 
Telefon (05254) *2035/*3033 : Telex 936820 





& 
Dusseldorf 1 


Halle 7 — Stand 7010 4: 
Messetelefon (0211) 450343 
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TAPC 6500 HiFi 





Variables, mobiles Auf- und Anbau-System 


sagen ihre Daten. Daß sie attraktiv 
sind, sieht man auf Anhieb. Daß 

ihr Preisleistungsverhältnis optimal ist, 
werden Sie schnell erkennen. Daß 
man mit ihnen nur gewinnen kann, 
elsaWTeiRTeleKe lzgsiezlgle lemsitziteTziglel-ie 
Verkaufsziffern unserer Partner vom 
Fachhandel. Bei uns ordern Sie Unter- 
haltungselektronik, die in allen 
Bereichen weit über der HiFi-Norm 
45500 liegt. Modernste HiFi-Technik 
weltbekannter Marken, präsentiert 

in Tonmöbeln bester Qualität — eine 

Synthese aus hochwertiger Technik a 


R . . ’ umfangreichen 
und funktioneller Ästhetik. Farb-Katalog 


beiunsan. 








Zwei Jahre gebraucht: Willem Stigter 


Abteilung. Wie sorgfältig ein neues Pro- 
dukt dort konstruiert wird, macht der 
Leiter der Entwicklung, Willem Stigter, 
46, deutlich: „Fast zwei Jahre brauchten 
wir nur für das Projekt 7, unsere neue 
Plattenspieler-Serie“ 


Die Entwickler können auf einen riesi- 
gen Fundus an Material und Bauele- 
menten zurückgreifen. Denn Philips hat 
eigene Produktions-Werke für alle Elek- 
tronik-Bauteile vom Widerstand über 
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den Transistor bis zur Integrierten Schal- 
tung. Aber die Ingenieure können es sich 
trotzdem leisten, wählerisch zu sein: 
„Alle Bauelemente werden gnadenlos 
unter die Lupe genommen“, meint Stig- 
ter, „nur wenn ein Teil der Konkurrenz 
besser oder bei gleicher Qualität billiger 
ist, wird auf eigene Bauelemente verzich- 
tet.“ Und mit Stolz verkündet er: „Aber 
das kommt selten vor“ 


Für die Bauteile-Produktion und Mate- 
rial-Forschung wurde schon in den frü- 
hen dreißiger Jahren der Grundstein 
gelegt, als die Philips-Ingenieure große 
Fortschritte auf dem Gebiet der Werk- 
stoff-Forschung erzielten und neue 
Kunststoffe und Stahlsorten hervor- 
brachten. So ganz nebenbei, wie es 
scheint, wurde damals auch der Weg für 
die Herstellung von Vitamin D gefunden 
— übrigens der Ausgangspunkt für den 
heutigen chemisch-pharmazeutischen 
Industriezweig von Philips mit einem 
Jahres-Umsatz von drei Milliarden Gul- 
den. 


Viele Beiträge der Philips-Forscher gin- 
gen als Grundlagen in die Fernseh- 


Technik ein. Schon 1948 wurde ein Fern- 
seh-Versuchssender in Eindhoven in Be- 
trieb genommen. Knapp 20 Jahre später 
begannen die Farbfernseh-Versuchssen- 
dungen über einen Werkssender, dann 
folgte die Entwicklung des berühmten 
„Plumbikons“, einer Röhre für Farbfern- 
seh-Kameras, die wegen ihrer herausra- 
genden Eigenschaften heute in allen 
Fernseh-Studios der Welt eingesetzt 
wird. Inzwischen verkauften sich fast 40 
Millionen Fernsehgeräte mit dem hollän- 
dischen Markennamen in alle Welt. 


Nachbrenner 
für Düsenjäger 


Nach Philips-Produkten greifen jeden 
Morgen auch Millionen bärtiger Män- 
ner: Die Niederländer gehören zu den 
führenden Herstellern von Rasierappa- 
raten. Nur Insider kennen aber die wis- 
senschaftlichen Forschungen auf den 
Gebieten Medizin, Chemie, Pharmazie 
oder Maschinenbau. Von Computer-un- 
terstützten Bild-Auswertegeräten für die 
Untersuchung von Herz und Kreislauf 
bis zu umweltfreundlichen Pflanzen- 





STtGX. Hifi-Perfektion 
hat einsystem. 


Die Superklasse von Stax. Einzigartiger, hochwertiger Vorverstärker mit integrier- 
tem Class-A-Verstärker für elektrostatische Kopfhörer. In Kombination mit dem 


: Stax elektrostatischen Kopfhörer SRX MK Ill ein Garant für echten Hifi-Genuß. 
Der Stax SRAR2 S erlaubt auch den Anschluß des neuen SR-X (s. Abb.). Die zur 
Zeit bestmögliche Kombination, wenn Sie aufkeinen Ton verzichten wollen. 

Der SRABS ist für den gleichzeitigen Anschluß von zwei elektrostatischen 


Kopfhörern geeignet. 


Wieder ein technisches Glanz- 
stück von Stax. Obwohl es sich 
um einen offenen Hörer handelt, 


tzt die Membrane nicht direkt am Ohr, sondern in einem 
weich abgeschlossenen Hohlraum. Dadurch wurde 
sbreitung erheblich v 
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Beton-Untertasse zum 75jährigen Jubiläum: das Evoluon 












Die Super-Hifi-Endstufe von Stax. 


Transistor-Stereo-Endverstärker in Class-A-Technik mit 
2x150 Watt Sinus-Ausgangsleistung. Durch die aufwen- 
dige Technik des DA-300 ist es Stax gelungen, die bei 
Transistor - Endverstärkern übliche ernahmever - 
(®) zerrung (B-Betrieb) vollkommen zu beseitigen. 2 Kühl- 
ventilatoren, 56 Transistoren, darunter 24 Hochleistungs- 
‚fypen, sorgen für absolute Betriebssicherheit auch unter extremen Bedingungen. 
Klirrfaktor bei 150 Watt 0,01%. 
Leistungs-Wahltaste zu wahlweisem Betrieb auf 2x40 oder 2x150 Watt. 


schutz-Mitteln, Nachbrennern für Dü- 
senjäger oder Post-Sortieranlagen: Phi- 
lips hat überall die Hand im Spiel. 


Als man in Eindhoven 1966 das 75jährige 
Jubiläum feierte, schenkte sich das Un- 
ternehmen selbst ein Monument: das 
„Evoluon“. In einer riesigen Beton-Un- 
tertasse von 77 Meter Durchmesser, auf 
Stützen über dem Boden schwebend, 
wird das gezeigt, wäs Philips bisher 
geschaffen hat. Leitthema des Riesen- 


Philips-Aktien 
sind Favoriten 


Museums: „Der Mensch von heute in der 
Entwicklung von Wissenschaft und 
Technik.“ Nimmt es einen noch Wunder, 
daß Philips-Aktien im letzten Jahr zu den 
Favoriten deutscher Anleger zählten? 
Innerhalb eines Jahres haben sie für über 
270 Millionen Mark Anteilscheine der 
„N.V. Gloeilampenfabrieken“ erworben. 
Und bestätigten damit den Werbeslogan 
der Holländer: „... nimm doch Philips“ 
Gerald O. Dick 





Stax möchte ich genaueres wissen. 
Senden Sie mir Informationsmaterial und Händlernachweis über 


U StaxSRARS U Stax Endstufe DA-300 
U) Stax Kopfhörer SR-Z D Stax Tonarm UA-7/CF mit Abtastsystem CP-Y 
Je DM 2; Schutzgebühr 


Name: 
Straße: 






Elektrostatisches 


k} Abtastsystem CP-Y Das neue „f. 

Abtastsystem CP-Y (ohne Oszillator 
WW und Demodulator) übertrifft wirklich 
alle Erwartungen, die Stax sich mit der Entwicklung 
gestellt hatte. Es schließt Verzerrungen von vorne 
herein aus. Die für die Abtastung verwendeten Teile besitzen 
eine extrem geringe Masse. Jede durch Abtastung hervorgerufene Bewegung wird 
durch die sich ändernde Kapazität des Kondensatorsystems in eine genaue propor- 
tionale Spannung umgewandelt. Diese Technik sichert eine hohe Abtastfähigkeit 
bei kleinster Auflagekraft. Das neu entwickelte elektrostatische System in Verbin- 
dung mit dem Adapter ECP-1 kann in alle Spitzentonarme mit internationalem 
Anschluß eingebaut werden. Der Adapter enthält die Stromversorgung für den 
Verstärker und für das im System eingebaute IC. 









Me. 
Kupon 3 Über die neuen Hifi-Spitzengeräte von 
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Soldaten begraben sie unter Schilden: „Salome“ Janine Altmeyer 


Genüßlich lassen wir drei Akte lang ihre Kolora- 
turen auf dem Trommelfell zergehen. Dann ist es 
soweit... AUDIO-Mitarbeiter Marcello Santi be- 
richtet über die schönsten Tode der Primadonnen. 








ww: im Gaumen das Zäpfchen 
zittert, der üppige Busen sich hebt 
und Lungenbläschen Reserven tanken, 
wenn im Kehlkopf der lustspendende 
Muskel schwillt und die Stimmritze sich 
weitet, schlägt in der Oper die Stunde der 
Wahrheit. Entrückt und beglückt nimmt 
das Publikum teil am Sterben der Prima- 
donna. Man hat, wie beim Stierkampf, 
lang genug gewartet, um diesem Akt der 
Vernichtung beiwohnen zu können. 


Gewiß, so schön wie Richard Wagners 
Isolde tut’s keine andere: hinter Tristans 
Leiche wie eine Kerze verglühend, sich 
paarend mit anbrandenden chromati- 
schen Orchesterläufen: „In dem wogen- 
den Schwall, in dem tönenden Schall, in 
des Welt-Atems wehendem All ertrin- 
ken, versinken, unbewußt, höchste 
Lust 
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Die Damen sterben 
selten senkrecht 





Kein Wunder, daß in Bayreuth, als die 
hochvoltige Astrid Varnay diesen Lie- 
bestod zelebrierte, im Parkett ein Stöh- 
nen vernehmlich wurde: „No! Don’t stop! 
Don’t stop!‘ Ein Engländer hatte ganz 
einfach kapiert, daß die durch den Lie- 
bestrank infizierte irische Maid hier ih- 
ren letzten und größten Orgasmus erlebt 
und an ihm zugrunde geht. 


Übrigens keine Ausnahme, ein derar- 
tiges orgiastisches Hinübergleiten zur 
Schlummer-Etage. Auch die Salome ge- 
nießt’s, und wie! Zwischen As-dur und 
Cis-dur lüstern Blut vom Mund des 
enthaupteten Jochanaan leckend, ver- 
liert sie coram publico sozusagen die 
Jungfräulichkeit und zugleich das junge 
Leben. Die angedeutete Exekution ist 
dann nur noch eine Formsache, über der 
ohnehin schon der Vorhang fällt. 


Auch hier „unbewußt, höchste Lust“? 
Oder perverse Selbstzerstörung? Oder 
das Untergehen in hellem Wahnsinn, 
ähnlich einer anderen Todeskandidatin 
bei Richard Strauss, der Elektra? Die 
Mittäterin an dem entsetzlichen Doppel- 
mord muß in einen frenetischen Tanz 
ausbrechen, bis sie „in höchster Ekstase 
entseelt zu Boden stürzt“ — letztlich kein 
Wunder bei dem Saturday-Night-Fieber, 
das hier die größte Orchesterbesetzung 
der gesamten Opernliteratur in packen- 
der Weise entfacht. 


Dabei kann es beim Sterben in der 
Umnachtung viel manierlicher zugehen, 
was Gaetano Donizetti in der „Lucia di 
Lammermoor“ beweist. Ihm genügen 
eine Flöte und Koloraturen, die ihr Echo 
im Himmel finden, um seine Primadonna 
in einem höchst betörenden und absolut 
tödlichen Wahnsinnsanfall über die 
Rampe zu heben. 


Auch wenn in Giacomo Puccinis „Bo- 
h&me“ die arme Mimi ihren miesen 
Mädchentod stirbt und eine Mirella 
Freni dabei unendlich sanfte Sterbens- 
töne findet, kommt es gelegentlich zur 
totalen Funkstille. So mußte jüngst in 
München der Orchesterchef über die 
eigene Schulter schielen, ob denn über- 
haupt noch jemand da war. Natürlich 
war das Publikum, zweitausend Mann 





Muß von der Engelsburg in den Tod 
springen: „Tosca“ Leonie Rysanek 
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hoch, vollzählig versammelt. Aber zuerst 
mußten eben schätzungsweise 1250 
feuchtgewordene Taschentücher wieder 
verstaut werden. 


Puccini läßt mit dem 
Obstmesser morden 


Daß Puccini auch beim hochdramati- 
schen Garaus mithalten kann, hat er in 
seiner „Tosca“ gezeigt. Sicher ist sie nicht 
zufällig die meistaufgeführte Oper über- 
haupt. Da stürzt sich die Heroine, nach- 
dem sie den Bösewicht mit einem Obst- 
messer abgemurkst hat, von der Brü- 
stung der Engelsburg, während ihr Auf- 
schrei „Scarpia, uns richte Gott über 
den Dächern Roms verhallt. 


Die böhmische Hochdramatische Hana 
Jankü, die seit Jahren als Tosca zwischen 
den Kontinenten pendelt, erzählt: „Da 
liegt eine zweischläfrige Matratze genau 
zwei Meter unter mir; es ist die ideale 


Schreit im Wahnsinn und stirbt dar- 
an: „Lucia“ Urszula Koszut 


Sprunghöhe. Eine Panne gab es bei mir 
nur ein einziges Mal, als in München die 
Techniker es zu gut mit mir meinten und 
die Landebahn fast einen Meter höher 
aufbauten. Da bin ich prompt auf die 
Nase gefallen und habe mir auch noch 
den Fuß ganz böse verstaucht‘“ 


Einen ähnlichen Sturzflug gibt’s auch in 
Alfredo Catalanis „La Wally“ zu bestau- 


nen. Da folgt die Primadonna dem Ge- 
liebten, den eine Lawine von der Hoch- 
alm in die Tiefe riß, durch einen Sprung in 
die schaurige Schlucht — eine an der 
Mailänder Scala einst vielgerühmte Lei- 
stung von Renata Tebaldi. 


Die wohl höchste Bewertung im leider 
noch nicht geschriebenen „Michelin“- 
Führer durch mitreißende Primadonnen- 
Tode gebührt ohne Zweifel Giulietta 
Simionato. Wie sie vor zwei Jahrzehnten 
in der Arena von Verona als Carmen zur 
Leiche wurde, kann heute noch wollü- 
stiges Frösteln bereiten. 


Sie entwischte nämlich ihrem Don Joss&, 
als er ihr den verdienten Dolch verpas- 
sen wollte, jagte die steilen Marmor- 
stufen der Arena hoch, wurde dort von 
ihm — rechtzeitig zum „Eh bien, dam- 
nee“ — eingeholt und abgestochen, 
brach dann zusammen, wie das kein 
Leinwandprofi im Western hinkriegt, 
und rollte schließlich leblos die vielen 
Treppenstufen wieder hinab. Daß dabei 
22000 Zuschauer aufschrien und die 
akrobatische Leistung mit einem Beifall 
quittierten, wie die Simionato ihn auch 
für die schönste Arie nie bekommen 
haben dürfte, braucht wohl nicht erst 
erwähnt zu werden. 


Wer indes wissen will, wer die meisten 
Primadonnen-Leichen auf dem Gewis- 
sen hat, sei auf Giuseppe Verdi verwie- 
sen. Allein in den gängigsten seiner 
Opern schließt sich der Vorhang über 
neun weiblichen Toten. Im „Corsaro“ und 
im „Trovatore“ haben die Damen Gift 
genommen, in den „Masnadieri“ gibt's ein 
Messer zwischen die Rippen. In „Mac- 
beth“ enthaucht die Lady im Wahnsinn 
ihre böse Seele, in „La forza del destino“ 
bricht ihr in den Armen des Geliebten 
vor der Leiche ihres Bruders das malträ- 
tierte Herz, in „La Traviata“ ist’s eine von 
himmlischen  Violinen untermalte 
Schwindsucht, im „Rigoletto“ wird sie 
ausgerechnet im Auftrag des eigenen 
Vaters versehentlich das Opfer eines 
bezahlten Killers. In „Othello“ erwürgt 
der in Rage gebrachte Ehemann sie 
wegen eines verlorengegangenen Ta- 
schentuchs und in „Aida“ schließlich er- 
folgt der Exodus wegen Sauerstoffman- 
gels: Gemeinsam mit dem Geliebten in 
eine Gruft eingemauert, gibt sie in dem 
Duett „O terra, addio“ die letzten schö- 
nen Töne ihres unter der Sonne Ägyp- 
tens gerichteten Lebens von sich. 


Diese dramatische Art, reinen Tisch zu 
machen, entspricht nun mal einem süd- 
ländischen Temperament, dessen Fanta- 
sie, wenn es um das Aufspüren ausgefal- 





In Ketten auf dem Weg zum Schei- 
terhaufen: „Johanna“ Irmgard Stadler 


lener Todesursachen geht, keine Gren- 
zen zu kennen scheint. In diesem Zusam- 
menhang wäre auch Francesco Cil&a zu 
nennen, dessen Adriana Lecouvreur an 
vergifteten Veilchen riecht, ehe sie er- 


'Senta hechtet von der 
Klippe in die See 


kennt: „Frei aller Schmerzen kann ich 
fliegen, wie eine unschuldig weiße Taube 
in das helle Licht.“ 


Einem Richard Wagner, der andererseits 
vom Betrug über den saftigen Inzest bis 
zum Brudermord sämtliche Paragraphen 
des Strafrechts bemüht, wären derartige 
Todesursachen viel zu banal gewesen. 
Bei ihm pflegen die Damen nach einem 
seltsamen Prinzip der „Liebeserlösung“ 
aus dem Dasein zu scheiden. Gewiß 
lassen sich dabei klare Todesursachen 
diagnostizieren, die aber zugleich meta- 
physisch überhöht sind und deshalb vom 
Regisseur auch ausgespart werden kön- 
nen. Heutzutage hechtet keine Senta 
mehr von einer Klippe in die tobende 
See und besteigt keine Brünnhilde mehr 
das Roß, um ihm für den Sprung in den 
lodernden Scheiterhaufen die Sporen zu 
geben. So etwas läßt sich auch symbo- 
lisch und etwa jenem mystisch-verklär- 
tem Tod entsprechend regeln, in dem 
Elsa, Elisabeth und Kundry dahinschei- 
den. Und es kann sogar, wie bei der 
Isolde, aufrecht stehend erfolgen. 


Allerdings ist das dann schon nicht mehr 
Oper, sondern Bühnen-Weihfestspiel. 
Und das betrügt mich als Publikum eben 
um das Iyrisch dahinschmelzende oder 
von dramatischen Spitzentönen beglei- 
tete konkrete Primadonnensterben, das 
ich schließlich erwartungsvoll herbeiseh- 
ne, wenn ich mich vor der Aufführung in 
Schale schmeiße. 
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Klassik 


AUDIO bewertet Plat- 
tenproduktionen nach 
der Interpretation und 
ihrer technischen Quali- 
tät. Die Wertung der In- 
terpretation betrifft die 
künstlerische und musi- 
kalische Leistung. Die 





zweite Rubrik erfaßt die 
Transparenz und Natür- 
lichkeit der Aufnahme 
sowie die Preßqualität 
der Schallplatte. Die Be- 
notung: 


1 bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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alte oa fe); 
Sechs geistliche Lieder 


Robert Schumann 
Vier doppelchörige Gesänge 
op. 141 


Vokalensemble Marburg 
Rolf Beck 


Durchschnittliche Chöre gibt 
es viele, erstklassige Ensem- 
bles sind dünn gesät. Doppelt 
erfreulich das Vokalensemble 
Marburg, das mit seinen erst- 
klassigen Stimmen auch noch 
ein Programm selten gesun- 
gener Werke aufführt. Da 
wird frisch aus offensichtlich 
jugendlichen Kehlen gesun- 
gen — entsprechend dem An- 
spruch, den die Kompositio- 
nen stellen. Damit allerdings 
sind die Vorzüge der Platte 
erschöpft. Die Aufnahme aus 
der Liebfrauenkirche zu 
Frankenberg-Eder hat hör- 
bar zu viel Hall. So werden die 
Gesangslinien in diffuses 
Licht getaucht, anstatt Durch- 
hörbarkeit zu gewährleisten. 
Im übrigen wird das Preis- 
Leistungs-Verhältnis durch 
die reichlich kurzen Platten- 
seiten (nur knapp 15 Musik- 
minuten pro Seite) getrübt. 
Das musikalisch gelungene 
Debut des Marburger Chores 
läßt weitere Produktionen er- 
warten. Sollte die Technik 
dann ebenfalls mehr leisten, 
wäre damit ein wichtiger Bei- 
trag zum Aufforsten der kar- 
gen Spitzenklasse-Chorszene 


gelungen. 

Horst Reischenböck 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 12 


Man schließt mit dieser 
klanglich präsenten Auf- 
nahme sogleich Freundschaft, 
etwa wenn man beim Kon- 
trast zwischen dem rasanten, 
bläserbetonten Finale des 
zweiten und der melodiösen 
Eindringlichkeit der Streicher 
im Kopfsatz des dritten Bran- 
denburgischen Konzertes 
eingestiegen ist. Das ermun- 
tert, dieser ungewöhnlichen 
Bachdeutung immer wieder 
nachzugehen. Bei Claudio 
Abbado und den Solisten sei- 
nes Scala-Orchesters lernt 
man die Werke wieder neu zu 
hören. Und neu zu lieben: 
Stücke, die bis zum Überdruß 
von sogenannten Spezialisten 
heruntergenudelt worden 
sind. Diese Musiker hier, von 
hervorragender Qualität zu- 
meist, haben ihr erfrischendes 
Engagement für Bach dem 
Opern-Dienst für Verdi und 
Puccini abgerungen. Wenn 
ihr Spiel etwas typisch Italie- 
nisches hat, dann ist es melo- 
dische Klarheit und Rundung, 
ist es Durchhörbarkeit bis in 
die kleinste Figuration. Feuri- 
ges Temperament und Senti- 
mentalität dagegen werden 
Bach offenbar vor allem im 
Norden aufgeschminkt. 


Werner Bruck 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 15 





1775 war für den 19jährigen 
Mozart das Jahr der Geige. 
Das Köchel-Verzeichnis 
nennt zwischen den Num- 
mern 208 und 219 nicht weni- 
ger als fünf Violin-Konzerte. 
Von allen gibt es genügend 
Einspielungen. Wozu also 
noch eine mehr, wenn diese 
nicht wirklich etwas Neues zu 
sagen hat? Stern und Alexan- 
der Schneider mit dem En- 
glish Chamber Orchestra ha- 
ben das nicht. Die Aufnahme 
ist einfach langweilig — von 
einigen störenden Ungenau- 
igkeiten in Rhythmik und In- 
tonation ganz abgesehen. Zu- 
mal das Orchester saft- und 
kraftlos einen blutleeren Mo- 
zart daherspielt. Extrem lang- 
same Tempi lassen Span- 
nungsbögen (und Spannung) 
nicht zustande kommen, die 
Sätze drohen auseinanderzu- 
fallen. Begünstigt wird diese 
Konturlosigkeit noch durch 
die stark verhallte, folglich 
wenig präzise Aufnahme. 
Bleibt Isaac Stern. Aber auch 
der spielt — trotz seiner tech- 
nischen Weltklasse — seltsam 


farblos. Stephan Hoffmann 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 13 
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Flauto dolce e Liuto 


Musik für Blockflöte und Laute 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert 


Manfred Harras 
Blockflöte 


Anthony Bailes 
Laute 
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Nichts paßt so zart zueinan- 
der wie Flöte und Laute, 
nichts funktioniert so perfekt 
nach den Prinzipien der „gro- 
Ben“ Klassik wie diese beiden 
Instrumente, wenn die Laute 
das Continuo übernimmt. 
Und nichts eignet sich vor- 
züglicher für diese beiden 
Verwandten als das Reper- 
toire des 17. und 18. Jahrhun- 
derts. Denis und Ennemond 
Gaultier, Girolamo Fresco- 
baldi, van Eyck, Godfrey Fin- 
ger und Pepusch sind hier die 
Namen, die neugierig ma- 
chen. Daß Anthony Bailes, 
der bewährte Engländer, 
nicht enttäuschen würde, war 
klar. Und Manfred Harras, 
bislang unbekannt, beweist 
schon gleich im anonymen 
Rondo aus den „Suittes Faci- 
les“, daß er Bailes in nichts 
nachsteht. Vieles hier stellt 
die solistische Laute heraus: 
Silvius Leopold Weiß (1686 
bis 1750) hat da einen klang- 
vollen Namen. Diese Musik 
ist naturgemäß wenig proble- 
matisch (vom Hören her), 
aber Fallgruben lauern für das 
Duett allüberall. Die beiden 
sind jedoch technisch so per- 
fekt, daß kleine Schumme- 
leien unnötig sind — aber 
auch nicht so sehr in die Tech- 
nik vernarrt, daß sie die wei- 
che, sanfte Atmosphäre nicht 
doch getreulich erhielten. 
Alexander Schmitz 


Interpretation: 17 
Aufnahme: 13 





Wie viele Finger hat der 
Mensch? Das möchte man 
fragen, hört man das unge- 
mein quecksilbrige Flöten- 
spiel Lindes. Es erscheint un- 
möglich, diese Triller und Me- 
lodienläufe mit nur zehn Fin- 
gern zu bewältigen. Linde be- 
weist, daß die Blockflöte zu 
Unrecht heute ihre Stellung 
als Konzertinstrument verlo- 
ren hat. Bononcinis Werke 
schillern in einfallsreichen 
Schattierungen und geben 
den Künstlern die Gelegen- 
heit, zu demonstrieren, was 
man mit den Instrumenten 
alles anstellen kann. Und daß 
so fähige Leute wie Eduard 
Müller, Josef Ulsamer und 
Konrad Ragossnig mit von 
der Partie sind, ist gleichsam 
ein Garantieschein für gelun- 
gene Interpretation. Hier 
wird anspruchsvolle Kam- 
mermusik adäquat dargebo- 
ten. Einmal mehr liegt der 
schwarze Peter bei der Tech- 
nik: Die Instrumente sind 
zwar einwandfrei aufgenom- 
men, auch hinsichtlich räumli- 
cher Staffelung und Größe, 
jedoch stören penetrante 
Vorechos häufig das konzen- 
trierte Hören. Etwas mehr 
Sorgfalt in der Endkontrolle 
scheint angebracht. 


Winfried Dunkel 
Interpretation: 20 
Aufnahme: 14 


Der Schönheit auf dem Cover 
würde man eigentlich solche 
musikalischen Kraftakte gar 
nicht zutrauen. Rachmaninow 
und Dohnänyi legen nämlich 
kompositorisch los, was das 
Zeug hält und Klavier und 
Orchester hergeben. Aber 
Cristina Ortiz schafft's und 
das mit Bravour. Bis auf ein 
paar Flüchtigkeiten spielt sie 
makellos. Die Musik ist bei 
allem Getöse witzig und 
geistreich. Mehr will sie wohl 
auch gar nicht. Sie ist gedacht, 
schrieb Dohnänyi, „zur Unter- 
haltung derer, die Sinn für 
Humor haben, und zum Ver- 
druß des anderen.“ Fortwäh- 
rend fällt das Kinderlied-Mo- 
tiv aus seinem simplen har- 
monischen Schema oder wird 
von Koizumis brillant spie- 
lendem Mammut-Orchester 
erschlagen. Der Technik ge- 
bührt zwar das Verdienst, 
klangliche Differenzierungen 
erhalten zu haben; die exstati- 
schen fortissimo-Ausbrüche 
konnte sie nicht so ganz be- 
wältigen. Stephan Hoffmann 


Interpretation: 17 


Aufnahme: 14 


Dies ist eine jener Aufnah- 
men, bei denen man sich fragt, 
warum sie auf den Markt 
kommen. Denn Dwvoräks 
Achte ist kein so unbekanntes 
Werk, als daß sie durch eine 
zweitklassige Interpretation 
unbedingt vor dem Vergessen 
gerettet werden müßte. Und 
Zweitklassiges wird geboten. 
Die Slowakische Philharmo- 
nie aus Bratislawa ist ein jun- 
ges, sympathisches Orchester, 
das in den ersten Takten 
durch musikantische Wärme 
für sich einnimmt. Aber dann 
zeigt sich schon, daß die Strei- 
cher ohne Einheit musizieren, 
daß die Bläser reichlich blaß 
und matt wirken. Zum Teil 
liegt es allerdings auch an der 
flachen, etwas mulmigen Auf- 
nahme, die sich zwar als ste- 
reo präsentiert, aber mehr 
nach mono klingt. Zdenek 
Kosler schließlich, der mitt- 
lerweile recht namhafte Diri- 
gent, läßt vermissen, was 
große Dvofäk-Dirigenten 
auszeichnet: die Mischung 
aus Gelöstheit und feuriger, 
geballter Dynamik. Und 
wenn es gar an den Prüfstein 
jeder Interpretation, den gei- 
genseligen Beginn des dritten 
Satzes geht, dann möchte 
man sich über so viel Unsen- 
sibilität die Ohren zuhalten. 


Werner Bruck 
Interpretation: 10 
Aufnahme: 8 
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Ein bißchen zum Schmunzeln 
bringen sie einen schon, die 
barocken Dichtungen des 
Herrn Henrici, genannt Pi- 
cander: Bloß weil irgendein 
Doktor August Müller Na- 
menstag hat („Vivat August“), 
pfeift Äolus die schon losge- 
lassenen wütenden Winde 
wieder zurück, um das Fest 
nicht zu stören. Bach schrieb 
auf diesen etwas ledernen 
Text allerdings eine blühende, 
sinnenfrohe Musik. Und Ril- 
ling, Spezialist für Bach-Kan- 
taten, hat von dem Werk eine 
äußerst lebendige Aufnahme 
gemacht. Dabei helfen ihm 
nicht nur ausgezeichnete Ge- 
sangs- und Instrumentalsoli- 
sten, die es in den Arien zu 
wirklichem Zusammen-Musi- 
zieren bringen, sondern auch 
ein ordentlicher Chor, wenn- 
gleich der nicht ganz die 
selbstverständliche Perfek- 
tion von Rillings „Gächinger 
Kantorei“ erreicht. Schade, 
daß die Technik manchmal 
die Sänger zugunsten der In- 
strumente etwas zu kurz 
kommen läßt. Auch mit den 
Fortissimo-Passagen des 
Schlußchors kommt sie nicht 


immer zurecht: bisweilen 
scheppert's. 

Stephan Hoffmann 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 13 
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Ein seltsames Gespann 
zweier Violinsonaten hat sich 
auf dieser Platte zusammen- 
gefunden: Ein Stück, das eher 
den Ladenhüter abgibt, die 
Jugendsonate in Es-Dur von 
Richard Strauss, und Cösar 
Francks fast unvermeidlicher 
Konzertrenner. Heute ist es 
gottlob etwas besser gewor- 
den, aber bis vor zehn Jahren 
gab es kaum einen Violin- 
abend ohne die A-Dur-Sona- 
te. Beide Musiker, der junge 
Münchner aus der Brauerei- 
familie und der ältere Fran- 
zose aus Lüttich, offenbaren 
in diesen Stücken eine ge- 
meinsame Liebe zur deut- 
schen Hochromantik. Bei 
Strauss zeigt sich eine oft 
geradezu sklavische Anleh- 
nung an Schumann und 
Brahms, während Franck ne- 
ben französischem Klangsinn 
auch schon mal eine Prise 
Wagner hinzufügt. Die Inter- 
pretation ist vollends ein 
deutsch-französisches Ge- 
meinschaftswerk. Der junge 
französische Pianist Michel 
BEroff erweist sich jedoch sei- 
nem deutschen Geigenpart- 
ner Ulf Hoelscher so deutlich 
überlegen, daß von einem 
Duo in dieser klanglich prä- 
senten und plastischen Auf- 
nahme nicht so recht die Rede 


sein kann. Werner Bruck 
Interpretation: 13 
Aufnahme: 16 


Frida Leider, deren Auftritte 
in die Jahre 1915 (Debut in 
Halle) bis 1946 fallen, ver- 
fügte über eine voluminöse, 
kraftvolle und zupackende 
Stimme, die auch in ganz ho- 
hen Lagen stabil blieb. Ihre 
Gesangsweise mutet heutige 
Ohren etwas antiquiert an. 
Die Künstlerin scheute sich 
nicht, Portamenti anzubrin- 
gen. Doch das war zur Zeit 
der Leider durchaus üblich 
und ist als Stilelement aufzu- 
fassen. Die Aufnahmen der 
Platte datieren aus den Jahren 
1927 bis 1942. Die alten 
„Trichter-Direktschnitte“ 
klingen noch ganz passabel, 
gleichwohl werden HiFi-Ver- 
wöhnte beim ersten Abhören 
erschrecken. Interessant ist 
ein Vergleich zwischen den 
zeitlich weit auseinander lie- 
genden Aufnahmen: Der er- 
zielte Klanggewinn ist ebenso 
beachtlich wie die Entwick- 
lung der Künstlerin. Das Dop- 
pelalbum ist informativ, Fotos 
im Braunton setzen das 
Pünktchen auf die Nostalgie. 
Ein gelungenes Tondoku- 
ment aus dem Leben einer 
großen Sängerin. 


Winfried Dunkel 
Interpretation: 16 
Aufnahme: historisch 


Paul Hindemith 
Konzert 

für Violoncello 

und Orchester 

Es-dur 0p.3 


Gustav Jenner 
Serenade 

für Orchester 
A-dur 


Angelica May 
Violoncello 
Orchester des 
Staatstheaters 
Kassel 


Leitung 
James Lockhart 


Das ungleiche Platten-Paar 
vereint zwei vergessene 
Werke aus dem Jahrzehnt des 
ersten Weltkrieges. Es wirft 
ein Licht auf die widersprüch- 
lichen Tendenzen jener Mu- 
sikszene, die der Plattentext 
ausführlich und anschaulich 
beschreibt. Brahms-Schüler 
Gustav Jenner steht mit sei- 
ner Serenade ganz in der 
Nachfolge des Meisters. Die 
gelehrte Stilkopie beein- 
druckt; die gedankliche Ar- 
mut indessen berührt peinlich. 
Des Musikprofessors Kunst- 
Stück verzaubern auch die 
sehr bemühten Interpreten 
nicht in einen Geniestreich. 

Auch beim jungen Hindemith 
registrieren wir heute die An- 
klänge an die Alten stärker als 
an das Neue, das sich in eigen- 
willigen Verfremdungen an- 
kündigt. Hindemith hat das 
Cellokonzert trotz seiner 
Schwächen auch später noch 
„sehr gerne gehabt“. Seine 
kühne Idee einer „Symphonie 
mit obligatem Cello“ hat 
Anno 77 die Aufnahmetech- 
nik ins Gegenteil verkehrt 
und das Orchester zur matten 
Kulisse für das glänzende Cel- 
lospiel Angelica Mays degra- 


diert. Friedhelm Nierhaus 
Interpretation: 14 
Aufnahme: 8 





MANUEL DE FALLA 
AtLAntwA 
ERNESTO HALFFTER 


RAFAEL FRÜHBECK DE BURGOS 


Ein machtvolles Kuriosum, 
diese „Atlantida“, die szeni- 
sche Kantate um die sagen- 
hafte Insel Atlantis und das, 
was davon an mystischen 
Sehnsüchten im Bewußtsein 
der Spanier geblieben ist. Ein 
Werk von Manuel de Falla, 
dem größten spanischen 
Komponisten dieses Jahrhun- 
derts, und doch auch wieder 
nicht. Denn de Falla hatte 
1946, bei seinem Tod im ar- 
gentinischen Exil, nach 18 
Jahren Arbeit einen oft nur 
aus mehrdeutigen Skizzen be- 
stehenden Torso hinterlassen. 
Sein Freund und Schüler Er- 
nesto Halffter machte sich an 
die nicht leichte Arbeit der 
Komplettierung. Herausge- 
kommen ist dabei eine teils 
etwas spröde, teils eindrucks- 
volle Musik, die sich anhört 
wie Carl Orff auf katalanisch. 
Man sollte sich hineinversen- 
ken in die Chöre und Arien, 
die breiten Partien des Erzäh- 
lers, um dem Bilderreichtum 
des Textes und den melodi- 
schen, rhythmischen und 
klanglichen Verästelungen 
der Partitur auf die Spur zu 
kommen. Das Plattendebut 
hat der Dirigent zu einem 





$spannungsvollen Klangge- 
mälde gestaltet. Leider ist die 
aufnahmetechnische Grun- 
dierung mitunter etwas 
dumpf geraten. 

Werner Bruck 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 12 








Audio 
Schallplatten 


&, 
J.S.BACH 
DIE KUNST DES KANONS 


41 KANONS FÜR ZWEI ORGELN 
MARIE-CLAIRE UND OLIMIERALAUN 


Was glaubt man eigentlich 
dem Plattenkäufer alles zu- 
muten zu können? Diese 
Platte dürfte einen Tiefpunkt 
in der Aufnahmetechnik dar- 
stellen. Die Orgel von Notre- 
Dame des Blancs-Manteaux 
(Paris) erklingt unerträglich 
scharf, spitz und teilweise ver- 
zerrt. Sie ertönt knallıg in 
Ohrenhöhe — so lästig und 
überpräsent hört es allenfalls 
die vielzitierte Kirchenmaus, 
die in der Pfeife wohnt! Mit 
originalgetreuer Wiedergabe 
hat das nichts zu tun. Räum- 
liche Abbildung findet eben- 
falls nicht statt. Als zweite 
Orgel fungiert das „Orgelpo- 
sitiv Schwenkedel“ was 
auch immer das sein mag. Das 
Cover schweigt sich hierzu 
ebenso aus wie zur Disposi- 
tion der Pariser Orgel. Die 
Interpreten dagegen stellen 
einen detailgenauen, fast inti- 
men Bach vor. Saubere Phra- 
sierung und musikalisch- 
rhythmisches Spiel vermögen 
den Hörer zu fesseln. Trotz 
dieser Leistung ist die Platte 
angesichts ihrer „Klangqualıi- 
tät“ bestenfalls als Dokument 
einer aufnahmetechnischen 
Fehlleistung interessant. 
Winfried Dunkel 


Interpretation: 17 
Aufnahme: 3 








LEONARD BERNSTEIN 


ies 


Leonard Bernstein 
Die drei Symphonien 
Chichester Psalmen 

Israel Philharmonic 
Orchestra 

Leitung: Leonard Bernstein 
Deutsche Grammophon 
2709077, 3 LPs 


1978 — ein Jahr der Mae- 
stros des Taktstocks. Wurde 
Europas Star, Herbert von 
Karajan, im April 70 Jahre, 
so will ihm sein US-Rivale 
Leonard Bernstein auch 
darin nicht nachstehen und 
feiert ebenfalls. Freilich erst 
am 25. August und vor allem 
erst den 60. Geburtstag. 
Diesen Anlaß hat die noch 
Junge Bernstein-Vertreterin 
Deutsche Grammophon 
Gesellschaft benutzt, um 
eine Kassette mit den drei 
Symphonien und den Chi- 
chester-Psalmen des Mei- 
sters aufzulegen. Das alles 
geschieht in etwas beschei- 
denerem Rahmen als die 
Zelebrierung der Karajan- 
Feierlichkeiten; Das beilie- 
gende Bernstein-Bilderbuch 
ist eher ein Schwarz-Weiß- 
Blättchen mit wenig Text 
und historischen Fotos 
zweitklassiger Qualität. An- 
dererseits ist das Reper- 
toire, das der Amerikaner 
russisch-jüdischer Abstam- 
mung auf den Jubel-Platten 
dirigiert, sicher nicht jeder- 
manns Geschmack — um so 
größer das Verdienst der 
Grammophon, ein solches 
Verkaufswagnis einzuge- 
hen. Aufgenommen hat der 
Meister das Material der 
drei Platten größtenteils 
während der Berliner Fest- 
wochen des vergangenen 
Jahres. Damit erfüllte er sich 








Die Platte 
des 
Monats 









erneut den langgehegten 
Wunsch, seine Symphonien 
und die Chichester-Psalmen 
wieder einmal als Zyklus zu 
dirigieren. Für alle drei Plat- 
ten standen Bernstein die 
Musiker des Israel Philhar- 
monic Orchestra zur Verfü- 
gung, das er seit geraumer 
Zeit favorisiert. Denn es 
kommt seinem neuen Auf- 
nahme-Ideal weit entgegen. 
Im Gegensatz zu Karajan, 
der Plattenproduktionen 
gern als eigenständiges Me- 
dium zu betrachten pflegt, 
ist Bernstein Anhänger ei- 
ner direkten Aufnahme- 
technik ohne Schmus und 
Schnörkel, ohne spätere 
Ausbesserungen und Ände- 
rungen im Studio. Dabei un- 
terstützt ihn sein deutscher 
Produzent Hanno Rinke, 
ebenfalls Vertreter dieser 
Arbeitsrichtung, kompro- 
mißlos. So liegt also die 
Stärke des Bernstein-Jubel- 
pakets in den vorzüglichen 
Aufnahmen aus der Berliner 
Philharmonie und der Main- 
zer Universität. Bei allen 
Platten wurden Publikums- 
geräusche ausgefiltert und 
der Beifall am Schluß der 
Aufführungen abgeschnit- 
ten. Dafür brillieren die 
Platten mit überzeugender 
künstlerischer und techni- 
scher Dynamik — Bernstein 
ist ohnehin mehr ein Mann 
der Bühne als des Studios. 
Hier wird deutlich, in wel- 
chem Maße Bernstein seine 
Musikanten zu stimulieren 
vermag. Das alles läßt mit 
Spannung die Einspielung 
der neun Beethoven-Sym- 
phonien erwarten, die der- 
zeit in gleicher Technik er- 
arbeitet und 1980 erschei- 
nen wird. 

Hans Joachim Bartsch 
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Der Sinn dieser Produktien 
ist nicht zu erkennen. Sie 
bringt in Sachen Brahms we- 
der Neues noch Erfreuliches, 
und als weitere Promotion- 
platte für Levine ist sie denk- 


bar ungeeignet. Johannes 
Brahms’ Vierte Symphonie ist 
kein liebliches Werk. Aber 
wenn die Kontraste schroff 
sind, die Melodik herb, wenn 
sich hier schroffe Naturwelt 
und Hadern mit Todesgedan- 
ken widerspiegeln sollen, 
muß man dann gleich lärmen 
bis zur Unerträglichkeit? Le- 
vine hat die „traurige Sinfo- 
nie“ (Brahms) erbarmungslos 
auf Härte getrimmt; pene- 
trant und gellend klingen die 
Geigen, dröhnen die Pauken 
und das Blech, und dazwi- 
schen ist wenig. Im langsamen 
Satz läßt sich die Differenzie- 
rung und Entspannung nicht 
umgehen; jedoch der kleinste 
Anlaß genügt, um wieder in 
hektisches Drängen zu verfal- 
len. Dies Konzept, wenn es 
eins ist, hat Konsequenz. Man 
sucht vergebens die leisen 
Töne, das Nicht-Vordergrün- 
dige. Und das gilt sinngemäß 
auch für die klangliche Seite 
der Sache. Stereo hat etwas 
mit Raum zu tun und nicht nur 
mit rechts und links. Der aber 
existiert hier nicht, weder als 
Tiefe noch als Kolorit. 
Friedhelm Nierhaus 


Interpretation: 12 
Aufnahme: 10 
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Seit Igor Strawinsky die über- 
züchteten Abendländer im 
Jahre 1913 mit diesen „Bildern 
aus dem heidnischen Ruß- 
land“ das Fürchten lehrte, 
weiß man, daß am Anfang 
weder das Wort noch der Ton 
war, sondern der Rhythmus. 
Ihn allein bestimmt die mit 
metronomischer Gefolgs- 
treue absolvierte Interpreta- 
tion des indischen Maestro, 
der in der Partitur weniger die 
„von wilder Trauer und den 
Geburtswehen der Erde er- 
füllte Sinfonie“ (Cocteau) und 
mehr die „Atombombe“ (Ho- 
negger) findet, die der Kom- 
ponist in das vorgewärmte 
Planschbecken unserer musi- 
kalischen Sensibilität gewor- 
fen hat. Deshalb widmet sich 
Mehta gänzlich der rhythmi- 
schen Akzentbildung, die 
komplizierte Strukturen ver- 
deutlicht und jedem, der in 
Mathematik keine Leuchte 
war, spätestens hier eintrich- 
tert, was das auf sich hat mit 
Formeln und Kürzeln. Die 
Aufnahme unterstreicht die 
geradezu physisch wahr- 
nehmbaren Spannungen und 
jagt einige zusätzliche tau- 
send Volt in den Elektro- 
schock, den Strawinsky sei- 
nen Hörern, damit sie endlich 
wieder auf die Beine kämen, 
verpaßt hat. Marcello Santi 


Interpretation: 20 
Aufnahme: 17 


Wer die Magie des Klangs 
liebt, der kann an diesem zy- 
klischen, vier Plattenseiten 
langen Monumentalgemälde 
nicht vorbei. Die im Jahre 
1950 entstandene Symphonie 
in zehn Sätzen wartet mit 
zahlreichen Kontrasten auf: 
Liebe, süchtiger Schmerz und 
mystische Verzückung, Hor- 
rorvisionen, die mit Posau- 
nensätzen und Schlagwerk 
beschworen werden, wech- 
seln mit surrealistischen 
Traumwelten. Olivier Mes- 
siaen sieht für sein Werk ein 
unkonventionell bestücktes 
Orchester vor, das inder Lage 
sein muß, die visionären 
Klangfarben auszubreiten. 
Andr& Previn, der sich mit 
dieser Aufnahme als Chef des 
Londoner Orchesters verab- 
schiedete, läßt seine Musiker 
mitreißend aufspielen: Kein 
Hörer, der Verständnis für 
solche Monumentalwerke 
mitbringt und die Problema- 
tik ihrer Interpretation kennt, 
wird sich dieser Aufnahme 
entziehen können. Messiaens 
Klangorgiastik braucht aber 
neben einem perfekten Or- 
chester auch eine außerge- 
wöhnlich funktionierende 
Tontechnik, die den giganti- 
schen Apparat richtig und 
ohne jede Spielerei einfängt. 
Das ist den britischen Techni- 
kern gelungen. 

Hans Joachim Bartsch 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 17 





Die Idee ist löblich: Musik- 
schüler „zum Etüdenstudium 
zu motivieren“, indem man 
ihnen mittels einer Schall- 
platte zeigt, daß die gefürch- 
teten Übungsstücke nicht nur 
„musikalische Wüsten“ sind. 
Man muß den Plattenhüllen- 
text allerdings ernst nehmen 
(dies sei vor allem ehrgeizi- 
gen Eltern gesagt): Die Platte 
gehört in die Hand eines ver- 
antwortlichen Pädagogen; 
nur dann darf man hoffen, da 
Anregung nicht unversehens 
in Entmutigung umschlägt. 
Auch die aufs Allernötigste 
beschränkten Spielanweisun- 
gen und Notenbeispiele sind 
nur zusammen mit der Anlei- 
tung durch einen Fachmann 
eine Hilfe. Das versprochene 
„Vergnügen“ hielt sich aller- 
dings in Grenzen. Als Handi- 
cap fungieren der über weite 
Strecken recht harsche Ton 
und schlimme Intonations- 
schwankungen, an denen eine 
mangelhafte Dezentrierung 
des Rezensionsexemplars 
mitschuldig sein mag. Der 
Tonmeister schließlich rückte 
dem Instrument wie auch dem 
Interpreten recht indiskret 
auf den Leib. Positiver Effekt: 
hohe Aussteuerung und ver- 
blüffende, aber trügerische 
Realistik. 


Friedhelm Nierhaus 
Interpretation: 14 
Aufnahme: 15 


Audio 
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Eine aufregende Entdek- 
kungsreise in der Musik des 
15. bis 17. Jahrhunderts: Was 
der Engländer Philips Jones 
mit seinem vorzüglichen En- 
semble hier vorführt, dürfte in 
derart komplexer und au- 
thentischer Form selten sein. 
Besonders der zweite Teil der 
Produktion, in dem Jones mit 
William Byrd, Giles Farnaby 
und Orlando Gibbons drei der 
bedeutenden Komponisten 
der Shakespeare-Zeit vor- 
stellt, ist der Bläsergruppe 
eindrucksvoll gelungen. Mit 
unendlicher Sorgfalt richtete 
der Trompeter Elgar Ho- 
warth die Kompositionen, die 
größtenteils für das Virginal, 
einem beliebten (Spinett-ähn- 
lichen) englischen Modein- 
strument, geschrieben waren, 
für die Bläser ein. Dabei 
schrieb er dem Tubisten John 
Fletcher in Byrds „Earle Of 
Oxford’s March“ einige Läufe, 
die bereits den Zuhörer nach 
Atem ringen lassen. Die Auf- 
nahme ist klar und in der 
Räumlichkeit gut gestaffelt. 
Franz Sager 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 17 


Sieben Wochen vor seinem 
Tode beendete Franz Schu- 
bert die Arbeit an seiner Kla- 
viersonate B-dur. Das Werk 
gilt nicht nur als schönste der 
21 Sonaten des Komponisten, 
sondern wird neben den Kla- 
viersonaten des Zeitgenossen 
Ludwig van Beethoven als 
meisterlichste Sonate über- 
haupt bezeichnet. Sie lebt vor 
allem durch die Vielfalt der 
Eindrücke, die Schubert hier 
verarbeitete. Daniel Baren- 
boim gelingt es nicht, diese 
Vielfältigkeit, die von dump- 
fem Schmerz bis zu strah- 
lender Freude reicht, über- 
zeugend wiederzugeben. 
Statt dessen bleibt sein Spiel 
distanziert und paßt sich da- 
mit der Aufnahmetechnik an, 
die ohne Brillanz in leblose 
Kälte verfällt. Das gilt auch 
für die C-dur-Sonate „Reli- 
quie“ auf der zweiten Platten- 
seite. Zeitweilige Vorechos 
trüben das Hörerlebnis emp- 
findlich. Das alles zeigt deut- 
lich, daß ein großer und guter 
Interpret nicht immer über 
große und gute Tage ver- 
fügt. Hans Joachim Bartsch 


Interpretation: 14 
Aufnahme: 14 






Strawinsky | 
‚auf der Orgel 






Eine Sensation ist diese Platte 
vielleicht nicht mehr, nach- 
dem Blarr mit seiner Bearbei- 
tung von Modest Mussorgs- 
kys „Bildern einer Ausstel- 
lung“ Aufsehen erregte und 
mit seiner Übertragung von 
Klaviermusik Bela Bartoks 
auf die Orgel den Deutschen 
Schallplattenpreis errang 
(Schwann VMS 2050/2051). 
Aber wie bei den Vorgänge- 
rinnen besticht auch an dieser 
Platte, daß Blarr die Farben 
und Kontraste seines Instru- 
ments voll ausschöpft und der 
musikalischen Spannung der 
Stücke kaum etwas schuldig 
bleibt. Im Gegenteil: Das un- 
erhört lebendige Spiel geriet 
zu einer einzigen Werbung 
für die Musik Strawinskys und 
für das „Monstrum“ Orgel, 
dessen Klang der Komponist 
als unlebendig verschmähte. 
Unbegreiflicherweise, wird 
man nach dieser Platte sagen 
müssen. Tango und Totenmu- 
sik, Pastorale und Polka, Sin- 
fonie und Choral, das formt 
sich zu einem irritierend bun- 
ten Bild, hervorragend einge- 
fangen von der Tontechnik, 
mit mächtiger Dynamik, an- 
springender Präsenz und ma- 
kelloser Klarheit. Spielgeräu- 
sche stören dabei nur wenig. 


Friedhelm Nierhaus 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 19 


TIMOTHY 
WALKER 


Gitarre 4 
Mudarra ‚Vivaldi 
SorTarnega 
Vila-Lobos 





Es sind nicht nur lupenreine 
Diamanten, die aus Südafrika 
kommen. Mitunter ist auch 
einer mit größeren Einschlüs- 
sen dabei, der etwas weniger 
wert ist. Dazu gehört auch 
Timothy Walker, 35jähriger 
Gitarrist aus Durban, der al- 
lerdings schon seit einigen 
Jahren in London lebt. Auf 
seiner Langspielplatte führt 
Walker manche Bravour- 
stückchen vor, die er zwar 
beherrscht, die aber anderer- 
seits deutlich zeigen, wie 
schmal der Grat zum Absturz 
ist. Das trifft besonders deut- 
lich auf die „Introduktion und 
Variationen über ein Thema 
von Mozart“ von Joseph Fer- 
dinando Marcari Sor zu. Hier 
schöpft Walker seine Finger- 
fertigkeiten voll aus — und 
deckt prompt seine Schwä- 
chen auf. Das klingt nervös 
und überhastet. Schon besser 
kommt er mit den Komposi- 
tionen Heitor Villa-Lobos zu- 
recht, und im Pr&lude Nr. 2 E- 
dur kommt gar jene Leichtig- 
keit auf, die man erwartet, 
wenn man an manche Werke 
des brasilianischen Komponi- 
sten denkt. Die Tontechnik ist 
gut, in den tieferen Lagen 
allerdings wirkt die Gitarre 


körperlos. Franz Sager 
Interpretation: 12 
Aufnahme: 13 
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- SINFONIE NR.2 
ROMEO UND JULIA (mwrasır-OUVERTÜRE) 
PHILHARMONIA LONDON 





—_ 


Nachdem Riccardo Muti 1976 
schon die erste Tschaikow- 
sky-Sinfonie eingespielt hatte, 
folgt nun die zweite — der 
Anfang einer Gesamteinspie- 
lung? Dies wäre ganz gewiß 
kein Unglück, denn Muti 
bringt die Zweite in packen- 
der Wiedergabe: Er bevor- 
zugt einen hellen Orchester- 
klang und unterstreicht so die 
Fröhlichkeit der Themen 
(Hochzeitsmarsch, ukraini- 
sches Tanzlied). Die Details 
seiner Interpretation sind 
hervorragend ausgearbeitet; 
eine Freude, wie Muti mit den 
Klangfarben ebenso spielt 
wie mit den dynamischen Ef- 
fekten. Trotzdem geht der 
Atem der Musik nicht in der 
Detailpflege unter, sondern 
kommt durch die Sachlichkeit 
von Mutis Werkauffassung 
hervorragend zur Geltung. 
Dasselbe gilt auch für die 
Romeo und Julia-Ouvertüre. 
Die Aufnahme ist klanglich 
ausgewogen und plastisch; 
auch die Fertigung ist ein- 
wandfrei. 

Martin Stadelmann 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 18 
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E f YA Stokowski 
u 3rahms 
£ u A N 


Die im April 1977 entstan- 
dene Aufnahme dürfte eine 
der letzten sein, die der 95jäh- 
rige Leopold Stokowski vor 
seinem Tod 1977 noch diri- 
gierte. Und wie er diesen 
Brahms interpretiert: Wie 
selbstverständlich vermittelt 
die Wiedergabe durch das äu- 
Berst präzis spielende Natio- 
nal Philharmonic Orchestra 
die heitere, gelöste Grund- 
stimmung der Sinfonie. Wun- 
derschön sanft geht Sto- 
kowski den ersten Satz an, 
herrlich die Leichtigkeit, die 
er dem dritten verleiht. Aber 
auch der Robustheit des letz- 
ten Satzes ist der 95jährige 
noch bestens gewachsen. 
Seine Tempi sind ebenso aus- 
gewogen wie die Proportio- 
nen der Sinfonie an sich. Dar- 
über hinaus gelingt es ihm 
sogar, der eher trockenen 
tragischen Ouvertüre noch 
etwas Farbe beizubringen. 
Die Aufnahmetechnik bringt 
die herrliche Luftigkeit der 
Einspielung hervorragend na- 
türlich und ohne irgendwel- 
che HiFi-Sound-Zutaten in 
die Lautsprecher. 

Martin Stadelmann 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 19 
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ELECTRONICS Transmission Line LP 
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Professional Monitor Mk IV 


Standfuß (inklusive) Frequenzweiche 
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Audio 
Report 





Ein Ex-Polizist aus Wien beschützt Herbert von 
Karajan. Wer ist dieser Mann? 





Bi sagt Konstantin Papier 
und zuckt mit den breiten Schultern 
eines pensionierten Wiener Polizisten, 
„sicher, nein, das sind wir heute alle nicht 
mehr. 


Einer ausgenommen: Herbert von Kara- 
jan. Der weißhaarige Maestro und unge- 
krönte König der Dirigenten-Pulte ist 
sicher, solange Konstantin Papier in 
seiner Nähe ist. Das ist immer der Fall, 
wenn der Meister in Salzburg bei den 
Festspielen oder im Ausland den dünnen, 
weißen Taktstock schwingt. 


„Leibwächter“ nennen ihn die Zeitungen. 
Konstantin Papier sieht das anders: „Ich 
bin sozusagen der persönliche Gehilfe 
des Herrn Karajan. Ich tu’ ihn nur ein 
bisserl abschirmen im Gedränge, wenn 
die Leute so drücken“ 


Von seinem „bisserl abschirmen“ können 
zumindest viele Journalisten eine Arie 
trällern: Interviews ohne vorherige An- 
meldung gibt es keine, wenn Konstantin 
auftaucht. „Geben’s mir die Fragen“, hat 
er mich einmal angeraunzt, „ich weiß, 
was der Scheef beantwortet...“ 


„Ich bin ein ganz 
bescheidenes Blatt“ 


Nicht, daß der Olympische es dem Poli- 


zei-Pensionär gestatten würde, für ihn zu 
denken. Im Umkreis Karajans wird er 
schon eher mit „armer Hund“ tituliert. 
Und manchmal ist er auch ein bisserl 
bescheidener — wenn er Ruhe hat, um 
sich die Antwort zurechtzulegen: „Ich 
bin ein ganz bescheidenes Blatt, ein ganz 
kleiner Angestellter des Herrn Kara- 


“ 


jan. 


Seit 1960, seit der Eröffnung des Salz- 
burger Festspielhauses, zieht Papier mit 
seinem Herrn und Meister durch die 
Lande. Karajan schätzt wohl die Quali- 
täten des kleinen Mannes — oder wie 
sonst soll folgendes Zitat des Maestro 
verstanden werden: „Ich brauche keinen 
Knüppel. Alle glauben frei zu sein, aber 
alle tun, was ich will“ 


„Ich bin eigentlich schon zu alt für diesen 
Job“, seufzt Konstantin Papier gelegent- 
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Papier ist geduldig 


lich. Von sich aus aber — also ohne Rück- 
sprache mit dem Büro des Herrn von 
Karajan —, will er nicht einmal sein Alter 
preisgeben. Es bedarf eines fast schon 
kindischen Wort-Spiels, um ihm die ge- 
wünschte Angabe zu entlocken: „Wenn 
ich Sie fragen würde, wie alt Sie sind, 
würden Sie es dann sagen?“ Das Alter 
von Reporterinnen ist nicht so geheim, 
und Papier verrät deshalb anschließend 
auch seine 59 Lebensjahre. Nur ablichten 
lassen will er sich nicht, auf keinen Fall. 
Es muß also sozusagen hinterrücks ver- 
sucht werden. Ein Porträt-Foto von 
Konstantin Papier — das wäre wie ein 
Schaltplan der Alarmanlage von Fort 
Knox. Bislang hat er sich stets und 
manchmal auch gewaltsam vor solchen 
Ablicht-Versuchen selbst geschützt. 


„Wissen Sie, wenn 
ich nicht wäre...“ 


Dem Konstantin, dem Herrn Papier, dem 
sprechen sie hinter vorgehaltener Hand 
intime Kenntnisse der angeblich bei der 
Wiener Polizei gelehrten Foltermetho- 
den nach. Dagegen wird sich der Herr 
Wiener Polizeichef sicher ebenso ver- 
wahren wie Papier selbst. Vielleicht hat 
er sich die schnellen und fast schon 
dezenten Tricks zur Entfernung uner- 
wünschter Karajan-Bedränger selbst 
ausgedacht. Mit Samtpfoten, soviel ist 
klar, geht er nicht um, wenn es gilt, einen 
lästigen Fotografen abzudrängen. Eher 
wie Berti Vogts in seinen besten Zeiten 
es mit gegnerischen Stürmern machte. 


Es war dieser gefürchtete, effektive Auf- 
räum-Eifer, der Konstantin Papier mit 
Karajan zusammenbrachte. Der Polizei- 
beamte versah in der Wiener Oper Poli- 
zeidienst. Und wenn Karajan in seiner 
Limousine vorfuhr, schaffte Papier auf 
seine Weise Platz. Das imponierte. Pa- 
pier schied aus dem Staatsdienst aus, 
bezog eine kleine Rente und war fortan 
auf Abruf bereit, die Person des Maestro 
vor aller Unbill zu schützen. 


„Wissen Sie, wenn ich nicht wäre, könnte 
der Herr von Karajan den ganzen Tag in 
einer Ecke stehen und Autogramme 
geben“, verriet er jüngst. 








Schnappschuß mit Seltenheitswert: „Leil 


Manchmal sorgt er auch für — höchst 
unerwünschten — Klatsch um Karajan. 
Eine Illustrierte lichtete ihn vor Jahren 
ab, wie er Karajan-Ehefrau Elliette für- 
sorglich durch den Schneematsch jon- 
glierte. Kurz darauf fragten die Schlag- 
zeilen: „Wer ist der Mann an Elliettes 
Seite?‘ Der geheimnisvolle Brecher ei- 
ner Prominenten-Ehe entpuppte sich als 
der arme kleine Konstantin Papier, dem 
die Sache natürlich unsagbar peinlich 
war. Und Herr von Karajan soll sogar 
seine majestätische Stirn in Falten gezo- 
gen haben. 


Es scheint viele Schicksals-Schläge gege- 
ben zu haben im Leben des Konstantin 


„Karajan muß nicht 
sehen, daß ich lese“ 


Papier. „Ich war verlobt“, gesteht er 
wehmütig, schon beinah tragisch. Aber 
das aufreibende Leben auf Reisen an der 
Seite des Großen ließ ihm nun mal kaum 
Zeit für Privatleben. 


Er wurde, wie es scheint, zur reinen Voll- 


Be 


ächter“ Konstantin Papier (links), Arbeitgeber, in Salzburg 


zugs-Maschine. Einer, der sich nicht 
traut, Zeitung hinter den Kulissen zu 
lesen: „Herr von Karajan braucht 
schließlich nicht zu sehen, daß ich lese“, 
gesteht er. 


Welches fürstliche Gehalt lohnt ein sol- 
ches Leben voller Entbehrungen? „Der 


Ausgleich geschieht in Form von Kunst- 
genüssen und durch das Milieu, in dem 
sich Herr von Karajan bewegt und dem 
ich auch mit Leib und Seele verhaftet 
bin“, sagt er. Zuzutrauen wäre es ihm ja, 
dem Pensions-Bezieher aus Wien. 


Da der Meister nicht das ganze Jahr auf 


Stets hilfsbereit zur Stelle: Papier bei der Arbeit 


Achse ist, besteht das Leben des Kon- 
stantin Papier zwischendurch aus Stun- 
den des Wartens in Stuttgart, wo er zur 
Untermiete wohnt. Und in seinem Zim- 
mer beschleicht ihn manchmal Angst — 
die Furcht davor, nicht mehr gebraucht 
zu werden. Und in diesem Punkt hat er 
einmal überhaupt keine Illusionen. 


„Für alle Tätigkeiten gibt es Ersatz“, sagt 
er fast ängstlich. Er, das bescheidene 
Blatt, befürchtet, er könnte doch eines 
Tages zu den Akten gelegt werden. Aber 
noch ist jedesmal der Anruf gekommen, 
der ihn einlädt, zur Schar der Karajan- 
Begleiter zu stoßen, die „sich alle unter- 
einander gut verstehen“. 


„Alle glauben, 
frei zu sein“ 


Daß sie sich alle gut verstehen, weil sie 
alle getreten werden — das würde Kon- 
stantin Papier niemals zu sagen wagen. 


Wie meinte doch Karajan: „Alle glauben, 
frei zu sein... “. Monika Nellissen 
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Besuchen Sıe 
den HiFi-Pionier 
auf der Messe 
in Dusseldorf. 





u EIE: Pionier Weltweit. 


Audio 








Musik 


Ein Mann, der in seinem Leben nie auf der Bühne 
stand, verkauft so viele Platten, daß manche seiner 


Kollegen neidisch werden. 


Proiect-Leiter 


ine reine Werbemasche‘, urteilt Dr. 

Lothar Störk, 36, Ägyptologe an der 
Hamburger Universität. „Aber da die 
Musik gut ist, kann man ihm verzei- 
hen“ 


Verzeihen will der Professor einem briti- 
schen Musiker, der seine dritte Lang- 
spielplatte nach einem antiken Vorbild 
bastelte. Alan Parsons, 29, benutzte für 
seine Produktion „Pyramid“ Textvorla- 


Überwacht am 
Mischpult die 
Aufnahmen: Pro- 
duzent Parsons, 
Arbeitsplatz 





gen aus der Zeit Nofretetes und der 
ägyptischen Pharaonen. 


„Es handelt sich um einen regelrechten 
Kult“, so Ägyptologe Störk. „Besonders 
in Amerika ist ein Pyramidenfieber aus- 
gebrochen, das in seltsamen Auswüchsen 
gipfelt. In Profi- und Amateurblättern 
erscheinen seitenlange ‚Enthüllungen‘ 
über geheimnisvolle Kräfte, die von den 
dreieckigen Bauwerken ausgehen sol- 


Auf der hifi 78 steht ein Daimler. Wieviel 
UNISWEEP sind drin? Raten Sie mit. Der 
1. Preis: Plattenspieler TRANSROTOR AC, 


Räke-HiFi-Vertrieb GmbH 
Bodinussır. 1,5 Köln 60 
Tel. 02 21/7727082 


len“. Bestseller unter den einschlägigen 
Büchern ist das Werk „Pyramid Power“, 
das jetzt in Deutschland erscheint. 


Auch Parsons, der sich mit seiner Platte 
geschickt ins Kielwasser des Ägypten- 
Trips hing, versprach Enthüllungen — 
doch Sensationelles sucht man in den 
Texten vergeblich. Zwar hat sich der 
Brite mit seinem Partner Eric Woolfson 
redlich bemüht, mysteriöse und ver- 
schlüsselte Lyrik abzuliefern, doch Fach- 
mann Störk kühlt das Fieber ab: „Da gibt 
es nichts zu lüften“. 


Schon eher in der Musik, die sich Alan 
Parsons zu seinem Monsterwerk einfal- 
len ließ. Der Techniker, der sich selbst 
nicht als Musiker begreift („ich spiele nur 
ein bißchen Gitarre“), läßt auf „Pyramid“ 
ebenso wie auf seinen ersten beiden 















Audio 





Langspielplatten „Tales Of Mystery And 
Imagination“ nach Edgar Allan Poe und 
„Il Robot“ nach Isaac Asimov ein Mam- 
mutorchester aufspielen. Mehrere hun- 
dert Musiker bedienen Saiten- und Blas- 
instrumente sowie Stimmbänder, um die 
gewaltigen Klangmassen erzeugen zu 
können, die Parsons sich vorstellt. 


Daß er damit den Nerv des Publikums 
trifft, beweisen die Erfolge der beiden 
ersten Alben. Sie rangieren seit jeweils 
zwölf und 18 Monaten in der Hitliste, 
haben weltweit Spitzenumsätze erzielt 
und gehören wegen ihrer ungewöhnlich 
guten Aufnahmetechnik zum Standard 
einer Plattensammlung. 


Der Mann, der einst als Hilfstontech- 
niker bei den Beatles im berühmten 
Londoner Abbey-Road-Tonstudio an- 
fing und später von Paul McCartney mit 


Er kann den Erfolg 
kaum fassen 


der Aufnahmeleitung betraut wurde, gilt 
heute als Englands erfolgreichster Plat- 
tenproduzent. Denn er ist nicht nur 
Leiter des eigenen „Alan Parsons Pro- 
ject“, sondern nimmt auch Platten ande- 
rer Künstler auf. Zugute kommt ihm 
dabei eine unschätzbare Erfahrung am 
Mischpult, wo er den Trend zu klaren 
und ausgewogenen Aufnahmen verfolgt. 
Unter seinen Fittichen gerieten John 
Miles oder Al Stewart zu Stars, mit der 
Gruppe Pink Floyd produzierte er das 
Album „Dark Side Of The Moon“. 


Parsons selbst, mit seinen Werken über 
Nacht ins Rampenlicht gerutscht, steht 
dem plötzlichen Erfolg unter eigenem 
Namen skeptisch gegenüber. Er kann 
nicht fassen, plötzlich Mittelpunkt bei 


® 1) o | r 
Precision in Sound 

CHARTWELL fertigt in 

Lizenz für BBC London die 

Mini-Monitor-Lautsprecherbox 

LS3/5A, sowie Modelle aus 

eigener Forschung und Entwick- 

lung mit neuen patentierten 

Cone-Materialien. 


Musik 


Pressekonferenzen zu sein, und seine 
Zurückhaltung bei Interviews bestätigt 
diese Einstellung. 


„Es gibt für mich Grenzen. So kann ich 
mir nicht vorstellen, jemals auf einer 
Bühne zu stehen. Ich kann musikalisch 
nichts beisteuern. Sollte ich etwa Witze 
erzählen?“ Statt dessen zieht sich Par- 
sons lieber ins Studio zurück, um an 
neuen Klangideen zu basteln. Er gehört 
zu den konservativen Produzenten; zwar 
ist er ein unermüdlicher Tüftler, der aber 
auf verführerische Effekte verzichtet. 


„Hier liegt die große Gefahr in der 
Entwicklung der letzten Jahre“, meint 
Parsons, „die Aufnahmetechnik wurde zu 
brillant, so daß selbst die Platten mittel- 
mäßiger Gruppen beeindruckend klin- 


NEW EIETSLEBE N 
Schallplatten 


| Tales of Mystery And! magination 
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gen und somit den Käufergeschmack 
verändern.“ Der musizierende Techniker 
kennt Beispiele: „Manche Bands fum- 
meln heute alle möglichen Gags im 
Studio aufs Band. Dann sitzen sie plötz- 
lich da und stellen fest ‚Mein Gott, wir 
sind ja nur vier Leute, wie wollen wir 
denn das alles auf der Bühne realisieren? 
Da geht der Teufelskreis dann los“ 


Alan Parsons selbst scheute sich nicht, 
Instrumente auch wie den Synthesizer, 
den erüberhaupt nicht schätzt, auf seinen 
Platten einzusetzen: „Ein Synthesizer ist, 
präzise definiert, etwas, was den Klang 









von etwas anderem nachmacht. Wäre er 
in der Lage, besser zu klingen als das, was 
er nachmacht — und man kann sagen, 
das ist nicht der Fall —, könnte man 
darüber diskutieren. Ich denke, daß es 
kriminell ist, wenn Leute statt Streichern 
einen Synthesizer einsetzen.“ Einen Teil 
des Erfolges seiner Platten führt er 
darauf zurück, große Chöre und Orche- 
ster benutzt zu haben. Denn „das wurde 
bislang in der Rockmusik völlig unterbe- 
wertet.“ 


Wie auch für die früheren Aufnahmen 
holte sich Parsons für „Pyramid“ die Elite 
britischer Musiker und Vokalisten. Dabei 
gelang in sechsmonatiger Produktions- 
zeit „eine Mischung aus europäischem 
Rock und Sinfonien“, so das amerikani- 
sche Fachblatt Billboard. Er unterschei- 
det sich von den anderen Parsons-Pro- 
ject-Platten insofern, daß es nicht mehr 
so unterkühlt ist. Besonders „I Robot“, 
nach einem Science-Fiction-Roman ent- 
standen, wirkte zeitweise kalt wie der 
Nordpol. 


Kaum war „Pyramid“ erschienen, begann 
Parsons bereits die Aufnahmen zu sei- 
nem nächsten Album. Inhalt: streng ge- 
heim. Daß er noch für lange Zeit genü- 
gend Klangideen hat, ahnt jeder, der in 
jüngster Zeit von einem Projekt hörte, 
das Parsons mit den Pink-Floyd-Musi- 
kern anging: „Wir haben die gesamte 
Musik nur mit Haushaltsgeräten ge- 
macht. Gummiringe wurden zum Baß, 
das Schlagzeug bestand aus Spraydosen, 
Effekte erzeugten wir mit Bürsten und 
Staubsaugern“ 


Für seine eigenen Aufnahmen ist er frei- 
lich schon weiter. In der Abbey Road 
wird probiert und experimentiert — und 
geschwiegen. Denn seine Geheimnisse 
hütet Parsons wie ein mittelalterlicher 
Grals-Ritter. Anette Drees 
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etzt kommt CHIP.die neue 
Zeitschrift für Mikrocomputer-Technik. 


selbstbau,Programmierung und Anwendung. 












CHIP ist die Zeitschrift für alle, die mehr wissen wollen. 
Und mehr wissen müssen! Wenn es um Elektronik geht. Um 
Datentechnik. Um Programmierung. Um Selbstbau. In Hob- 
by und Beruf. 

CHIP ist die Zeitschrift für alle, die ihr Wissen in die Praxis 
umsetzen. Tag für Tag. Ernst oder spielerisch. Und dieimmer 
aufder Suche nach neuen Wegen sind. Um die Zukunftinden 
Griff zu bekommen. 

CHIP, Zeitschrift für Mikrocomputer-Technik. Die alles 
bringt, worauf es ankommt! 
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Kaffee und Kameras, Wermut und 
Waschmittel: Wenn Schlager-Stars 
werben, läuft das Geschäft. 


Wes’ Brot ich eß, 
des Lied ich sing‘ 


in Gespenst geht um in 

deutschen Fernseh-Stu- 
ben. Mit Geister-Stimme 
singt es von der sagenhaft 
weichen „Schmusewolle“. Und 
es klingt komischerweise ge- 
nau wie Vicky Leandros. 


Sie sei es nicht, die da für das 
Waschmittel „Perwoll“ singe, 
beteuert der Schlager-Star. 
Kenner lächeln über solche 
Dementis allerdings nur. In 
Werbe-Kreisen gilt es als of- 
fenes Geheimnis, daß die glut- 
äugige Sängerin („Theo, wir 
fahrn nach Lodz“) gegen gute 
Gage ihre Stimme auch Mar- 
ken-Artikeln zur Verfügung 
stellt. 


200000 Mark für 


einen Kaffee-Song 


Nicht jeder Stern am Schla- 
ger-Himmel ziert sich, seine 
Ausflüge in die zwar anrü- 
chige, aber gewinnbringende 
Branche der Werbe-Spots 
einzugestehen. Harry Bela- 
fonte etwa, als Weltstar über 
solche Kindereien wohl erha- 
ben, tritt offen und im knallig 
roten Hemd auf und singt (auf 
Spanisch) von den Vorzügen 
von Tchibo-Kaffee. 


Nur wenn es um die Höhe 
seiner Entlohnung geht, wird 
der Platten-Millionär aus der 
Karibik feinfühlig: Er 
schweigt. Aber die Zahlen, die 
hinter vorgehaltener Hand 
gehandelt werden, lassen den 
enormen Reiz der Werbung 
auch für gestandene Schla- 
ger-Profis leicht erkennen: 
Über 200 000 Mark soll der 
dunkelhäutige Sänger für sei- 
nen musikalischen Kaffee- 
Klatsch erhalten haben. 


„Ein guter Werbesong ist auch 
einguter Schlager“,begründet 
der Münchner Komponistund 
Produzent Christian Bruhn 
seinen und der Kollegen Ein- 
satz für Waschpulver und 
Zahnpasta, Pfefferminze und 
Körperspray. Ihn wundert 
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Bestreitet alles: Sängerin 
Vicky Leandros 


vielmehr, daß nicht noch mehr 
Werbe-Experten die Wirk- 
samkeit von Musik beim Ver- 
kaufen erkannt haben. 


Jürgen Schrader, Chef der 
größten deutschen Werbe- 
agentur „Lintas“ in Hamburg, 
scheint schon ganz auf Bruhns 
Wellenlänge zu sein: „Im Ge- 
gensatz zu uns ist bei den 
amerikanischen Spots festzu- 
stellen,daßdie Rolleder Musik 
ernst genommen wird.“ 


Versuche, mit prominenten 
Stimmen Umsatzförderungzu 
betreiben, gibt es längst. So 
sang Anfang der 60er Jahre 
Heidi Brühl zur Marktpre- 
miere der Kodak-Kleinstka- 





Über Gagen kein Wort: Werbe-Sänger Belafonte 
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Horst Jankowski 


mera „Instamatic“ auf 500 000 
Werbe-Platten das „Kodak- 
Lied“. 


„Mit dem ist es 
wohl auch vorbei“ 


Neu ist dagegen der massive 
Einsatz der Stars an der Wer- 
be-Front. Neben Belafonte 
singt zur Zeit im Werbefern- 
sehen Peggy March beispiels- 
weise von der „Spannkraft“, 
die ein Haarspray namens 
„Sham-tu“ ins Haar bringen 
soll. Peter Horton pries jüngst 
den Wohlgeschmack der ita- 
lienischen Wermut-Marke 
„Martini“, die Mannheimerin 
Joy Fleming röhrte das Lob- 


Lange Proben für eine Waschmittel-Reklame: Chor-Chef 


Report 





Lied von „Strahler 70“und den 
Erfrischungs-Pastillen „Tic- 
Tae”. 


„Es kann eine zweischneidige 
Sache sein“, gibt der Stutt- 
garter Produzent Carl 
Schäuble zu bedenken. Der 
alte Branchen-Hase studierte 
schon mit dem Horst-Jan- 
kowski-Chor einen Spot für 
das Waschmittel „Sunil“ ein 
(„Wir mußten damals ‚Sundi- 
del,Sundidel‘singen,damitder 
Name anschließend verständ- 
lich herauskam auf der Auf- 
nahme .. .“) und kennt die Ge- 
fahren,die aufeinenStarinder 
Werbung warten können: 
„Natürlich denken manche 
Fans, der verkauft sich jetzt, 


mit dem ist es auch vorbei“ 


Andererseits, so Schäuble, 
handeln viele Schlagerstars 
nach dem Motto: „Egal, wie 
man über mich redet, Haupt- 
sache, man redet.“ Daß jede 
Fernseh-Sekunde auch Eigen- 
Reklame bedeutet, liegt auf 
der Hand. 


Das Problem ist, so Christian 
Bruhn, auch bei der Wahl des 
Stücks zu sehen: „Ein guter 


„Heute gehört 
noch Mut dazu“ 


Werbe-Schlager soll pro- 
duktgerecht, nachsingbar und 
merkfähig sein“, fordert er. 
Zumindest die letzten bei- 
den Eigenschaften zeigen die 
enge Verbindung auf zu dem 
herkömmlichen Schlager- 
Markt. 


Aus diesem Grund wenden 
sich die Werber mit Vorliebe 
auch an bewährte Schlager- 
Fabrikanten. Wer Bruhn, Ex- 
Ehemann der Schlagersänge- 
rin Katja Ebstein, engagiert, 
muß mit einer Honorarforde- 
rung von bis zu 15 000 Mark 
rechnen. Kaum teurer dürfte 
die Arbeit des Pop-Jazzers 
Klaus Doldinger, Chef der 
Gruppe „Passport“, sein. Über 
Summen, die ihm seine Re- 
klame-Titel für die Seife „Fa“ 
und den Haushalts-Reiniger 
„Dor“ einbrachten, schweigt 
er jedoch dezent. 


Für Christian Bruhn ist es nur 
eine Frage der Zeit, bis — wie 
heute in Amerika — die Wer- 
besendungen voll sein wer- 
den von Stars und Schlagern: 
„Es gehört heute noch Mut 
dazu, wenn eine Werbeagen- 
tur ganz auf einen Sprecher 
verzichtet und nur Musik ma- 
chen läßt.“ Die meisten Auf- 
trags- und Geldgeber möch- 
ten derzeit noch die Vorzüge 
ihrer Produkte auch mit Wor- 
ten eingehämmert wissen. 


Dabei gehört, so Bruhn, dem 
Musik-Stück die Werbe-Zu- 
kunft. „Die ideale Form für 
einen Werbe-Spot im Fern- 
sehen ist eine kurze, musikali- 





Besingt Shampoo: Werbe- 
Sängerin Peggy March 


sche Geschichte, eine Art von 
Mini-Musical.“ Und wenn der 
Zuschauer auch noch auf An- 
hieb seinen Lieblings-Sänger 
wiedererkennt, um so besser 
für alle Beteiligten. 


Schwierig wird es allerdings, 
so Carl Schäuble, im Hörfunk. 
Denn da achten die Redak- 
teure bei den immer wieder 
eingeblendeten Werbe-Melo- 
dien wie die Luchse auf Du- 
bletten. „Wenn ich zum Bei- 
spiel die Joy Fleming für 
irgend etwas singen lasse“, so 
der Stuttgarter, „dann werden 
die Funk-Leute einen Teufel 
tun und ein normales Lied von 
ihr im Programm bringen“ 
Tim Cole 
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74 i } 
Anhänger: Stephan Sulke, 
38, veröffentlichte zwei 


Langspielplatten mit eigen- 
willigen Chansons. 


enn ein Schauspieler 

beim Publikum nicht 
ankommt, war seine erste 
große Rolle auch gleichzeitig 
seine vorläufig letzte. Wenn 
ein Sänger seinem ersten Hit 
nicht möglichst schnell einen 
zweiten folgen läßt, ist er 
unter Umständen sehr schnell 
weg vom Fenster. Show ist 
ein Geschäft, in dem Sozial- 
fälle so wenig Platz haben wie 
ein Zirkusclown auf einer Be- 
erdigung. 


Einer der wenigen, die sich 
über Jahre hinweg einen Platz 
ganz oben sichern konnten, 
ist ein Clown. Einer, der keine 
Schminke, keine Knollennase 
und Schuhe Größe 75 
braucht. Das ist Otto, der 
Blödel-Otto. Auch ohne Mas- 
ke: Otto ist für mich außer- 
halb jeder Zirkusmanege der 
beste Clown, den es gibt. 
Warum? Ganz einfach: Weil 
die Leute über ihn lachen. 


Die einen haben nach einer 
Otto-Show Bauchkrämpfe, 


Der friesische Blödelkünstler Otto hat Anhänger und 
Gegner. Zwei Kontrahenten schreiben ihre Meinung. 


die anderen haben vielleicht 
nur innerlich geschmunzelt. 
Ein Mann aber, der es schafft, 
Millionen zum Lachen zu 
bringen, muß einfach gut sein. 
Da ist auch jene Frage nicht 
angebracht, ob Otto nun sehr 
geistreich ist oder nicht. Weil 
das völlig unwesentlich ist. 
Schließlich kann Becken- 
bauer auch genial Fußball 
spielen, ohne daß ihn jemand 
jemals nach einem Professo- 
rentitel gefragt hätte. 


Etwas anderes wäre es, wenn 
der gute Otto den Anspruch 
erheben würde, ein intellektu- 
eller Satiriker vom Schlag ei- 
nes Dieter Hildebrandt zu 
sein. Ich persönlich habe noch 
niemals gehört, daß den OÖst- 
friesen Otto seine Erfolge zu 
dererlei Höhenflügen verlei- 
tet hätten. 


Das Beste aber an Otto ist 
seine Begabung, stundenlang 
dummes Zeug reden zu kön- 
nen. Je blöder Otto wird, de- 
sto besser kommt er an. 
Warum das so ist? Vermutlich 
deshalb, weil Otto so ist, wie 
viele Menschen gern sein 
würden. Wenn auch vielleicht 
nur für ein paar Minuten am 
Tag. Ein bißchen ausgeflippt, 
ausgebrochen aus dem gan- 
zen Alltagseintopf, für kurze 
Zeit alle Probleme mal völlig 
vergessen. 








Natürlich: Den lieben langen 
Tag lang wollte ich einen Otto 
in Hochform auch nicht um 
mich haben. Aber hin und 
wieder eine seiner Shows, 
eine seiner Langspielplatten 
oder auch nur mal zwischen- 
durch einen Gag im Radio — 
das brauche ich sogar. Zum 
Abschalten. 


Das große Plus von Otto ist 
bis heute geblieben, daß ihm 
kein Zuschauer glaubt, er 
könne privat anders sein als 
auf der Bühne. Und wenn 
einer das Publikum einmal so 
weit hat, daß es ihm das 
glaubt, dann ist er nicht nur 
gut, sondern einsame Spitze. 


Otto ist ein Künstler, der sei- 
nen eigenen Stil gefunden hat. 
Dies müßten auch seine Kriti- 
ker sehen. Und zwar auch die, 
die Otto nicht mögen. Sicher- 
lich: Otto ist nicht jedermanns 
Geschmack. Das kann auch 
gar nicht sein. Der Künstler, 
den alle mögen, ist wohl noch 
nicht geboren. 


Aber Otto hat eines geschafft: 
Er hat in Deutschland den 
Komiker geschaffen, den es 
vor allem in den romanischen 


Otto: Pro unc 
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Ländern seit Menschenge- 
denken gibt. Und weil Otto 
dem zuweilen bierernsten 
deutschen Humor einen an- 
deren Anstrich gegeben hat, 
halte ich ihn nicht nur für gut, 
sondern für verdienstvoll. I 


Okrinte. senz der High Pedetity 


zum Beispiel: 


ACOUSTAT 


ANALOG ENGINEERING ASS. 


BEVERIDGE 
KOSS 


Es gibt inzwischen einige HiFi Studios, 
wo Sie die eine oder andere Spitzen- 
komponente hören können-praktisch alle 
wirklich relevanten Spitzenanlagen im 


unmittelbaren Vergleich aber hören Sie 


nur bei uns. 


Und dies ist auch wirklich unverbindlich, 
da mitnichten kostenlos: DM 50,- Bera- 
tungsgebühr, die beim Kauf natürlich voll 
vergütet werden. Wir bitten um tele- 
fonische Voranmeldung. 


IRANSSUUNI 


HiFi Wohnstudio — F.Hofmann 
Am Mühlberg 57, 6107 Reinheim 


Telefonische Anmeldung (06162) 5321 











O:: Humor, so behaup- 
ten seine Anhänger, sei 


nie verletzend, grob oder be- 
leidigend. Das ist er in der Tat 
nicht — Otto Walkes besitzt 
nämlich keinen Humor. Zwei 


Audio 


andere Dinge haben ihn zum 
Blödmann der Nation ge- 
macht: erstens sein Gesicht, 
zweitens das, was er für Witz 
hält. Das Gesicht half dabei, 
ihn bekannt zu machen und 
seine Platten zu vermarkten. 
Es besteht aus einer überlan- 
gen Nase, einem Paar Augen, 
das ständig zum Schielen 
neigt, dazu einer Oberlippe, 
die in einem grotesken Ver- 
hältnis zur Unterlippe steht. 
Für einen deutschen Komiker 
reicht das offensichtlich aus, 
um Lacherfolge zu erzielen. 


Sein sogenannter Witz beruht 
auf einfallslosen Wortverdre- 
hungen, die er grimassierend 
vorträgt. Den pseudo-russi- 
schen Sänger Ivan Rebroff 
nennt er „Ivan Reblaus“, er 
läßt in einer Szene den „Kin- 
derpsychologen Dr. Prügel- 
peitsch“ sprechen und fragt 
sein Publikum, wie man wohl 
eine Frau nennt, die in Grön- 
land auf den Strich geht? Ant- 
wort: „Eine Frostituierte“ 


Wenn er nicht kalauert, be- 
nutzt er Klischees — das bil- 
ligste Mittel zum Lustigsein. 
Mal sind es die doofen Frau- 
en, mal die doofen Bayern 
(„Es gibt drei neue Irrenan- 
stalten in Deutschland: Eine 
in Hamburg, eine in Frank- 
furt, und Bayern wird über- 
dacht“), oft die doofen Ost- 
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friesen. Das hört sich dann so 
an: „Woran erkennt man, daß 
ein Ostfriese gewaltsam in 
eine Wohnung eingedrungen 
ist? Der Mülleimer ist leer- 
gefressen, und der Hund 
wurde vergewaltigt“ 


Wenn er einen Japaner dar- 
stellt, fällt ihm nichts anderes 
ein, als das berühmte „R“ weg- 
zulassen und als Refrain mit 
piepsiger Stimme „Honda- 
hondakawasaki“ zu singen. 
Oh Gott, ist das witzig. 


Bezeichnenderweise bevor- 
zugt der Mann mit dem hu- 
moristischen Profil eines ab- 
gefahrenen Reifens den Live- 
Auftritt. Er weiß, daß er am 
besten wirkt, wenn er die 
Augen verdrehen, die Schnitt- 
lauch-Frisur schütteln und 
den Mund vorstülpen kann, 
damit das Publikum vor Be- 
geisterung tobt. Wer ihn sieht, 
muß lachen — das kann ich 
noch am ehesten verstehen. 


Gleichgültig, wie die Etiket- 
ten lauten, die man ihm zur 
Ehre anzukleben versucht — 
mal ist er ein Witzbold, mal 
ein Unterhalter, mal Spaßma- 
cher und mal Komiker: Be- 
kanntlich kleben Etiketten 
immer auf Flaschen. 


Von einem Marty Feldman 
oder von seinem schweizeri- 





Gegner: AUDIO-Redakteur 
Hannes Scholten, 34. 


schen Kollegen Emil trennen 
ihn Welten. Diese beiden wis- 
sen, daß Witz daraus besteht, 
sich zuerst über sich selber 
lustig zu machen. Otto macht 
sich über andere lustig — 
auch eine Formel für Erfolg. 


Gut ist er allenfalls, wenn er 
Udo Lindenberg, Satchmo 
oder Elvis Presley kopiert. 
Hier ist er in seinem Element, 
trägt mit _ weinerlicher 
Stimme die Schnulzen des 
US-Stars vor oder holt einen 
röhrenden Armstrong aus der 
Kehle, als ob der sich selber 
übertreffen wolle. Aber das 
ist halt Kopie, und das können 
viele andere, unbekanntere 
Leute auch, während der Blö- 
delstar doch den Anspruch 
erhebt, ein Original zu sein. 


Nein, lachen kann ich über 
diesen Otto nicht. Höchstens 
über die Tatsache, daß seine 
neueste Platte „Otto Color“ 
derzeit auf dem zehnten Platz 
der Bestsellerliste steht. 
Deutschland hatte schon im- 
mer ein besonderes Verhält- 
nis zum Humor. m 








Beispiel: 
BEOCENTER 4600* 

Radioteil, Plattenspieler 
und Cassettenrekorder - dazu 
die Lautsprecher S 45-2. Das ist 
eine HiFi-Stereo-Kompakt- 
Anlage für alle, die nicht ir- 
gendeine HiFi-STEREO-An- 
lage kaufen wollen. Technisch 
raffinierte Bedienungsdetails 
und Design ergeben eine bei- 
spielhafte Komposition. Eine 
ideale Möglichkeit, sich vom 
üblichen HiFi-Einheitslook 


zu unterscheiden. 


* Ausgangsleistung 
2x30 Watt Sinus/DIN, 
80 Watt Musik. 
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Kenwood läßt aufhorchen: 
Hochgeschwindigkeits-DC-Verstärkersystem. 


Das gab es bisher noch nicht: den 
DC-Endverstärker, der nicht nur 
mühelos auf 0 Hz «heruntergeht », 
sondern auch hochfrequente Signale 
ohne jede Verzerrung verstärken 
kann. Diese Sensation wurde erst 
durch die selektiv schnellere 
Verstärkung der hochfrequenten 
Signale möglich. Damit hat die 
Kenwood Forschung das 
elektronisch kaum Denkbare 
erreicht. Was viele noch vor 
Monaten für Zukunftsmusik hielten, 
ist möglich geworden. 
Mit welchen Mitteln, erklären wir 
Ihnen gern ganz genau: Das 
Arbeitsprinzip des Kenwood «High 
Speed » Leistungsverstärkers leitet 
sich aus der unbestreitbaren 
Tatsache her, daß zu langsame 
Verarbeitung von Signalen, die weit 
außer dem Audiobereich, also über 
. 20.000 kHz, liegen, die Verstärkung 
\ von Audiosignalen beeinträchtigt. 
x 


N 


Von dieser Erkenntnis zur 
Entwicklung einer DC-Verstärker- 
Endstufe mit Hochfrequenz- 
Beschleuniger lag jedoch ein 
mühsamer Weg. Bei Kenwood hat 
man Mühe und Aufwand nicht 
gescheut. 

Damit auch die Lautsprecher 

voll von diesem besseren 
Ausgangssignal profitieren können, 
haben wir die beiden Endstufen 
völlig getrennt angeordnet und dort 
hingebracht, wo sie eigentlich (d.h. 
bei Berücksichtigung rein audio- 
elektronischer Gesichtspunkte) 
hingehören: direkt zu den 
Lautsprechern. 


Steckbrief der neue Kenwood 

L-07MII Endverstärker. 

e Ausgangsleistung: 150W bei 
Gesamtklirrfaktor 0,007% (8Q - 
20 Hz/20 kHz) (L-05M: 100W, 
bei Gesamtklirrfaktor 0,005 %); 





LINKER KANAL 


- RECHTER KANAL 
VORVERSTÄRKER L-07CH 


KENWOOD 


HIFI STEREO 





e Frequenzgang DC - 600 kHz (+0, 
— 3 dB); 


e Dämpfungsfaktor (DC-20 kHz, 
8 Ohm): 120; 
e Einschwingzeit: 0,55 us 
(- 40 V/+40V); 
e Abtastgeschwindigkeiten: 
+ 170 u us/—- 170 u us; 
e Signal/Geräuschspannungsabstand 
(IHFA): 120 dB. 


Wenn Sie nicht zur Düsseldorfer 
HiFi-Ausstellung kommen können, 
wo wir diese Anlage auf unserem 
Stand (Nr. 5009, Halle 5) zeigen, 
fordern Sie bitte mit diesem 
Gutschein unsere Unterlagen. 
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D/B 10-596 


LAUTSPRECHER 
LINKS 


L-07MII 
HOCHGESCHWINDIGKEITS- 
DC-ENDVERSTÄRKER 






L-07MII 
HOCHGESCHWINDIGKEITS- 
DC-ENDVERSTARKER 
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Schallplatten 


Mit diesen Platten testet AUDIO die HiFi-Anlagen. 
Sie sind perfekt aufgenommen, enthalten häufig ex- 
treme Impulse oder seltene Instrumente — ein Ge- 
nuß fürs Ohr. Jeden Monat wird die Liste ergänzt. 














London Philharmonic 
Orchestra 
Leitung: Neville Marri- 


ner 
Philips 9500399 


Die Melodien des 1819 ge- 
borenen Komponisten ge- 
winnen ihren Reiz durch die 
meisterhafte Instrumentie- 
rung. Marriner läßt das Lon- 
doner Orchester ohne Ver- 
zierungen aufspielen und 


Die Audio- Referenzplatten 


raw Bnarrouc STEREO) Au 


er RG vn. 


Peter Appleyard 
#= And Big Band 
Direct To Disc 

SALS D2D-001 

Vertrieb: Erus-Technik, Post- 
fach 54 40, 5236 Eschborn 
Preis: um 40 Mark 


Die direktgeschnittene 
Platte aus Kanada trumpft 
auf mit mächtigem Schlag- 
zeug, das von harten Kessel- 
pauken bis zu extrem trok- 
kenen Bongos reicht, und 
mit ungewöhnlich präsen- 
ten Blechbläsern. 





Stephen Preston, Tra- 


versflöte 
Telefunken 6. 42325 


Etwa um 1650 begannen In- 
strumentenbauer in Paris 
mit der Konstruktion der 
Traversflöte, die einen grö- 
ßeren Tonumfang haben 
sollte. Stephen Preston bläst 
die Werke mit weichem, un- 
gemein direktem Ton. 


kostet die rasanten Dyna- 
miksprünge genüßlich aus. 
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Ron Carter Quartet 
Piccolo 
Milestone M-5504, Vertrieb: Bellaphon, 2 Langspielplatten 


Edvard Grieg 

The Complete Piano Music, Vol. 4 

Eva Knardahl, Klavier 

BIS LP 107, Vertrieb: Disco-Center, Kassel 


Anton Bruckner 

Symphonie Nr. 7 E-dur, Wiener Philharmoniker, Leitung: Sir 
Georg Solti 

Decca 6.35166 DX 2 LPs 


Manuel De Falla 

Der Dreispitz, Boston Symphony Orchestra, Leitung: Seiji- 
Ozawa 

Deutsche Grammophon 2530 823 


Charlie Haden 
The Golden Number 
Horizon-AM/CBS AMLJ 727 


Carl Maria von Weber 


Klarinettenkonzert Nr. 1 f-Moll, Bamberger Symphoniker 
RCA ZL 30617 


Arthur Fiedler and the Boston Pops 
Tschaikowsky: Capriccio Italien 
Rimsky-Korssakow: Capriccio Espagnol 

Crystal Clear-Records, Vertrieb: Syntec GmbH, 
Friedrichstraße 45, 6 Frankfurt, Preis: 45 Mark 


1 
12 
13 


14 


Joseph Haydn 

Der Philosoph, Der Schulmeister; Academy of St. Martin-in-the- 
Fields, Leitung: Neville Marriner 

Philips 9500 198 


Gioacchino Rossini 

Ouvertüren; Academy of St. Martin-in-the-Fields, Leitung: Neville 
Marriner 

Philips 6500 878 


Nikolai Rimsky-Korssakow/Alexander 


Borodin 
Scheherazade/Polowetzer Tänze 
Orchestre de la Suisse Romande 
Dirigent: Ernest Ansermet 
Decca 6.41550 AN 


Toshiyuki Miyama & The New Herd 

Sunday Thing 

Three Blind Mice tbm 67. Vertrieb über HiFi-Handel oder Au- 
dio Trade, Koloniestraße 203, 4100 Duisburg, Preis: 35 Mark 


Saint-Sa&ns: Symphonie Nr.3,,Orgelsymphonie“ 


15 
16 


Philips 9500 306 


Romeo And Julia 

Los Angeles Philharmonic Orchestra; Leitung: Erich Leinsdorf 
Direktgeschnittene Platte von Sheffield Lab, Vertrieb: über 
Fachhandel oder Audio Int’l, Gonzenheimer Straße 2b, 6 Frank- 
furt 56, Preis: 45 Mark 


par 
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Ein Gitarrist hat Angst, wieder zum Superstar zu 
werden. Jetzt läuft er der Vergangenheit davon. 





uf das Gerücht, er habe nie in seinem 

Leben einen falschen Gitarrenton 
gespielt, reagiert er lächelnd. Auf das 
Gerücht, er sei Gott, reagiert er hinge- 
gen ärgerlich. 


„Ich begreife nicht, wie man so etwas 
sagen kann“, pflegt Eric Clapton, 33, die 
Wandschmierereien „Clapton is God“ in 
Londoner U-Bahnhöfen zu kommentie- 
ren: „Ich bin nur irgendein Gitarrist, 
einer von vielen“ 


Dabei ist der Mann, den seine Bewun- 
derer wegen seiner Fingerfertigkeit lie- 
bevoll „Slowhand“ nennen, schon 1971 
von 60 000 amerikanischen Musikerkol- 





legen zum führenden Rockgitarristen 
der Welt gekürt worden — eine Aus- 
zeichnung, die sicherlich fundierter ist als 
eine Wahl durch anonyme Fans. 


Damals war der gebürtige Brite in der 
Tat so perfekt auf seinem Instrument, 
daß ihm der eigene Ruhm unheimlich 
wurde. So wetterte er massiv gegen den 
Heroenkult: „Daß Musiker heute ein- 
flußreicher als Politiker sein können, ist 
grotesk. Man braucht zum Musikmachen 
weder besondere Intelligenz noch eine 
vorbildliche Moral“ 


Begonnen hatte der Held seine Karriere 
1963. Nach kurzem Studium verließ er 


Ein konzentriertes Energiebündel ohne Show: Gitarrist Clapton 





die Kunstschule und schloß sich einer 
Beatgruppe an, in der auch Brian Jones, 
späterer Gitarrist der „Rolling Stones“, 
spielte. Kurz darauf wechselte er zu den 
„Yardbirds“, die er jedoch nach dem 
Erfolg des Titels „For Your Love“ ver- 
ließ: „Dieses Stück hatte nur den Zweck, 
die Gruppe in den Hitlisten zu etablieren. 
Ich bin nach der Aufnahme gegangen 
und nie zurückgekommen“ 


Er wechselte für etwa 18 Monate zu John 
Mayalls „Bluesbreakers“, übertraf den 
Blues-Meister allerdings schon nach 
kurzer Zeit in Feeling und Handwerk, 
und wurde deshalb bald wieder gefeuert. 
Zu dieser Zeit tourte der farbige Gitar- 
rist Jimi Hendrix gerade durch England: 
„Chess Chandler (damals Bassist der 
Rockgruppe „Animals“, die Red.) kam 
mit Hendrix in einen Laden, wo wir 
auftraten. Er stieg bei uns ein, und — 
mein Gott! — ich wurde verrückt. Völlig. 
Ich wußte sofort, das ist die Musik, die du 
machen mußt“ 


Das war der Augenblick, in dem „Cream“ 
entstand. Gemeinsam mit dem Bassisten 
Jack Bruce und dem Drummer Ginger 
Baker formierte Clapton die legendäre 
Supergruppe, die in den kurzen zwei 
Jahren ihres Bestehens mehr als zwölf 
Millionen Schallplatten verkaufte. 


Der immense Erfolg der Band, die ur- 
sprünglich nur in Musikclubs spielen 
wollte, war schließlich Anlaß zur Tren- 
nung. Claptons Manager überredete ihn 
zur Gründung einer weiteren Super- 
gruppe, „Blind Faith“, die nach nur sechs 


99 Ich lebte drei Jahre 
in rosa Baumwolle 99 


Monaten und einer Langspielplatte aus- 
einanderbrach. Clapton: „Das Super- 
group-Geschäft wird in Büros und Agen- 
turen, von der Presse und von Werbe- 
leuten gemacht. Die Musik steht auf 
einem ganz anderen Blatt“ 


Nächste Station war die Band „Delaney 
& Bonnie“, der sich Clapton während 
einer USA-Tournee „als Mann im Hin- 
tergrund“ anschloß. Mit drei Musikern 
dieser Gruppe formierte Clapton dann 
„Derek & The Dominos“. Reliquie aus 
dieser Zeit ist das Album „Layla“, das für 
lange Zeit letztes großes Zeugnis der 
Finger-Fertigkeit.des Gitarristen blieb. 


Denn 1971 war Clapton vom Alkohol auf 
harte Drogen umgestiegen. In einem 
Interview bekannte der Musiker später, 
er habe „drei Jahre in einer Wolke aus 





MASTER 


Das erste System 

der HiFi-Klasse: 

für jede Schalterstellung 
die HiFr-Spitzen-Cassette. 


Scotch 
vonzmM 








/VNASTER I : 
Schalterstellung 
NORMAL (Fe) 


5 dB mehr Empfindlichkeit in den 
Höhen, 2,5 dB mehr in den Tiefen, 
max. Output + 4dB* 
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/VIASTER 1I | 
Schalterstellung | 
CHROME (CrO;) | 


2 dB mehr Empfindlichkeit in den 
Höhen, 4,5 dB mehr in den Tiefen, 
max. Output + 3,5 dB* 


rsrer LUI 


Schalterstellung 
FERRICHROME (FeCr) CASSETTE 


6,5 dB mehr Empfindlichkeit in den 
Höhen, 2,5 dB mehr in den Tiefen, 
max. Output + 6dB* 


70 ,:s EQ. Chrome Position 


Scotch MASTER II 


*bezogen auf DIN-Bezugsband. 
MASTER I, I und III sind mit 
dem neuen „GSX tape guidance 
system” ausgerüstet-27 Präzisions- 
teile führen das Band zu Hoch- 
leistungen. 

Nur erhältlich im Fachhandel und in Fachabteilungen der Warenhäuser. 

3M DEUTSCHLAND GMBH : Audio-Video-Mincom-Produkte : Postfach 643 : 4040 Neuss 
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Einzigartigen. 

Viele Lautsprecher bieten heute 
interessante Detaillösungen an. Doch 
damit gibt sich ein Mann wie der 
amerikanische Physiker Stan White 
nicht zufrieden. Seine SHOTGLASS- 
Serie bietet mit der patentierten 
GLASSCONE das einzige Laut- 
sprecher-Chassis der Welt, das völlig 
frei von Partialschwingungen arbeitet 
und Impulse nicht verwischt. 

Manch einer, der das unscheinbare 
schlanke „Etwas” schon hören durfte, 


meinte, dabei sei ein Trick im Spiel. 
Richtig — der Trick ist Stan White. 


Man muß es hören —- 
bei folgenden Audio-Spezialisten: 


2000 Hamburg 
HiFi-Studio Jürgen Schindler, Werderstr. 52 


3000 Hannover 

Uni-Audio, Oberstr. 16 

5600 Wuppertal 

Audio 2000, Friedrich-Engels-Allee 296 
6107 Reinheim 

Transsound, Tel. Voranmeldung: 06162-5321/2620 
6800 Mannheim 

Tonstudio Mannheim, Q 5,4 

7000 Stuttgart 

F. P. Kirchhoff, Frauenkopfstr. 22 

7500 Karlsruhe 

HiFi-Studio Franke, Mathystr. 28 


8070 Ingolstadt 
HiFi-Musikinsel, Milchstr. 14 


8500 Nürnberg 
HiFi-Studio K. Schulze, Rotbuchenstr. 6 


Shotglass. 
The Stan White Speaker. 


Alleinvertrieb: 
Hermann Ruwwe Audio Import Postfach 
380245, 1000 Berlin 38 Telefon 030/811 88 59 
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rosa Baumwolle“ gelebt. Durch eine neu- 
artige Elektro-Akupunktur wurde er 
schließlich von der Sucht geheilt. 


Die Qualität der neuen Platten bestätigte 
den Erfolg der Kur. Spielte Clapton 
vorher wie ein Schatten seiner selbst, 
gelang es ihm nun, die früheren Erfolge 
sogar zu übertreffen. Eric Clapton prä- 
sentiert sich heute als gereifter Musiker, 
der seine Virtuosität in einfachen Folk- 
und Blueskompositionen umsetzt. 


dfeeik-Teitel ie: 17]; 
Schallplatten 


The Best Of Eric Clapton 
| Polydor 2499038 


Eric Clapton’ S Rainbow Concert 
Polydor 2394116 


History Of Eric Clapton 
Polydor 2660006 
| 461 Ocean Boulevard 

uf 2394138 


_ There's One In Ben Crowd 
. Polydor 2479132 


E.C. Was Here 
_ Polydor 2394160 


No Reason To Cry | 
‚Polydor ah 


| Slowhänd. | 
Polydor 2479210 


„Spätestens damals, als alle Leute mir 
eine gute Chance einräumten, nach Janis 
Joplin als nächster in den Sarg zu steigen, 
wußte ich, daß ich mit dem Superstar- 
Mythos Schluß machen mußte. Denn das 
ist es in Wirklichkeit, was tötet: Wenn 
man unvorbereitet in dieses Dasein hin- 
einschlittert‘“ 


Aus der Krise, die ihn leicht das Leben 
hätte kosten können, hat Eric Clapton 
gelernt: „Ich reduziere nicht nur meine 
Auftritte, sondern auch meine Arbeit in 
der Band. Klar würden die Leute am lieb- 
sten ein Gitarrensolo von 30 Minuten 
hören und dann noch eins. Aber das ist 
nicht mein Ziel. Ich will in meiner Band 
die Musik machen, die ich machen muß, 
um selbst zufrieden zu sein.“ 


Das tut er mittlerweile wieder auf die 
überlegene Art, die ihn in seinen Glanz- 
zeiten seit jeher auszeichnete. Bewe- 
gungslos steht er unter seinen Musikern 
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auf der Bühne, ein konzentriertes Ener- 
giebündel, dem jegliche äußere Show 
und Oberflächlichkeit zuwider sind. 
Seine Truppe befindet sich auf dem 
Zenit: Marcy Levy ist längst zu jener 
großartigen Partnerin mit Stimme ge- 
worden, die Yvonne Elliman zuvor war. 
Carl Radle, Baß, George Terry, Gitarre, 
Dick Sims, Keyboard, Jamie Oldaker, 
Schlagzeug, und Sergio Pastora, Percus- 
sion, bilden mit Clapton eine vorbildliche 
Einheit. 


Die Gefahr, die mit dieser dynamischen 
Band wächst, hat Clapton bereits deut- 
lich erkannt: Dank der Homogenität der 
Band wird man die Gruppe und natürlich 
auch Clapton wohl bald wieder in die 
Super-Etage drücken. 


Was dann passiert, drückt Clapton mit 
großen Worten aus: „Ich gehe aus dem 
Land, bin einfach weg. Man kann mich 
jagen, und eines Tages wird man mich 
vielleicht auch fangen. Aber dann habt 
ihr nur meinen Körper. Und damit habt 
ihr nichts“ WMsS 


Platten, bei denen 
Clapton En Dans 


| The Yardbirds 
_ Bellaphon CR 3008 (2 LPs) 


John Mayall And The Blues- | 
 breakers 
Bellaphon CR 3004 


| Jackie Lomax 
Is This What You Want? 
EMI-Apple 1 C 062-85020 


The Beatles 

(Solo im Titel „While My Guitar 
Gently Weeps“) 
EMI-Electrola 1 C 172-04173/4 

(2 LPs) 


Plastic Ono Band 
Peace In Toronto 
EMI-Apple 1 C 072-90877 


George Harrison 

All Things Must Pass (Solo im Titel 
„Wah Wah“) 

1 C 172-04707/9 (3 LPs) 


Howlin Wolf 

The London Sessions 
Rolling Stones Records/WEA coc K 
49101 


The Best of Cream 
Polydor 3272 102 


Derek And The Dominos _ 
In Concert 
Polydor 2658 106 (2 LPs) 
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Hi-Fi in seiner schönsten Form 


Anspruchsvolle Anlagen sollte man von Stolperdraht befreien. Und vor Beschädigung 
schützen. Besonders, wenn es sich um so wertvolle Hi-Fi Bausteine wie die von Sansui 


handelt. Das Audio-Rack GX-5 von Sansui nach EIA-Norm nimmt Tuner, Verstärker, 
Kassettendeck und Audio-Mixer auf. Welche Sansui 


Bausteine Sie kombinieren können, und wieSielhr System 
ausbauen können - darüber sollten Sie sich gründlich 
informieren. Dann können Sie ohne Übertreibung behaup- 


. 
Ss asıs ui 
ten, daß Ihr Audio-Rack es in sich hat. 


Only hi-fi, everything hi-fi. 


Alleinvertreter für die Bundesrepublik Deutschland: Compo HiFi GmbH, 675 Kaiserslautern, Kohlenhofstrasse 2-4 








Mit Blick auf 
eine bessere Zu- 
kunft und einen 
anderen Zweck 
des Lebens: Her- 
man van Veen 


Der holländische Poet Herman van Veen möchte 
erreichen, daß seine Zuhörer wieder mehr Gefühl 
zeigen. Weinen soll nicht länger tabu sein. 


Unter die Haut 


ie eine Zeitung nannte ihn einen 

Clown, die andere einen Komödian- 
ten, die dritte einen witzigen Alleinunter- 
halter. Aber Herman van Veen, 33, Hol- 
länder, ist nichts von alledem allein. Er ist 
vielmehr eine Klasse für sich. 


Vor elf Jahren verließ der gebürtige 
Utrechter das Konservatorium seiner 
Heimatstadt mit einem Abschlußexamen 
in den Fächern Violine und Gesang. Als 
er vor der Wahl stand, ein Star-Geiger 
der großen Bühnen zu werden, entschloß 
er sich für das Gegenteil — die Klein- 
kunst, die im flachen Land an der Nord- 
see freilich seit jeher besonders groß 
geschrieben wird. 


Gemeinsam mit seinem Freund und Stu- 


dienkollegen Laurens van Rooyen grün- 


Der Direktor hat 
das gleiche Gehalt 


dete er in dem Örtchen Westbroek nahe 


Utrecht das Theaterunternehmen „Har- 
lekijn“, das sich mittlerweile zu einer Art 
Kunst- und Kulturfabrik mauserte, wie 
sie nur in Holland denkbar ist. 


Dort arbeiten derzeit 47 Leute an Schall- 
platten, Büchern, Theateraufführungen, 
Kabarett oder Zeitschriften. Herman 
van Veen, der Kopf, fungiert als Direktor 
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bei gleichem Gehalt wie seine Mitarbei- 
ter, darunter seine Frau Marlous, die die 
Theatergruppe leitet, sowie Tochter Ba- 
bette, die bereits Rollen in Kinderserien 
spielte, die der Vater fürs Fernsehen 
drehte. Eine davon, „Die seltsamen 
Abenteuer des Herman van Veen“, lief 
seit November 1977 an sechs Sonntagen 
über die deutschen Bildschirme. 


Wie diese Fernsehserie — sie war mit 
einer Million Mark Kosten das Teuerste, 
was in Deutschland je für Kinder produ- 
ziert wurde — reizvoll und ungewöhn- 
lich war, so ist auch van Veens Musik von 
besonderer Art. Einige seiner 16 Lang- 
spielplatten sind nach überzeugenden 
Übersetzungen deutsch gesungen. Hier 
geht es um die kleine, keineswegs aber 
immer heile Welt: Das liebe Omilein, das 
immer Kekse und süße Pralinen hat; den 
Nichtsnutz, für den er ein zärtliches 
Gefühl empfindet; das Mädchen Marei- 
ke, bei dem er schlief. Und wenn er die 
Liebe zu einer Frau besingt, dann 
braucht er dazu nur einen Satz: „Etwas 
Wärme suchen, etwas Schutz und auch 
etwas Spaß.“ 


Anders als vielen deutschzüngigen Lie- 
dermachern, Chansonniers und Musik- 
poeten fehlt Herman van Veen der 
Zeigefinger, der pseudosozialistische 
Touch, die grimmige Haltung des Welt- 
verbesserers. Freilich sieht er die Welt 
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nicht nur in himmelblauer Farbe, auch er 
zeigt Mißstände und Falschheiten auf — 
nur nicht in rosarot, sondern eher in 
einem Ton, der eine mögliche Resigna- 
tion beiseite schiebt. 


So gehen gleichzeitig seine sanften Lie- 
der auch viel tiefer unter die Haut, hinter- 
lassen mehr Nachdenklichkeit, und sind 
eigentlich viel brutaler als die unzähligen 
musikalischen Mahnrufe, die die soge- 
nannte Szene hervorgebracht hat. 


Van Veens Lieder sind Wiegenlieder 
vom Totschlag an dem, was wir Gefühle 
nennen. Hemmungslos deckt er auf, was 
seine Zeitgenossen so häufig hinter har- 
ter Schale versteckt haben: den weichen 
Kern. Er zeigt, daß man durchaus lachen 
und weinen darf, mitunter fordert er 
ganz offen dazu auf. 


Er ist ganz gewiß kein Weltverbesserer, 
der auf einer Wolke schwebt. Herman 


‚van Veen steht vielmehr mit beiden 


Beinen mitten in einer Wirklichkeit, der 
er für die Gemeinschaft eine Seite abrin- 
gen will, die nach seiner Ansicht zu sehr 
vernachlässigt wurde: einen anderen 
Zweck des Lebens. 


„Wenn wir alle“, sagt er, „etwas mehr 
würden wie die Kinder, dann wäre uns 
geholfen.“ Herman van Veen — biblisch. 
Seine Musik ist — für Leute mit Verstand 
und musikalischem Gespür — der Him- 
mel. Thomas Stefener 


Herman van Veen 
auf Schallplatten 





Das Superding von Peerless: 


Konzert für 2 Paar Boxen und 4 Kopfhörer. 
Und das inihrem Auto. 


Dieses Superding heißt Caphor’KHV 4 und ist das Output-Center von Peerless. Kennen Sie bestimmt 
noch nicht. Es ermöglicht Ihnen, Ihre Auto-Stereo-Anlage über 2 Paar Boxen und 4 Kopfhörer zu 
belauschen. Wer hören will, kann hören. Wer nicht will, braucht nicht. Ein völlig neues Auto-Stereo- 
Gefühl. Und selbstverständlich absolute HiFi-Qualität. Das Output-Center Caphor’KHV 4 von Peerless 
paßt an jede Auto-Stereo-Anlage. Am besten natürlich an die besten. 

Und damit fängt alles an: Überall im Autozubehör- und HiFi-Fachhandel gibt es jetzt dieses Paket. 
(Siehe unten links!) Es enthält das Output-Center Caphor’ KHV 4 mit Einbauteilen und (erst mal) 
einen Kopfhörer mit Kopfhörer-Tasche. Dies alles zu einem ausgesprochen vernünftigen Preis. 


Zum Hörenlernen. Nach und nach können Sie sich ja dann auch die anderen Kopfhörer und die eine 
oder andere Box dazukaufen. 





Peerless ist groß geworden durch HiFi-Spitzenprodukte. Fordern Sie umfassendes Informationsmaterial an! 
Peerless-MB GmbH, Neckarstraße, 6951 Obrigheim, Telefon: (06261) 6 20 31, Telex: 0466132. 

Peerless Elektronik GmbH, Auf’m Grossen Feld 3-5, 4000 Düsseldorf, Telefon: (0211) 21 33 57, Telex: 08588123 
Peerless Handelsgesellschaft mbH, Erlgasse 50, 1120 Wien, Telefon (02 22) 832224, Telex: 077754 peer v 
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Pop/Rock 


AUDIO bewertet Plat- 
tenproduktionen nach 
der Interpretation und 
ihrer technischen Quali- 
tät. Die Wertung der In- 
terpretation betrifft die 
künstlerische und musi- 





kalische Leistung. Die 
zweite Rubrik erfaßt die 
Transparenz und Natür- 
lichkeit der Aufnahme 
sowie die Preßqualität 
der Schallplatte. Die Be- 
notung: 


1 bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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Die Plattenmarke A & M, 
Eigentum des Trompeters 
Herb Alpert und seines Pro- 
duzenten-Freundes Jerry 
Moss, war schon immer eine 
Fundgrube. Mittlerweile 
kommen über die Marke auch 
in Deutschland Produkte auf 
den Markt, die lange Geheim- 
tip weniger Kenner der US- 
Szene waren. Die Hard- 
Rock-Gruppe Head East, auf 
dem amerikanischen Konti- 
nent eine Attraktion auf allen 
Festivals, zeigt sich kompro- 
mißlos in Klang und Habitus. 
Dabei paßt die Musik des 
Quintetts nur bedingt in die 
heutige Zeit: John Schlitt 
singt mit der Intensität eines 
John Kay („Steppenwolf“), 
der ganze Sound orientiert 
sich mehr an Ekstasen ä la 
Led Zeppelin. Wenn Heavy- 
Sound so frisch über die Rille 
dröhnt, macht's richtigen 
Spaß, da mal wieder hinzuhö- 
ren. Michael Faber 


Interpretation: 16 


Aufnahme: 16 
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Alles andere als irgendeine 
„gewöhnliche weiße Band“ ist 
die britische Average White 
Band. Sie ist eher die unge- 
wöhnlichste weiße Band, 
denn ihr Sound ist schwarz 
wie die Nacht, voller Soul und 
Drive. Daran ist die Band zu 
einem großen Teil selbst 
schuld, denn die Musiker, die 
bis auf den farbigen Schlag- 
zeuger Steve Ferrone sämt- 
lich aus Schottlands Höhen 
stammen, hatten schon früh 
die Stimmfarben der 
schwarzen Musik aufgesogen, 
ohne sie dann direkt zu kopie- 
ren. Unter dem Produzenten 
Arif Mardin, der einst Aretha 
Franklin im Studio betreute, 
hatte die Band künstlerischen 
wie kommerziellen Erfolg. 
Mit frischen, unkomplizierten 
Songs und guten Gesangssät- 
zen, die bisweilen an die 
Hochzeiten der alten „Temp- 
tations“ erinnern, fegt das 
Sextett durch ein Stilgebräu, 
in dem sogar Verwandtschaft 
zum Jazz nicht fehlt. Die gute 
Aufnahme, dynamisch und 
plastisch, wird durch eine 
schlechte, rauschende Pres- 
sung abgewertet. 

Christine Herz 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 15 


Wenn deutsche Konzernher- 
ren feiern, bewegt Jürgen 
Marcus den Mund zum Play- 
back. Als Mr. und Mrs. Paul 
McCartney im Frühjahr 1975 
zur Party auf den Dampfer 
„Queen Mary“ in Long Beach, 
Kalifornien, luden, machte 
Professor Longhair die Mu- 
sik. Und nebenbei gleich sein 
erstes Live-Album: mit 57! 
Der Bluespianist wurde 1918 
als Henry Roeland Byrd in 
Bogalusa an der Grenze zwi- 
schen Louisiana und Missis- 
sippi geboren — den Profes- 
sorentitel legte er sich zu in 
Erinnerung an jene „Storyvil- 
le-Professors“, die im berüch- 
tigten Red-Light-Bezirk von 
New Orleans das Lustge- 
werbe am Piano musikalisch 
untermalten. Und Longhair 
darf sich nennen, wer schon 
seit 1947 eine Haartracht 
trägt, die fünfzehn Jahre spä- 
ter modern wurde. Auf die- 
sem technisch sauberen Al- 
bum spielt er neun Stücke in 
34 Minuten: darunter seine 
New-Orleans-Hymne über 
den Mardi Gras (Karneval) 
und der Blues-Klassiker „Eve- 
ryday I Have The Blues“. Das 
Rhythm & Blues-Oldie „Cry 
To Me“ und zwei schöne 
Boogie-Instrumentals runden 
das Werk ab. Die englische 
Pressung erweist sich als ein- 


wandfrei. Peter Kreglinger 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 14 


Audio 











„Jeder Blues- und Rock-Gi- 
tarrist, der ihn nicht als wich- 
tigen Einfluß nennt, ist entwe- 
der ein Ignorant oder ein 


Lügner“ meinte das US- 
Fachblatt „Rolling Stone“ 
einst lapidar über B. B. King. 
Der 52jährige King ist nicht 
nur die Vaterfigur des Blues, 
er ist auch trotz seiner ver- 
schiedenen Ausflüge in den 
kommerziellen Philadelphia- 
Sound wichtigster Vertreter 
der schwarzen Musik. Seine 
schier unglaubliche Gitarren- 
technik und den unerschöpfli- 
chen Nuancenreichtum spielt 
King auch auf seinem neuen 
Album perfekt aus. Dabei 
führt er den Hörer durch ver- 
schiedene Stile vom reinras- 
sigen Blues („When It All 
Comes Down‘) bis haarscharf 
an die Grenze zur Disco- 
Plattheit („A World Full Of 
Strangers“), wo ein Damen- 
kränzchen ziemlich verwegen 
im Background trällert. Sol- 
che Fehltritte sollte man King 
indes getrost verzeihen, denn 
eine juxige Persiflage auf 
Blues und Jazz („I Just Can’t 
Leave Your Love Alone“) 
macht einen solchen Ausrut- 
scher wieder wett. Die Ton- 
technik ist direkt und gerade- 
aus, man achtete auf räum- 
liche Tiefe und plastische Ab- 
bildung der Instrumente. 
Anette Drees 


Interpretation: 15 
Aufnahme: 17 


Reggae kann man spielen wie 
Bob Marley, der Große jener 
Musik: hart, kämpferisch, an- 
klagend und ohne Kompro- 
mißbereitschaft. Man kann es 
aber auch so tun wie die 
Maytals. Dann klingt’s harm- 
los und angepaßt, gemütlich 
und relaxed. Die Maytals lie- 
fern entschärften Kommerz- 
Reggae, alles wunderschön 
verpackt und an den Kanten 
glattgeschliffen. Das drückt 
sich auch deutlich in den Tex- 
ten aus, die sich auf plattem 
Kinderniveau bewegen: 
„Kommt alle zusammen, Leu- 
te, es gibt einen neuen Tanz: 
Reggae.“ Nur diese Botschaft 
haben die Maytals zu verkün- 
den. Die Unerträglichkeit 
steigert sich noch einmal, 
wenn die Gruppe ein Mach- 
werk namens „Disco Reggae“ 
verbricht. Bob Marley, sollte 
er diese Platte jemals hören 
müssen, wird sicherlich 
schamrot werden über das, 
was da unter dem Mäntelchen 
der westindischen Musik ver- 
kauft wird. 

Hans Joachim Bartsch 


Interpretation: 8 
Aufnahme: 14 


Sie gehört zu den stimmlichen 
Qualitätsexporten Skandina- 
viens, und das dürfte einer der 
Gründe sein, warum Sylvia 
Vrethammer in Deutschland 
so erfolglos ist. Zwar hat sich 
die blonde Schönheit einen 
beachtlichen Namen mittels 
Fernsehen zusammengesun- 
gen, aber mit dem Plattenver- 
kauf hapert’s. Dabei sind die 
Songs der Sylvia Vretham- 
mer weder dumm noch ober- 
flächlich — Dinge, die den 
deutschen Schlager gemein- 
hin auszeichnen. Die Texte 
sind erträglich, die Arrange- 
ments hübsch, die Auswahl 
der Songs rund. Mancher der 
elf Titel ist nett-frech („Mister 
D. J.“), mancher läßt Nach- 
denklichkeit aufkommen 
(„War das derselbe Mann“) 
mancher läßt der Sängerin 
gar die Möglichkeiten, ihre 
Stimme voll vorzuführen 
(„Midnight Samba“). Einer ist 
völlig daneben gegangen: 
„Perl’s A Singer“, hier unter 
dem Titel „Tingel-Tangel“, hat 
man noch zu sehr von Janis 
Joplin im Ohr, als daß diese 
Aufnahme dagegen bestehen 
könnte. Die Produktion ist 
professionell-kühl, Begeiste- 
rung der Studiomusiker ist 
nicht zu spüren. Und diese 
Begeisterung kann auch Syl- 
via Vrethammer beim besten 
Willen nicht ersetzen. 
Wolfgang M. Schmidt 


Interpretation: 14 
Aufnahme: 14 





Vor fünf Jahren tauchte die 
Band in der Gegend um San 
Francisco auf: Bassist und 
Sänger Bud Cockrell kam von 
der Gruppe „Stoneground*“: 
Cory Lerios, Keyboards, 
hatte mal bei „It's a beautiful 
day“ Klavier übernommen. 
Auch Gitarrist Dave Jenkins 
und Schlagzeuger Steve Price 
waren keine Anfänger. Den- 
noch brauchten die Leute von 
Pablo Cruise fast fünf Jahre, 
bis sie ihr überwiegend eigen- 
komponiertes Material in die 
amerikanische Hitparade lan- 
cieren konnten. Mit dem vier- 
ten Album und dem neuen 
Bassisten Bruce Day bestätigt 
Pablo Cruise die handwerk- 
liche Routine. Der elegante 
Titelsong „Worlds Away“, das 
Klavier-Intro bei „Runnin“, 
und die hurtige Version des 
Peter-Allen-Songs „I Go To 
Rio“ sind die Highlights eines 
Albums, dessen neun Songs 
fast alle über vier Minuten 
und damit um einiges zu lang 
geraten sind. Die schemati- 
schen Reprisen ermüden 
leicht das Ohr auch des ge- 
neigten Hörers. Die Aufnah- 
metechnik ist amerikanischer 
Studio-Standard. 

Peter Kreglinger 


Interpretation: 13 
Aufnahme: 12 
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Audio 
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Ein Tip unter Freunden: Le- 
gen Sie diese Platte auf, und 
lassen Sie Ihre Gäste raten, 
wer denn da wohl singt. Die 
Wette steht hoch, daß die 
Antwort einstimmig ausfällt: 
„Nat King Cole“. Er ist's na- 
türlich nicht, sondern sein 
jüngstes Brüderchen Freddy, 
das sich da der Stimme des 
Kings bemächtigt hat. Ausge- 
rechnet in Holland entdeckte 
man das Nesthäkchen, das mit 
47 Jahren wahrhaftig nicht 
mehr zu den Jüngsten zählt. 
Der Arrangeur Jerry van 
Rooyen übernahm die Rolle 
des Produzenten und schnei- 
derte dem einstigen Musik- 
lehrer Cole zehn weiche 
Songs auf die Stimme, die 
nicht ganz so samtig ist wie 
die des großen Nat Cole — sie 
gibt sich eher wie Samt, den 
man in _ Gegenrichtung 
streicht. Die Schmuselied- 
chen, für Stunden zu zweit 
geeignet, sind aufwendig in- 
strumentiert, viel Gestriche- 
nes und Geblasenes verträgt 
sich gut mit dem Schüßchen 
Jazz, das van Rooyen gekonnt 


einstreute. Christine Herz 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 15 
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Den Schauspieler und Sänger 
Klaus Hoffmann, Jahrgang 
1951, Berliner bis in die letzte 
Faser, kann man getrost zu 
den anspruchsvollen Hoff- 
nungen der deutschen Mu- 
sikszene rechnen. Das junge 
Multitalent (Klaus Hoffmann 
schreibt seine Songs selbst) 
ließ schon mit seinen ersten 
Langspielplatten aufhorchen. 
Dann legte er mit einer Live- 
Produktion ein Zeugnis über- 
raschender Reife vor. Nun 
liefert er den bisherigen Hö- 
hepunkt seiner Arbeit ab. Da 
ist alles echt: Eine Stimme, 
wie man sie in Deutschland 
lange nicht gehört hat — 
kraftvoll, sicher und erstaun- 
lich variabel, dabei eindeutig 
dem Vorbild Jacques Brel Re- 
ferenz erweisend. Eine Hand- 
voll Songs, deren Texte Rein- 
hard Mey oder auch Hannes 
Wader gut anstehen würden. 
Da hat er Berlin-Lieder ge- 
schrieben, die seine Haßliebe 
zu diesem „stacheldrahtum- 
zäunten Panoptikum“ deut- 
lich machen. Balladen wie 
„Hanna“, ein Lied über ein 
ausgeflipptes Mädchen, gehö- 
ren zu seinen Stärken. Wenn 
Klaus Hoffmann allerdings 
wie in „Die Mittelmäßigkeit“ 
den Zeigefinger hebt, fällt er 
selbst in genau diese. Aber 
einen solchen Fehltritt darf 
sich ein Mann dieses Formats 
wohl erlauben. 


Michael Faber 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 15 


Punk ist auch nicht mehr das, 
was er früher war. Plötzlich 
tauchen da Gruppen auf, die 
sich nicht genieren, ihren In- 
strumenten richtige Töne zu 
entlocken oder gar einen Vo- 
kalkünstler zu beschäftigen, 
der mit gewaltiger Röhre und 
sicherer Phrasierung eta- 
blierten Sangesbrüdern das 
Fürchten lehren kann. Die 
Rede geht in diesem Fall von 
der englischen Fünf-Mann- 
Combo „The Count Bishops“, 
deren Lead-Gitarrist (wie 


auch anders) Johnny Guitar - 


heißt. Sänger Dave Tice läßt 
frisch-fröhlich Oldies ab wie 
„Route 66“ und schafft sich so 
sehr durch dieses im Londo- 
ner Roundhouse Anfang 1978 
lebendig mitgeschnittene-Al- 
bum, daß man um seinen 
Kreislauf fürchtet. Allerdings 
sind die Buben für Punker 
doch schon recht greisenhaft: 
um die 27 Jahre. Außerdem ist 
ihr High-Energy-Power-Pop 
Krach mit System: lässig hin- 
gefetzte Gitarrenläufe über 
treibendem Rhythmusfunda- 
ment, das bleibt alles durch- 
sichtig in der musikalisch-me- 
lodischen Struktur. Die tech- 
nisch klare Platte im schlan- 
ken Sound ist überdies tanz- 
bar. In Anbetracht des Tem- 
pos allerdings nur für Leute 
mit Kondition! 


Peter Kreglinger 
Interpretation: 16 
Aufnahme: 14 


JUTTA WEINHOLD 





Ist sie nun eine Rocklady oder 
ein Bluesmädchen? Auf ihrer 
ersten Langspielplatte prä- 
sentierte sich das Stimmwun- 
der noch als Heavy-Rock- 
Dame, bei dieser Produktion 
dominiert hingegen die Melo- 
die. Zwar hat die „große Hoff- 
nung des deutschen Rock“ (so 
ihre Plattenfirma) keinesfalls 
ein Album mit Wiegenliedern 
gemacht. Aber hier gibt's 
schon mal leise Töne mit 
Streichern („A Better Aim“), 
und das steht der langhaa- 
rigen Sängerin auch nicht 
schlecht. Oder Blues, in dem 
die wirkliche Stärke der Jutta 
Weinhold liegt. „The Night 
Time Is The Right Time“ ist 
ein Beispiel für das enorme 
Feeling und die reiche Aus- 
druckskraft, die in dieser Sän- 
gerin steckt. Die Rockgruppe 
Lucifer’s Friend liefert grund- 
solide Begleitung, und die 
englischen Studiocracks, hier 
an erster Stelle die Bläser 
George Chisholm, Alan Skid- 
more und Malcolm Griffiths, 
fügen sich in Profimanier vor- 
bildlich ein. Die Technik da- 
gegen bleibt mittelmäßig, die 
Aufnahme hat nur wenig 
Tiefe und ist Mischpult-ste- 


ril. Anette Drees 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 12 





Die Revolution in der Schallplattenreinigung. 


DAS PROBLEM 











Schmutzpartikel verursachen 
Knister-- und Knack-Geräu- 
sche und verhindern jegli- 
chen Hörgenuß. Dieses Ur- 
problem inseinerganzen Trag- 
weite dürfte jedem Schall- 
plattenfreund bekannt sein. 





























Selbst Naßfahren beseitigt 
nicht den tiefsitzenden hart- 
näckigen Schmutz auf Ihren 
Schallplatten an den Sie bis- 
her nicht herangekommen 
sind. 

Mit allen zur Zeit bekannten 
Methoden erfassen Sie nur 
den Oberflächenstaub, kaum 
aber die feinen Partikel, die 
sich an den Flanken in der 
Tiefe der Tonrillen ansam- 
meln und festsetzen. Ganz zu 
schweigen von Abrieben, die 
während des Abspielens in 
die Rillen gequetscht werden 
und sehrfest sitzen. Keineder 
bekannten Reinigungsarten 
konnte uns bisher befriedigen. 


DIE LÖSUNG 

















Doch für DISCOFILM ist die- 
ser Schmutz kein Problem, 
egal wie tief er auch sitzt. 
Selbst Fingerabdrücke wer- 
den entfernt. Und zwar ohne 
Rückstände irgendwelcher 
Reinigungssubstanzen. 















































Wie funktioniert DISCOFILM? 
DISCOFILM, das flüssige Mit- 
tel, wird gleichmäßig auf die 
Schallplatte aufgetragen, s. 
Abb. 1. 

Es dringt tief in die Rillen ein. 
In den flüssigen DISCOFILM 
werden die Schmutzpartikel 
regelrecht eingegossen. 
DISCOFILM getrocknet be- 
deutet: Die Schallplatte ist 
automatisch geschützt und 
versiegelt. Der Film kann 
leicht mit einem Klebeband 
abgezogen werden, s. Abb. 2. 
Sie erhalten jetzt eine total 
gereinigte Schallplatte. 
Schellackplatten sind für 
DISCOFILM nicht geeignet. 
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Audio 








In weniger als zwei Jahren 
mauserte sich die australische 
Little River Band von der 
unbekannten Vorgruppe zum 
Top-Act. Wer die Band je- 
mals auf der Bühne erlebte, 
sah eine der diszipliniertesten 
Rock-Bands schlechthin. Mu- 
sikalisch können die River- 
Leute alles, die pubertäre Ag- 
ressivität mancher Jungmusi- 
ker haben sie nie nötig ge- 
habt. Diese musikalische Mei- 
sterschaft reizt die Band auch 
im Studio voll aus. Da gibt es 
Country-Rock mit brillanten 
Gesangssätzen, die, mehr- 
stimmig geschrieben, lupen- 
rein interpretiert werden. Die 
instrumentalen Arrange- 
ments sind ausgefeilt und ru- 
fen manchmal Erinnerungen 
an die legendäre US-Truppe 
Bread hervor. Technisch ist 
das Album ebenso sauber, ein 
klares, ausgewogenes Kon- 
zept wurde hier verwirklicht. 
Die Produktion, in Australien 
bereits mit Platin und in den 
USA mit Gold ausgezeichnet, 
zählt zweifellos zu den hoch- 
karätigen Diamanten des Jah- 
res. Wolfgang M. Schmidt 


Interpretation: 20 
Aufnahme: 18 
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Wer weiß schon viel über die 
Musikszene auf dem fünften 
Kontinent? Dabei haben die 
Australier schon manches Ta- 
lent ins internationale Musik- 
geschäft geschickt: die Little 
River Band, den Barden Ke- 
vin Johnson oder die finan- 
ziell erfolgreichen Brüder 
Gibb, besser bekannt als Bee 
Gees. Eine Perle aber ist 
Doug Ashdown, dessen Platte 
„Winter in America“ so gut ist, 
daß sich die deutsche Decca 
vier Jahre lang nicht traute, 
sie hier zu veröffentlichen. 
Mittlerweile hat die Konkur- 
renzfirma Philips das Produkt 
auf kaltem Wege geschnappt, 
um es nun endlich gebührend 
unter die Menschheit zu brin- 
gen. Ashdown bietet schöne, 
leise Lieder in kultivierter 
Form, intelligente Texte vom 
Schlage eines Gordon Light- 
foot, verliebte Songs mit 
kompositorischer Qualität. 

Die australischen Produzen- 
ten haben mit Aufwand gear- 
beitet, und setzten viele echte 
Streicher und Bläser ein, die 
nie aufdringlich wirken. Leise 
akustische Instrumente wie 
Gitarre und Klavier dominie- 
ren. Und über allem die leicht 
melancholische Stimme Ash- 
downs, der seine Balladen 
überzeugend interpretiert. 
Die Tontechnik hat das Ereig- 
nis plastisch eingefangen: 
Hier macht Zuhören Vergnü- 


gen. Anette Drees 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 17 


Sein Song „Feelin’ Allright“ ist 
eine Art inoffizielle Hymne 
der weißen Rock-Musiker; 
nahezu jeder wichtige Musi- 
ker hat die Komposition ir- 
gendwann einmal aufgenom- 
men. Dave Mason ist denn 
auch vielmehr Komponist als 
Interpret. Der ehemalige 
Roadmanager der Spencer 
Davis Group stieg 1967 bei 
Stevie Winwoods Gruppe 
„Iraffic“ ein, arbeitete an- 
schließend viel mit Eric Clap- 
ton und der US-Band „Dela- 
ney & Bonnie“. Erst relativ 
spät machte er sich als Solist 
einen Namen. Auf seinem 
neuen Album glänzt er wie- 
derum mit hübschen und ein- 
gängigen Melodien, unter de- 
nen „Don’t It Make You Won- 
der“ wohl der absolute Ohr- 
wurm ist. Die Songs sind mit 
viel akustischer Gitarre in- 
strumentiertt und hartem 
Schlagzeug unterlegt. So ge- 
winnen sie mitreißenden 
Drive und originellen Sound. 
Überspielung und Fertigung 
sind gut, der durchsichtige 
Klang wurde auch räumlich 
gut gestaffelt. Christine Herz 


Interpretation: 17 
Aufnahme: 17 


‘The 


DIRI 


Als „Nitty Gritty Dirt Band“ 
eroberten sich die Musiker 
einen Platz an der Country- 
Sonne, verblüfften bei ihren 
Auftritten mit zahllosen 
Gags, ließen singende Sägen 
und dröhnende Flaschen mit- 
spielen und verbreiteten eine 
entspannt-wohlige Atmo- 
sphäre. Nach ein paar Umbe- 
setzungen — der wesentliche 
Stamm Jimmie Fadden, John 
McEuen und Jeff Hanna blieb 
der Gruppe erhalten — zei- 
gen sich die Dirt-Männer mit 
ihrem verkürzten Namen nur 
rockiger als zuvor. Dennoch 
verzichtete die Gruppe nicht 
auf die Country-Stilmittel, die 
immer noch wesentliche Be- 
standteile in Kompositionen 
und Arrangements sind. Die 
Gäste Al Cooper und Bob 
Carpenter an den Keyboards 
fügen sich in das Klangkon- 
zept makellos ein. Die Ton- 
technik ist gut, die amerikani- 
sche Pressung (die Platte wird 
derzeit nur importiert) weni- 
ger: Sie knackt und rauscht 
wie der Atlantik, den sie über- 


flogen hat. Michael Faber 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 9 






Neu! Agfa Superchrom. 
Die Chromperfektion 
in Zweischicht-Technik. 


Diese neueste Agfa Cassette hat 
Supereigenschaften: 

Superfeine Chrombeschichtung, 
unterlegt mit hochverdichtetem Eisenoxid. 
Für verbesserte Dynamik und optimale 
Aussteuerbarkeit in Zweischicht-Technik 
für den CrO,-Arbeitspunkt. 

Damit hat sie entscheidende Vorteile 
gegenüber gewöhnlichen Chromcassetten. 

So verliert Ihr Recorder auch bei u 
den feierlichsten Tönen nicht 
die Fassung. 
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Audio 





Es muß schon schlimm sein, 
seit 1969 Platten zu veröffent- 
lichen, 300 Konzerte im Jahr 
abzureißen und dann lediglich 
an der Ostküste der USA als 
„berühmteste unbekannte 
Gruppe der Welt“ zu firmie- 
ren. Die fünf Mann von Good 
Rats wuchsen mit diesem 
grausamen Schicksal zu rüsti- 
gen Mittdreißigern heran. 
Was Wunder, daß der Dampf 
ein bißchen heraus ist. Daß 
das erste, damals wirklich 
harte Album der Good Rats 
heute in Sammlerkreisen 100 
Dollar und mehr bringt, ist da 
nur ein schwacher Trost. Jetzt 
aber geht es mit der Gruppe 
aufwärts: Flo und Eddy haben 
produziert, der intelligente 
Hardrock, Marke Motortown 
(„Taking It To Detroit“) wird 
sich (nach einer Pilot-Tour- 
nee durch England) wohl auch 
hierzulande verkaufen lassen. 
Die technische Qualität der 
Platte ist allerdings noch un- 
gehobelter als der Sound der 
Good Rats: dumpf und ver- 
waschen klingt das ganze 
streckenweise wie eine auf 
Stereo gequälte Monoauf- 


nahme. Peter Kreglinger 
Interpretation: 13 
Aufnahme: 9 
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Der 28jährige Peter Gabriel, 
einst Mitgründer der Edel- 
Rockband Genesis, 
schwimmt schon seit gerau- 
mer Zeit auf der Solistenwel- 
le. Gabriels Abschied von sei- 
ner Band ist beiden Teilen 
ordentlich bekommen; die 
Gruppe findet sich ohne den 
Kopf überraschend gut zu- 
recht und ist auch auf musika- 
lisches Neuland vorgestoßen; 
das gilt ebenso für Gabriel als 
Solist. Zwar stehen noch im- 
mer seine Textgebilde — 
enorm kompliziert, aber von 
tragender Bedeutung — un- 
bedingt im Vordergrund. Er- 
freulich hier die Beigabe der 
englischen Originale und ei- 
ner deutschen Übersetzung. 
Dazu gibt es einfallsreiche 
Instrumentierungen, spar- 
same Synthesizerklänge, da- 
für rockige Bläsersoli („Per- 
spective“) und teils gar knal- 
lige Rhythmen. Gabriels rup- 
pige Stimme ist gewiß nicht 
jedermanns Sache; erstaun- 
lich nur, wie eindringlich er 
seine Balladen interpretieren 
kann. Dann gefällt dieser 
komplexe Sound plötzlich. 

Die Tontechnik ist ordentlich, 
die Instrumente sind gut er- 
kennbar, in der Tiefe aller- 
dings spielt sich nicht viel ab: 
Das Mischpult zog die ganze 
Sache etwas zu sehr in die 


Breite. Michael Faber 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 14 


COSMIC DANCER 


Die Zeiten, in denen aus Paris 
Musik erster Güte kam, sind 
weitgehend vorbei. Denn 
dort, in der Seinemetropole, 
wird seit einigen Monaten 
jeder Schwachsinn am Fließ- 
band produziert, der gemein- 
hin als Disco- und neuerdings 
als Cosmic-Sound bekannt ist. 
Selbst ausgebufften Disko- 
thekengängern fällt es mitt- 
lerweile schwer, bei der un- 
endlichen Langeweile dieser 
Musik nicht auf der Tanzflä- 
che einzuschlafen. Die Pariser 
indes produzieren unbeirrt 
weiter jene Klänge, die vor- 
geblich der Sound von mor- 
gen sind. Armes Musikleben. 
Toni van Duyne, eine knak- 
kige Dame (natürlich im Dis- 
co-Look), steuert mit ihrem 
Dünn-Stimmchen eine gehö- 
rige Portion neuer Lange- 
weile ä la Cosmic bei. Da ist 
nichts, was gut ist: der ewig 
gleiche Maschinenrhythmus 
über ewig gleichem Synthesi- 
zer.So bleibt nur eine Bitte an 
den Cosmos: Der Blitz möge 
einschlagen und diese ganze 
Einfältigkeit samt Haut und 
Haaren ausrotten. 

Anette Drees 


Interpretation: 4 
Aufnahme: 12 





Songschreiber dieser Couleur 
nennt man in Amerika „Story- 
teller“. Eingängige Sing-A- 
Long-Melodien und Fabeln 
aus der heilen Welt mit ein- 
fallsreicher musikalischer 
Aufbereitung und präziser 
Umgang mit Wörtern und 
Reimen. Gute Begleitmusiker 
verdecken überdies die 
Schwächen der nicht übermä- 
Big attraktiven Chapin-Sing- 
stimme. Die Themen dieses 
Albums sind titelgemäß: 
Wohnzimmeridylle mit Kat- 
ze, Kitsch und Kinderglück 
(„Dancin’ Boy“), mit Schul- 
problemen, Partnerzwistig- 
keiten oder philosophischer 
Erörterung des kleinen Un- 
terschiedes („Why Do Little 
Girls“): Alles ist überaus kon- 
sumierbar, verbindlich, um- 
gänglich. Da singt eben der 
gute Mensch, der mit Benefiz- 
Konzerten fast eine Million 
Dollar für soziale Hilfspro- 
gramme zusammenmusiziert 
hat. Dennoch oder deswegen 
sollte man diese Platte häpp- 
chenweise hören. Geballt, 
beide Seiten nacheinander, 
wirken die Songs leicht eintö- 
nig. Peter Kreglinger 


Interpretation: 12 
Aufnahme: 15 











TELDEC- 


KÜNSTLER 






SOLLE 
CHICAGO SYMPHONY 


Deutschland-Tournee 1978 






Die Aufnahmen zur Tournee: 


RUDINITERVNNEEI TEN 
Symphonie Nr. 1 C-dur, op. 21 
Symphonie Nr. 8 F-dur, op. 93 
6.42371 AS DECCA 
74.42371 CTOO RIES 





JOHANNES BRAHMS 
Symphonie Nr. 4 e-moll, op. 98 
6.42388 AW DECCA 
774.42388 CX DO TRIIEC 





ZANLOINDSIS10/01.0 N 
Symphonie Nr. 7 E-dur 
RICHARD WAGNER 
Siegfried-Idyll 

UNTSIetSi@ alllarzigantelail.ceis 
6.35166 (2 LPs) DX DECCA 
Kassettenausgabe in der Reihe 
„DIE GESCHENKDISCOTHEK“ 
GUSTAV MAHLER 

Symphonie Nr. 1 D-dur „DerTitan“ 
Symphonie Nr. 4 G-dur 

SU VE Bsielallastzlameeielelgzig 


CLAUDE DEBUSSY 
La mer - Prelude a l’apres-midi 
d’un faune 


MAURICE RAVEL Kojato[olamey/lasTelale/a AO Teisi-Kiie:! 
[=Je][-1 fe) + u 670] aleiziatel=iele/ul/, 
6.42200 AS DECCA OlfelstzitigNsarsiteigerzian 


774.42200 CT DO TRRITEE 6.35131 (2 LPs) DX DECCA 


Kassettenausgabe in der Reihe 
AD] =ZC 14101 ul N] SDIRIOTOF En 121.5 


PETER TSCHAIKOWSKY 

Symphonie Nr. 6 h-moll „Pathetique“ 
6.42304 AW DECCA 

774.42304 CX DO TRITEC 


Weitere Neuheiten: 


LUDWIG VAN BEETHOVEN 
WERE NE 

Lucia Popp — Yvonne Minton — 
Mallory Walker — Gwynne Howell 
(@isiferzTefogsi//anlolatelai'a@inlelsür 
6.35410 (2 LPs) FADECCA 
774.35410 (2 MCs) ML DO TRRIIEC 
tzKTelaliele). 


RICHARD WAGNER 

Ouvertüren zu Tannhäuser/ 

Der Fliegende Holländer/ 

Die Meistersinger von Nürnberg/ 
Tristan und Isolde 

6.42370 AW DECCA 

TELDEC »TELEFUNKEN-DECCA« SCHALLPLATTEN GMBH m4.42370 CXDD TRRITEC 
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Achim Reichel 
Regenballade 
Nova/Teldec 


Deep Purple 


Last Concert In oo 


Japan 
EMI-Purple- 
Records 
1 C 064-60900 


4 Carlene Carter 


Warner Bros./WEA | 


ST ö6502.U 


Steve Bender . 


_ We’ve Got ToGet 
‚Out Of This Place . 
‚Telefunken 


6.23480° 


| Magazine 


“y Real Life 


| Yrgin/rii asre0 


xXoOT 


Rare Earth 


Band Together 
EMI-Prodigal 
1 C 064-60903 


Suicide 

Red Star/Bron- 
ze/Ariola 

26207 


ee | 
It's Only A Matter 
OfTime 


EMI-Electrola 


Audio 


Kurzkritik 


. Die Interpreten 


Die Rock-Kompositionen fügen 


sich mit den alten Gedichten zu 
einer Einheit zusammen. Be- 
sonders gelungen: Liliencerons 
„Trutz Blanke Hans“. Übrigens 
spielt Reichel alle HUNENIG 
selbst. 


Hart und dennoch melodiös war 
das britische Erfolgsquintett. 
. Der Bühnensound, mit voller 
Wucht eingefangen, läßt erken- 
nen, wie gut die Gruppe war. 
‚Gerüchte sprechen von einer | 


Re- Union. 


onlene ‚Carter ist die Tochter 


Johnny Cashs. Ihr Plattendebut 


mit attraktiver Stimme und be- 


achtlichen  kompositorischen 

Einfällen gab sie in England, 

um der „helfenden Hand“ des 
k . 


\ Schublade Nr. 9: Farbiger In- 


terpret, bekannter Titel auf 


Disco gequält, verwegene 
Chormädchen und zuckende | 


Streicher. Über allem der übli- 


| che monotone RUE Un, 


Die RE | Fachpresse. 


glaubt, in Magazine einen wür- 


| digen Nachfolger für die 


Gruppe, ‚Roxy Music“ gefunden 
zu haben. Devoto und seine 
Männer müssen diese Klasse 


erst noch beweisen. 


Die Band, die mit „Get Ready“ | 
einen Millionenerfolg hatte, hat 
sich wieder in der Ur-Besetzung 
zusammengefunden. Die Qua- 
lität des Albums konnte bei 
solchen Musikerpersönlichkei- 
ten nicht ausbleiben. 


Das Duo Martin Rev und Alan 
Vega nimmt das Publikum derb 
auf den Arm. Bedauerlich, daß 
eine Plattenfirma das „Experi- 
ment“ veröffentlicht. 


Die drei Interpreten, die sich auf 
melodiösen Soft-Rock speziali- 


I sierten, waren auch in Deutsch- 
land schon auf der Bühne zu 
hören. Die Kritik bescheinigte 


der Gruppe wohltuende Musi- 
kalität. 





Da kann sich so mancher eine Scheibe von abschneiden. 
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Alle Mann an’s Deck! 


An’s Frontlader Cassette-Deck AD-6800. Von AIWA. 

Das Topmodell der HiFi-Cassettentechnik, bei dem die Bässe tiefstapeln und 
Höhen Spitze sind. Mit den technischen Delikatessen wie Testkopf für 
Azimutheinstellung, Flat Response Tuning System zur Feineinstellung 

der Vormagnetisierung, Doppelnadelanzeige für VU- und 
Spitzenwerte, mit Peak Hold und Limiter, mit Steuereinrichtung zur 
SMlatelslgelsicr:1ule/autlste MDIe)l ei] Erste srz 1148 Tele Rep) 
Mit, mit, mit... Für die unverfälschte gute Aufnahme und 
Wiedergabe Ihrer Cassetten. 


Man hört auf uns. 
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Fred Bertelmann, der „lachende Vagabund“, hat 
nichts mehr zu lachen. Er muß hart arbeiten. 





.o 
ber der Glocke hängt Spinnenge- 
webe. Bei Fred Bertelmann läutet 
selten jemand. Wer seine Erfolge miter- 
leben möchte, darf ihn auch nicht in 
seinem Bungalow am Starnberger See 
suchen. Er muß in die DDR. 


'Dort feiert der „lachende Vagabund“ von 


einst jetzt seine neuen Triumphe. Oder 
nach Amerika, wohin er von sentimen- 
talen deutschen Heimatvereinen alljähr- 
lich eingeladen wird. Zu Hause in 
Deutschland-West stimmt für ihn dage- 
gen nur noch eins: das Konto. 


Denn, wunderbare Welt, es vergeht kein 
Tag bei den deutschen Sendern ohne 
Fred Bertelmann. Er gehört nach wie vor 
zu den meistgespielten Volkstroubadou- 
ren, und seine Tantiemenabrechnungen 
lassen sich auch im Vergleich mit Heino 
und Freddy Quinn sehen. Was das Aus- 
land betrifft, sagt Bertelmann: „Nur 
Freddy und James Last sind größer als 
ich“ Doch am meisten kitzelt es seine 
Eitelkeit, in seiner Fanpost auch mal 
Briefe von einer 14jährigen mit der Bitte 
um ein Autogramm zu finden. 


Die Millionen sind 
längst schon weg 


Man gönnt ihm diesen Erfolg, denn 
sobald er als Frohgemütler auf Stimmen- 
fang sein „Herzliebchen fein unterm 
Rebendach“-Gefilde verläßt, kann er ei- 
nem fast leid tun. Aus seiner Glanzzeit, 
mitten in den 50er Jahren, als das Lied 
„Der lachende Vagabund“ zum millio- 
nenschweren Ohrwurm wurde, blieben 
ihm keine Millionen übrig, „weil ich 
pünktlich meine Steuern auf Heller und 
Pfennig zahlte“. Er kaufte sich vor 25 
Jahren lediglich ein Haus in Berg am 
Starnberger See mit zweieinhalbtausend 
Quadratmeter Garten, wo er bis heute im 
gleichen Mobiliar wohnt. 


Der „lachende Vagabund“ hat mittler- 
weile ausgelacht. Er muß hart arbeiten. 
Sein Terminkalender ist bis zum letzten 
Tag des Jahres vollgepfropft: Eine Tour- 
nee mit „Augustin, die lustigen Musikan- 
ten“ durch die Provinz, zwischendurch 
Galas in Mülheim an der Ruhr oder in 


. Kulmbach, ein Auftritt bei einer Mode- 


Ein Lied für Willy. 


schau in Bensheim oder ein Konzert für 
die Sparkasse in Günsberg, ein Gastspiel 
im Ost-Berliner „Friedrichstadt-Palast“. 


„Das Publikum applaudierte mir stehend, 
das kennt man bei uns nicht mehr“, sagt 
Bertelmann stolz. Ein Phänomen jedoch, 
das in der vergnügungsarmen DDR je- 
dem westlichen Entertainer widerfährt. 


Mit den Geschäften hat er dagegen 
meistens Pech. Vor fünf Jahren eröffnete 
er mit seinem Kompagnon Walter Fitz 
die erste Showschule Deutschlands. Für 
rund 4800 Mark versprachen sie den 
Adepten ein Jahr Schliff in Tanz, Gesang, 
Schauspiel und Rhetorik. Ein vierteljäh- 
riger Elementarkurs kostete stattliche 
1800 Mark. Die Sache schien vielver- 
sprechend zu werden: Der Münchner 
Universitäts-Professor Georg Schmidt 
sollte den Show-Eleven sogar beibrin- 
gen, wie man redegewandt die Produ- 





Fred Bertelmann 1958 


re: Sie heiratete einen vermögenden 
Arzt und trat gelegentlich als Operetten- 
soubrette auf. 


Auf Freundschaftsdienste zahlte er bis- 
her meistens drauf. Einmal ließ sich der 
kumpelhafte Fred vom Verleger Rolf S. 
Schulz, dem einstigen Vizepräsidenten 
der Münchner Narrhalla GmbH, zum 
Faschingsprinzen nominieren und 
machte sich im närrischen Treiben für 
einige Wochen seine Stimme kaputt. 


Als danach Seine Tollität in der Kommu- 
nalpolitik ernsthaft mitmischen sollte, 


erlitt er den nächsten Schiffbruch. Weil 


er im schwarz-gesinnten Starnberger 
Land mit seinem roten SPD-Parteibuch 
falsch lag, erhielt er lediglich 250 Wähler- 
stimmen. Seine Frau dagegen, die be- 
liebte Fernsehmoderatorin Ruth Kap- 
pelsberger, kandidierte für die FDP und 
wurde prompt in den Kreistag gewählt. 





Hat inzwischen viel Zeit: Bertelmann, Ehefrau, Tochter Kathrin 


zenten becirct. Trotzdem blieb der An- 
sturm an Talenten aus. Bertelmann: „Die 
Schule hätte sich bei 42 Teilnehmern 
rentiert, zum Schluß blieben uns neun 
übrig.“ 


Partner Fitz nennt deutliche Zahlen: 
„Wir haben 150 000 Mark verloren“ 


Aus den neun von Fitz und Bertelmann 
ausgebildeten Begabungen machte spä- 
ter lediglich eine gewisse Henriette 
Kammerl wenigstens halbwegs Karrie- 


Bald aber wird auch Fred Bertelmann 
einmal im Polit-Rampenlicht strahlen: 
Bei der 65. Geburtstagsfeier des SPD- 
Vorsitzenden Willy Brandt singt er inder 
Dortmunder Westfalenhalle vor 12 000 
erwarteten Gästen. Er freut sich schon 
jetzt: „Ich werde Willy fragen, welches 
Lied er gerne mag“ 


Sonst aber lebt er mit der Einsicht, „daß 
mir als Volkssänger eigentlich Heino den 
Rang abgelaufen hat“. 

Thomas Veszelits 
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Jazz 


AUDIO bewertet Plat- 
tenproduktionen nach 
der Interpretation und 
ihrer technischen Quali- 
tät. Die Wertung der In- 
terpretation betrifft die 
künstlerische und musi- 





kalische Leistung. Die 
zweite Rubrik erfaßt die 
Transparenz und Natür- 
lichkeit der Aufnahme 
sowie die Preßqualität 
der Schallplatte. Die Be- 
notung: 


1 bis 4 Punkte: 
abzuraten 

5 bis 8 Punkte: 
schwach 

9 bis 12 Punkte: 
durchschnittlich 
13 bis 15 Punkte: 
empfehlenswert 
16 bis 18 Punkte: 
anspruchsvoll 

19 bis 20 Punkte: 
außergewöhnlich 
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Audio 
Schallplatten 


QUINCY 


BESZNE ERS 





Er war einst eine Art Wun- 
derkind des Jazz. 1947, gerade 
14jährig, begann Quincy Jo- 
nes mit der Trompete, mit 17 
Jahren stieg er bereits in die 
Band von Lionel Hampton 
ein. Hier arbeitete er zwei 
Jahre, um sich dann stärker 
auf sein zweites Fach, das 
Arrangement, zu konzentrie- 
ren. In den Jahren 1959 und 
1960 feierte er glänzende Er- 
folge in Europa. Nach einer 
schweren Gehirnoperation 
im Herbst 1974 erholte sich 
Jones nur langsam. Fast ein 
Jahr brauchte der vielfach 
ausgezeichnete Arrangeur, 
um wieder arbeiten zu kön- 
nen. Daß er sein Handwerk 
nach wie vor beherrscht, zeigt 
Jones nun auf seinem neuen 
Album. Hier zieht er nicht nur 
alle Register des Tonsatzes, 
sondern läßt seine Musiker 
auch rockig wie selten zuvor 
aufspielen. „Stuff Like That“ 
ist ein Fünf-Minuten-Disco- 
Dampfhammer, der den 
Fließbandproduzenten sol- 
cher Musik die Schamröte ins 
Gesicht treiben kann. Das gilt 
auch für „Love, INever Had It 
So Good“. Auf der zweiten 
Seite des Albums zeigte sich 
Jones als Meister der Ballade; 
besonders der Titel „Super- 
woman“ besticht mit herrli- 
chen Soli und gewagten Blä- 
sersätzen. Manfred Weisberg 


Interpretation: 19 
Aufnahme: 17 





Der Trend geht weg vom 
Elektro-Gedröhne, hin zu 
subtiler Akustik. Im Jazz wird 
diese Entwicklung besonders 
deutlich an einem Gitarristen 
wie Bill Connors aus Los An- 
geles, Jahrgang 1949. Als 
Knabe natürlich von der briti- 
schen Rockwelle überrollt, 
schwamm er ein bißchen im 
kommerziellen Fahrwasser 
mit, wechselte aber bald ins 
Jazzlager. 1973 stieß er zu 
Chick Coreas „Return To 
Forever“, stieg wieder aus, als 
die Formation zu stark in 
Richtung Heavy Rock drif- 
tete. Sein erstes Solo-Album 
(auf ECM) verblüffte: kein 
Bombast, sondern ganz intro- 
vertierte Musik. Das gilt nun 
auch für dieses neue Werk, 
solche Musik läßt der Phan- 
tasie noch Raum, ist nichts 
zum en-passant-Hören, 
zwingt eher zum Aufhorchen, 
weil man bei den aufgesplit- 
terten Rhythmusstrukturen 
leicht den gedanklichen An- 
schluß verpaßt. Durchgehend 
sind die Stücke voller Melan- 
cholie, oft schon ins de- 
pressive gehend („Face In The 
Water“). In der Dynamik der 
Soundbalance vielleicht zu 
aufdringlich: Jan Garbareks 
Saxophonparts. Aber das war 
wohl so gemeint, auf Garba- 
reks fertigem nächsten Solo- 
Album spielt Connors die Gi- 


tarre. Peter Kreglinger 
Interpretation: 15 
Aufnahme: 15 


Für einen, der nicht jeden Tag 
mit James P. Johnson und Fats 
Waller-Platten beginnt, ge- 
hört das Stride Piano als hei- 
Ber Stimmungsmacher ins 
Jazzmuseum. Dann kommt 
endlich in Europa eine Solo- 
Platte von Dick Wellstood auf 
den Markt, und man kriegt 
große Ohren. Man sieht beim 
„Viper’s Drag“ das Tierchen 
krabbeln, wundert sich über 
den vielfältigen Reiz alter 
Schlachtrösser wie „Boddy 

Bolden Blues“, den „St. James ' 
Infirmary“ und dem „Maple 
Leaf Rag“. Aber Hallo! Well- 
stood ist eine der stillen Ent- 
deckungen dieser Plattensai- 
son. Mit zuweilen trockener, 
dann handfester, schließlich 
klassischer Pianisten-Atti- 
tüde geht er an die Stücke 
heran, feilt und ziseliert wie 
sonst nur im Konzertsaal, und 
macht aus Klischeemusik von 
miesen Western edle Kunst. 
Er hätte John Coltranes „Gi- 
ant Steps“ für Stride Piano 
umgearbeitet, hieß es einmal. 
Jetzt traut man ihm das sogar 
zu. Und was den Klang an- 
geht, glasklar, schlank und 
unverblümt, ist er beste Medi- 
zin gegen die Soundver- 
schmutzungen unserer Tage. 


Michael Henkels 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 19 


Audio 





Kenny Burrell, noch vor Joe 
Pass seit Jahren der belieb- 
teste Jazzgitarrist in der „Jazz 
Guitar”-Wahl, ist nun auch im 
Repertoire der sehr Zupfer- 
freundlichen Marke Concord. 
Und Burrell, der Mann des 
sanften Anschlags, dessen 
stets übersichtliches Spiel nie 
auf Virtuosität um jeden Preis 
setzt, sondern auf Schönheit 
und Ruhe, ist seit seinem 
„Round Midnight“-Album 
endlich einmal wieder im Trio 
zu hören. Von Reggie John- 
son am Baß und Carl Burnett 
am Schlagzeug begleitet, lie- 
fert Duke Ellingtons Lieb- 
lingsgitarrist auf „Tin Tin 
Deo“ acht seidenweiche 
Stücke ab, die allesamt zum 
Standard-Repertoire gehö- 
ren. Da sind Johnny Mercer, 
Erroll Garner und Tadd Da- 
meron immer gut aufgeho- 
ben: Die Themen werden ge- 
fühlvoll ausgespielt, kaum 
verfremdend mit Zierrat be- 
legt, und dann in treibende 
Improvisationen verschoben. 
Zuweilen erinnert Kenny 
Burrell hier an einen Lands- 
mann, um den es, leider, in 
Jazzkreisen still geworden ist: 
Grant Green. Willkommen, 
Kenneth Earl Burrell, auf 
Concord! Alexander Schmitz 


Interpretation: 18 
Aufnahme: 18 


BENNY, WATERs 


TRADITIONAL JAZZ STUDIO 


Tschechischer Jazz ist hierzu- 
lande immer noch eine Rari- 
tät. Umso erfreulicher die 
Idee der Teldec, in Lizenz des 
Supraphon-Labels das Ergeb- 
nis einer Begegnung zwi- 
schen Altmeister Benny Wa- 
ters und dem führenden Trad- 
Ensemble der CSSR zu prä- 
sentieren. Als sich die Prager 
Amateurband, aus der diese 
Gruppe hervorgegangen ist, 
Ende der 50er Jahre formier- 
te, hatte Waters schon über 30 
Jahre Spiel- und Aufnahme- 
praxis hinter sich. Trotz die- 
ses Generationenabstandes 
steht der über 70jährige mit 
Stimme, Klarinette und Sa- 
xophonen diverser Lage den 
böhmischen Erzmusikanten 
an mitreißendem Swing und 
einfallsreichen Improvisatio- 
nen nicht nach; und das nicht 
nur deshalb, weil die Arrange- 
ments darauf zugeschnitten 
sind, den Gast aus USA in den 
Vordergrund zu rücken und in 
drei der neun Nummern als 
Interpreten eigener Kompo- 
sitionen glänzen zu lassen. 
Auch auf alten Rennern wie 
„Lady Be Good“ und „Sweet 
Georgia Brown“ beweist Wa- 
ters einmal mehr, daß zu gu- 
tem Jazz nicht unbedingt die 
Jugend gehört. Peter Steder 


Interpretation: 16 
Aufnahme: 16 


Er ist nicht bequem, nicht 
unumstritten, nicht festgefah- 
ren. Gerade das läßt Evans zu 
einer Sphinx des Piano-Jazz 
werden; mal schaltet er stur 
auf Kommerz (damals, als er 
mit dem Arrangeur Claus 
Ogerman ein honigtriefendes 
Schmalzalbum aufnahm), im 
nächsten Atemzug ist er wie- 
der der Jazzlyriker, der seine 
Zuhörer so zu fesseln vermag, 
daß die Stille der berühmten 
Stecknadel eintritt. In diese 
Schublade paßt die „Conver- 
sations“-Platte, die der Künst- 
ler 20 Jahre nach seiner ersten 
Schallplatte einspielte. Es ist 
wieder ein Monolog-Werk, 
das sich von den früheren 
Evans-Soloalben freilich un- 
terscheidet. Denn erstmals 
schichtet der Pianist mittels 
eines Fender-Rhodes-E-Pia- 
nos, das er dem Flügel zu- 
mischt, mehrere Dimensio- 
nen übereinander. Allerdings 
ist er so klug, das Experiment 
nur sparsam zu vollführen. 
Ansonsten bleiben seine Im- 
provisationen intelligent und 
aussagestark. Das schlägt sich 
in seinen Eigenkompositio- 
nen nieder, wird aber beson- 
ders deutlich beim Cole-Por- 
ter-Song „After You“ und bei 
Ellingtons „Reflections In D“. 
Hier wird Evans so impressio- 
nistisch, daß man gut und gern 
glauben kann: Meister Duke 
hätt's gerade so selbst ge- 


spielt. Anette Drees 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 17 
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Immer dann, wenn sie in die 
Jahre kommen, wird gefeiert. 
Das begann mit Chris Barber, 
der sich gleich mit vier Dop- 
pelalben hochleben ließ, 
setzte sich mit den Zürcher 
Tremble Kids fort, und endet 
jetzt vorläufig bei den hessi- 
schen Barrelhouse-Leuten. 
Die haben ihr Album ganz 
anders gemacht — sie veröf- 
fentlichten nämlich Titel, die 
irgendwelche Fans oder 
Bandmitglieder in den ver- 
gangenen 20 Jahren mal ir- 
gendwann auf Band mit- 
schnitten. Technische Quali- 
tät gleich null, musikalischer 
Wert ebenfalls, die Mitglieder 
der Band ausgenommen. 
Bandboß Reimer von Essen, 
der sich und seiner Truppe 
auch gleich die Laudatio 
schrieb, hätte besser daran 
getan, ein deftiges Jubiläums- 
konzert mit möglichst vielen 
seiner Musiker-Veteranen zu 
veranstalten und bei dieser 
Gelegenheit die alten Titel 
noch einmal zu spielen. 
Manfred Weisberg 


Interpretation: 
Aufnahme: 
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Audio 





en 


Ist es schon eine Banalität 
geworden, daß immer häufi- 
ger die sicheren Stilkatego- 
rien nicht mehr anwendbar 
sind? In diesem Fall liegt ein 
Paradebeispiel vor. Das 
Schweizer Quartett „Circus“, 
1972 als Sessiongruppe ent- 
standen und den frühen Rock- 
zeiten von „Audience“ noch 
verbunden, legt mit seiner 
zweiten Langspielplatte ein 
ungewöhnliches Stück Musik 
vor. Leiser als die inzwischen 
bekannten Schweizer Musi- 
ker der Gruppen „Magog“ 
und „Om“, auch weniger 
jazzig gehen die Circus-Leute 
ihren Weg, der an musikali- 
scher Vielfältigkeit, klangli- 
cher Abwechslung und inte- 
grativer Kraft von den Euro- 
päern, die sich zwischen Jazz 
und Rock bewegen, nicht er- 
reicht wird. Von den formel- 
haften US-Beispielen des 
Jazzrock ganz zu schweigen. 
In diesem „Circus“ kann man 
Sphärenklänge, erdigen 
Rock, kammermusikalischen 
Jazz, sauberes Instrumental- 
spiel, interessante Vokalsätze 
und ein konsequentes Kon- 
zept entdecken. Glückliche 


Schweiz. Michael Henkels 
Interpretation: 17 
Aufnahme: 18 
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Das ist wohl endgültig: Trom- 
peter-Perle Freddie Hubbard, 
einst als „Miles Davis der 70er 
Jahre“ gefeiert, kehrt dem 
Rock den Rücken und besinnt 
sich auf seine Qualitäten als 
Jazzmusiker. Nach den zahl- 
reichen kommerziell kalku- 
lierten Pop- und Rockalben, 
die von der Kritik regelmäßig 
in der Luft zerfetzt wurden, 
Hubbard aber viele Dollar 
einbrachten, zeigt sich der 
40jährige Musiker auf „Super 
Blue“ in der Tat als würdiger 
Davis-Nachfolger. Dessen 
Einflüsse und die des Trompe- 
ters Clifford Brown sind un- 
überhörbar, wenn Hubbard 
bestechende, glasklare Soli 
wie in „The Surest Things Can 
Change“ bläst. Im Stil siedelt 
er sich dabei in den späten 
50er Jahren an, ist melodiös 
und swingend. Das verwun- 
dert wenig, liest man die Be- 
setzung der Band: Joe Hen- 
derson, Tenorsaxophon, Ron 
Carter am Baß, Kenny Baron 
und George Benson an Kla- 
vier und Gitarre, dann Jack 
DeJohnette, der einst auch bei 
Davis trommelte, am Schlag- 
zeug. Die Produktion, sehr 
sauber aufgenommen, bildet 
die Combo räumlich klar ge- 
staffelt ab und erhöht so das 
Hörvergnügen noch be- 
trächtlich. Manfred Weisberg 


Interpretation: 19 


Aufnahme: 18 


Egberto Gismonti, Gitarrist 
aus Brasilien, „Deutscher 
Schallplattenpreisträger ’78“, 
tourte im Oktober vergange- 
nen Jahres durch Europa. Ei- 
nige Leute, die damals dabei 
waren, sind auch auf seinem 
neuen Album zu hören: Per- 
cussion-Mann Nana Vascon- 
celos und Schlagzeuger Collin 
Walcott, der seine Tabla- 
Künste immerhin beim indi- 
schen Meister Ustad Alla 
Rakha lernte. Seine kurzen, 
trockenen Schläge („Raga“) 
definieren klar die Güte einer 
Übertragungsanlage. Er- 
staunlich auch, wie bruchlos 
sich da indische zu brasiliani- 
scher Musizierweise fügt. Au- 
Berdem dabei Jan Garbarek, 
der ein Sopransax-Solo 
(„Cafe“) liefert, und am ver- 
blüffendsten Ralph Towner 
mit seiner zwölfsaitigen Gi- 
tarre, der sich mit Gismontis 
achtsaitiger heftige Duelle 
liefert. Zwei so unterschied- 
liche Stile erweisen sich in 
spontaner Improvisation als 
durchaus kompatibel („Pala- 
cio de Pinturas“). Sehr schön 
auch ein Klaviersolo Gismon- 
tis mit hauchfeiner An- 
schlagsdelikatesse (,„Cora- 
cao“). Ein Album mit 50 Minu- 
ten Edeljazz, aufgenommen 
im novemberkalten Oslo. Die 
musikalische Spannweite: 
von unterhaltsam bis medita- 
tiv, im Sound sorgfältig aus- 


balanciert. Peter Kreglinger 
Interpretation: 18 
Aufnahme: 16 





Ohne die alte Diskussion über 
Sinn und Unsinn von Strei- 
cherarrangements für Jazzer 
aufwärmen zu wollen — es 
gibt ja Beispiele für beides —, 
scheint ein anderer Gesichts- 
punkt für die Beurteilung die- 
ser Platte wichtig: Unter wel- 
chen Bedingungen mußten 
Jazzer, selbst ein Genius wie 
Parker, vor rund 40 Jahren 
arbeiten? Aus Geldmangel 
wurden miese Arrangements 
bestellt, die Streichersoße 
sollte den Besuchern von 
Apollo, Birdland und der Car- 
negie Hall sanft ins Ohr träu- 
feln. Parker selbst hatte wohl 
auch keine große Wahl, die 
Gigs abzulehnen. Daß er dann 
daraus eine seiner Lieblings- 
platten erkor, mag unter dem 
Gesichtspunkt Sublimation 
als Frustrationsabwehr gese- 
hen werden. Daß Parker aus 
den Rohsteinen doch Dia- 
manten schleifen konnte, 
zeigt sein Solo in „Jumping 
With Symphony Sid“. Allge- 
mein interessant hingegen die 
gesprochenen Kommentare 
Parkers. Parker-Fans kom- 
men mit dieser Platte endlich 
an die legendären Mitschnitte 
des Tonbandamateurs Boris 
Rose. Doch niemand sehe 
nach, ob sein Gerät noch in 
Ordnung ist. Es ist in Ordnung 
— schrecklich sind die Auf- 


nahmen. Michael Henkels 
Interpretation: 1 
Aufnahme: historisch 


IX Cybernet 


Deutschlands unbekannteste Hifi-Marke. 


Cybernet Amplifier (Verstärker) CA-110. 
Entscheidendes Mehr, ohne teurer zu sein. 







Disco-Mixer MIC LEVEL Mikrofoneingang 
Ein Phonoeingang kann Völlig getrennt regelbar. 
mit jeder gewählten MIXING Mono und Stereo. 
Programmauelle gemischt — Für zusätzliche Mikrofon- 
und überblendet werden. einblendung, z.B. bei 
Das ergibt gleitende einer Life-Veranstaltung. 
Übergänge wie bei 
professionellen Band- 
aufnahmen. 









































Schaltbare Eingang-/ Dreifach-Klangregler 
Ausganganzeige a a — Optimale Klangjustierung 
Auf den Meßinstrumenten am; ON a durch zusätzliche 
sind entweder die werer u 3— 4 | Steuerung der Mitteltöne 
Ausgangsleistung oder x \ neben den Höhen und 
die Ausgangsspannung Tiefen. Dadurch bessere 
fürTonbandaufnahme Anpassung an jede 
ablesbar. Die Skalen sind Raumakustik. 
in Watt und dB geeicht. 






























Drei-Tonbänder- PHONO! PHONO2, „ AUX Zwei Phonoeingänge 
Anschluß PHOND 1 Pa FEN (®, sind Grundvoraus- 
Damit Sie beim Dazu- x YAPE 1 \®, NS, setzung für professio- 
mischen flexibler und ü Sr nelles Disco-Mixen. 


beim Überspielen viel- TAPE 2 72 N Pegelvorregler 
seitiger sind. Zusätz- N el 6; )) ®) für Phono und Aux. 
liche Hinterband- TAPE 3 er zur optimalen 


kontrolle mittels Anpassung. 
Monitorschalter. 




























METER 


Der Cybernet Amplifier CA-110 (Sinus-Leistung nach DIN 156 Watt) ist nur ein Teil 
aus dem Produktionsprogramm eines der bedeutendsten Electronic Hersteller in Japan. 
Ausgewählte Fachhändler stehen Ihnen Rede und Antwort. 


Informationsmaterial und Bezugsquellennachweis durch 


EDD 


Electronic Products Distribution GmbH & Co. KG 
Theresienstraße 23 - Abt.C1 - 8000 München 2 - Telefon 089/283058 - Telex 524118 











Sound-Pflege 









wirken elektrostatisch aufge- 
ladene Schallplatten wie ein 
Staubmagnet. Um diese elek- 
trostatischen Aufladungen zu 
eliminieren empfiehlt es sich 
den Elistat von vmp sowohl vor 
als auch nach der Reinigung 
der Platte einzusetzen. 

Denn die durch den Elistat 
erzeugten positiven und 
negativen lonenströme 
garantieren die Eliminierung 
der so lästigen Elektrostatik. 


Halle 6 
Stand 6008 


D° hohe Qualität moder- 
ner Hifi-Plattenspieler 
macht eine intensive und 
regelmäßige Pflege von 
Platte und Abtastnadel erfor- 
derlich. Gleichzeitig sollte 
jedoch die so störende Elek- 
trostatik unbedingt beseitigt 
werden, um einen möglichst 
optimalen Sound zu erzielen. 
Elistat von vmp 
Elektrostatik beeinträchtigt in 
starkem Maße die Wieder- 
gabequalität. Darüberhinaus 













Ya 
Sound-Pflege-System 












Hauptstraße 55 - 7452 Haigerloch 1 - Tel.: 07474/6193 
Vertrieb Schweiz: T. Hänni 3256 Dieterswil Tel. 031870894 


Urlaubslektüre .... 


Auf Ihre Lieblings- 
zeitschrift brauchen 
Sie im Urlaub 
nicht zu verzichten. 
Sie finden sie 
überall,wo es gute 
Zeitschriften gibt. 
Im In- und Ausland. 
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Schallplatten 


HERBIE HANCOCK ; Si 





Dieser Pianist hat schon eine 
gewisse Ehrfurcht verdient. 
Denn Hancock fällt immer 
wieder Neues ein. Auf dieser 
Produktion betätigt er sich an 
nicht weniger als neun 
Tasteninstrumenten: die 
ganze Apparatur wurde im 
Foto festgehalten und erklärt. 
Am wundersamsten aber ist 
der Vocoder, eine Maschine, 
mit der Hancock seine 
Stimme in den Klang eines 
jeden beliebigen Instruments 
umwandeln kann. Mit diesem 
Gerät verleiht der 38jährige 
Musiker und Komponist sei- 
nen Jazz-Rock-Werken eine 
zusätzliche, spannungsgela- 
dene Farbe. Zu den „Freun- 
den“, wie Hancock auf der 
Plattenhülle die Co-Musiker 
nennt, zählt Prominenz wie 
Bassist Jaco Pastorius, Gitar- 
rist Wah Wah Watson und 
Drummer Tony Williams. Die 
Produktion ist plastisch auf- 
genommen, die weichen Syn- 
thesizerklänge sind fast süß 
und betörend. Da verzeiht 
man dem Star gern, daß er in 
einem winzigen Zusatz auf 
der Plattenhülle Reklame für 
seinen Londoner Schneider 


macht. Anette Drees 
Interpretation: 19 
Aufnahme: 17 
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HRS INTE 
COVBNAION 


en 


BAMBOO MAGIC 
ji 


Es gibt Leute, die sind so viel- 
seitig, daß man hinter all den 
Facetten ihres Können kei- 
nen eigenen Ausdruck mehr 
erkennen kann. Der holländi- 
sche Flötist Chris Hinze ist so 
einer. Von der schwülstigen 
Melodram-Untermalung mit 
Londoner Streichorchester 
und nervtötendem Back- 
groundgesinge („Until The 
Sun Stops Shining“) über eine 
hektisch gejazzte Huldigung 
an Muhammad Ali („People’s 
Champion“) bis zum Disco- 
Heuler und Titelstück („Bam- 
boo Magic“) — es ist alles da. 
Und alles ist zweiter Aufguß. 
Der Co-Produzent dieses Al- 
bums, jener Mann, der die 
Flöte im Jazz hoffähig mach- 
te, Herbie Mann, hat sowas 
vor Jahren schon viel klüger 
thematisch getrennt, auf meh- 
rere Platten aufgeteilt und 
überdies viel stilsicherer 
durchgezogen. Wer so vieles 
auf einem Album bringt, wird 
keinem etwas bringen. Die 
amerikanische Produktion ist 
sorgfältig, der Aufwand an 
Studiomusikern beträchtlich. 
Gute Verpackung für miese 


Ware. Peter Kreglinger 
Interpretation: 10 
Aufnahme: 15 








e sind Werbefilmproduzent 
ind drehen gerade was fürs 
nter-Nobel“ in Kingston, Ja- 
faika. Braunhäutige Bikini- 
#opos flanieren vor dem 
Auge der Kamera, Schwenk 
Ibers Hotel auf die Bucht, wo 
asblaue Wellen jungfräu- 
ich weißen Strand küssen — 
$ Musik dazu unterlege man 
Tropical Breeze“. Für den 
Werbestreifen des Wasser- 
iherstellers empfehlen wir 
aribea“, für Sonnenunter- 
äinge eignet sich besonders 
t „Many Rivers To Cross“. 
it einem Wort: das Album 
obilimbo“ bringt den per- 
kten Programm-Jazz. Auch 
Wenn Pianist Monty Alexan- 
Jer und sein Jamaika-Lands- 
mann Ernest Ranglin an der 
itarre nach der Einleitung 
eist im Tempo anziehen und 
fingedenk dessen, daß es Jazz 
heißt, was sie da machen wol- 
n, auch mal ein paar Takte 
Improvisieren, es bleibt dabei: 
Die ganze Platte bringt excel- 
lente Kaffeehaus-Hinter- 
ndmusik mit künstlichem 
tin-Touch. Freilich: Wer 
ich das „Inter-Nobel“ leistet, 
öllte sich auch diese Platte 
isten. Was da technisch ge- 
Öten wird, ist erste Wahl für 
twöhnte Ohren. Der Jamai- 
-Sound wurde nämlich in 
lliingen eingespielt, und 
foduzent Brunner-Schwer 
erte wie üblich Präzision. 
Peter Kreglinger 


pretation: 12 
ahme: 18 
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Dies also ist der lang erwar- 
tete zweite Teil der 1977- 
Montreux-Festival-Mit- 

schnitte, die der amerikani- 
sche Pianist und Produzent 
Bob James am Genfer See 
machte. Wie auch das erste 
Album (siehe AUDIO 1/78), 
glänzt dieser zweite Teil 
durch umfangreiche Beset- 
zungslisten der ganz Großen 
des Jazz. Freilich, in der Über- 
zahl sind die Männer aus dem 
Jazz-Rock-Lager, die diese 
Übermacht dann auch satt- 
sam auskosten. Da wird mehr 
gerockt als geswingt, und 
selbst die alten Herren Stan 
Getz, Maynard Ferguson, 
Slide Hampton oder Dexter 
Gorden müssen sich dem Dik- 
tat der Jungen beugen. Der 
Elektronikwust überdeckt 
manchen hörenswerten Sa- 
xophonlauf, knallige Rhyth- 
men lassen Iyrische Ansätze 
in manchem Solo sofort un- 
tergehen. Die versammelten 
Jazzartisten der CBS wirken 
in diesen Teilen des Mit- 
schnitts nervöser als auf dem 
ersten Album. Producer Bob 
James tat gut daran, erst den 
besseren Konzertteil unter 
die Jazzfreunde zu bringen. 
Wer trunken ist, merkt nicht 
mehr so leicht, daß die Quali- 
tät des Weins nachgelassen 


hat. Manfred Weisberg 
Interpretation: 14 
Aufnahme: 16 
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des Kopfhörerba 
Qualität zu sch3 
verwöhnteste Hifi- 
_ befriedigt. Stax 
Qualität der 


Du ch die Verbindung der preieren Bau- 
u der ; mi mit den Vor- 


zu geringem Preis ment- 
en nn 


Electrostatischer Kopfhörer (Abb. 3). Meisterleistung der Stax-Hifi- 
Forschung. Wir kennen nichts Besseres. Garantiert transparentes 
Klangbild auch bei höchsten Schallpegeln. 
- Geeignet für den Anschluß an Stax-Adapter SRD7. 
Optimale Wiedergabe bei Anschluß an den Kopfhörer-Verstärker SRA12S. 
Frequenzgang von 20-70.000 Hz. Gewicht 290 g. 


—- SRAI2S Die Super-Klasse 
Einzigartiger, höchstwertiger Vorverstärker mit integriertem Class- A- 
_ Verstärker. für electrostatische Kopfhörer (Abb.4).Kenner bevorzugen 
die! ation des Stax electrostatischen Kopfhörers SRX MK III 
ıx-Kopfhörerverstärker SRA12S für kompromißlosen 
unter Verzicht auf Lautsprecherboxen. Für den gleich- 
eb von ze San Rene N Kopfhörern gı 
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Neu von TANDBERG 
4-Motoren-Spulenprofi TD20A 
mit Acilinear? 
Aufnahmetechnik. 








TANDBERG TD 20A 
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Mr eis 


Far Sue t Biger 


TANDBERG baut seit über dreißig Jahren Tonbandgeräte. Sie 
gehören, das beweisen Tests in den internationalen Fachzeit- 
schriften, zu den besten der Welt. 
Mit dem neuen 4-Motoren-Spulen-Profi TD 20 A geht TANDBERG 
neue, zukunftsweisende Wege. Die ACTILINEAR*-Aufnahmetechnik 
SCHE UERB SIE ETSTetet ul [To WsTeisr-tacztone Kolspalell-iamitigurelsler-islel-igel-15 
achtziger Jahre bringt ACTILINEAR* bereits heute erhebliche 
Qualitätsgewinne. TESTSICHER 
® Frequenzgang 15 Hz bis 26 kHz (19,0 cm/s, DIN) Tr 
ah - @ Dynamik 66 dB (19,0 cm/s, DIN) 

_ @ Signalreserve mehr als 20 dB 
U EV feltelgzis 
® Digitalelektronische Funktionssteuerung 
U Zistigzigeiau z=1onlolzte T-1a18late) 
@ Elektronische Phasenkorrektur 
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Musik 


Eine Sammlung klassischer Jazztitel galt seit Jahren 
als verschollen und nicht mehr lieferbar. Es gibt 
sie doch: AUDIO entdeckte jetzt in Spanien die 


„History of Jazz“. 





er Düsseldorfer Jazzfan Manfred 

Klinger hatte sie und verlieh sie 
nicht. Der Münchner Jazzfan Rolf Hofer 
hatte sie auch und verlieh sie. Das hätte 
er besser nicht getan, denn eines Tages 
bekam er seine Platten so verkratzt 
zurück, daß er sie nur noch wegwerfen 
konnte. 


Die vier Jazzplatten, die beide Sammler 
besaßen, gehören zu den gesuchtesten 
Stücken. Seit Jahren sind sie in keinem 
Katalog der Welt mehr verzeichnet. 
Jung-Fans halten sie, wenn sie sie über- 
haupt zu Gesicht bekommen, ehrfürchtig 
in den Händen. 


Es handelt sich um vier Langspielplatten, 
die der amerikanische Jazz-Verleger 
(„Down Beat“) und -Autor („Jazz Caval- 
cade“) Dave Dexter jr. bereits 1945 
zusammenstellte. 


Dexter gliederte sein Werk zunächst in 
vier Epochen: „N’Orleans Origins“, „The 
Turbulent Twenties‘, „Everybody 
Swings“ und „Enter The Cool“. Dann 
verabredete er mit den Musikern spon- 
tane Sessions. Die Aufnahmearbeiten 
zogen sich über fünf Jahre bis 1950 hin. 
Die Titel für das erste und zweite Album 
ließ er von den Musikern in den ur- 
sprünglichen Arrangements noch einmal 
einspielen. So entstanden technisch sau- 
bere Neu-Aufnahmen der Originalwer- 
ke, bei denen die Originalkünstler musi- 
zierten. 


Viele der Musiker 
sind längst tot 


Längst sind sich Jazzprofis einig, daß 
Dexter mit seinen Neu-Konserven wert- 
volle Arbeit geleistet hatte, die heute 
nicht mehr zu wiederholen wäre. Denn in 
den Archiven fehlen nicht nur manche 
der Originale. Inzwischen sind auch viele 
der Interpreten aus jener großen Zeit 
des Jazz tot. 


AUDIO entdeckte die Raritäten in ei- 
nem spanischen Jazzladen. Der Besitzer 
konnte Auskunft geben: Es existiere 


Raritäten-Kabinett 





noch eine Restauflage der begehrten 
Gesamtausgabe im Lager der spa- 
nischen EMI-Niederlassung. Tatsächlich 
verfügen die spanischen Plattenmacher 
noch über „einige hundert Stück“. Aber 
dann ist wohl endgültig Schluß: „Es ist 
möglich, daß die Platten noch einmal in 
irgendeinem Land nachgepreßt werden“, 
urteilt der britische EMI-Mann Neil Bo- 
garde, „aber das kann Jahre dauern“ 


In der Zwischenzeit warten die begehr- 
ten Platten auf die letzten Käufer. Lange 
wird es wohl nicht dauern, bis die Lecker- 
bissen (auch nach technischen Maßstä- 
ben, wenn auch in Mono) endgültig 
vergriffen sind. Denn viele Sammler 
werden es wie Rolf Hofer machen: Er 
baute allen Eventualitäten vor und be- 
stellte die Platten gleich zweimal. 
Michael Faber 


Phantasievolle Hüllen: die Grafik zu 


„Everybody Swings“. 


The History Of Jazz 


Volume One: N’Orleans Origins, 
Capitol 1 ] 060-80153 M. Interpre- 
ten: Blue Lu Barker, Ray Bauduc, 
Barney Bigard, Sharkey Bonano, 
Bugle Sam DeKemel, Nappy Lama- 
re, Leadbell,y Wingy Manone, 
Matty Matlock, Lizzie Miles, Eddie 
Miller, Santo Pecora, Zutty Single- 
ton, Sonny Terry, Irvin Verret, The 
Mt. Zion Church Choir, Johnny 
Mercer u.a. | 


Volume Two: The Turbulent 
Twenties, Capitol 1 J 060-80154 M. 
Interpreten: Marvin Ash, Barney 
Bigard, Tiny Brown, Walter Brown, 
Pete Daily, Vic Dickenson, Bud 
Freeman, Sonny Greer, Taft Jour- 
dan, Julia Lee, Bus Moten, Red 
Nichols, Joe Rushton, Zutty Single- 
ton, Joe Sullivan, Ben Webster, The 
Original Paul Whiteman Band, Jack 
Teagarden, Red Callender u.a. 


Volume Three: Everybody Swings, 
Capitol 1 ] 060-80155 M. Interpre- 
ten: Nat King Cole, Harry Carney, 
Benny Carter, Duke Ellington, 
Benny Goodman, Glen Gray And 


The Casa Loma Orchestra, ‚Bobby 
Hackett, Coleman Hawkins, Eddie 
Heywood, John Kirby, Eddie Miller, 
Red Norvo, Max Roach, Jess Starcy, 
Rex Stewart, Art Tatum, Teddy 
Wilson, Gene Krupa, Oscar Moore, 
Buster Bailey, Ray Nance, Johnny 
Hodges, Jimmy Blanton, Sonny 
Greer u.a. 


Volume Four: Enter The Cool, 
Capitol 1 J 060-80156 M. Interpre- 
ten: Miles Davis, Duke Ellington, 
Stan Getz, Dizzy Gillespie, Cole- 
man Hawkins, Woody Herman, 
Stan Kenton, Lee Konitz, Howard 
McGhee, Shelly Manne, Gerry Mul- 
ligan, Dave Pell, Max Roach, Shorty 
Rogers, George Shearing, Willie 
Smith, Lennie Tristano, Kai Win- 
ding, Al Cohn, Zoot Sims, Serge 
Chaloff, Lou Levy, Don Lamond, 
Art Pepper, Illinois Jaquet, Sid Cat- 
lett u.a. 


Die Platten können bestellt werden 
über den EMI-Auslandssonder- 
dienst, Maarweg 149, 5000 Köln 
41 
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Auf einWort unte 


Wer bietet Ihnen mehr - für 5 Mark? „oooooooooooonnnnnnenn00 00. 


AUDIO ist vielseitige, zuverlässige und obendrein gutgemachte 
Information über HiFi und Musik. Information, die Ihre Zustimmung 
findet. Kompliment! Übertragen Sie doch diese Zustimmung auf 
Freunde, Bekannte, gute Kunden, musikliebende Nachbarn, oder ein- 


fach auf Leute, die schon lange eine Zeitschrift wie AUDIO regel- 


mäßig lesen wollten. .e.es.s—.—.”„..Eer u„u.a2a.2,.s...a,.„,„.„„."„a” 2u..0..,..eeu„ae esea.—.„.e„AarHIrr ess.—.. 


Doppelter Dank ist Ihnen sicher: für die gute Empfehlung 

und für die gute Tat. Schon für einen neuen Abonnenten 

gehört eine der Prämien Ihnen. Und für fünf neue AUDIO-Leser 
gehört Ihnen das ganze Sortiment: die Hängematte zum Träumen, 

eine Schallplatte für Ihre Sammlung, das Feuerzeug für die Genuß- 
zigarette und der praktische Atlas. Versuchen Sie’s mal. Sie haben 
Deptimiht re ehe 


Und nicht vergessen: 


HiFi-Träume werden Wirklichkeit mit ... AUDIO. „..ooooooo.... 














AUDIO- 
DankeschöntCoupon 
P Meine genaue Anschrift Kennwort: Abo.-Werbung Ulgegen Rechnung 

Ich habe mir den Traum selbst erfüllt MOTOR-PRESSE-STUTTGART (Bitte kein Geld einsenden, 
und für Sie Abonnenten geworben. N vV Postfach 1042, 7000 Stuttgart I Rechnung abwarten!) | 
Ich wünsche mir: [Hängematte (für 2 Abos) ‘ame, Yorname Ich möchte für mindestens 1 Jahr Ich bestätige, daß ich im letzten halben 
DO Original Maruman Feuerzeug - AUDIO im Abonnement zum Jahrespreis Jahr nicht Abonnent von AUDIO war, 
DO Shell-Auto-Atlas Straße, Nr. von DM 56,- (Ausland DM 65,-) incl. Mir ist bekannt, daß ich innerhalb einer 
O Schallplatte Zustellgebühren beziehen. Das Abonne- Woche nach Bestelldatum von diesem 

a PLZ, Ort ment beginnt ab der nächst erreichbaren Vertrag zurücktreten kann. 

indenbergs Rock-Revue ü s . . Ausgabe j 
Boney M. Nightflight To Venus Hier die Anschrift des neuen Abonnenten: Zahiimgmieise fire aukseienei 





Jacques Brels BREL 

Beethoven Septett Es-Dur-Quadrophonie 
Mitglieder des Collegium aureum 

Elvis »Aloh From Hawaii« 

Keith Jarrett - HIMNS SPHERES Straße, Nr. Geldinstitut Datum 


Ihre Wahl bitte ank 
BE OENB EREEE PLZ, Ort Konto-Nr. Unterschrift des neuen Abonnenten. 





TRETTTT O]Durch Bankeinzug 


































unden ©... .... 


Damit Sie endlich auf 
einen grünen AUDIO- 
Zweig kommen, 

sofort Abonnenten 
werben. (Oder 
Botanischen Garten 
besuchen). 


In dieser Hängematte 
können Sie träumen, 
wenn Sie für AUDIO 
zwei Abonnenten 
werben. 


lasse und 
lich! 


on vergeben. 


Diese 200-Watt-Box 
können Sie nur im 


Fachhandel kaufen. 


n. 


uhe könnten 

ren, 

Sie die Dame 
nnen. 





m Feuerzeug 
t die Genuß- 
nochmal 
gehört Ihnen, 
für AUDIO 


Bonnenten 








Plattenspieler sind inden Sie doch für Sie lieben Bob Dylan? 


Geschmacksache. AUDIO einen neuen Boney M.? Udo 
Lassen Sie sich von Abonnenten, dann Lindenberg? Jacques 
Experten und AUDIO können Sie mit Brel? Beethovens 
beraten. diesem Atlas zum Septett Es-Dur? Elvis? 
»Pfadfinder« werden. Keith Jarrett? 


O.K. Sie haben die 
Wahl,ob eine oder 
mehrere Platten zu 
Ihnen ins Haus 
kommen. 





VerHaEH 





Sah aus dem Fenster und hatte einen Titel: Komponist Ellington 


Wusßten Sie, warum es am Knastfenster in Sugarland 
immer Gedrängel gab, wenn der „Midnight Special“ 
vorbeidonnerte? Oder für wen Duke Ellington den 
Song „T. T. On Toast“ schrieb? 


Denkmals-Pflege 


amals, als es so richtig losging mit 

dem Jazz,“ erinnert sich der Band- 
leader Count Basie, „war natürlich der 
Teufel los. Man kann sich heute kaum 
vorstellen, wie viele neue Kompositio- 
nen täglich geschrieben wurden. Alle 
brauchten einen Namen. Klar, daß da die 
verrücktesten Titel herauskamen...“ 


Wie wahr. Wer heute in den Stammbü- 
chern der frühen Jazzkomponisten blät- 
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tert, kann sich nur wundern über die 
ungeheure Phantasie der Väter, wenn es 
darum ging, den Noten-Babies Namen zu 
verpassen. Man komponierte Songs am 
Fließband, und Pate standen meist Din- 
ge, denen der Autor auf dem Weg zum 
Musik-Verleger begegnet war. 


Oft schrieben die Komponisten im Vor- 
zimmer mit zitternder Hand den Titel 
über ihr Werk. So auch Basie selbst, als er 


den Song „Jumpin’ at the Woodside“ 
ablieferte. Den Namen lieferte keines- 
wegs ein netter Waldrand, sondern das 
ziemlich vergammelte „Woodside-Ho- 
tel“ in Manhattans Seventh Avenue, in 
dem Basie zu jener Zeit nächtigen muß- 
te; 


Basies Kollege Duke Ellington hatte sein 
Herz an den berühmten „Cotton-Jazz- 
club“ verloren, in dem er fünf Jahre unun- 
terbrochen auf der Bühne stand. Zur 
Halbzeit, um 1930, schrieb er den „Cotton 


Sarah Bailey ließ 
sich empört scheiden 


Club Stomp“ — und setzte so dem mitt- 
lerweile längst abgerissenen Jazzhouse 
ein Monument, das den alten Schuppen 
bei weitem überlebt hat. 


Zahllose Komponisten trieben derartige 
Denkmals-Pflege, aber nicht immer in 
positivem Sinn. Der Pianist Albert Am- 
mons wäre gern in die „Mecca Flats“, ein 
vornehmes Appartementhaus in Chi- 
cago eingezogen, denn es hatte um die 
Jahrhundertwende den unvorstellbaren 
Luxus einer Dampfheizung. Entspre- 
chend teuer waren die Wohnungen — zu 
teuer für den Mann am Klavier. So 
machte er seiner Enttäuschung Luft mit 
dem „Mecca Flat Blues“. Ammons Wut 
legte sich erst, als er in den zwanziger 
Jahren erlebte, wie der prachtvolle Bau 
zum mit 1500 Menschen überbelegten 
Slum verkam. 1950, ein Jahr nach seinem 
Tod, wurde das einst luxuriöse Haus 
schließlich abgerissen. 


1973 behauptete eine gewisse Frau Sa- 
rah Calvin, ehemalige Mrs. Bailey, ein 
Jazz-Evergreen habe ihre Ehe zerstört. 
Na, welcher wohl? „Bill Bailey, Won’t 
You Please Come Home“. Bailey, ein 
Musiklehrer in Jackson im US-Bundes- 
staat Michigan, hatte sich jahrelang in 
seiner Stammkneipe, der „Whistler Bar“, 
beim Hauspianisten Hughie Cannon 
über seine Schwierigkeiten beim nächtli- 
chen Heimkommen ausgeweint. Cannon 
machte Bailey dann zur Berühmtheit — 
und Mrs. Bailey ließ sich daraufhin em- 
pört scheiden. 


Ein längst vergessener Ragtime-Kom- 
ponist namens H. A. Fischler liebte 
scharfe Speisen. Wen wundert’s, daß er 
seine Kompositionen mit entsprechend 
pikanten Titeln würzte: „Pepper Sauce“ 
und „Chili Sauce“ sind zwei überlieferte 
Titel, später schrieb der scharfe Herr 
Fischler einen Song auf sein Lieblings- 
getränk: „Hot Scotch“. 


Audio 





Musik 


Zu vielbesungenen Einrichtungen gehör- 
ten auch die Stamm-Cafes und -Kneipen 
der Jazzer. Zu den Berühmtheiten zählt 
der „Tin Roof Blues“ von Walter Melrose 
und den New Orleans Rhythm Kings, der 
eine ruhmreiche Bretterbude verewigte: 
das „Tin Roof Cafe“ an der Ecke Wa- 
shington Street/Claibourne Avenue in 
New Orleans. 1910 brachen dort aber 
saure Zeiten an — der Schuppen mußte 
einer Essigfabrik weichen. 


Um von einer Küste der USA zur ande- 
ren zu kommen gab es nur die Bahn. In 
den langen Nächten, in denen die Über- 
querung des Kontinents nur mit Unmen- 
gen von Whiskey und Bier erträglich 
gestaltet werden konnte, entstanden 


zahllose Kompositionen, deren Paten 


Die Hausfrauen kamen 
im falschen Bezirk an 


berühmte Züge wurden. So wurde der 
„Big 80 Blues“ geboren, abgeleitet von 
einem Eil-Zug an der Atlantikküste. 


Der „Big Four Blues“ war zuvor Spitz- 
name für den Express der Cleveland- 
Cincinatti-Chicago-St. Louis-Eisenbahn. 
Der „Midnight Special“ hieß übrigens in 
Wirklichkeit „Golden Gate Special“, fuhr 
um Mitternacht von Houston/Texas los 
nach Richmond und kam irgendwann am 
Staatsgefängnis Sugarland vorbei. Der 
Bluessänger Huddie Ledbetter, besser 
bekannt als „Leadbelly“ saß gerade dort 
ein. Er setzte später die Legende in die 





Welt, daß derjenige als nächster entlas- 
sen werde, den das Frontlicht des Zuges 
in jeder Nacht als ersten durch das 
Knastfenster anstrahle. 


Als die New-Yorker U-Bahn um die neue 
D-Linie erweiterte wurde, die strecken- 
weise noch auf den Schienen der alten A- 
Linie lief, kamen viele Hausfrauen statt 
in Harlem irrtümlich in der Bronx an. So 
schrieb Billy Strayhorn für die Duke- 
Ellington-Band den Klassiker „Take The 
A-Train“. Das wiederum regte später den 
Bandleader Red Norvo zu einer Weg- 
beschreibung der Pacific Electric Rail- 
way in Los Angeles an: „Take The Red 
Car“. 


Die Liste der Tauf-Paten ist unendlich: 
Als Duke Ellington eines Morgens aus 
dem Fenster seines Hotels in Michigan 
schaute, entdeckte er einen Bus der „Blue 
Goose“-Linie und hatte seinen Titel. In 
Fremdsprachen gibt es übrigens nur 
wenige Anspielungen, und darunter sind 
kaum deutsche. Überliefert sind aller- 
dings Gene Krupas „Blues Krieg“ für 
„Blitzkrieg“ und Serge Chaloffs Auf- 
nahme „Pumpernickel“. 


Ein ausgeprägtes Verhältnis zum Sex 
wird Jazzmusikern seit jeher nachgesagt 
— sie schmücken sich angeblich gern mit 
der Anzahl ihrer Eroberungen und rä- 
chen sich bitterlich für eine Abfuhr. 


Duke Ellington war einst von einem 


knackigen jungen Mädchen so begei- 
stert, daß er ihr die Komposition „T.T. 


Als musikalisches Denkmal noch immer beliebt: der „Cotton Club“ 
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Achten Sie beim 
Boxen-Kauf auf die 
Lautsprecher. 


Das Wichtigste an den Boxen sind die Laut- 
sprecher. Und die von Peerless können sich 
hören lassen. Peerless — das bedeutet: 50 Jahre 
Grundlagenforschung, Erfahrung und Erfolg. 
Peerless-Lautsprecher treffen Sie in aller Welt 
an. Peerless-Qualität — zum Beispiel: 


Peerless-X-Serie 
Tieftöner für 
hohe Belastungen 





Die Peerless Tieftöner der X-Serie kommen den 
zunehmenden Forderungen nach Lautsprechern 
mit extra hohen Belastbarkeiten entgegen. 

Die Verwendung von Schwingspulenkörpern aus 
Aluminium, spezialbehandeltem Kupferdraht 
und neuentwickelten Klebern, die hohe Tempe- 
raturen vertragen, hat die Entwicklung der X- 
Tieftöner ermöglicht, für die hohe Belastbar- 
keiten kennzeichnend sind. 

Nenn- Musik- 


belast- belast- 
barkeit barkeit 


KO 50 WGX 


KO 70 WFX 

KO 825 WFX 
KP 825 WFX 
KD 825 WFX 
KP 100 WFX 
KD 100 WFxX 
KD 120 WGX 


Peerless - 
Garantie für 
hervorragende 
Lautsprecher 





eerless 


HIGH-FIDELITY 
Peerless Elektronik GmbH, Auf'm Großen Feld3-5, 
4000 Düsseldorf, Telefon (02 11) 213357, Telex 8588 123 


Peerless-MB GmbH, Neckarstraße, 
6951 Obrigheim, Telefon (0 62 61) 620 31, Telex 04 66 132 


Peerless Handelsgesellschaft mbH, Erlgasse 50, 
A-1120 Wien, Telefon (0222) 83 2224, Telex 077754 


Besuchen Sie uns auf der hifi ’78 
Halle 5, Stand 5028 





Audio 
Musik 


On Toast“ schrieb. Die Dame soll sich 
über seine Geschmacklosigkeit be- 
schwert haben. Denn „T.T.“ steht hier für 
„Iwo Tits“. Und die Sängerin Maggie 
Jones lud gewiß nicht zum Kohlessen ein, 
wenn sie unschuldig fragte „Anybody 
Here Want To Try My Cabbage”“ 


Der Song „Cement Mixer“ war eine 
Laudatio an eine Striptease-Tänzerin, 
die die rhythmischen Hüftbewegungen 
besonders perfekt beherrschte. Eine 
ähnliche Würdigung war der Titel 
„shake Your Can“, wobei „Can“, wenig 
fein, einen Damen-Po bezeichnete. Und 
Lieder wie „Shake Your Thing“ müssen 
‚wohl nicht näher erläutert werden. 


Auf Wortspiele sind eine Reihe promi- 
nenter Jazzmusiker versessen gewesen, 
allen voran der Kino-Fan Charlie Parker, 
der um witzige Titel nie verlegen war. Er 
widmete ein Stück seiner Katze „Marma- 
duke“, ein anderes dem Glöckner von 
Notre Dame „Quasimodo“, und in der 
Sparte Nonsens trumpfte er mit dem 
Zungenbrecher „Klactoveesedstene 
Klaunstance“ auf. Parker-Kenner 
schwören, der Saxophonist selbst hätte 


HART [e 


3 "u 
IM). 23 ,37.1,93 77 


Das Notenblatt 


Walter Melrose 


„Tin Roof Cafe“ 


wurde die Bude 
abgerissen; auf 


zeigt, wie es 
damals war: 


schrieb dem 
berühmten 


eine musikali- 
sche Huldi- 
gung. 1910 


dem Gelände 
entstand eine 
Essigfabrik. 












Auf der hifi 78 steht ein Daimler. Wieviel Er tan 
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Dem Ragtime- 
Komponisten 
H. A. Fischler 
war nichts 
scharf genug: 
Er schrieb die 
Songs „Chili 
Sauce“, „Pepper 
Sauce“ und ein 
weniger feines 
Werk über 
seine farbigen 


‚ Zeitgenossen, 


LAN: r 
% das er einfach 


0 VANDER FINE MUSIC PUB. CO.WILLIAMSPORT PA so 








Das 





m 
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Ihr Partner für den gesamten 
HiFi-Pflege-und-Zubehör-Bereich 


„Neger-Zehe“ 
taufte. 


den Titel nur dann fehlerfrei aufsagen 
können, wenn er vorher genügend Bour- 
bon durch die Kehle geschüttet hätte. 


Mitbewerber um die Krone des witzig- 
sten Namensgebers ist auch Schlagzeu- 
ger Gene Krupa mit dem Titel „Apurk- 
sody“ — gebastelt aus seinem rückwärts 
gelesenen Namen und dem zweiten Teil 
des Wortes Rhapsody. Duke Ellington 
sauigelte aus den Anfangsbuchstaben 
des Satzes „Big Ass, Kock I, Floy Floy“ 
das Kürzel „Bakiff“ zusammen. 


Die Krone für den ulkigsten Namens- 
diebstahl aber gebührt fraglos dem Kla- 
rinettisten und Bandleader Woody Her- 
man. Sein Titel „Ooch Ooch A Goon 
Attach“ ging in die Jazzgeschichte ein. 
Als ihn irgendwann ein Reporter fragte, 
wie er ausgerechnet auf einen so ausge- 
fallenen Namen gekommen sei, gestand 
Herman seine Anleihe bei einem Hit von 
Glen Miller grinsend ein. 


Drehen Sie's mal ein bißchen um. Und 


freuen Sie sich auf ein Wiedersehen mit 
dem guten alten „Chattanooga Choo 
Choo*“. Klaus Bergmeister 


® die Werterhaltung für Schallplatte, Tonband und Kassette 
@ erfüllt höchste Qualitätsansprüche 
® Spitzenleistung zu vernünftigem Preis 
@® unentbehrlich für die Pflege Ihrer HiFi-Geräte 
® die konsequente Entscheidung 


® ausführliches Prospektmaterial auf Anforderung 


TELMA ELECTRONICS GMBH 
TEL.06157-5394 : TELEX 04191724 


HAUPTSTRASSE 27 
6102 PFUNGSTADT-EICH 


te tgelsltecgelule],] 














Anzeigenschlußtermine für die nächsterreich- 
baren Ausgaben: 

Heft 10 erscheint am 27. 9. 78 
Anzeigenschluß am 22. 8. 78 

Heft 11 erscheint am 25. 10. 78 
Anzeigenschluß am 19. 9. 78 
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Verkäufe 


Sony-Tuner ST 3950, Nußb., 480,— DM,B& O 
MMC 6000 m. "'/2”-Adapter 50,— DM, Tel. 
(05 61) 57 1152 v. 18—22 Uhr. 


Gelegenheit: Tandberg 10 XD-2 mit Cutter- 
hilfe inkl. 5 TDK-Bändern auf 26,5 cm Metall- 
sp., VB 1600,— DM, Tel. (0 22 38) 5 57 42. 


DUAL-HiFi-Recorder, C 919, schwarz, 450, — 
DM, 2 SONAG OA 14, Teakholz, 800,— DM, 
neuwert., zu verk. Tel. Sa. + So. (07202) 
53 09. 

Fabrikneuen 12-Kanal-UV-Schreiber, V = 2,5 
bis 1000 mm/S, 24 V—220V/50Hz, fürLaboru. 
Mobileins., NP ca. 12 000,— DM, VB 4500, — 
DM mit Zubehör verk. Franke, (02 11) 
82 43 89 28 od. 35 48 31. 

Bose 1801,2 x 400 W, 2500, — DM, Bose 4401 
1400,— DM. Tel. (0 62 51) 7 49 16. 





Klein und Hummel-VS-56-Röhrenverstärker, 
gegen Gebot z. verk., Tel. (06 11) 63 83 14. 


JBL 4311, modifiziert mit Klipschhorn HT, 


2100,— DM, Tandberg 3400 X + Zubehör, 
900,— DM, Technics SL 120 + SME, 
900,— DM, Tel. (0 61 21) 52 58 46. 


Bowers & Wilkins DM 6, Spitzenboxen, "/2 Jh. 


alt, NP 3000, — DM; VB 1850,— DM, Tel. (0 89) 
359 30 80. 


DIE 
NATÜRLICHE TONBILDUNG 


BREUER DYNAMIC 


CH-6006 LUZERN 15 - Tel. 00 41/41/36 85 41 





Lieben Sie Musik wie sie ist? Conrad Super 
Sandwidth Tube Preamp „Insider“, 1750, — 
DM, Tel. (0 2203) 345 04 n. 23h. 


2 Klipsch Europa (schw.), Pioneer 
C21 + M 22, Kenwood Tuner KT 9900, Dual 
CS 701 m. V 15 Ill od. ADC XLM MK Il, Ange- 
bote an Tel. (0 64 01) 67 36. 


Monitor 5, 1800,— DM, Revox AX 3-3 
180,— DM, Endstufen f. A 77 150,— DM, Tel. 
(0 61 21) 40 17 16 ab 19.00 Uhr. 


Verk. Infinity QLS 1, 4800,— DM das Paar, neu 
etwa 9000,— DM, Zuschriften unter Chiffre 
9/0029 an den Verlag. 


Verk. Receiver Pioneer SX 636, Tapedeck 
Sony TC 377, 2X Pioneer CSE530, Tel. 
(0 7151) 6 76 76 ab 17.00 Uhr. 


Verk.: Accuphase C 200, P 250, T 100, je 
1750,— DM, Bose 901 Il, 1750,— DM, Tech- 
nics-Laufwerk SL 110 mit Sony-Arm PUA, 
1600 lang mit Dämpfer! 1000,— DM, Tel. 
(0 22 08) 27 51, tgl. 19.00 — 24.00 Uhr. 
Luxman PD131, neu 950,— DM, NP 
1300,— DM, Micro 505, 300,— DM, Gofur, 
Andreasstr. 15, 4790 Paderborn. 

ALTEC CAPRI 45/70 W, 2 Boxen 380,— DM, 
(NP: 740,— DM), Tel. (0 24 71) 44 39. 


Quadro: Technics SA 8000 X, Fernbed., 4 VU- 
Meter, kpl. m. 2 Kugelrückboxen 1250, — DM 
(NP 2295,— DM o. Boxen!), 3 Jh. alt, Tel. 
(0 24 71) 44 39. 


Eine dreizeilige private Kleinanzeige 
kostet nur 9g,— DM! 





Klipschhorn D, Analogue 520, Class-A Pioneer 
M22, Preis VB, Peter Busse, Jaegerhofstr. 12, 
5600 Wuppertal 1. 


Revox A77 cs MK3, Halbspur, werkstattge- 
prüft, neuw. Tel. (0 61 42) 674 9. 


Schallplatten: Tauschfreund gesucht. Jüri 
Tomson, Aia Tee 13, Su-2/00021 Tallinn. 


Revox A77, neuwertig, für 2000,— DM m. 
Zubehör, Mischpult Dynacord SM 400, für 
1000, — DM, alles erst 2 Monate alt, kaum gebr. 
Lackner, Rüttlingstr. 3, 8 München 19. 


Verk., KEF 105, Referenz-Lautspr., Orig.-Ver- 
packung. Tel. (0 81 06) 2 22 61. 


Revox: A76/A77/A78, bester Zustand, m. div. 
Zubehör (Fernbed. usw.). Original-Verp., 
VB 2500, — DM. Tel. (0 74 42) 51 64 ab 18 Uhr. 


Verkaufe billig Poster, Schallplatten, Taschen- 
tücher u. Zeitschriften v. priv., Liste gegen 2, — 
DM in Briefmarken. Michael Nussbaum, Ro- 
bert-Koch-Str. 28, 5010 Bergheim. 


McIntosh MR 78 Tuner, C 27 Vorverst., MPI 4, 
Oszilloskop, VB 6000,— DM, Tel. (07 11) 
37 89 42. 


ESS AMT 1a Monitor, Paar 300,— DM 
SPENDOR EC |ll Paar 300,— DM, Tel. (02 11) 
33 19 21. 


RABCO ST-7, VB 1100,— DM, TEAC A 3300 Sx 
2T + 10 Bänder 19/38 cm/s, VB 2100,— DM, 
OHM F, VB 2800,— DM v. Privat, Manfred 
Kopp, Wallstr. 11, 7910 Neu-Ulm. 


Verkaufe SAE-Vorstufe Mk XXX, 
VB 950, — DM, Zuschriften unter Chiffre audio 
9/0027 an den Verlag. 


Naim-Audio-Vor- u. Endstufe, NP 2800, — DM, 
1500,— DM, SAE MK XXX u. XXX IB 1600, — 
DM, Denon PMA 500 Z u. TU 500 1600, — DM, 
Supex SD 900 Super 398,— DM, Braun Regie 
450, 800, — DM, Braun PS 500, 400, — DM, JBL 
L 100, 800,— DM, Tel. (07 11) 37 64 17. 


Für Kenner! Harman Kardon CIT. 11, ca. 130 h, 
Sfach-Klangeinstellung, besonders geeignet f. 
Aktiv-Boxen, VB 1000,— DM, Tel. (043 31) 
363 04. 


Luxman-Röhren Vor- u. Endstufe CL 35 MK Ill- 
MQ 80, 2 Jahre Gar., NP 5800,— DM für 
2900,— DM, Harman Kardon Citation 11 + 12 
gebraucht für 1300,— DM, Tel. (09 11) 
46 76 96. 


Sheffield, Crystal Clear, Umbrella, Gale u.a. 
Super-HiFi-Platten. Liste gegen 1,— DM. 
HiFi-Studio W. Stelmaszyk, 7146 Tamm. 


DOLBY-SYSTEM CLARION ME-8000 


ee 
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Besonders für Tonbandgeräte 
mit Hinterbandkontrolle. 
Verbesserung des S/N um 10 db. 
Maße: 20x9x24 cm. 






a 25118/0710) 


7000 Stuttgart 1 
(b. Fernmeldeturm) 


KIRCHHOFF 


Frauenkopfstr. 22 
Tel.07 11/42 7018 





Tonarm Sony PUA 1600 S, neu 250, — DM. SQ- 
Decoder 


Pioneer QD210, neuwertig, 


250,— DM. Tel. 00 00/00 00 nach 18 h. 








Elitegeräte aus ständigem Hörvergleich: 
— Vorverstärker: ML1, C 220, Sp 6-Röhre, 
BT 2, 410, Dayton-Wright-Sps Ill 1350,— DM. 
— Endstufen: Die klangliche Konkurrenz der 
besten Class A und VFet: „GCD-Mono-Röhre“ 
in Baß und Höhen den berühmtesten Röhren 
überlegen!, Yamaha B 1, Mono/Stereo-CC 2, 
Kenwood-Mono. — Laufwerke: Sp 10 Il mit 
Obsidian-Z., DDQ-1000-Quarz, Thorens, 
KD 500, Mitchell-Reference mit ADC-Carbon- 
arm und AKG P8ES nur 980,— DM! — 
Tonarme: Breuer, DV 505 mit Lift, SME Ill, 
ADC-Carbon. Liebhaberstück RABCO-Tan- 
gentialarm mit 2 Motoren nur 550,— DM. — 
Systeme: GAS-Shibata, 103D, AT-MK 111, 
XL 55, 20Sla, P8es. — Lautsprecher: Die 
konkurrenzlosen LSH-Servo-controlled, 
Time-Window, Klipschhorn-Optim.-Konzept, 
Laser, BM-Monitor-6. Wichtiges Zubehör: Bel- 
den-Cable, Gold-ens, Hirahoka-Matte, Schall- 
platten-Korrektur-Gewichte, vergoldete An- 
schlüsse, Schock-Absorber. — Weltneuheit: 
Digitale Tonbandmaschinen Dynamik 100 dB, 
Frequenzgang + O dB, K3 = 0%. Vor allem 
unentbehrlich: das Know-how! HENSE, Bonn, 
Uhlgasse 23, Tel. (0 22 21) 25 12 68. 


Ganz Schnelle können ihre Kleinanzeigen 
auch telefonisch aufgeben: Tel. 07 11/21 42- 
259. 


NEU! 


Kleinere Elemente 
Schnittbandkerne 


de 








— ö BOSE 901/Ill, 2100,— DM, MARANTZ 1150, 
[eumig 1200,— DM, neuwertig, Tel. (023 23) 332 47 
nach 18 Uhr. 


Klipsch Europa, orig. verpackt, 2100,— DM, 
Tel. (0 23 23) 3 32 47 nach 18 Uhr. 

Verkaufe UHER SG 630 Logic. m. Leerspulen 
und Bändern, erst 5 Monate alt, VB 
1450,— DM, Gawoller Werner, Liebigstr. 18, 
5110 Alsdorf. 


Günstig: 2 Boxen ESS Tempest LAB2, NP. 
1700,— DM für 1000,— DM, 2 Boxen WIGO 
A4, NP. 1600, — DM für 800,— DM, Tel. (07 31) 
Br — — 
Quadro-Kopfhörer KOSS Phase 2 +2 zu 
verkaufen, 250,— DM, Tel. (02 03) 37 28 32. 

Verkaufe Spitzenkombination: 1 Paar Studio- 
monitoren Typ Tannoy „Arden“ mit Zweiweg- 
Koaxial-Lautsprecher HPD 385 A (noch mehr 


Concert Cassette Deck als 4 Jahre Garantie), integrierten Verstärker 
Kenwood KA 7300 (2 x 65 W Sinus, noch 1 
£ N Jahr Garantie), Tuner Pioneer TX 9500, Tape- 
Aesdehgde deck Sony 204 SD, Geräte neuwertig, Neupr. 

F :30-18000 Hz. ’ h 
&-Kopfischrik mit eeiter Minterbandkontöile, ca. 6000,— DM für 4000,— DM evtl. auch 

j einzeln abzugeben. Tel. (0 89) 4 30 21 14. 

HIFI-STUDI - KIRCHHOFF Technics: Verkaufe Verstärker SU 3500, Tuner 
© ST 3500, Cass. Deck RS 671 USD, alle Geräte 
7000 Stuttgart 1 Frauenkopfstr. 22 absol. neuw. Originalverp., Preis VHS, Tel. 


(b. Fernmeldeturm) \ AN Tel.07 11/42 7018 (0 62 03) 41380 ab 18 Uhr. 


Elektrostatische Lautsprecher 
Kennen Sie etwas Besseres? RENNWALD 


Die bekannten Speziall 
Elektrostaten peziallautsprecher 


als Mittelhochtonelemente 99 Heidelberg 
Element mit Vollplastikrahmen Gaisbergstr. 65 
mit Anpaßeinheit 150-20 000 Hz Vorführung und Besuche 
ohne Anpaßeinheit 150-100000Hz nur bei tel. Anmeldung 


Anzeigen-Bestellschein AUDIO-Anzeigenabteilung 
er du en. für eine Gelegenheitsanzeige Postfach 1042 


7000 Stuttgart 1 
Telefon: 0711/2142-2 59, Telex: 07-22036 


Tauschen. nzeigentext [] Gewerbl. Anzeige L] Privatanzeige 


BEN 





Bitte in Druckschrift und mit Kugel- 
schreiber ausfüllen. (Pro Buchstabe, 
Satzzeichen und Wortzwischenraum ein 





erfolgreich. 


Kästchen). 
Bei telefonisch aufgegebenen Anzeigen 
kann keine Gewähr für die Vollständigkeit 








des Textes übernommen werden. Die 
Anzeige soll ab der nächstmöglichen 
Ausgabe mal 
unverändert erscheinen. 

Kosten pro mm Höhe (1 Druckzeile = 

3 mm Höhe) bei 59 mm Spaltenbreite, für 

















Audio 


Zeitschrift für High Fidelity e Musik e Audiovision 


Privatanzeigen DM | ,- incl. Mehrwert- 
steuer, für gewerbliche Anzeigen DM 2,- 
zuzügl. Mehrwertsteuer. 








Berechnungsbeispiele 








Bei Chiffre-Anzeigen (nur zulässig bei 
Privatanzeigen) erhöht sich der Preis 
um DM 7,50 incl. Porto. 














private Gelegenheitsanzeigen 
(incl. Mehrwertsteuer) 


I Zeile = 3mm DM 3,-- Die Anzeige soll: (Bitte nur eine der 3 Möglichkeiten ankreuzen) 
2 Zeilen = 6 mm DM 6,-- O mit folgender Anschrift Onur mit meiner Tel.-Nummer Dunter Chiffre erscheinen. 


3 Zeilen E 9 mm DM 9,-- 


5 Zeilen _ 1 mm DM 15 -- Name/Vorname/Firma 
10 Zeilen 30 mm DM 30,-- 


gewerbliche Gelegenheitsanzeigen Straße/Nr. 
(zuzügl. Mehrwertsteuer) 
l Zeile = 3mm DM 6,-- 
2 Zeilen = 6mm DM 12,-- 
3 Zeilen 9 mm DM 18,-- 
5 Zeilen 15 mm DM 30,-- 
10 Zeilen 30 mm DM 60.-- 


BEBEBRREZERNBN 





a een 








Datum 
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HiFi-Enthusiast verk. ständig neue Geräte 
(Vollgar., Orig.-Verp.) aus Hörtest. Zur Zeit: 
Sony und Onkyo Geräte, ESS Amt und Tem- 
pest Boxen, Phase Linear Verstärker. Bitte 
schreiben Sie unter Chiffre 9/0030 an den 
Verlag. Es lohnt sich! 
BASF-8100-Stereo-Deck mit Zubehör 350, — 
DM, Tel. (02 08) 66 95 46 ab 19.00 Uhr. 


Der Plattenspieler Transrotor AC + Black 
Widow + Superkopfhörer, Tel. (0221) 
5142 18. 

Thorens TD 126 MK II m. Ortofon SL 20 E, '/2 
Jh. m. G.,900,— DM, Jecklin Float, 250,— DM, 
Braun KH 1000, 85,— DM. G. Arndt, Ester- 
bachstr. 1/l, 8360 Deggendorf, Tel. 46 89. 


AUDIO-Hefte können Sie auch nachbestellen. 
Rufen Sie einfach unseren Vertrieb an! Tel. 
07 11/21 42-1. 

Verkaufe: Scott-Tuner-Verstärker A 416, 516 
L, 6 Mon. alt und suche: Quad-33-405, FM 3, 
Tel. (0 65 41) 69 76. 

Spitzen-Tuner Sansui TU 9900, 1400,— DM, 
ADC-Equalizer Sound Shaper TWO, 
500,— DM, beide neu mit Garantie. Zuschrif- 
ten unter Chiffre audio 9/0025 an den 
Verlag. 


Gelegenheitskauf Sansui, integrierter Vor- u. 


Endverstärker AU 717, Sansui Tuner TU 717, 
originalverp., umständehalber z. verk., zus. 
2200, — DM. Zuschriften unter Chiffre audio 
9/0024 an den Verlag. 


Echte Rarität! 

MEL-Pic 35, einer der rund 60 sagenhaften 
Röhren-Vollverstärker deutscher Produk- 
tion, Bj.66, Palisander-Holzgehäuse, 
2 x 35 Watt Sinus, tadellos erhalten, 


durchgecheckt, es gibt nichts Besseres 
z.B. für Elektrostaten wie Quad, Qualität 
besser als MeIntosh, gegen Gebot (nicht 
unter 1800, — DM) zu verkaufen. Angebote 
unter Chiffre audio 7/0016 an den Verlag. 


Einmalige Angebote: MM- und MC-Spitzensy- 
steme Ultimo 208, 230,— DM, 2 Std. ben., 
Shure V 15/IV, 220,— DM neu, Satin 18 BX, 
300,— DM neu, Ortofon VMS 2OE, 
100,— DM, Tel. (0 51 32) 71 16. 


Bose-Vorverstärker 4401 mit SQ-Decoder 
günstig abzugeben, Tel. (05 31) 33 44 14, ab 
17 Uhr. 


Verkaufe: Röhrenreferenzverstärker Quad. 
22/Il, Bj. 62, im Traumzustand, wie aus Fabri- 
kation (HiFi-Legende), VB 1600,— DM, Tel. 
(02 11) 35 48 31, ab 18.00 Uhr. 


Achtung: Umständehalber v. privat zu verkau- 
fen, Vorverstärker SAE MK IB, Endstufe SAE 
MK III CM (VU-Anzeige,2 x 400 W 4a), Trans- 
rotor AC, SME, AT 20 SLQ, AR 3a, Koss ESP9, 
Preis n.V., Tel. (0 30) 8615390. 


4-Kanal-Receiver Sansui QRX 8001, 
4 x 60 W, CD 4, SQ, QS, usw., 2 Boxen 400 W, 
45 cm, Membran, 9 Systeme, 91 dB/1 W, ex- 
trem starker, sauberer, tiefer Baß, 2 Boxen 
dito 200 W, 4 Mon. alt, statt 7000,— DM nur 
3500,— DM VB, Tel. (0 27 72) 10 73. 


Kaufgesuche 


Suche Micro MX 1 oder MX 5, Bez. bar nach 
VB. Zuschriften unter Chiffre Audio 9/31 an 
den Verlag. 

Suche, preisg. Technics SH-9010, Frequenz- 
gangentzerrer. Heinrich Koch, Im Herrnwald 
27, 6233 Kelkheim. 


Suche gebr. Endstufe Amcron DC 300 oder 
300 A, Tel. (0 67 21) 1 2056 ab 18.00 Uhr. 


Diese private Kleinanzeige ist 6 mm hoch 


und kostet somit nur 6,— DM. 
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HIFI 78 in DÜSSELDORF 


AUDIO COMPONENTS präsen- 
tiert neue amerikanische Spit- 
zenprodukte: 


® ACOUSTATX & MONITOR 


Elektrostatische Lautspre- 
cher-Verstärker-Kombination 


® AUDIONICS 


Vor- und Endverstärker 


CONRAD-JOHNSON 
DESIGN 


Vorverstärker 


DCM 
Time Window & QOED Laut- 
sprecher 


RH LABS 


Subwoofer und aktive bzw. 
passive Weiche 


® VAN ALTSTINE 


Vor- und Endverstärker 


Vorführung: 
Hotel Inter-Continental 
Düsseldorf 
Karl-Arnold-Platz 5 
10. Stock, Raum „Hamburg“ 


In der Zeit vom 18. bis 24. August 1978 
täglich von 10.00 bis 20.00 Uhr. 


Generalvertretung 
BRD und andere Länder 


AUDIO COMPONENTS 


Vertriebs GmbH 
Hegestraße 64/Postfach 38 22 
2000 Hamburg 20 

Tel. (0 40) 46 51 00 





Suche original Klipsch Eckhorn, Stöcker- 


Weiche, Son of Ampzilla, MC 2105 oder 
MC 2125, C 28, Levinson oder Accuphase 
C 220, Tel. (0 89) 3 08 38 14 abends. 


Suche: 2 Baßlautspr. JBL, EV, ONKYO o0.A. 2 


EV T 35, Tel. (0 56 09) 13 55. 


Suche MC 250, MC 2505, MC 2100, MC 225, 


Bischofsberger Hans, Pabstenweg 7, 8620 
Lichtenfels. 


Suche LP Sabre Dance von Love Sculpture in 


gt. Zustand, biete 25,— DM, Avemarie, Klaus, 
Heidelberger Landstr. 94, 6100 Darmstadt-Eb. 


STAX SRA-35 oder SRA-125 und Kopfhörer zu 


kaufen gesucht. Angebote unter Chiffre audio 
9/0026 an den Verlag. 


1 Tieftöner für ESS amt 1a Monitor gesucht, 


Tel. (0 61 21) 8 12 28. 


Suche Equalizer, H.-W. Szymanek, Wart- 


burgstr. 146, 4620 Castrop-Rauxel. 


Revox A 77, Zwei- oder Vierspur, evtl. Revox 
G 36 oder ähnliche Bandmaschine preisgün- 
stig gesucht. Angebote unter Chiffre audio 
8/0026 an den Verlag. 


Koss 1a 6000, — DM, Koss 2 4000, — DM. Tel. 
00 00/00 00. 


Sonstiges 


TONACORD 


Vom rohen 
BIETET) 
zur HiFi- 
MrSrlel 


Neuer Schliff mit Pfiff! Unsere 
AbtastnadelmitFlankenschliff 
EI TSTo WM aT=1a Tolanlanlitei at-ToWuKolan, 
nadeln überlegen. Wir infor- 
mieren darüber ausführlich in 


unserer neuen Broschüre ‚Die 
DIE Taar: land arzTo [=] Beulen al d-Taı es Z 
stem''. Beilhrem Fachhändler 
DM 9,50 inkl. MwSt. Unverb. 
Preisempfehlung. 
TONACORD-Tontechnik 
Postfach 1444 

PREH INT ridelgel-) 


Hübsche junge Damen aus Europa, Asien 
und Lateinamerika wünschen Briefwech- 
sel, Bekanntschaft, Heirat. Fotoauswahl 
gratis! Hermes-Verlag, Box 110660/A, 
1000 Berlin 11. 





Verkaufe umfangreiche Schallplattensamm- 
lung, Pop, Rock u. Oldies, alle sehr gt. erhal- 
ten. Liste kostenlos, bitte Postkarte an Chiffre 
audio 9/0028 an den Verlag. 





Super 8-Spielfilme zu absoluten Tiefpreisen. 
Preisliste kostenlos. Schulze’s Filmdiscount, 
Pappelstr. 107, D-2800 Bremen 1. 


Komfort-Eigentumswohnung von Privat mit 
vielen Extras für Stereo-Fan (Antennen, Ro- 
tor, Überallverkabelung u.v.m.) Mettmann bei 
Düsseldorf, 3 Zimmer, 108 m“, zu verk., Zu- 
schriften unter Chiffre audio 9/0020 an den 
Verlag. 





HiFi-Fachhändler 
AUGSBURG 


Mit 4 Hi-Fi-Stereo-Studios: 
Tele sin ZloY-iemitlsig-Tete 
für Schwaben preiswert 
von Schwaben geschätzt 


HI-FI l Sy 121.10) 


89 Augsburg, Prinzregentenstr. 7, Tel.0821/35041 





BERLIN 












7 
BKRING MUSIC 
EIN KÖNIGREICH FÜR HIFIFANS. 


Wilmersdorfer Straße 82/83 : 1000 Berlin 12 
Telefon 3232056 : Am Adenauerplatz 








BERLIN BERLIN 


studios für hifi- stereo 


sinus hat viel hertz 
für hifi-freunde: 


sybelstr. 10 ecke wilmersdorferstr.-323 1324 + hasenheide 70-6919592 
zweimal in berlin 


Wir liefern günstig: 


Ntlntosh 
'ccuphase 









Liste gegen DM 0,50 (Rückporto) DUISBURG 


F.E.S. 
Reinickendorfer Straße 75 


oO 
= AUDO FOTUM 
Telefon 030/462 40 37 


BIELEFELD Ohr Partner für die Konzeption ganzkheitlicher HHTi-Lösungen 





AUDIO FORUM - Koloniestr. 203 - 41 Duisburg - Telex 855259 AudioD - Tel.0203-372728 


I le)ahire) DÜSSELDORF 


Sl 8Te [on jelg „Tool =i7e [=] re EV ZET et EV /Te[-70) 


4800 Bielefeld 
Goldstr. 4 - Tel. (0521) 177775 





Kif: - en 
also sohinielt 


ak level 


BREMEN 
Das Fachgeschäft für die HiFi-Stereophonie 


Kölner Straße 335 
4000 Düsseldorf 
Telefon: 78 73 00 


anerkannter 
hifi-fachhändler 





= 28 bremen Pr 
hamburger str. 8/83] KOLN 
= 0421: 494944 





BRILON das preisgünstige hifi-Audio für audiophile 


Zülpicher Straße 58, 5000 Köln 1, Tel. 414666 
Filiale in Marburg : Wehrdaer Weg 8 - Telefon (0 64.21) 64700 





TAMM/LUDWIGSBURG 





Alpha -B&M - Dahlquist - Dynaudio - Gale - KEF - Klipschorn - Phonogen 


Ihr Partner in Sachen Hifi ... 


... wenn Sie wirklich hochwertige 
DARMSTADT Musikwiedergabe schätzen 


audio 6l 


HiFi-Studio W. Stelmaszyk 


Lindenstr. 82, 7146 Tamm, Tel. (0 71 41) 3 30 91 (6 00 42) 


Bei Mauer Elektronik (2 Min. von der Autobahnausfahrt Ludwigsburg-Nord) 


Bismarckstr. 61 


Kirksaeter - Luxman - Micro - Paragon - Pioneer - Quad - SAE - Tandberg ... 
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DUISBURG ESSEN 


DIE Hi-Fi-ECKE 


Das kleine Spezial-Studio 
HARRY REEB 


Werner Pawlak 
HiFi-Spezialist 
Schwarze Meer]12 


HiFi-Stereoanlagen 


Realschulstr. 102, Tel. (02 03) 2 65 59 
41 Duisburg 1 
Ein exklusives Angebot internationaler Hi-Fi-Stereo- 
Geräte seriöser Hersteller — fachmännisch 
vorgeführt — erwartet Sie 


Audio- Treff GmbH & Co.KG 
6450 Hanau Tel.: 06181/23897 





Deiterhaus 
4300 Essen! HANNOVER 
Tel. 0201/23 6389 





DÜSSELDORF 





GOOD sounou N 
HIFI-STUDIO 
HANNOVERSCHE NEUSTADT 27 


3167 BURGDORF 


TELEFON: 05136/1702 


UND IMKERSWEG 30 - 3165 HÄNIGSEN - TEL.05147-458 






GAGGENAU 


2 WAGNER > 
Perfektion inStereoe * 
Mittelbadens größte 


HiFi-Stereo-Auswahl 


Am weißen Stein, Tel. (0 72 25) 29 71 
Mo-Fr ab 15 - Sa ab 11 


- Brandenburger führt 
_ heute die HiFi-Perfektion 
‚yon morgen. 


N 
kı Am Aco| 


ihr spezialist friedrichswall 8 
für hi-fi-stereo telefon 320858 





KIRCHHEIM-TECK 





4000 Düsseldorf 1 - Steinstr. 27 - Tel. 0211/3207 05 


Wo Hifi-Ansprüche 
gehört werden. 


Ui (alter Bags, 


HIFI-STEREO-MARKT EPPENDORF/LOKSTEDT 
Friedrich-Ebert: B 4 Düsseldorf, INTERNATIONALER NEDDERFELD 98 
Strasse 20 Tel.: 3514 71 SCHALLPLATTENMARKT TEL. 477007 
NE RE | 


topsound 


Das Fachgeschäft 
für internationale 
HiFi-Stereophonie, 
im Herzen 
des Ruhrgebiets. 


Hifi-Studios 
Kirchheim-Teck 
Dettinger Straße 
@ 07021/45066 









HiFi Centrum 





AKAl, Canton, CEC, Clarion, 
CORAL, dbx, Dual, Goldring, 
HarmanKardon, Isophon, JBL,KEF, 
Klipschh KOSS, Leak, Marantz, 
Maxell, National-Technics, Ortofon, FREIBURG 
Peerless, Prefer, OUAD, Revox, 
Rotel, Sankyo, SCOPE, SONY, 
Shure, Superscope, SCM- 
Soundcraftsman, Teac, Thorens, 
Trentin, Visonik, Wharfedale 








43 Essen, Freiheit 1 


Ecke Rellinghauser Str. 
Gegenüber Südausgang Hauptbahnhof 


Z 0201/224932 


HiFi und Video 
eTrlela) 


2 Hamburg-Poppenbüttel 
PNSCHEISSTHTETNERZ-T GT) 
Tel.: 6 02 22 20 


[0] oY-1dlTale 1-1, 27 
7800 Freiburg 
0761-26035 
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KÖLN 


euphonia 


das preisgünstige hifi-studio 
Tg: T0Te [ToJelalik:, 

Zülpicherstr. 58, An der Mensa 

5000 Köln 1, Tel. 41 46 66 





MANNHEIM 





tonstudio mannheim 


Rausverkauf! 

Damit unser Lager zur 
kommenden Saison leer wird, 
verkaufen wir einige HiFi- 
Leckerbissen zu Spottpreisen, 
z.B. Marantz, Bose, SAE. 


Preise auf Anfrage 


68 Mannheim, Q 5, 4 
Tel.0621/101353 


stereo -tV- electronic 


am Marktplatz, G 2,7 
Telefon (0621) 102350 


mit Fachwerkstatt 
am Tattersall, 
Schwetzinger Str. 5 
Telefon (0621) 102310 


6143 Lorsch, Hirschstr. 52 
Telefon (06251) 59777 









stereo-tv > 


stereo-tv 1 


stereo-tv 3 


Anerkannter & High-Fidelity Fachhändler dhfi 


MARKTREDWITZ 
CRYSTAL CLEAR 





Das erste HIFI-Wohnstudio 
in Nordostbayern 


STEREO- 
HEIMBERATUNGEN 


Wichernweg 3 - Tel. (0 92 31) 
818 85 
8590 Marktredwitz 
Mo-Fr. ab 16 Uhr u. samstags 


Ch. u. Dipl.-Ing. A. Reizammer 


OAMNO 


NEUSS 


Wo HiFi-Ansprüche 
gehört werden. 


Und alter 
. 220 Hi 33 Se 





straße 38 -40 














NÜRNBERG 


OU 


HIFI GMBH 


«lo 


.® . ® 
I j | 
[ e 5 [ 


POWER LEVEL DISPLAY 


NÜRNBERGS HIFI SPEZIALIST FÜR 
HIFI-KOMPONENTEN DER SPITZENKLASSE 


MARIENSTR 3a Z22 2614 


HIFI-STEREO-BASAR 


K SCHULZE 8500 Nümberg 
Rotbuchenstraße 6 Tel. 676988 


Tel. Anmeldung erwünscht 





OFFENBURG 


WAGNER 
= Perfektion in Stereo = 


Mittelbadens größte 
HiFi-Stereo-Auswahl 


Windschläg, Schwalbenrain, Tel. (07 81) 244.44 
Mo-Fr ab 17 : Sa ab 9.30 





SAARBRÜCKEN 


1963 15 Jahre 


High Fidelity 
in Saarbrücken 


1978 


Herstellung elektronischer 
Spezialerzeugnisse 
lIonenlautsprecher 


Otto Braun 
High Fidelity-Studio 
Futterstraße 16 


6600 Saarbrücken 
Telefon 342 74 Telefon 5 32 54 


STUTTGART 


Treffpunkt 
Stereo-Studio Lösch 


Anerkannter HiFi-Fachberater dhfi. 
Ständige HiFi-Großauswahl in 2 Studios: 
Denon, Tandberg, Thorens, Technics, 

Akai, Fisher, Scott, Onkyo, Setton, 

Sony, Canton, Saba, Arcus, B& O, 
Electro-Voice, Wega, Hilton, SAE, 

Braun, Dynaudio, Revox (B), Hans 

Deutsch, JBL, Hitachi, KLH, Ultimo, 

Ortofon, Eumig, Ohm (F), Lenco, Teac, 

ESS, Micro, Luxman und viele andere. 

Wir bieten in allem mehr, als Sie 
gewohnt sind! 

Fachmännische Beratung, bekannt 
guter Service. 

Wer uns noch nicht kennt, versäumt viel. 
Wir garantieren für absolut niedrigste Preise! 


Stereo-Studio Lösch 


7000 Stuttgart 70 (Degerloch) 
Leinfeldener Str. 66, Telefon (07 11) 76 1358 
10-12.30 und 15-18.30, Samstag 9-14 Uhr 



























STUTTGART 
SEIT TO JAHREN IN STUTTGART 





Noll \sr.2- N ie- 


HIR-STUDIO KIRCHHOFF 


wg 
Frauenkopfstr. 22 


—R 
©) Tel.07 11/42 7018 


SPEZIALIST FUR LINEARE WIEDERGABE 
Selektive Geräte-Auswahl: 

ASC, AUDIOLABOR, DENON, JVC-SELECT AUDIO, 
KEF, PIONEER-CLASS-A, NAKAMICHI, TEAC, 
SHOTGLASS, AEC, TECHNICS, SONY, DBX, 
EUMIG, ULTIMO, PICKERING, AKG. 


Persönliche Beratung, daher bitte Termin verein- 
baren! 


7000 Stuttgart 1 
(b. Fernmeldeturm) 





Individuelle Beratung 
(Oel iluır:1[-MV/elaitlaldstıte 


Akali Braun CEC Canton Fisher 
Harman Kardon JBL KS Onkyo 
Teac Technics Thorens Ultimo u.& 


HiFi-Studio Lange 


Stgt.1 Urbanstr. 64 1.293334 


hans baumann 7 stuttgart - 1 
heusteigstr. 15a tel.233351/52 


ZÜRICH 

Jetzt wieder gratis Br 
Sie dürfen Ihre Stereoanlage oder 
Geräte, die Sie vielleicht kaufen 
möchten bei Bopp prüfen: sind sie 
technisch-musikalisch einwandfrei 
neutral-klangrichtig oder nicht? 
Bitte Voranmeldung Tel. 01/324941 


Arnold Bopp AG 
Klosbachstr „45 


CH 8032 Zürich 


HiFi-Klang-Diagnose 
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Vorschau 


VTISCHESHT ERSTELLEN TIL 


Die Düsseldorfer HiFi-Messe wartete mit einer Reihe von Neuheiten auf. AUDIO be- 
richtet über sie und bringt schon die ersten Tests. Hier eine Auswahl: 


In einem Vergleichs- 

test treten der neue 

Thorens-Plattenspie- 

ler und der neue Phi- 

lips gegeneinander an. 2 ee e 
Beide verfügen über — en 
einen Riemenantrieb, — = = 
beide haben einen ge- 

raden Tonarm, beide 

basieren auf neuesten 

Erkenntnissen im 

Plattenspielerbau.Das 

Rennen verspricht 

spannend zu werden. 


Mit zwei Tieftönern und einem Mittel- Der Linearantrieb wird gewöhnlich für Magnet- 
Hochtöner ist die jüngste Wega-Box, die schwebe-Bahnen verwendet; die US-Firma 
„direct-11“, ausgerüstet. Ihr Preis ist at- Fisher führte ihn für Plattenspieler ein. Jetzt ist 
traktiv. Ein Test untersucht, wie gutdieser das neueste und größte Modell auf dem Markt. 
Lautsprecher wirklich ist. Welche Vorteile hat dieser Antrieb? 





Die nächste Ausgabe ist am 27. September an Ihrem Kiosk 


tete der 


Rock ’n’ Roll. _ 


ist. 





Ein junger italienischer 
Student erkannte als Er- 
ster die Bedeutung der 
elektromagnetischen 
Wellen und konstruierte 
das erste Radio. Ein Re- 
port über Guglielmo 
Marconi. 





Straßen-Musikanten gibt es in Mengen. 
Aber wo bleiben die Straßen-Sänger? 
AUDIO-Redakteur Wolfgang M. Schmidt 
fand Abhilfe — er sang selbst und kassierte 
für die Kunst bare Münze. 


. Außerdem lesen Sie: 


 @ War Elvis Presley ein Spitzel 

des FBI? Das jedenfalls behaup- 
Nachrichten-Agent 
M.A. Jones vom König des 


© Was Sie machen können, wenn 
der EUURIOII ERIRIaNg gestört 


Viele HiFi-Freunde sprechen ih- 
nen sagenhafte Reinigungsfähig- 
keiten zu. AUDIO 
ersten Mal alle Naß- se 


testete zum 


tel für Platten. 


> @Wieg 
@ Kaufti 


men. 


Es gibt ein Repertoire 
von Bändern, von denen 
jeder HiFi-Fan träumt. 
Ihre Dynamik ist atem- 
beraubend, der Fre- 
quenzbereich unbe- 
schnitten. AUDIO stellt 
sie in der nächsten Aus- 
gabe vor. 


t sind die teuren Laut- _ 
sprec er-Kabel? 2 
für Tonband- und Cas- 
settenfreunde: Die Timer kom- 


@ Robert Angus berichtet über 
Neuheiten aus den USA 

e Ein neuer Weg im Lautspre- 
cherbau — weg von den vierek- 
kigen Boxen? 





Haben Sie schon mal 
mit feuchtem Zeigefin- 
ger über einen Glasrand 
gestrichen? Dann wis- 
sen Sie, wie eine Glas- 
harfe klingt. Alles über 
Instrument und einen 
prominenten Interpre- 
ten im nächsten Heft. 
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Roger Whittaker, 41, bärti- 
ger Barde, sorgt sich um das 
Seelenheil seines gerade vier 
Monate alten Sohnes Alexan- 
der. Vor dem Abflug der 
Whittaker-Familie zum Ur- 
laub im spanischen Prominen- 
ten-Kurort Marbella ließ der 


Sänger, der sich von den Stra- 


pazen einer 100 Konzerte 
umfassenden Tournee erho- 
len will, seinen Filius noch 
chnell taufen. Begründung 
für die sakrale Handlung: 
„Wissen Sie, es ist sein erster 
Flug..“ 


Amanda Lear, Augenweide 
von schätzungsweise 32, will 
sich nicht mehr ausziehen, 
sondern mehr anziehen. „Nur 
weil ich mich im ‚Playboy‘ 
nackt fotografieren ließ“, 


klagte die langbeinige Sänge- 
rin, „denkt jetzt jeder Mann, 
ich ginge sofort mit ihm ins 





A Be er 


Nie mehr nackt: 
weide Amanda Lear 


Augen- 
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Taufe vor dem Abflug: Familien-Vater Whittaker 





Audio 
Personalien 





Bett.“ Angeblich wird die Bri- 
tin, die seit Jahren von dem 
Gerücht verfolgt wird, sie 
habe eine Geschlechtsum- 
wandlung hinter sich, seither 
von obszönen Anrufen und 
Heiratsanträgen verfolgt. Er- 
ste Konsequenz der blanken 
Veröffentlichungen: Amanda 
trägt zum Leidwesen des 
männlichen Publikums bei 
Konzerten nur noch Hochge- 
schlossenes — bis auf wei- 
teres. 


James Last, 49, Auslöser ei- 
ner Flut von erfolgreichen 
Langspielplatten, betätigt 
sich als Trend-Setter. Der Or- 
chester-Chef kaufte sich ein 
Haus im sonnigen Küsten-Ort 
Fort Lauderdale im US-Bun- 
desstaat Florida und flog mit 
Frau und Sohn Ronny post- 
wendend hin. „Marbella ist 
‚out‘, Lauderdale ist der Nach- 
folger“, begründete Last sei- 
nen Immobilien-Erwerb. 
Prompt kaufte sich denn auch 
Sänger Howard Carpendale, 
32, in dem neuen Prominen- 
ten-Sommertreff ein — „be- 
vor die Preise in die Höhe 
schießen.“ Außerdem ist Fort 
Lauderdale für den passio- 
nierten Golf-Spieler Carpen- 
dale ein wahres Paradies: die 
Stadt verfügt über 150 Golf- 
plätze. Allerdings sind weder 
Last noch Carpendale die er- 
sten Entdecker des sonnigen 
Ortes: Daliah Lavi, 35, Isra- 
elin mit einer Vorliebe für 


deutschsprachige Schlager, 
lebt seit einigen Monaten be- 
reits mit Ehemann Nummer 
vier, Charles Gans, und ihren 
vier Kindern in einer luxu- 
riösen Villa am Stadtrand 
Lauderdales. 


Udo Jürgens, 43, Fußball- 
Fan, entwickelt sich zum wah- 
ren Gewinner der Fußball- 
Weltmeisterschaft 1978 in 
Argentinien. Seine Platte 
„Buenos Dias Argentina“, von 
enttäuschten deutschen 
Schlachtenbummnlern flugs in 
„Buenos Noches, Alemania“ 
umtituliert, droht inzwischen, 
die magische Grenze von ei- 
ner Million in der Bundesre- 
publik verkauften Langspiel- 
Platten zu übersteigen. Die 
Single-Version, mit den Mit- 


George Carlin, 42, amerika- 
nischer Sänger und Komiker 
mit nicht immer ganz stuben- 
reinem Humor, wurde per 
Richterspruch aus dem Äther 
vertrieben. In einer umstrit- 
tenen Entscheidung schloß 
sich der Supreme Court, das 
oberste Bundesgericht in Wa- 
shington, der Meinung eini- 
ger Eltern an, die sich über die 
„schmutzigen Worte“ in Car- 
lins jüngstem Programm be- 
klagten. Laut Urteil darf der 
Spaß-Macher in Zukunft sie- 
ben genau bezeichnete Wor- 
te, die „auf beleidigende Art 
sexuelle oder exkrementori- 
sche Organe oder Tätigkeiten 
beschreiben“, nicht mehr zu 
Tageszeiten im Rundfunk 
verwenden, in denen Kinder 
möglicherweise zuhören 
könnten. Carlins rüder Kom- 
mentar zu dem Funk-Verbot: 
„Scheiße 





gliedern der deutschen Natio- 
nalmannschaft aufgenom- 
men, klettert in die Nähe der 
500 000-Marke. Auch im Aus- 
land stieg das Argentina-Lied 
in den Hitparaden nach oben 
— im südamerikanischen An- 
den-Staat Kolumbien auf 
Platz 23. Für die Anhänger 
der abgeschlagenen Deutsch- 
land-Elf hat Udo, der jetzt 
auch einen musikalischen 
Nachruf an den scheidenden 
Bundestrainer Helmut Schön 
(„Der Mann mit der Mütze“) 
produziert hat, übrigens einen 
Trost bereit: „Keine Fußball- 
Mannschaft der Welt hat so 
schön gesungen wie die deut- 
sche...“ 


Eigentlicher WM-Sieger: Udo mit Verlierer-Team 





Pepe Lienhard, 23, Band- 
Leader aus den Alpen, kann 
sich der Damen kaum noch 
erwehren. Bei einem Konzert 
in der Schweizer Kleinstadt 
Chippis stürmten mehrere 
Minderjährige, die offenbar 
keine Plakate und Platten 
mehr zum Signieren bekom- 
men hatten, die Bühne und 
ließen sich von dem Popstar 
Autogramme auf den blanken 
Busen malen. Das Beispiel, so 
der Musik-Macher mit dem 
eingängigen aber anspruchs- 
losen Disco-Sound, sollte bit- 
teschön Schule machen: „Sol- 
che Autogramm-Wünsche 
werden in Zukunft bevorzugt 
erfüllt.“ 


Die KS-Boxen machen keinen ’Sound der schlanken 
Hüften’, sondern lassen die Mitten natürlich mit en. 
Statt Baß/Höhen-Efiekt bekommen Sie effektive Fak- 
—===-2| fen zu hören, z. B. sauberste Mitten und 
< Höhen durch die neue ge und 
SH=#ZH Kalotten-Technologie. Damit +: an 
der Mittenbereich auch sauber eibt, setzt / 
KS Frequenzweichen von 6 dB Flanken- - 
steilheit ein, statt wie normalerweise üblich 12 18 IB. 
u im Baßbereich 5 —.— hat KS mehr getan, 
als CM} wire -— Alu-Chassis zu ent- 
wickeln. En 
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aren Frequ Fünd ohe eue auszeichne 
wurde de Man | Beepang um Damit hieien die halbgeschlos- 


senen ES-L ankirecher die Vorteile us = 
electronic 











tioneller Boxen, aber ohne deren Nachteile. 
Alles ın allem ein abgerundetes pe et 


ID: 600 W uppe = 


das jeden Hi-Fi-Liebhaber überzeugen wird. 





Wir n Ihne 

In En )rma ng nsma wi Kr nö 
Ans _—_ en 
autorisierten Vertragshändler 








Prisma A 40 Linea B 50 Tert 70 Mega E 80 
oe un Dec Zw rei ae ei) y - Enee KS-Sptm Dre eiweg KS-System 

requenzber Frequenzbereich: I | Ben requenzbereicl 
ss" 18000 Hz 3 dB S 18000 Hz +3 dB re N 38. 18000 | Hz +3 dB 18000 Hz + 2. dB 

h DIN 30 - 24000 Hz ıch DIN 27 - —_ > em B55 ach DIN 20 - 24000 H ach DIN 20 - a Hz 

Über ergangsfrequenz 3000 Hz Übe ergangsfrequenz 200 weg KS-System. Freque Böenguigiregne n 800/4000 Hz Über ergangsfreque en Hz 
Sinusbelastbarkei {a0 - Sinusbelastbarke it wi Wu WIN 22 -18000 Hz +3 an ach DIN. 37. 34000 Hz Sinmebeissttarkent so Watt/DIN usbelastba en 130 
Musikbelastbarkei Musikb elas stbarkei Übergangsfreque n 800 /5500 Hz Musikbelastbarkeit 120 Watt Fine edanz 8 O 
Fi raehe 8 Ohm Impedanz 4 Ohm Sinusbelastbarke it 70° Wa nn Musikbelast- ze m z4 Ohm Abkaeksdngen 460, H 660, 
Abmessungen B 240, H 400, Abmessungen B 260, H 450, ba * it 90 Watt. Impedanz 8 Ohm ungen B 350, H 600, T 360 


T 265 T 290 Abmessun gen B 300, H 520, T 300 r > 
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Muß ein H 
Die neuen 























